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Borrede des Derfaffers. 





Der achte Band von P. J. Schaller's Zopograpbie des 
Königreich s Böhmen und die vom Herrn Kanonitus 8. J. 
Kreybich herausgegebene Karte des berauner Kreifes hatten 
feit Dem erften Zage meiner dermaligen Anftelung mir zu 
fieten Begleitern und Wegweifern auf meinen häufigen Reis 
fen, wozu mich die mannigfaltigen Gefchäfte meines Be: 
rufs und Amtes nöthigen, gedient. 

Sm Laufe diefer acht Jahre fand ih nun hinreichende 
Gelegenheit fowohl Schaller’3 Irrthümer als aud die Uns 
richtigkeiten auf Kreybichs Karte, zugleich aber. nicht minder 
die hohen Berbienfte beider ehrwürdigen Männer um bie 
genauere Kenntniß von diefem Theile unferes geliebten Va— 
terlandes, da fie aud) hier durch alleinige Kraft im ſtreng⸗ 
fien Sinne des Wortes die Bahn brechen mußten ‚ tennen 
zu lernen. | 

Durch allmählige Berichtigungen ber Mängel in der 
Zopographie und ftete Verbefferungen ber Karte gelangte 
ih endlich zu einer folhen Bekanntſchaft im Kreife, daß 
ih eine vollftändigere Beſchreibung desfelben bereinft liefern 
zu können, mich im Stande fühlte. Der viesfällige Ent— 
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wurf ward jedoch, ſo unvollkommen als er nur bisher noch 
ſeyn mußte, don dem Herrn Verleger alſogleich zum Drus 
cke beſtimmt und nur durch weſentliche Unterſtützung meh⸗ 
rerer wahren Freunde, denen ich hiemit für ihr Wohlwol⸗ 
len den herzlichſten Dank zolle, ſo wie durch fortgeſetzte 
Vervollſtändigung einzelner Theile des Werkes, in der That 
noch unter der Preſſe, wurde es mir möglich, demſelben 
jenen Grad von Brauchbarkeit zu ertheilen, ich ihm 
dermal beizumeſſen vermag. 

Ich hätte allerdings noch viel mehr hiefür zu thun 
gewünſcht; jedoch nebfldem, als ich auch freimüthig erklä— 
ren muß, daß ich an ſehr viele Pförtch en’ oft und vielmal 
gekfopft habe, ohne daß mir aufgethan wurde, fo erübrigt 
mir nunmehr nichts, als dasjenige, was für mich uners 
reichbar blieb, einem durch Muße und Geiegenheit begün⸗ 
figteren Nachfolger zur Bervollfommnung zu überlaffen, 

Im Bezug auf die Bearbeitung einzelner Theile der. 
Topographie fühle ih mic ſchlüßlich verbunden, allhier zu 
erwähnen, daß ich bei der Abhandlung von der Größe 
und dem gti chenta ume des Kreiſes überhaupt gleich⸗ 
wie der abgeſonderten Herrſchaften und Güter insbeſondere 
die Ergebniſſe der auf allerhöchſten Befehl im Jahre 1790 
vollendeten Landesvermeſſung zur Richtſchnur gewählt, fer⸗ 
ner bei der Angabe der Naturerzeugniffe, um den 
Kaum zu fparen, nur die felteneren und wichtigften Koffie 
lien, Pflanzen und Xhiere, in fo fern ich fie innerhalb des 


IX 
Kreifes entweder ſelbſt beobachtet Hatte oder durch Mitthei- 
lungen ſachkundiger Freunde auszuforſchen vermochte, auf⸗ 
gezählt habe; daß ic bei der Abhandlung von den Berhält: 
niffen der Be völferung des geſammten Kreiſes ſo wie 
der einzelnen Amtsbezirke und Ortſchaften durchgehends die 
Volkszählung vom Jahre 1825, nicht minder endlih im 
Bezug auf die ſowohl bei der Schilderung der lan d⸗ 
wirtbſch aftlich en als auch bei der Auseinanderſetzung 
der tech niſchen Induſtrie des Kreiſes angeführten 
Zahlenverhältniſſe ebenfalls die in dieſem Anbetrachte beſte⸗ 
henden ämtlichen Ausweiſe für das ſo eben benannte Jahr 
zur Grundlage anzunehmen befliffen war, 
Aus denſelben Rückſichten glaubte ich übrigens auch 
berechtigt zu ſeyn, bei der Aufzählung und Beſchreibung 
der im berauner Kreiſe vorhandenen Lehn⸗ und Freigüter 
bloß jene für ſich abgeſondert aufſtellen zu müſſen, welche 
ohne einem Verbande mit irgend einem benachbarten grö⸗ 
ßeren Amtsbezirke eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit behaupten, 
demnach einen eigenen Amtskörper darſtellen, und deshalb 
mit der k. Kreisbehörde in einer unmittelbaren ämtlichen 
Verbindung ſtehen. Auf ſolche Art geſchah es alſo, daß 
die eigentlich zur ehemaligen Kron⸗Hertſchaft Karlſtein ges 
hörigen und aus dieſem Grunde auch Kron⸗Lehne genann⸗ 
ten Güter, als: Bititz bei dem Gute Langlhota, Chi— 
trowſky und Swatojanſky im Dorfe Kamaik bei 
der Herrſchaft Chlumetz, Lhota ſegtſkaͤrbei dem Gute 
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Sudowitz, Ehota flowanfka bei dem Gute Langlhota, 
die Höfe Przibikowſty oder Czaͤpowſty und Wläaäkowſty 
oder Wlkowſty im Dorfe Petſchitz bei dem Gute Milin, 
der Braun’fhe Hof im Dorfe Radie ditz bei der Hertz 
haft Dobrjifh, dad Lehngut Machowſty im Dorf Plany 
bei dem Gute Klutſchenitz, Tetjn bei der Herrſchaft Karls 
fein, &reätj bei der Herrſchaft Dobrziſch, Wlenetz und 
Lemtfch bei dem Gute Liten, gleichwie die drei Höfe 
zu Zebrakow bei dem Gute Zduchowitz und das Lehn⸗ 
gut 8 horz bei der Herrſchaft Chlumetz, eben ſo die von 
der Herrſchaft Dobrziſch abhängigen zwei Lehngüter im 
Dorfe Druhlitz bei derſelben Herrſchaft, endlich aber 
auch die Freihöfe Bohoſtitz und Dubenetz innerhalb 
des Gutes Milin wie nicht minder jene zu Morjin und 
Trzeban auf der Herrſchaft Karlitein ebenfalls keines⸗ 
wegs abgefondert befchrieben wurden. 


Prag am 1. Auguft 1827. 


Streinz. 
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I 2age Gränzen. Geftalt. Größe. 


Die mathematifche Begränzung des Berauner Kreife®, wels 
her aud dem ehemaligen Moldauer und aus dem Podbrder 
Kreife zufammengefegt, übrigens beinahe in dem Mittelpunfte 
des Königreiches, in ſüdlicher Richtung von der Hauptſtadt 
gelegen ift, reiht von zı° 13' 20° (am Dorfe Glashütte, 
find Huf, auf der Herrſchaft Zbirom) bid 32° 39° zo" 
öſtlicher Länge von der Infel Ferro (bei der zur Herrſchaft 
Konopifcht gehörigen Ortfhaft Wlkow), gleihwie fie zwifchen 
49° 30° 30" (andem zum Gute Prifcig beigezählten Dorfe 
Boratfow) und (bei der dem Königsfaaler Amtögebiete zuge: 
börigen Einſchicht Wyfkotiifa) zwifhen 5o° 2’ nördlicher 
Breite fällt, fo zwar, daß terfelbe öftli an den Kaufimer und, 
an den Zaborer. Kreis, ſüdlich an den legtgenannten, nicht 
minder auch an den Prachiner Kreis anflößt, gegen Untere 
gang den Pilfner und norbwärtd den Rakonitzer Kreis nebft 
dem Kaufimer Kreife berührt, ohne daß Übrigens irgendwo 
eine natürlibe Scheidegränze-desfelben bemerkbar ift, indem 
weder Gemwäfler noch auögezeichnete Gebirge das Kreiögebiet 
bezeichnen. | | 

Diefer nad) feiner Geftalt länglicyerunde Landftrich mißt 
in der Länge ıı, gleichwie in feiner geographiſchen Breite 9, 
und nach dem Umfange beiläufig 40 geographiſche Meilen, 
fo daß der mit möglichfter Genauigfeit berechnete Flächenin— 
halt desſelben auf 52, 3492 Geviertmeilen ſich beläuft, 





Il. Natürliche Beſchaffenheit. 


‚A. Geognoſtiſche Uiberſicht. 
Der Berauner Kreis iſt faſt durchgehends ein Gebirgs⸗ 
land und unſtreitig der bergereichſte Theil des mittleren Böh⸗ 
ı* | 
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mens, ſo zwar, daß einigermaßen bedeutende Ebenen und 
Thäler in der That zu den Seltenheiten gehören. 

Obſchon die dieſen Kreis bedeckenden Gebirgszüge ſich 
nicht geradezu durch ihre Höhe auszeichnen, ſo ſind ſie doch 
im Anbetrachte ihrer geognoſtiſchen Zuſammenſetzung für den 
Naturforſcher von hoher Wichtigkeit, und wegen des Reiche 
thumes an verfchiedenartigen Foflilien, welche fie in ihrem 
Schooße beherbergen, überaus merkwürdig. Ä 

Die Gebirge des Berauner Kreifes zerfallen in geo— 
gnoftifcher Hinficht in zwei Theile, nämlich in Ur- und Liber: 
gangägebirge; jüngere Gebilde find nur wenig verbreitet. Der 
Kreis felbft wird durch die Gränzlinie jener beiden erfleren 
Sormationen in zwei faft gleiche Hälften getheilt, und zwar in 
die füdgftlihe, welche aus Urgebirgsarten zufammengefegt iſt, 
und in die nordweftliche, welche Hibergangsgebirge enthält; die 
Gränze berfelben ftreicht fo ziemlich in der Richtung des Laufes 
der Kotaba, fo daß dad Beet diefed Baches abwechfelnd bald. 
die eine, bald die andere Gebirg&bildung zu erkennen gibt. 

Die Grundlage der ſüdöſtlichen Hälfte des Kreifes ift 
in ihrer Wefenheit fehr einfach ; denn fie enthält blog Gras 
nit und zwar in verfchiedenartigen Abänderungen binficht« 
lich der Größe und der Farbe feiner Gemengtheile, noch häus 
figer Sienit, feltener Gneus, gleihwie einzelne Lager 
von Urfalfftein in der Gegend von Wotis, Sttesmit, Pe⸗ 
trowig, Skaupy, Vorder: Chlum , Bezowig u. f. w. 

Weit mannigfaltiger find die Glieder des Wibergangd« 
gebirges der nordweſtlichen Hälfte; am meillen verbreitet und 
gleihfam die Hauptmafle ausmachend zeigt fi der Thons 
ſchiefer; mit diefem abwechfelnd und beinahe gleichförmig 
gelagert findet man fchieferigen und dichten Trapp, Grünes 
fein, Mandelftein, Kugelfeld, Sienit, Por— 
phyr, Grauwacke, Kiefelfhiefer und Wibers 
gangskalk. Die höchſten Rüden ſowohl des Wald: 
gebirges Brdy als auch des Berauner und Zbirower Ge⸗ 
birgszuges werden durch die der Einwirkung der Atmoſphä⸗ 
re am meiſten widerſtehenden Gebirgsarten ‚ hauptſächlich 
durch die Grauwacke, welche in der Geſtalt eines bald groß⸗, 


bald grobförnigen Gonglomerated mit quarzigem ober eifen= 
ſchüßigem Bindemittel, bald ald ein grob= oder feinkörniger 
fehr feſter Sandſtein erfcheint, ferner durch Porphyr, deſſen 
Grundmaffe Hornftein ift, und durch Kiefelfchiefer gebildet. 
Aud der Uibergangsfalf ftelt, hauptfächlich in der Gegend 
von St. Ivan und, Karlftein, ziemlich hohe, Eippige Berge 
dar, und die an demfelben, vorzüglich in der Umgebung 
von Kuchelbad, bei Srbſko, Zetin, Königshof und Gineg, in 
größtentheild ſehr mädhtigen Ablagerungen vorfommenden, aus 
Uiberreften von Schalenthieren zufammengefeßten Kalkmaſſen 
gewähren allerdings einen überaus reichhaltigen Stoff zu 
naturhiftorifchen Studien. 

Mehrere diefer im nordwetlichen Antheife des Kreiſes 
vorhandenen Gebirgsarten leiſten vortreffliche Dienſte zur Be⸗ 
friedigung fo mancher Bedürfniſſe, z. B. die conglomerafs 
artige Grauwacke am Berge Hreben unweit Komorau dient 
als ein ganz beſonders ſchätzbares Materiale zu Hochöfen— 
geſtellen, gleichwie die ſehr ſchöne, röthlichgraue, ſehr feinfürs 
nige Wade aus der Gegend. von Dobrichowitz und Rjewnitz 
als Pflafterftein der Hanptftadt Prag; aus dem oberhalb 
dem Dorfe Libomijchel anbrechenden, fehr feſten und feinförs 
nigen Sandfteine werben vorzügliche Schleifs ja ſelbſt aud) 
Müptfteine verfertigt; der Grünftein am Dorfe Zditz liefert 
überaus dauerhafte Ehürs und Fenfterflöcde, der Uibergangss 
kalk eine, für Sahrtaufende unerfchöpflibe Quelle eines fehr 
begierig gefuchten Baumateriales von feltener Güte, gleiche 
wie bei mehreren Varietäten deöfelben, z. B. in den Brüs 
hen bei Dobrichowitz und Tetin ſchöne Sorten von rothbraus 
nem und fchwarzem Marmor ausgebeutet werben, | 

Bon jüngeren Formationen find im Kreife bloß folgende 
zu bemerken: Die Steinfohlenmulde: bei Zebraf und 
Siiletz, ausgefüllt durdy Flüge von Schiefers oder Blätterfohle 
und Kohlenfchiefer, wie nicht minder die Kalftuffbildung 
in ter Umgebung von St. Ivan, Liten, Swinat und an 
einigen andern Drten in der Nähe des Uibergangskalkes. 

Das aufgeihwemmte Land.und die Damms 
erde ift größtentheild durch die vor fich gegangene Zerflörung 
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der benachbarten Gebirgsarten entſtanden und daher nach 
Maßgabe der vorhandenen Unterlage verſchieden. Manche 
Glieder der einzelnen Gebirgsformationen find ſehr leicht ver- 
witterbar; dahin gehören einige Arten von Gneus, Sienit und 
Granit, der Uibergangsgrünftein, Mandelftein und Thonſchie— 
fer; dad Product ihrer Auflöfung ift eine bald grobfandige, 
bald thonige, minder oder auch etwas mehr fruchtbare Damm 
erde, in welcher fich die härteren Gebirgsglieder, als: Eifens 
Fiefel (vorzüglich in der Gegend von Zbirew), Kiefelfchiefer, 
Hornflein, Quarz, Grauwade u, d. gl. ald Gerölle und Ges 
fhiebe vorfinden; hie und da,. z. B. in der Umgebung von 
Drahlin, Hoſtomitz, Woſow, Swinaf, Beraun, Königs⸗ 
faal, Zinowa, Hradiſto, Muifche, Neu: Knin u. f. w. 
werden, hauptſächlich durch die Verwilterung des Thonſchie— 
ferd gebildete, mitunter fehr beträchtliche Lager von Töpfer— 
thon angetroffen. 

An befonteren Lagerſtätten find bie Gebirge des Bes 
rauner Kreifes, namentlich die Reviere des Uibergangsgebir⸗ 
ge3 überaus reich, und mit vollem Rechte kann man diefes 
legtere den Hauptiig de3 böhmifchen Metallreichthumes nen—⸗ 
nen; dagegen aber ift die Urgebirgähälfte diefes Landftriches 
bei Weiten -ärmer, und, mit Ausnahme der übrigens beinahe 
ganz ifolirten, mit mächtigen Lagern von Antimonglanz durdj= 
flüfteten Hornfteingänge des Berges Lefchno zwifchen - der 
Stadt Seltſchan und dem Dorfe Dublowis, aus jener Ge⸗ 
en ſonſt gar nichts bekaunt. 


B. Zuſtand der Oberfläche. 


Nebſtdem daß der Berauner Kreis, wie bereits geſagt 
wurde, überaus bergig und uneben iſt, bemerkt man auch 
noch überdies eine eigenthümliche Erhöhung des Landes an 
der weftlihen und ſüdlichen Seite desſelben, fo zwar, daß 
eine allgemeine allmähliche Abdachung von der füdwefllichen 
nach der norböftlichen Seite, indbefondere aber in jenem Ans 
theile des Kreifes, welcher an dem linken Ufer des — 
fluſſes liegt, unverfennbar — 


Die einzelnen größeren Abtheilungen des Gebirgslandes 
find da8 Tremoſchnagebirge bei Pfibram und Obezs 
nis, von wo aud es füdsöftlich gegen Milin, nord⸗weſtlich 
gegen. Horowitz und Zbirow zieht, gleichwie zulegt nord:öfte 
lih in. das Waldgebirge Brdy ausläuftz zwiſchen demfels 
ben und dem Beraunfluffe fteht das Kalkgebirge Haufina 
fammt dem daranftoßenden Karlfieiner Gebirge, und in 
ber Gegend von Neu⸗Knin beginnt das goldführende ẽ uler⸗ 
gebirge, indem es von da quer über die Moldau nach 
der Herrſchaft Leſchan hinübergeht, und von derſelben über 
den Sazawafluß zu der Stadt Eule hinüberſetzt; im ſüdlichſten 
Theile des Kreiſes, und zwar am rechten Ufer der Moldau trifft 
man endli dad Granitgebirge der Herrſchaft Chlus 
mes, und das bei Wotitz aus dem Taborer Kreiſe herüber⸗ 
tommende. Sienitgebirge,. welche beide gleichförmig in 
nördlicher Richtung flreichen, und an der Kogaba endigen. — 
Die merfmwirdigften Berge find der Tkemoſchna oder 
Trebuffnice bei Obeznitz Baba, Studend, Chlus 
mes und Hruda zwiſchen Hoftomik- und Dobkiſch, Ples 
fhdiweg. unweit Gineg, der Pleſch, Giwina, Kos 
zourow, Kuſchkow und Ratſch auf der Herrſchaft 
Zbirow, der Welid. auf der Herrfchaft. Totſchnik, der 
Giftberg bei. Hofowiß, der Berg Makowa bei Smos 
Iotel, der Berg Kralow bei Petrowitz, der Chlume⸗ 
zer Soloßberg u. ſ. w. | Ä 

Der Boden diefer Landſchaft felbſt if beinahe burd)s 
gebends fehr uneben, häufig: mit vielen, oft fehr beträchtlis. 
chen Steinen durchmengt, kalt, teoden, und die denfelben 
betedende. Dammerde im Durchſchnitte von unbeträchtlicher 
Höhe. Eine der bedeutendften und fruchtharſten Ebenen ift 
das Thal, welches bei Zerhowitz und Zebraf beginnt, über. 
Zditz, Lochowitz, Hoflomis und Wofow verläuft, bei Swi⸗ 
naf von der Endigung des Haufinagebirges unterbrochen wird, 
fodann wieber über Dobrihowig und Königsſaal ſich forts 
fest, endlich aber. am Dorfe Klein⸗Kuchel am Moldaufluſſe 
endigt ; dasſelbe beträgt zwar in feiner Länge immerhin beis 
nahe mehr ald 10 Stunden, feine größte Breite jedoch, und 
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zwar in der Gegend von Lochowitz und Woſow, kaum eine 
ganze Stunde, meiſtentheils viel weniger. 

Kleinere Thalgründe trifft man: ferner am linken ufer 
der Moldau bei Beraun, Lodenitz, Muniſchek, Dobkiſch; weit 
ſeltener und geringfügiger find fie in jenem heile des Kireifes, 
der zur rechten Seite des Moldauflußes gelegen if, und bie 
beträchtlicheren unter denfelben find die fleinen Ebenen: bei 
Poritſch, Biſtritz, Mitrowis, Kniowitz, Nalzowitz und Tloſkau. 

Bon der Geſammtfläche des Kreiſes befinden ſich dermal 
41,6 Geviertmeilen oder 436,170 Joch in der Kultur, fo 
zwar, daß für den Feldbau ohngefähr nur ein Dritttheil, beis 
läufig ein Siebentel für den Futterbau und etwa zwei Fünftheife 
der Waldfultur gewidmet find ; altes Andere erübrigt für Wohn« 

flätten, Flüffe und Bäche, Straßen und unbebaute Stellen. 
| Das Aderland, welches eigentlih 197,275 Soc 
528 Quadratklaftern einnimmt, ift am dankbarſten auf 
den Dominien Totſchnik, Hokowitz, Praſtoles, Lochowig, 
Woſow, Liten, Swinar, Suchomaſt, Tmain, Königs, 
Dobrihowis, Wſchenor und Königsfaal. 

Die Wiefengründe umfaſſen 32,724 Joch 577 
Geviertklaftern und find am beträchtlichften im Totſchniker, 
Hokowitzer, Eochowißer, Zelkowitzer, Königähnfer, Karlfteis 
ner, Königsſaaler, Oobkiſcher, Chlumetzer und Konopiſchter 
Amtsbezirke. 

Die Gärten, welche jedoch äußerſt ſelten für den 
Gemüſebau, häufiger zur Obſtkultur beſtimmt, am allermei⸗ 
ſten aber nur Grasgärten ſind, enthalten insgeſammt 4,854 
Joch 902 Quadratklaftern, und beſtehen in der Gegeud von 
Königsſaal, Dobkichowitz, Smwinaf, Liten, Karlſtein, St. 
Johann, Beraun, Tmain, Suchomaſt, Woſow, Jablona, 
Mitrowitz nach dem allgemeinen Verhältniſſe des urbaren Lan⸗ 
des in größerer Ausdehnung als anderswo. 

Weingärten befanden ſich ehedem nur bei Konigs⸗ 
ſaal und Dobrichowitz im Ausmaaße von 10 Joch 43 Qua⸗ 

dratklaftern, und ſind nunmehr Beinahe — zu 
Aeckern umgefgafen aA 


Das Weideland iftauf 32,026 Joh 1,546 Ge⸗ 
viertflaftern berechnet und. in den Umgebungen von Königs— 
foal, Kartftein, Königshof, Totſchnik, Hotowig, Lochowitz, 
Weſow, Dobtifh, Mniſchek, Neu: Knin, . Chlumes, Wotig, 
Konopifcht, Tloſtau, Leſchan von anſehnlicher Bedeutenheit. 

Die Teiche bedecken überhaupt 3,978 Joch 67 
Quadratklaftern, und find am häufigiten auf ben Herr⸗ 
ihaften Zbirow, Dobtiſch, Ehlumetz, Wotitz, Tloſtau und 
Konopiſcht, obgleich nirgendwo von einer ewet bedentende⸗ 
ren Größe. 

Die Waldungen, — im Zbirower, Totſchni⸗ 
fer, Hokowitzer, Hluboſcher, Dobtifher, Woſower, Minis 
ſcheker, Königsſaaler, Karlſteiner, Leſchaner, Zioffauer und . 
Konopiſchter Amtsgebiete den verhältnißmäßig größten Um— 
fang haben , find insgeſammt auf 165,300 Joch 290 
Geviertklaftern bemeſſen. 


C. Klima. 


Dasfelbe ift wegen der rauhen, kalten, bergigen und 
feinigen Beſchaffenheit ded Bodens, fo wie im Anbetrachte 
feiner Abdachung gegen die Dil: * Mitternachtſeite, in⸗ 
dem deshalb der Anfall der Oſtwinde und Nordſtürme eben 
ſo ungehindert iſt, als andrerſeits die an der weſtlichen und 
ſüdlichen Gränze ununterbrochenen Gebirgszüge ein unüber« 
windliches Bollwerk für den Zutritt der warmen Winde dar⸗ 
bieten, ſehr kalt, rauh und unfreundlich: dennoch aber, im 
Ganzen genommen, geſund. 

Die empfindlichſte Kälte zeigt das Thermometer mit 
10 bis 12 Graden unter dem Froſtpunkte nach Reaumur, 
ja zuweilen noch etwas darunter, dagegen bringt aber auch 
mancher Sommertag eine Hitze von 24 bis 25 Graden. 
Die mittlere Wärme dieſes Landſtriches iſt beinahe allgemein 
7,3 bis 7,6 über Null; der Winter verläuft in dev Regel 
kalt und ſtreng, und: dauert „gewöhnlich. bid in den vierten: 
Monat, obgleich. die Höhe des miederfallenden Schnee fels. 
ten beträchtlich ift. Sowohl der Frühling ald.der Herbfi ha— 
ben einen nordifchen Anſtrich, insbeſondere aber begleiten 


Reife und Nachtfröfte den erfferen oft Bid in den Mai. Die 
Getreideernte fällt meiftentheild in die erfte Hälfte des Au⸗— 
guftmonates, in. den gebirgigeren Gegenden um Zbirow, 
Hribram und Chlumetz um 14 Tage fpäter. Der jährliche 
Niederfchlag der atmofpyärifchen Feuchtigkeit beträgt beiläufig 
14 bis ı 5 Zolle, Die Strömung der Luft beurfundet fich, 
am allergemeinften durch den vorherrſchenden Nord Oft: Wind, 

Die Witterung iſt wegen der in großer Anzahl. vorhandenen 
Berge fehr unbeftändig : Gewitter find jedoch me * 
tener als in anderen Gegenden Bohmens. 


| D. Gewäffer. 


Die Bewäfferung biefes Kreifes ift, obgleich er 3 Flüſſe 
und-70 mehr oder minder bedeutende Bäche enthält, im Gan= 
zen genommen, ſparſam; am beträchtlichiten ift fie in 20 

nördlichen Gränzgegenden ded Kreifed. 

AA. Flüſſe. 1) Die Moldau, Witawa, Mole 
dawa, kömmt im nördlichen Laufe ihrer Strömung aus dem 
Prad iner Kreiſe zwiſchen dem Smoloteler und Chlumetzer 
Amtsgebiete herein, wendet ſich an den Dörfern Liſchnitz, 
wo ſie den Smoloteler Bach aufnimmt, bei Solenitz und Praut⸗ 
kowitz nach der Morgenſeite, fließt alsdann, nachdem der 
Kozobuder Bach in dieſelbe ſich ergoſſen hat, bei den Orts 
ſchaften Zebrafow, Huptich, Trzti, Kamaik und Welka vors‘ 
über, macht bei dem Dörfchen Pkriwoſetz eine Wendung nach’ 
Nordweft, verbindet ſich am Dorfe Weiteg mit dem Wobe«. 
rer Bade‘, und richtet nachher ihren Lauf bei der Einſchicht 
Zrubek vorüber, wo ſich der Bach Brſina mit derſelben ver— 
einiget, nach Oſten; nun ſtrömet ſie in vielfachen ähnlichen 
Krümmungen an den Ortſchaften Butſchil- und Bitſchitz, ſo 
wie. unterhalb Wermietig und bei den Dörfern Tanzybudek, 
Zwirotitz, Zabieplig, Schupanowitz, Cholin, Wowos, Saiie. 
towis, Gjaftobor;, Kobilnik, an deſſen entgegengefehter Seite 
die Mündung des Naljowiser Baches ſich befindet, fo. wie; 
endlich bei Ziwohauſcht vorbei, wo ſie den Bach Maſtnik 
aufnimmt. Alsdann ſtrömt fie in beinahe geraber Richtung 
nach der Mitternachtſeite unterhalb Hniewtſchin und Moran, wo. 


der Gpeliner Bach in diefelbe fich ergießt, und bei Mnier⸗ 
fhin gegen Zdian, krümmt fi zwiſchen Sttebnig und Zas 
bofj nah Stieyowiß hinab, woſelbſt fih ter Bach Kokaba 
mit ihr vermengt, ferner bei Hradifto, St. Kilian und Dale 
vorbei, an weldyer letzteren Ortſchaft fie fich mit dem Saza⸗—⸗ 
wafluffe vereinigt. Durch diefe Verbindung anfehnlich vers 
größert, geht fie nun in ganz geradem, nördlichen Laufe, ober⸗ 
bald Miechenig einen unbenannten Badı des Kaufimer Kreis 
feö und unterhalb dieſes Dorfes den Muiſcheker Bach aufs 
nehmend, nabe an den Ortſchaften Skochowitz, Wran und 
Zabiehlig ‚voriiber und, bei Königsfaal am rechten Ufer mit 
dem Biezaner Bache, von der linken Seite her mit dem Be⸗ 
raunfluffe fich verbindend, zwifchen ten Ortfchaften Komoran, 
Lahowig und Modian hindurch, und verläßt, nachdem: fie 
noch unterhalb Chuchle ein: Büchlein aufgenommen bat, an 
dem WirthsShauſe Wyfloäilfa den Berauner Kreis, indem fie, 
vom Rakoniger und Kaufimer Kreife eingefötoflen, der Daun 
ſtadt zuſtrömet. 

Die Länge bed Molbaufluffes, fo weit nämlich derfelbe 
innerbafb des DBerauner Kreifed verläuft, erſtreckt ſich mit 
Berückſichtigung feiner Krümmungen auf etwa 30 Stunden 
Weges ; die Höhe feines Wafferfpiegeld bei Lifchnig beträgt 
nad genauen mathematiihen Meſſungen nahe an 132, das 
gegen jene an der Einſchicht Wyfkolilfa.g5 Parifer Klaftern 
über der Seehöhe. bei Hamburg, fo daß demnach fein ger 
fammte8 Gefälle 222 Schuhe ausmacht, und derfelbe bei 
einer jeden Stunde Weges beiläufig um 6 Schuhe und 6 Zolle 
fält.. Die Ufer der Moldau find bis Königsfaal hoch und 
felfig, .meiftentheild ſchroff, kahl und unfreumdlidh, wobei ihre 
Breite zwifchen 20 bid go Klaftern, ihre Ziefe zwifchen 4 
md 12 Schuhen wechfelt 5; weiterhin ftrömt fie in flachen 
Ufern in einer felbft auf 40 Klaftern ausgedehnten Breite, 
bie und da oft kaum 2, bisweilen aber au noch ro Fuß 
tief. Inſeln trifft man bloß an dem zur: Herrfhaft Elap 
gehörigen Dorfe St. Kilian, endlich zwifchen den Königs— 
fanler Dörfern. Lahowitz und. Modkan; doch find. fie inöges. 
fammt von umbeträchtliher Größe. "Der. Moldaufluß theilt 


in feiner Strömung durch die Mitte des Kreiſes benfelben in 
zwei beinahe gleiche Hälften, und ift, indem er in feinem ganz 
zen Verlaufe für flache Ruderfchiffe und Floßprahmen ſchiffbar 
it, für die benachbarten Gegenden von großem Werthe, Da 
auf demfelben nicht nur der für dad gefammte öftliche, weft« 
liche und nördlihe Böhmen nothwendige Salzvorrath, wels 
cher aus den Salinen in Ober:Defterreih über Budweis und 
Moldautein herabfümmt , fondern auch eine überaus große 
Menge Betreide, Heu, Löpferwaaren und andere Bedürfniffe 
deö gemeinen Lebens, endlich aber nebft vielem Bauholz und 
Klögern insbefondere alljährig. mehr ald 60000 Klaftern 
Scheiterholz nach der Hauptfladt hinabgefchafft werden, fo 
zwar, dag man allein aus den Korften des regierenden Fürs 
fen von Schwarzenberg, welche einen beträchtlichen Theil des 
Budweifer und Prachiner Kreijed einnehmen, gemäß eines hier 
für beſtehenden ausſchließenden Vorrechtes alljährlich mehr als 
30000 Klaftern unmittelbar hinunterſchwemmt; außerdem 
befinden fich an feinen beiden Ufern ungemein viele Mahl: und 
Brettmühlen. Uiberſchwemmungen, , welche diefer Fluß vers 
anlaßt, ereignen fich bloß da, wo feine Eindämmung niedris 
ger wird, und zwar insbefondere in der Gegend von Königs 
faal bei gähem Thauwetter und heftigen Regengüffen, vorzügs 
lich wenn der Beraunfluß fehr anſchwillt. 

2) Die Beraun, Mieß, Beraunfa, Miza, Die, 
Stribrka fließt öftlih aus dem Rakonitzer Kreife herab, und 
betritt unterhalb dem zur Herrfchaft Karlftein gehörigen Dorfe 
Hiſkow den Berauner Bezirk, firömt zu der k. Kreisftadt 
Beraun binunter, ninmt an derfelben den Bach Litama auf, 
drängt fich alsdann zwifchen die Felfen bei Tetin, weiter hinab 
den Lodeniger Bach aufnehmend, bei Srbffo und Budnian hine 
durch, wo fich der Budnianer Bach in diefelbe mündet, krümmt 
ſich al&dann bei den Dörfern Klutfchis, Border: und Hinters 
Strkeban, gleihwie am Marktfleden Rjewnig und dem Dorfe 
Lety vorüber, nimmt bei Dobribowis den Robliner, dann 
bei Wichenor den Wichenorer Bach auf, beipült dad Dorf 
Ober Mokropetz, vereinigt fich bei Ober-Cjernofchig mit dem 
Solopifker und bei Radotin mit dem Hofeliser Bache, worauf 


fie in der Ebene bei Königsfaal ſich in die Moldau ergießt, 
fo zwar, daß der Hauptitrom an dem fo eben genannten 
Marktflecken verläuft, dagegen aber fält ein fehr bedeutender 
Seitenarm (Rafowna genannt) erft unterhalb dem Dorfe 
Lahowitz in Die Moltau, 

Der Verlauf des Beraunfluffes im gleichnamigen Kreife 
beträgt ohngefähr 12 Stunden, und dad Gefälle desfelben ift 
nicht unbeträchtlich 5 denn die Strömung des Waſſers ift ziem⸗ 
lich rafdh, jedoch durch häufige Krümmungen oft fehr gehemmt ; 
feine Ufer find in der Gegend der k. Kreisftadt flach, fodann bis 
nahe an Njenmiß hoch und feljig, weiterhin werden fie fort= 
an immer niedriger, fo daß fie endlih vom Dorfe Czernoſchitz 
bis an die Mündung des Fluffes, alfo beinahe eine Stunde 
weit, von flachen Wiefengründen gebildet werben. Die Breite 
dieſes Waſſers wechſelt zwifhen 15 und 25 Klaftern, die 
Ziefe desſelben beträgt oft weniner ald 2, bisweilen aber 
aud mehr ald 10 Schuhe; Inſeln fieht man nur bei Beraun, 
fo wie zwifchen Gjernofaig und Königsſaal; doch find fie faft 
alle von einem fehr unbedeutenden Umfange, und die bee 
träktliafte unter ihnen iſt jene, welde durch die getheilte 
Entigung des Fluffes entfteht, und dad Dorf Lahowitz ein= 
fließt. Die Beraun wird fowohl mit flachen Ruderſchiffen, 
ald auch mit Holzflößen befahren, und auf derſelben eine 
nicht unbeträchtlihe Menge Brennholz, Bretter, Getreide, 
Heu, Strob, Obft, u. f. w. insbefondere jedoch überaus große 
Borräthe von Pflafterfteinen, nach ter Hauptftadt hinabge— 
ſchafft. Diefer Fluß ift wegen feiner vielen Krümmungen und 
bei den vielfältigen Hinderniffen, welche er innerhalb der fel- 
figen Ufergegenden findet, vorzüglich aber wegen feiner, beis 
nahe in einer rechtwinkeligen Richtung vor ſich gehenden Ein= 
mündung in die Moldau zu Austretungen und Uiberſchwem⸗ 
mungen’ fehr geneigt, welche namentlich in der Umgebung von 
Beraun, Dobrihowig, und in der Ebene von Königsſaal 
oft fehr beträchtliche Verheerungen anrichten, 

3) Die Sazama, welhe im weftlichen Laufe aus 
dem Kaufimer Kreife herabfümmt, tritt bei dem Dorfe Zle: 
nig in die Herrikaft Konopiſcht, fließt an den Ortſchaften 
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Lſchtien und Cjerczjan vorüber, nimmt ſodann den Mratſcher 
gleichwie den Konopiſchter Bach auf, beſpült weiterhin das 
Dorf Pokitſch, verſchmilzt bei Dnespek mit einem von Pis 
fchely herunterfließenden Bache, geht an Hurka und Ledetz vors 
bei, verbindet fich bei Kofteleg mit dem Kamenitzer, und, nach⸗ 
dem fie Brodeß berührt hat, unterhalb Zeinig mit dem Krus 
fitfchaner Bade, geht fodann zwifchen den Dörfern Chraft und 
Dodielus hindurch, vereinigt fich weiter hinab mit dem Ehles 
ber Bache, fließt bei Krhanig, Augezdetz und Priwos vor= 
‚ Über, empfängt bei Zampad den Boreker Bad, und geht 
endlich, eine Stunde weit die Gränze zwifchen dem Berauner 
und Kaufimer Kreife bildend, unterhalb dem Dorfe Pikowitz, 
gegenüber dem Dorfe Damle, ebenfalls beinahe unter einem 
rechten Winkel in die Moldau. Die ganze Länge des Saza— 
wafluffes beläuft fih auf etwa 12 Stunden Weges, und ihr 
Fall ift ziemlich flark, da ihre Strömung raſch vor fih gebt, 
obgleich fie durch vielfältige Krümmungen ihrer Ufer oftmat 
bedeutend unterbrochen wird ; Ddiefelben find mit Ausnahme 
einiger kleinen daran floßenden Ebenen, z. B. bei Pokitſch, 
Koſteletz u. ſ. w. beinahe durchgehends hoch, fihroff und 
felſig. Die Breite des Flußbeetes beträgt 10 bis 20 Klaf⸗ 
tern und die Tiefe des mittleren Waſſerſtandes ı bis g Schu⸗ 
be; doch iſt dasjelbe immerhin mehr ſeicht als gleichförmig 
tief; Inſeln, obgleih nur von geringem Umfange, gewahrt 
man bloß in den Niederungen bei Poxritſch und Kofteleg. 
Der Sazamafluß wird wegen feiner fehr wandelbaren , oft 
unzureihenden Waflerhöhe gewöhnlich nur in den Frühlings⸗ 
und Herbfimonaten mit Holzprahmen, welde nad Prag 
hinunter gefchafft werben, befahren; außerdem treibt er in 
feinem Verlaufe fehr viele Mahl- und Brettmühlen. Uibers 
ſchwemmungen ereignen fich bei bedeutenderen Regengüflen 
und gähem Thauwetter insbefondere über die flachen Ufer bei 
Poritſch und Kofteleg. _ 

BB. Bäche. Dievorzüglicften unter denfelben find: 

1) Die Litawka oder Litawa, welche in den Wal— 
dungen des Tremoſchnagebirges entfpringt, ſtreng nördlich vers 
laufend, bei Duſchnik vorbei, gleihwie am Dorfe Brad—⸗ 
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kowitz und unweit Hluboſch gegen bad Dorf Gjenfau hin⸗ 
abgeht, die Ortſchaften Gineg und Reykowitz, ferner, nadı= 
dem fie früher den Podlucher Bach aufgenommen hat, den 
Marktflecken Lochowitz, wie nicht minder die Dörfer Libomis 
fchel, in welcher Gegend fie fowohl mit Dem Bade Chumama 
als auch mit dem Libomifchler Bache fich verbindet, ſodann 
Chodaun durchſtrömt, unterhalb Zdig ‚mit dem rothen Bache 
fi) vereinigend ; die Ortſchaften Popowis, Karlöhütten und 
Königshof berührt, endlich aber bei ter k. Kreiöfladt in den 
Beraunfluß fi ergießt.. 

Der Lauf dieſes Baches erfirckt ſich demnach immer« 
hin auf etwas mehr ald 10 Stunden, fein Gefälle ift nicht 
unbedeutend und der Waſſerreichthum teöfelben im Durch⸗ 
fhnittöverhältniffe niht unanſehnlich; Übrigens aber ereignet 
es ſich in jedem Jahre einigemal, daß er bisweilen fehr ſchnell 
zu einer überaus beträchtlichen Größe anſchwillt, und, über 
die Gränzen feiner beinahe durchgehends niedrigen Ufer weit 
ſich ergießend, mehr oder minder nachtheilige Uiberſchwem⸗ 
mungen verurſacht; außerdem ift aber auch der Vortheil, 
welchen er gewährt, fehr anſehnlich; denn er treibt nebſt 
vielen Mahl⸗ und Brettmühlen einen Theil der Pribramer 
Hüttenwerke, gleihwie die, Hochöfen und Hämmer auf den 
Herrfchaften Hluboſch, Gine und Königshof. | 

2) Die Kocaba, Kobaba erhält ihren Urfprung 
aus mehreren hinter. dem Dorfe Wifchnoma gelegenen Zeichen, 
fliegt nordöſtlich durch die Dörfer Aubenig, Druhlig und 
Ribnik, nimmt auf ihrem Wege gegen die Stadt Neu Kuin 
den Langlhoter Bach auf, geht fodann bei dem Dorfe. Kleins | 
Letſchitz vorüber, wo fi der Neudorfer Bach in dieſelbe 
mündet, endlich fchlängelt fie fich zu dem. Marftfleden Eties 
chowitz hinunter, und fällt hinter demfelben in die Moldau, 
Die ganze Länge diefed Baches beläuft ſich ohngefähr auf 
etwa 5 bis6 Stunden, und die Echnelligkeit feiner Strö— 
mung ift mittelmäßig, fo-wie die Waffermenge deöfelben ges 
wöhnlihermaßen nur fehr geringfügig, obgleich er nach hefz 
tigen Regengüffen und bei rafchem Thauwetter oft. zu einer 
allerdings bedeutenden Höhe anwächſt und mindeflens die 
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innerhalb ſeiner meiſtentheils felſigen Bergſchluchten befind⸗ 
lichen Ortſchaften bisweilen namhaft verwüſtet; übrigens 
erhält er ſehr viele Mühlen und Brettſägen im ſteten Gange. 

3) Der rothe Bach, derwenÿ Potok, nimmt ſei—⸗ 
nen Beginn gleichfalls aus mehreren vom Gebirge Tkemoſch⸗ 
na herabquellenden Wäſſern, befpült die Ortſchaft Neudorf 
gleichwie dad nfelklofter zu St. Benigna und geht alddann, 
fortan nordöftlid verlaufend, bei Komorau vorüber, wo er 
den Mrinifer und Sokolowiger Bach aufnimnit, nah Ho= 
towig hinab, durch Kotopek, Prafkoled und Baborin, hinter: 
welcher Ortſchaft er fih mit dem Hkedler Bache vereinigt; 
endlich ftrömt er bei Zdit vorüber, und fällt fodann unters 
halb diefer Ortfchaft in die Litamfa, Sein Kauf reiht auf 
etwa 5 Stunden Weges und die Waffermenge desfelben 
ift fo wie bei allen Gebirgswäſſern fehr wandelbar; er dient 
zum Betriebe eines Theils der Zbirower und DER Eis 
ſenwerke. 

4) Der Bach Maſtnik ober goldene Bach, zlaty 
Potok, entfleht in den Wäldern hinter Mitrowik, fließt bei 
Prtſchitz und Sedletz gegen Seffenis in nordmweftlicher Rich⸗ 
tung hinab, nimmt hier den Martiniger und etwas tiefer den 
Nedrahowitzer Bach auf, berührt Zaduſchy, vereinigt ſich bei 
Amſchelberg mit dem Amfchelberger Bache, befpült nachher 
Woſetſchan und Raditſch, verbindet.fi weiterhin mit dem Kies 
tomiser Bache, und ergießt ſich fodann bei Ziwohaufcht in dei 
Moldaufluß. Er befchreibt einen Weg von mehr als 6 Stun⸗ 
den, enthält jederzeit eine nicht unanfehnliche Menge Waſſer 
und wird, da er ebenfall5 viele, fogenannte wilde Wäſſer 
aufnimmt, und meiftentheild flache Ufer hat, für die Nache 
barfchaft gefährlich, Er ift mit fehr vielen Mahls und Brett⸗ 
mühlen bejebt. 

5) Die Brzina oder Bfezina beginnt bei dem 
Zufammenfluffe einiger Eleinen Waldbähe, welde auf dem 
Gute Zahradfa entftejen, mit dem von Nechwalik und Pod: 
fhepig herabfommenden Setitower Bache, indem fie alds 
. dann im nordweftlihen Laufe gegen Skregſchow und Hras 
how hinunter geht, endlich aber bei Zrubel in die Moldau 
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fi ergießt. - Diefer Bach ift beiläufig dritthalb Stunden 
lang, firömt ungemein ſchnell, führt in der Regel nur eine 
mäßige Menge Waflers und treibt mehrere Mühlen, 

6) Der Amſchelberger Back entipringt bei 
Miltihin. im Taborer Kreife, ſtrömt in norbweftlicher Rich— 
tung durch mehrere Teiche der Herrfchaften Smilfau und 
Boris, alsdann durd die Dörfer Peklo, Butſchowitz, an 
Wogkau vorüber gegen Amfchelberg und Roth-Hradek hinab, 
worauf er bei Seltihan in den Bad Maſtnik ſich ergießt. 
Er ift, ohngeachtet er beiläufig 4 Stunden weit firömt, un: 
anfehnlich, und feßt bloß etwelche Mühlen in Bewegung. 

CC. Die Leiche find zwar im Ganzen genommen 
ziemlich zahlreich, fo daß fie insgefammt einen Flächenraum 
von 3975 Joch 938 ©eviertklaftern einnehmen: jedoch 
find fie beinahe durchgehends von einem fehr geringen Ume 
fange; Die bedeutendften unter ihnen trifft man auf den Dos . 
minien Wotitz, Konopiſcht, Chlumes, Dobkiſch, Zbirow und 
Hokowitz: doch hat man in der neuern Zeit faſt allenthalben 
viele derſelben trocken gelegt, und in Grasplätze umgewan— 
delt. Die bei Weitem größte Anzahl der vorhandenen Teiche 
find folche, welche weder eigenthümliche Quellen befigen, noch 
übrigend irgendwoher einen. befländigen Zufluß erhalten, das 
gegen Durch alleiniges Zufammenfließen von Negenwaffer gebils 
det werten, mit einem Worte: fogenannte Himmelteiche, 

Der merkwürbigfte aller Wafferbehälter ift ber große 
Merkteid) bei Lafıg unweit Pribram , welcher mit unjäglie 
her Mühe und mit einem SKoftenaufwande von beinahe 
300,000 fl. E. M. vom Jahre 1 920 bis zum Jahre 1925 
bergeftelt worden iſt, mehr als 7 Millionen Eimer Waſſer 
aufzunehmen vermag, und fümmtlihe Triebwerke des Piis 
bramer Silberbergbaues, nämlich fowohl die Pumpmas 
fbinen für die Orubenwäfler, ald auch die Pochs, Waſch⸗, 
Schlemm-, und Hüttenwerfe in fteter Bewegung unterhält. 

DD. Sümpfe trifft man im Kreife nirgendwo, 
wenn man nicht einige, obgleich nicht fehr ausgedehnte 
Moorgründe bei Dbeznig, Brod, Rowin u. E w. Bun! 
gelten lafjen will, 


Zopogr. des Beratiner fr, 2 
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EE. Mineralguellen gibt es gleichfalls nicht; 
denn felbft das Waſſer im Kucelbade ift an ſich weder 
durch feine phyſiſchen Eigenfchaften, noch hinfichtlid feines 
chemiſchen Verhaltens fo bemerkenswerth, daß es beſonders 
hervorgehoben, und hier angeführt zu werden verdiente, 


E. Raturproducte, 


Um nicht durch unnöthige Weitfchweifigkeit zu ermliden, 
ſchien e3 allhier am zwedmäßigften, bloß die theils durch 
- ihre größere Seltenheit, theil$ durch ihren befondern Nuken 
ausgezeichneteren Naturkörper anzuführen, da hingegen eine 
vollſtändige Aufzählung derfelben vielmehr in eine allgemeine 
naturhiftorifche Befchreibung Böhmens zu gehören ſcheint. 


AA, Erzeugniffe bes Mineralreichs. 


Bergkryſtall (ald Gefchiebe in Slußbeeten, nas 
mentlich in jenen des rothen Baches und der Litawfa). 

Amethyft meiftentheild kryſtalliſirt, ſowohl veilchen- 
blau ald bräunlich (bei Pribram). | 

Gemeiner Quarz eingefprengt in den Urgebirgd« 
arten, gleichwie in Lagern, ſowohl derb als Erpftallifirt und 
in Afterfryftallen (im Uibergangsgebirge um Pribram, Bbie 
row, Dobiifh u. f. w., endlich auch in einer audgezeiche 
net großen Zelfenwand am Berge Plefhiweb). 

Hornftein in fplittriger Form, terb und £ugelig 
(um Zbirow und Horowitz). 

Gemeiner Kiefeifßiefer (ebendafelbft). 

Lydiſcher Stein ‚bei Z3birow und Hluboſch). 

Gemeiner Jafpis (in der Gegend von Karljtein, 
Pitſchin und Zbirow). 

Gemeine Hornblende (in den Urgebirgsarten). 

‚Bawellit fiernförmig, auseinander laufend und fae 
ferig von ausgezeichneter Schönheit, auf feinkörnigem, zum 
Theile eifenfchüßigem Graumaden » Sandjtein (am Dorfe 
Stienig unweit Zerhowiß, gleichwie in der Umgebung des 
Dorfes Giwina und auch bei Holaubfau). 


* 
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Pribramit, Cronftädtit oder Melanochlorit (in den 
Pribramer Bergwerken). 
—Gemeiner Feldfpath, eingefprengt, und in Ge⸗ 
ſchieben (im Granit, Sienit, Porphyr, Grünſtein, gleichwie 
endlich in Flußbeeten). 

Dichter Feldſpath eingeſprengt und eingewachſen 
(im Grünſteinporphyr aus der Gegend von Zbirow). 

* * 


Gemeiner Alaunfdiefer (bei dem Dorfe Miet: 
dig auf der Herrſchaft Zbirow). 

Thonſchiefer, bildet einen großen Theil des Uiber⸗ 
gangsgebirges, in&befondere aber bie Grundlage des Maldges 
birges Brdy in der Gegend von Dobfifh, Mniſchek, Kür 
nigsfaal, Slap, Neus Knin u, f. w, 

Schieferthon (in den Steinkohlenflößen bei Zebrak, 
Stiletz und Wegwanow). | 

Thonftein (gemeinfchaftlih mit dem Thonſchiefer). 

Eifenthon (in den EleuBeingtuben auf dem Kam 
me des Brder Gebirges). 

Made (einer der Hauptbeftandtheile der Uibergangs— 
bildung in den Gebirgen um Pfibram, Zbirom, Hokowitz, 
Totſchnik, Lochowitz, Swinak, Dobtichowib Köonigsſaal 
u. ſ. w. 

Letten (felten für fih allein oder doch twenigfteng von 
bedeutender Menge, am häufigften in den Thälern von Kö: 
nigsjaal, Dobtihowis, Woſow, Neweklau). 

Zöpferthon (in mächtigen Lagern um Mnifchek, 
Elap, Hradiffo, Trnowa, DBeraun), von ausgezeichneter 
Seinheit und blendend weißer Farbe (in der Gegend von 
Drahlin auf der Herrfchaft Hlubofh, bei Swinaf, Liten und 
Eudomafi). 

Te x * 

Kalktuff (in der Nähe des Kuchelbades, bei St. 
Johann, Eminaf, Liten, Suchomaſt). 

Stinkftein (bei Kuchelbad). i 

Dichter Kalfftein, Uibergangse und Flötzkalk— 
fein, und zwar fowohl derb ald auch in der Geftalt von 

2 * 
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Verſteinerungen (in ben ſekundären Gebirgsformationen bei 
Ginetz, Zditz, Chodaun, Königshof, Tmain, Suchomaſt, 
Liten, Karlſtein, St. Johann, Dobkichowitz, Königsſaal 
bis Kuchelbad). | | 

. Körniger Kaltftein, Urkalkſtein an mehreren 
Stellen des Urgebirgszuges (bei Bezegowig auf der Herrs 
ſchaft Tioffau, bei Wotitz, Stresmit, Gerfihowig, Petrowig, 
bei Sfaupy auf der Herrfchaft Chlumeg u. f. w.) | 

Saferiger Kalkffinter li ‚(in ber 
Höhle bei St. Johann), 

Kalkfpath von ausgezeichneter Schönheit und mans 
nigfaltig Fryltallifirt (um Pribram, Hokowitz, Zbirow u. ſ. w.) 
außerdem auch derb (fowohl im Urs ald auch im Uibergangö= 
kalkſtein). F 

Braunſpath kryſtalliſi rt, derb, eingeſprengt, nie⸗ 
renförmig und zellig, in der lebteren Form auch oft mit 
Eindrücken (fowohl im Uibergangs- ald auch im Flößgebirge, 
vorzüglich ſchön und verfchiedenartig in den Umgebungen von 
Pribram). 

Anthrafolith derb und faſerig (bei Karlſtein und 
Zbirow). 

Bitterkalk (in der Gegend von Liten). 

Säulenförmiger Schwerſpath von ſeltener 
Schönheit (in den Pribramer Erzgruben). 

Tafelförmiger Schwerſpath meiſtentheils 
in ausgezeichnet ſchönen Kryſtallen (am Giftberge bei Ho« 
fowis und um Pribram). . 

Faferiger ana (in der Gegend von 
Pribram), 

* * | 
Dichter oder gemeiner Galmey (indenErz« 
gruben um Pribram). 

Eifenfpath kryſtalliſirt, derb und eingefprengt (bei 
Pribram, Obeznitz, Hokowitz). 

Schwarzblelerz ſehr ſelten (um Prtibram). 

Grünbleierz in ausgezeichnet ſchönen piflaziengrlis 
nen Kryſtallen (in den Pribramer Erzgruben). 
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Weißbleierz vorzüglich ſchön kryſtalliſirt (in den 
Ribramer Erzgruben). 

Bleihornerz überaus ſelten (ebendaſelbſt). 

Weißſpießglanzerz und zwar ſowohl blätt—⸗ 
tiges als ſtrahliges in äußerſt Bu Kryſtallen 
(ebendaſelbſt). 

Silberhornerz keyſtalliſitt, feindrufi ig, derb, eins 
gelprengt und angeflogen (ebendafelbit). 

Saferiger Malachit ſehr felten (in den Erzgruben 
bon Piibram). 

Dichter Malachit gleichfalls felten (ebendafelbft). 

Kupfergrün felten (bei Plibram und Zduchowitz). 

Spießglanzblüthe, Rothſpießglanzerz 
in vorzüglich ſchönen, buſcheiför mig angehäuften Kryſtallen: 
jedoch ſehr ſelten (in der Umgebung von Pribram.) 

Zundererz gleichfalls ſelten (ebendaſelbſt). 

Silberſchwärze nicht allzu häufig (in den Pti⸗ 
bramer Erzgruben). 

Eiſenocker und zwar ſowohl brauner und gelber, 
als auch rother, in fehr großer Menge (um Zduchowitz, Mis 
lin, Pribram, Obeznitz, Hluboſch, Bukowa, Dobkiſch, Mni⸗ 
fe, Hokowitz, Zbirom), | 

Eiſenpecherz felten (bei Pribram und Hofowiß), 

Gemeiner Zhoneifenftein, dad allergemeinfte 
Borfommen Kin der Umgebung von Zduchowitz, Mitin, Pfis 
bram, Obeznitz, Zbirom, Königspof, Totſchnik, Hotowig, 
Hluboſch, Butowa.) 

Körniger Shoneifenftein, Linfenerz EBENE 
ſchek und Totſchnik). 

Dichter Brauneiſenſtein Cin der Gegend von. 
Obeznitz, Hofowis, Totſchnik, Königshof und Zbirow). 

Faſeriger Brauneiſenſtein oder brauner Glas— 
kopf (ebendaſelbſt). 

Dichter Rotheiſenſtein, nicht ſehr häufig (um 
Pibram, Obez nitz, Hoẽrowitz, Tolfqhait 8birow). 

Kakoxen (nah Steinmann) kryſtalliſirt und angeflo— 
gen (in der Hrbker a ber Heirſchaft Zbirow).. 


* 
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Meteoreifen (in der Gegend von Zebrak). 

Gediegened Gold fehr felten, und zwar einges 
fprengt (bei Lifhnig auf der Herrſchaft Dobkiſch, bei Neus 
Knin, bei Zampach auf der Herrſchaft Leſchan). 
| Gemeines gediegened Silber, nämlich meis. 
ſtentheils drahtförmig (in den Erzgruben bei Pribram und 
Obeznitz). 

Arſenikſilber von ausgezeichneter Schönheit (in 
den. Plibramer Bergwerken). 

Gediegenes Spießglanz vorzüglih ſchön (in 
den Erzgruben von Pribram gleichwie in einem ſehr mäch⸗ 
tigen Gange im Granit des Berges Leſchno zwiſchen den 
Ortſchaften Dublowitz und Seltſchan). 

* * 


Kupferkies eingefprengt und angeflogen, felten, 
(bei Pribram und Zduchowitz). | 
Eiſenkies derb und eingefprengt, felten kryſtalliſirt 
(bei Piibram, Obeznig, Hokowitz und Zbirow). 
| Strabliges Graufpießglanzerz vorzüglich 
fhön (in den Pribramer Erzgruben). 
Weißgültigerz angeflogen und eingefprengt, felten 
(ebendafelbft). 
. Sprödglaserz, felten Fryflalifirt, meiftens einge= 
fprengt (ebendafelbft). 

Glaserz kryſtalliſirt, eingefprengt, angeflogen, haar⸗ 
und baumförmig (ebendafelbit), 

Gemeiner Bleiglany meiltentheild ungemein 
ſilberhaltig, Eryftalifirt und derb (ebendaſelbſt). 

Bleifhweif derb und eingefprengt, felten (eben⸗ 
daſelbſt). 

Zinkblende von brauner, gelber und rubinrother 
Farbe, kryſtalliſirt, derb und eingeſprengt (in den Pribramer 
Erzgruben). 

Rothgültigerz, meiſtens von dunkler Farbe, kry⸗ 

ſtalliſirt, eingeſprengt und angeflogen (ebendaſelbſt). 
 Binnober ſowohl dunfelrotyer, als hellrother (am 

Giftberge bei Heipwis). | 


Glanzkohle (in der Gegend’ von Zebrak, Stiletz, 
Reywanow und Hiffow), 

Schwarzkohle, und zwar ſowohl die Schiefers 
fohle und Blätterkohle ald die Grobfohle, feltener (bei des 
braf,. Stileg und Weywanow). 


y 


BB, Erzeugniffe des Pflanzenreidhes. 


Gemeiner Tannenwedel. Hippuris vulga- 
ris. L. Obecny Truſtawec, felten (in ſlehenden Waſſern 
um Königsſaal). 

Gemeiner Waffſerſtern. Callitricho aqua- 
tica. W. Wodnj Zabjwlas (in ſtehenden Wäſſern um Wo⸗ 
titz, Königsſaal, Dobkichowitz). | 

| 2 ur 

— * | 

Gezähnter Ehrenpreis, Veronica dentata. 
Schmidt. Zubaty Rozrazyl (auf trockenen: Bergwiefen um 
Karlfiein), 

Breitblättriger Ehrenpreis. Veronica la- 
tifolia. L. Sfirofolifty Rozrazyl (an ua um Karlftein, 
Zbirow, Pribram.) 

Berg-Ehrenpreis. Veronica montana. L. 
Chlumnj Rozrazyl can fepattigen Bergen um Chlumetz, Pri⸗ 
bram, Zbirow). 

Kadenfürmiger Ehrenpreis. Veronica fili- 
formis. L. Nitfowy Rozrazyl (auf. Wiefen- und Aeckern 
um 3birow). 

Gemeiner Bafferfhlaud, Utricularia vul- 
yaris. L. Obecnä Bublinatta (in. ſtehenden Wäſſern um 
Königsjaal)- 

* r * 

Ader=-Knorpelfraut. Polycenemum arvense. 
L.- Rotnj Chruplawnjf (auf dürren Aedern um Dobtiih, 
Muiſchek). 

Gemeiner Bal dri an. Valeriana oflicinalis. 
L. Lekarſth Kozlif (an feuchten Stellen ſchatuiger Wälder 
bei Königsfaal, Beraun u. ſ. w.). 
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Hollunderblättriger Baldrian. Valeria- 
na sambucifolia. Mikan. Bezolifty Kozljk. (in ſchattigen 
Waldungen bei St. Benigna), 
| Kleiner Baldrian, Valeriana dioica. L. 

Dwaudomy Kozljk (auf fumpfigen Wiefen bei St. Johann). 
Böhmiſche Schwertlilie, Iris bohemica. 
Schmidt. Geffy Kofater (auf den oberhalb dem Kucelbade 
befindlichen Kalkfelſen). Ä 

WaffereSchwertlilie, Iris Pseudacorus. L. 
Wodnj Kofatec (in Zeichen und moraftigen Stellen um Kö— 
nigöfaal, Dobkichowitz, Hochaugezd). 

Wieſen-Schwertlilie. Iris pratensis. Pers. 
Luknj Koſatec (auf naſſen Wieſen um Hluboſch, Straſchitz). 
Vernachläßigte Siegwurz. Gladiolus ne— 

glectus. Schult. Banedbany Mecjk (auf naſſen Wieſen 
um St. Benigna). 

Gelbliches Cypergras. Cyperus flavescens. 
L. Zlutawy Sſachor (an ſumpfigen Stellen um Duſchnik 
und Lipan). 

Braunes Cypergras. Cyperus ‚fuscus. Le 
Hnẽdÿ Sfahor (ebendaſelbſt). 

Riedgrasartiges Binſengras. Scirpus ca- 
ricinus. Schrad. Oſttijowa Skripina (auf fumpfigen Wie— 
ſen um Königsſaal, Chodaun, Duſchnik). 

— Wurzelndes Binſengras. Seirpus radicans. 
Sehk. Koieniwd Skkipina (an den Ufern des Moldaufluſſes). 

Moore Binfengras. Scirpns cespitosus. L. 
Rlaeooharis cespitosa. Roem. Schult.) Diſnaty Pas 
lach (auf fumpfigen Stellen um Obeznitz). 

Sumpf Binfengras, Scirpus palustris, L. 
(Elaeocharis palustris. Brown.) Bahn Palach (auf 
fumpfigen Wiefen ebendaſelbſt). 

Breitblättriges Wollgras. Eriophorum 
latifolium. Roth. Siirokolifty Suchopeknjk (ebendafelbit). 

— Braunes Fuchsſchwanzgras. Alopecurus 
kalvus. Smith, Hnẽdy Ocdifower (am Robliner Bache 
unweit vom Dorfe Groß-Mokxin. ) 
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unächtes Rohr. CGalamagrostis Pseudophrag- 
mites. Roth. Räkoſowitä Titina (in feuchten Wäldern um 
Obe;niß). 

Sederartiged Pfriemengras. Stipa pen- 
nata. L. Pelit) Kawil, Swatojanſké Fauſy (auf trodenen 
Anhöhen um St. Johann). 

Schönſtes Riſpengras. Poa Eragrostis. L. 
Militka, Lipnice (an wüſten Stellen und altem Gemäuer 
bei Seltfban). 

Blaue3 Traubengras.  Sesleria coerulea, 
Ard. (auf den Kalffelfen um St. Johann, Karlftein u, ſ. w.). 

—Roggen-Treſpe. Bromus secalinus. L. Sing 
Sſwekep (in Saatfeldern). 

Feinhaarige Treſpe. — —* L. 
Mey Sſwekep (auf Wieſen und in Gärten). 

Acker⸗Treſpe. Bromus arvensis. L. Polnj 
Siwerep (auf Aeckern). 

Geftreiftes Borflengras, Trisetum stria- 
tum. Pers. Zenfä Trogftätnice (auf Wiefen um Slap). 

Nelkenartige Schmiele. Aira caryophyl- 
lea. L. Nitra, Metlice (auf fandigen Uedern um Königb« 
faal und. Beneſchau). | 

- - Waffer-Schmiele Aira —— Lohr. Wod⸗ 
nj Metlice (um Königsſaal, Duſchnik, Zditz.) 

Mäuſeſchwanzartiger Schwingel. Festu- 
ca myurus. L. Dcafnd Mrwka (auf trockenen Weide⸗ 
plätzen um Slap). 

Weiches Seidengras. Kölleria mollis. Mann. 
Mẽkaͤ Srpice (an ſonnigen Bergen bei Königsſaal und Karl: 
ſtein). 
— cker⸗Lolch. Lolium arvense. L. Rolnj Gilek 
(in Saatfeldern um Zduchowitz). 

Quellb-⸗Bürzelkraut. Montia fontana. L. 
Potoẽnj Montka (An Quellen um Obeznitz, Straſchitz). 

*“ * 


* 
Tauben-Skabioſe. Scabiosa columbaria. L 
Holubj Kabiäs (in den Wäldern um Karlflein.). 
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Wohlriechender Waldmeiſter. Aspernla 
odorata. L. Wonnd Marynka (in ſchattigen Wäldern bei? 
Beraun.) 

Glattes Labkraut. Galium glabrum. L. Plchÿ 
Swizel (an felſigen Hügeln um Slap). 

Berg-Sinau. Alchemilla montana. L. Chlum- 
nj Kontryhel (auf MOTOREN, um: bite), 

tieren ERROR, Myoso— 
tis sparsiflora, Mikan. Rüjnofwetnd Pomenka. (an 
- feuchten, fihattigen Stellen um Hohange?). 

Nabelfürmige. Hundszunge. Cynoglos- 
sum Omphalodes. L. Pomönfowitä Pupenfa, felten 
(in f&hattigen, feuchten Hainen um Wofow). 

Schmalblättriged Lungenfraut. Pulmo- | 
naria augustifolia. L. Auzkoliſth Plienjk (in ſchettigen 

Wäldern um Königsſaal). 
| Berg- Drattelblume. Soldanella monta-. 
na. W. Chlumnj Goldanelfa (in fhattigen Wäldern - um 
Straftig, Et. Benigna). 

Sumpf: Bajfferfeber. Hottonia palustris, 
L. Bahnj Hottonfa (in Leihen um Hodaugezd). 

Gemeiner Stedhapfel. Datura Strammo- 
nium. L. DObeeny Durman (an wülten Stellen um Altz 
Knin u. f. w.) 

—Schwarzes Bilfenfraut. Hyoscyamus ni- 
ger.L. Cerny Bljn (an Feldrainen bei Dobkichowitz u. ſ. w.) 

Gemeine Kerze. Verbascum Thapsus. L. 
Obernd Diwizna (an wüſten, fonnigen Plägen überal). 

Zugefpigte Kerze... Verbascum cuspidatum, 
Schrad. Konätd Diwizna (auf Bergwiefen um Benefchau), 

Phlomisartige Kerze. Verbascum phlo- 
moides. L. Sapowitd Diwizna (an wüflen Stellen um 
Dobrichowitz, Königsſaal). 

Lichtroſenartige Kerze. Verbascum Lych-. 
nitis, L. Knotowkowitä ne (an felfigen u ana bei 
Alt⸗Knin).. 


Töodtende Wolfskirſche, Tollkirſche. Atropa 
Belladonna. L. Zlomoeny Rutjk (in abgetriebenen Wäldern 
gemein.) 

Kletternder Nachtſchatten, Bitterſüß. So- 
lanum Dulcamara. L. Sladkohorkÿ Eile (an feuchten 
Gräben und Zeichen). 

Zaufendguldenfraut. Erythraea Centaus 
rium. Pers. Lekarſta Zemöjluf (auftrodenen Grasplägen). 

Schwalbenwurzel. Cynanchum Vincetoxi- 
eun. Brown. Pofpolitä Tolita (auf felligen Anhöhen bei 
Kiepeniß). 

Kugelföürmige Rapunzel. Phyteuma orbi- 
enlare. L. Zakulatelä Repka (auf trodenen Bergwieſen 
bei Karlftein und St. Johann.) 

Eiförmige, Rapunzel.. Phyteuma ovatum. 
Schm. Podlauhlaã Repka (auf Waldwieſen um St. Be⸗ 
nigna). 

Aehrentragende Rapunzel. Phyteuma spi- 
catum. L. Klaſata Repka (auf Waldwiefen um Hodaus 
gezd 

— — — Glockenbhume. (Campa- 
nula lilifolia. L. Eitigolifty Bwonec (auf dem Berge We⸗ 
lifa Hora bei Karlftein), 

Kerzenartige Glodenblume. Campanula 
bononiensis. L. Gednoduby Zwonec (auf den Kalkfels 
fen um Kuchelbad, Kartftein und Künigähof). 

Schwarze Heckenkirſche. Lonicera nigra. L. 
Gerny Zimoleyz, felten: fin Bergwäldern um Dbezniß). 

Warziger Spindelbaum. Evonymus ver- 
rucosus. L. Reale) Brflen (in Waldgebüfhen um 
Kariſtein). | Eu 
Gemeineö Chringksa ut. Impatiens Noli- 
tangere. L. Obykegny Netykälek (an feuchten, fchattigen 
Orten bei Karlſtein). 

Alpen-Leinblatt. Thesium: alpinum. L. 
Hornj Enenfa (auf Grasplägen um Hoſtomitz, Königẽ ſaal). 

Frühlings-Enzian. Gentiana verna. L. 


— 28 — 


Garnj Hokepnjk (auf feuchten“ Bergwieſen um Karlſtein, 
Obeznitz, St. Benigna, Zerhowitz). 

Gefranzter Enzian. Gentiana ciliata. L. 
Brwitÿ Hokepnijk (auf trockenen Bergwieſen bei St. Johann). 
— Seitenblüthiger Enzian. Gentiana Ama- 
rella. L. Hoff Hokepnjk (auf trochenen al ia bei 
Beraun). 

Lanzenblättriger Enzian. Hippion ss 
eifolium. Presl. Kopoliſty Profitelenec (auf wüſten Stel⸗ 
len um Karlſtein). 

Edle Engelwurz. Angelica Archangelica. L, 
Lefatfta Angelifa (in den Gebirgswaldungen zwiſchen Obez= 
nig und Straſchitz). 

Breitblättriges Laferkraut. Laserpitium | 
latifolium. L. Sſirokoliſth Hladys (auf trodenen Berg 
wieſen um Karlſtein). 

Giftiger Waſſerſchierling, Wütherich. 
Cicuta virosa. L. Gizliwy Nozpud (in Teichen). 

Größere Sterndolde. Astrantia major. L. 
Wẽtſſij Hwẽzdowka (in Gebüſchen bei Karlſtein und Ginetz). 
— Garten-Gleiſſe. Aethusa Cynapium. Kozds 
pyſk (in Gärten). 

Gemeine Möhre. Daucus Carota. L, Mrkew 
(auf Wiefen). 
br Sroßblumige Haftdolde. Caucalis gran-- 
diflora. L. Welkokwẽtnh Deyworec aneb Zebraͤk (auf Trif⸗ 
ten um Karlſtein). 

Gemeiner Sanikel. Sanicula europaea. L. 
Obeend Zindawa (in fhattigen Wäldern bei Karlitein). 

Schmalblättriger Merf. Sium angustilo- 
lium. L. Auzkoliſth Sewlak (in morajligen Gräben um 
Modkan und Dobfihomiß). 
| Grauer Bergfendel. Seseli glaucum, L. 
Sywy Sefel (an fonnigen Felfenwänden bei St. Johann.) 

.Befledter Schierling Conium macula- 
tum. I. Blamatÿ Bolehlaw (an Schutthaufen und wü⸗ 
ſten Plätzen). 


Langblättriger Durchwachs. Bupleurum 
longifolium. L. Olaudholiſty Prorofitjt (in Gebirgswäl⸗ 
—* um Karlſtein). 

‚Sumpf=-®Pinblatt Parnassia palustris. L; 
Bahnj Tolice auf naffen Wiefen in der Gegend von Chlus 
me, Pribram). \ 

Runpdblättriger Sonnenthbau. Droseraro- 
wndifola. L. DkrauploliftaRofyika (in fumpfigen Gebüs 
ſchen um hl 


* * 
* 


Runder Lauch. Ahium rotundum. V. Okrauh⸗ 
15 Teſnek (an ſonnigen Felſenwänden um Kuchelbad). 
Sibiriſcher Lauch. Alliumsihiricum. L. Sys 
byrſth Ceſnek (auf felfigen, feuchten Triften um Slap). 
—Türkiſcher Bund. Lilium Martagon, L. Bla— 
tohlawaͤ Lilige (im Geſträuch auf Bergen um ©. Benigna). 
Zweiblättrige Meerzwiebel. Scilla bifo- 
la. L. Dwauliftä Skyla. (auf feuchten Waldwiefen um 
Zbirow). 
Geſchwärzte Simſe. Juncus atratus. Kroker. 
Siernönd Syÿtina (auf naſſen Wieſen um Zbirom). 
Gemeiner Sauerdorn, Berberis vulgaris. L. 
Obecni Dfifftal (in Heden bei Karlfiein). 
| Sumpf: :Dreizade. Triglochin palustre. L. 
Bahnj Troghrotnjk (an ſumpfigen Stellen um Königsſaal). 
Herbſt-Zeitloſe. Colchicum autumnale. L. 
Podzymnj Ocun (auf feuchten, ſonnigen Wieſen um Dobkiſch 
und Pribram). 
* * 
* 
Weißer Ahorn Acer Pseudoplatanus, L. 
Klen (in Wäldern um Dobtiſch, Dbeznig, Zbirow). 
Spißer Ahorn. Acer platanoides. L. Gawor 
(in Wäldern um Gefenig, Dobkiſch, Zbirow). 
Kreuzartiges Heidefraut. Erica herba- 
cea. L. Krizkowith Wied (in Wäldern und nn um 


Er, Benigna). 
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Gemelner Kellerhals. Daphne Mezereum. 
L. Lekarſt Leykowec (in Wäldern bei 8birow). 

Wohlriechender Kellerhald. Daphne Cneo- 
rum. L. Bonny Leykowec aneb widj Legko (an ſchattigen 
Hügeln um Königsfaal, Karlftein), 

Natterwurz. Polygonum Bistorta, L. Habdja 
foren (auf naſſen Bergwieſen bei Straſchitz). 

BaunsKnöterih. Polygonum- dumetorum. 
L. Plotn; Rdefen (an Zäunen um Beraun). 

Vierblättrige Einbeere. Paris quadrifo- 
lia, L. Ctyrliſth Wranowec (in fcattigen - Wäldern um 
Karlflein), 

Gemeine: Bifamfraut. Adoxa Mösöhatel: 
lina. L. Obecnä Pjjmowenka (in feuchten Gebüſchen bei - 
Königsfaal und St, Johann). i 

* * 

Doldenförmige Wafſerviole. Butomus 
umbellatus. L. Okolitnath Sſmel (an Gräben und Tei⸗— 
hen um Königefaal), 

* 

Gemeiner Dipta m. Dietamnus Fraxinella, 
Lam. Gefenowitd Tkewdawa (auf trodenen und fonnigen 
Anhöhen bei Karlftein). 

Fichten-Ohnblatt. Monotropa Hypopytis. 
L. Cyzopaſny Samowratec (in Fichtenwäldern bei Dobrifch). 

Zraubenblüthiger Steinbred. Saxifraga 
Aizoon.L. Wzdyjiwy Lomikaͤmen (an Felfenriffen um St, 
Sohann), 

‚Körniger Steinbred. Saxifraga vranula- 
ta. L. Brnaty Lomifamen (auf trodenen Wiefen und Zriften). 
Dreitheiliger Steinbred. Saxifraga Try- 
dactylites. L. Roinj Lomikaͤmen (an Felſen und Mauern 
bei Kudyelbad). 

Täufchender Steinbred. Saxifraga deci- 

| piens. Ehr. Klamany Lomikamen (an den felfigen Ufern 
der Moldau und Beraun, gleihwie an den Felfenwänden 
um St. Johann). 


N aa 

Aftimoosdartiger Steinbrud. Saxifraga 
hypnoides. L. £ejiwy Lomikamen (an.den felfigen Ufern 
der Moldau und der Beraun), 

Sand-Gypskraut. Gypsophila arenaria. 
W.K. YPifeiny Sſater (in fandigen Wäldern um Oftrowes). 

Milde Nelke Dianthus Armeria. L. Krätko⸗ 
kweẽthj Karafidt. (an bebüfhten Anhöhen um Karlftein), 

Sproffende Nelke. Dianthus prolifer. L. 
Prorofilg Karafidt (an fonnigen Hügeln bei Brubef und Be 
raun). 

Wald-Nelke. Dianthus sylvaticus, Hop. Luj⸗ 
ni Karafidt (an grafigen Hügeln um Ginetz). | 

GBraublättrige Nelfe. Dianthus caesius. 
Smith. Sferomotry Karafidt (am Felſenriſſen um Dobtis 
chowitz, Königsſaal). 

Frühlings-Sandkraut. Arenarin verna. 
L. Garnj Pifeinice (an ſonnigen Anhöhen bei St. Jo— 
hann). | | 

Sechseckiges Haudlaub. Sedum sexangu- 
Iare. L. Sfeflihrany Rozhodnjk (auf Felſen bei St. Johann). 

Zurückgebogenes Hauslaub, Sedum re— 
fiexum. L. Ohnutÿ Rozhodnjk (an Felſenwänden bei St. 
Johann). on Ä 
Walde Lihtröshen Lychnis sylvestris. W. 
SCerwenci Knotowka (auf feuchten Bergwiefen um Sbirow.) 

Gemeiner Odermennig. Agrimonia Eupa- 
toria. L. Stardek. Lekakſth Nepjk (auf Wiefen und’ Zelte 
rändern-um Groß-Mokin). 

DuittenartigerMifpelbaum, Mespilus Co- 
toneaster.L. Gdaulowä Mifpule (an fonnigen Belfenwäns 
den um Königsho f). 

Mehlbirnenbaum Pyrus Aria. W. Mut (in 
Gebüſchen bei Karlſtein). 

Zurückgebogene Rofe Rosa reversa. W.K. 
Prehnutd Rüje (in Waldgebüſchen um Straſchitz, St. Ber 
nigna und Hluboſch.) Gr | — 

Drüſiger Brombeerenſtrauch. Ruhus glan- 
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dulosus Bellardi. Zlaznath Malinjk (in Wäldern um 
Strafhis und St. Benigna). 

Darniederliegended Fingerfraut. Poten- 
tilla ‚supina. L. Polojena Mochna (auf fumpfigen Stels 
len.um Obezniß). | 

Geneigtes Fingerfraut. Potentilla incli- 
nata, W. Lehawa Mochna (auf Triften un Gilowiſcht). 


. . * 


Wolfs-Sturmhut. Aconitum Lycoctonum. 
L. Gedhogieh Womeg (in Wäldern um Karljtein). | 

Gemeiner Sturmhut. Aconitum vulgare, 
De Cand. Sfalomaunek (auf naffen Bergwiefen um Karl: 
ſtein und Straſchitz). 

Ausgebreitete Küchenſchelle. Pulsatil- 
la patens. W. Dtewieny Konjklec (auf dem Berge Weli— 
ta Hora bei Karlſtein). | 

Stinfende Wiefenraute, Thalictrum foe- 
tidum. L. Smrablawd Zlutucha (auf Felſen um. Königs: 
faal, St. Johann). DZ 
Kleine ®Viefenraute (Thalictrum minus, 
L. Menfii Zltufucha (auf trodenen Miefen bei St. Johann). 

Schmalblättrige Wieſenraute. Thalic- 
trum angustifolium. L. Auzkoliſtäͤ Zlutucha (auf naſſen 
Wieſen um Chodaun.) | 

Soldgelber Hahnenfuß. Ranunculus au- 
ricomus. L. Wſſeliſty Profkyinjf (auf Waldwiefen bei St, 
Sohbann)., * 

Doppeltblättriger Hahnenfuß. Ranun- 
culus heterophyllus. Hoffm. Ginoliſth Pryfkyinje (in 
Zeichen bei Zloffau). 

„Fluß-Hahnenfuß. Ranunculus Ainviatilis, 
L. Riönj Profyinjt (im Bade Maftnjk bei Sedletz). 


* * 
* 


Gemeiner Gamander. Teucrium Chamae- 
drys. L. Kalamandra (an trockenen Abhängen bei Et. os 
bann), | a 
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2% Baubeni@nmander. Teuerium Botrys. L; 
Hroznictoma Ojanka (an trockenen Abhängen bei St. Jo— 
hann). 

Wald » Roßpoley,. Stachys sylvatica. L. 
Leſnj Ciſtec (in Wäldern und Gebüſchen bei Karlſtein). 

Geſchlitzter Orachenkopf. Dracocephalum 
austriacunı. L. Vſſetnataͤ Dratihlawa (auf den Kalkfelſen 
um Karlſtein). 

Meliffenblättriges: Immenblatt. Melittis 
Melissophyllum. L. Rüzowÿ Dubrawnjf (in fhattigen 
Wäldern um Karlftein und Pribram). 

Großblüthiges.Braungeil; Pruniella gran- 
diflora. L. Welkokwẽtä ——— (auf trodenen Anhö— 
ben, am Kuchelbade). 

Waffer : Braunmur . Serofularia aquati- - 
ca. L. Bobn Krtiinjf, (an feuspten, f@attigen Stellen um 
Karlſtein). 

Sum p fe: Läu ſekra ut. Pedicularıa palustris 
L. Bahnj Wſſiwec (auf naſſen Wiefen um Straſchitz). 

 WaldrEänfekraut. Pedichlaris sylvatica. W. 
Leſnj Wſſiwec (auf ſumpfigen Waldwieſen um Obezuitz) · 

Gemeine Schuppenwurz. Lathraea squa- 
maria. L. Odwiſl MIR gs ſchattigen Waldern bei 
Oobriſch). — 


* * 
* 


Mauer-Hungerbllimchen. Draba mura- 
lis. L. Rumnd Hladowenka (an wüſten Stellen um Kö— 
nigsſaal). 

Felfen-Steinkraut. Alyssum — L. 
Skalnij Tarice (an Felſenwänden bei St. Johann). 

Berg: Täfheltraut. Thlaspı montanum. 
L. Chlumnj Pen (auf ſchattigen — um Karl⸗ 
ſtein, Bank). 
| Glattes Doppelfchitd. Bisentella Iaeyl- 
gata. 1; Hlabitka. Dwauſſtjitka (auf * — lange 
der Moldau und des Beraunfluſſes). el 
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Spaͤrlithbblühendes Thurmkraut. rurri- 

is pauciſlora Grim. Malokwẽtä Vijenka (auf Berge 
wife um St. Sohann). 

Gerardd Thurmkraut. Turritis Gesardi, 
Smith. Gerartowd Wẽeßenka (ebendafelbit). 

Geöffnetes Thurmkraut. Turritis patula. 
Ehrh, Pfirozewiend Wizenka (auf felfigen Digein um 
Karlftein), 

Neunblättrige Zahnwurz. Dentaria en- 
neaphylla. L. Dewitilifid Kykelnice (im ſchattigen Wäl⸗ 
dern um Karlſtein). | | 

Knollentragende Zahnwurz. Dentaria bul- 
bifera. L. Cybulonofnd Kytelnice (ebenfalls). 

Wehfelnde Raude. Sisymbrium aanhi- 
bium. L. Wobdnj Kiez (an fumpfigen Stellen um Königs 
faal). 
Steiffiielige NRaude erbeten stric- 
tissimum. L. Neyptimegfli Ser (an delfenwänden um 
St. Johann). 

Behaartes Shaumfraut, Cardamine hir- 
suta. Link. Chlupatd Penenka (an naffen, ——— Orten 
um St. Benigna). 

* — 2 | 

Sumpf-Storhfhnabel. Geranium 
tre. L. Bahnj Kakoſt an fumpfigen Stellen um Königss 
faal), 

Thüringifhe Malve. Lavatera thuringiaca.- 
L. DObernd Lawaterka (an buſchigen Gradplägen um Doz 
brichowitz). 

* * | 

Buhsbaumblä ttri ge ——— Poly- 
gala Chamaebuxus. L. Dwaukwẽtnj Witod (in Ge⸗ 
birgdwäldern um Karlſtein). 

Gemeiner Wundklee. Anthyllis vulnera- 
ria. L. Lekarſth Auroẽnjk (auf den Bergen um Kuchelbad). 

Knollige Walderbſe. Orobustuberosus. L. 
Hljznataͤ Lecha (in den Wäldern um Karlſtein). 


Weiße Wälderbfe. Orobus alhus. L. Bild Re: 
cha (auf dem: waldigen Berge Welitd Hora bei Karlſtein). 

Breitblättrige Platterbfe. Lathyrus la- 
tifolius. L. Sſirokoliſth Hrachor (in gebirgigen Wäldern 
um Slap). 1 | 
BSaarige Spikfahne. Oxytropis pilosa. De 
Cand. Obeend Winice (auf den Bergen um Kuͤchelbad). 

Süßholzblättriger Tragant. Astragalus 
glyciphyllos. L. Stadfy Kozynec (in Wäldern um Wofow), 

Kiherartiger Tragant, Astragalus Cicer. 
L. Cyzerowitj Kozynec (in. Gebüfhen um Chodaun). 

Brauner Klee Trifolium spadiceui. L. 
Biffüowy Detel (auf naffen Wiefen um Totſchnik). 

* * 


Habich tskrautartiger Pippau. Crepis 
hieracioides. W. K. Gefttäbnjfowd Skerda (auf fums 
pfigen Wiefen um Hluboſch, St. Benigna), 

Traubenföürmiges Habichtskraut. Hie- 
racium praemorsum. L. Pfrekauſnuty Gefttdbnjt (auf 
trodenen Anhöhen um Karlftein). 

Sumpf: Habihtöfraut. Hieracium palu- 
dosum L. Bahnj Gefttäbnjt (an fumpfigen Stellen um 
Kowin.)- Ä 

Ausbauernder Lattich. Lactucaperennis.L. 
Modra Locyka (auf trockenen Bergweiden um Karlitein). 

Niedrige Shwarzwurz, Scorzonera hu- 
milis: W. Hadmord njzky (auf nafjen Wiefen um Hoch 
augezd). e | | 

Yurpurfarbene Schwarzwurz. Scorzo- 
nera purpurea, L. Nachowy Hadjmord (auf fonnigen 
Grasplägen um Katlftein). —— 

Zerſchlitzte Shwarzwurz. Scorzonera laci- 
niata. L. Bffetnaty Hadjmord (an fonnigen, trodenen Wies 
fen ebendafelbfi). | 

Skhartenartiged Kratzkraut. Cnicus ser- 
ratuloides. Vest. Stpfomy Pchaͤt (in Wäldern bei Klein⸗ 
Mofin). . 

3 * 


Teutſches Goldhaar. Chrysocoma Linosy- 
ris. L. Lnoliſtnh Zlatowlaͤſek (auf. fonnigen Bergen um 
Karkitein). u 
Aehrenblüthiger Beifuß. Artemisia sco- 
paria. W. K. Chwoſſtiſſtnh Pelindt (an Mauern und ftodes 
nen Plägen um Beneſchau). an | 
J Feld-Beifuß. Artemisia campestris. L. Ladnj 

Pelinẽk (an wüſten Stellen bei Karlſtein). 
Romiſcher Beifuß. Artemisia pontica. L. 
Pontycky Pelinẽk (ebenfalls). I | 
WermutheBeifuß. Artemisia Absinthium. 
L. Hbeeny Pelindt (gleichfalls). Ä 
Gemeiner Rainfarrn. Tanacetum vulga- 
re. L. Obecnh Wratit (an Heden und, Waflergräben). 
Buſchiges Ruhrfraut. Gnaphalium Stoe- 
chas. L. Protej (an fonnigen Anhöhen bei Beraun). | 
Gelblihweißed Ruhrkraut. Gnaphalium 

Iuteo-album. L. Zlutobjlaͤ Protez (an feuchten Stellen 

um Wermẽrcitz). oo Ba Ä 
Frühlings-Ruhrkraut. Gnaphalium dioi- 
cum. L. Dwaudomd Prote} (an trockenen, fonnigen Hü⸗ 

geln um Karlftein). u 
-  WaldeRubrfraut. Gnaphalium sylvati- 
cum. L. £efnj Protez (in Wäldern bei Karlftein). 
Aufrechtes Ruhrkraut. Gnaphalium rec- 
- tum. Smith. Ptimd Prote; (in Wäldern bei Gilowiſcht). 
| Sumpf-Ruhrfraut. Gnaphalium uligino- 
sum. L. Batinnd Protej (an fumpfigen Stellen um Dos 
brichowitz). | u J 

Gemeine Dürrwurz. Conyzasquarrosa. L. 

Obecny Huidaͤk (am trodenen Stellen und in Gebüfhen um 
Karlftein). u | 

Alpen-Huflattig. Tussilago alpina. L. Hor⸗ 
nj Kopitnj (auf feuchten Bergwiefen um Karlſtein). 
Weißer Huflattig. Tussilago alba. L. Bjly 
‚Kopitnjf (gleichfalls.) ee ae 


‚Borftenblättrige —— Achillea 
setacea. W.K. Sſtẽtinath Rebtjtek (an fonnigen Abhãn⸗ | 
gen bei Königsſaal). 

Edle Schafgarbe. Achillea nobilis. L. Kos 
kenny Rebijcet (auf trodenen Bergwieſen bei Karlſtein und 
Beraun). 

Oeſterreich iſche Hundskamille. Chamae- 
melium Austriacum. Presl. Rakauſty Marunek auf 
Stoppelfeldern). _ 

Gemeine Hundskamille. Chamaemelium 
Cotula. Presl. Obeeno Marunek auf Sandfeldern und 
an Wegen). 

Doldenblüthiger Bertram. Pyrethrum 
corymbosum. W. ‚Dfolitud Rimbaba (in Gebüſchen um 
Genfau). 

Scharfes Beruffraut. Erigeron acre. T. 
Oſtrh Zuran (auf fandigen Feldern um Wermötib und bei 
Chlumeß). 

Birgil’s Sternblume. Aster Amellus. Tr 
Tuph Hwẽzdnjk (auf dem Karlſteiner Schloßfelfen). | 

Wiefen-Alant. Inula brittanieca L. Dfauho» 
noiny Oman (auf aofieh iefen um Rbnif, Dodricch und | 
Heiligenfeld). 

Buſch-Alant. Tau germanica, L. Haynj 
Oman (in Gebüſchen bei Beraun). 

Berg-Wolverley. Arnica montana;L. Ehlum⸗ 
nj Prha (auf Gebirgkẽwieſen bei Straſchitz). 

Steifhaariges Flöhkraut. Pulicarıa hirta. 
Presl. Chlupaty Bleſſ nit (auf trodenen Bergwiefen bei 
Königsfaal). 

Teutſches Flöh 1 rauf. Pulicaria germanica. 
Presl. Huſtokwẽtÿ Bleſſnjk (auf ſonnigen Hügeln um 2“ 
biihowiß). 

Sfabivfenartige Flockenblume. Centau- 
rea Scabiosa. L. Chrafiewiowmd Chrpa (auf nn. und 
Adern bi St. Johann). 


nec 


Bulle. Kugeldifel * Echinops 
ee A L. Sfevy Belotra (auf ben Selfen 
um Kucelbad), 

Er EN ı | 

Pyramidenfürmiger Waldſtrauß. Ana- 
' camptis pyramidalis. L. Richard. Piramidäln; Wies 

Fünf den Waldwieſen ded Berges Welika Hora bei Karls 
fein). 

Hollunderd uftiges Knabenkraut. Or- 
chis sambucina. L, Bezowy Wfiawat (auf ſchattigen 
Bergwieſen um Karlſtein). 

Breitblättriges Knabenkraut. Orchis 
latifolia. L. Sfirofolifiny Wſtawat (auf —58 Wieſen 

bei St. Sohann). 

Sliegenartiges Knabenfraut: Orchis co- 

nopsea. L: Pitiprfinan; Wfawat (auf Bagmirken um 

Kariſtein). 

Herbſte Schnabelblume. Neottia autum- 
nalis. Rich. Podzymnj Kriwoẽnẽlka (auf naſſen Berg⸗ 
wieſen um Beneſchau). 
| Bogelneflartige Böscbeitlene Neottia 
Nidus avis. Rich. Hnjzdiwa Kriwoenella din Gebirgös 
wäldern bei Karlflein,) 

0 Derzblättrige, Schnabelblume. Moeottia 
cordata. Rich. Srdtitaͤ Kriwoenẽlka (ebendaſelbſt). 

Bleiche Sumpfwurz. Epipactis pallens. W, 
Zazlautla Zezhulka (gleichfalls). 

Schwertblättrige Sumpfwur;z. Epipactis 
ensifolia. W. Mekoliftnd Zezhulka (ebendafelbft). 
Korallenartige Ragwurz. Corallorrhiza 
innata. Brown. Ptriroſtlaͤ Koralice ‚(in den Wäldern bei 
Karlftein und Straſchitz). 

” Gemeiner $rauenfhub,. Cypripedium Cal- 
ceolüs. L, Zdpadnj Strewitnijk (in ſchattigen Böden um 
slleln). 


* * 
* 


EN 


Sumpf-Strahlenfheide. Zamnichellia pa- 
lustris. L. Bahnj Zanichelka (in a Wäſſern um Kö: 
nig3faal). 

Zweihäufiged Riedgrase — dioies. L. 
Dwaudoms Oſtrig (auf fumpfigen Wiefen um Obeznitz). 

Filziges Riedgras.. Carex tomentosa. W. 

Plſtnataͤ Oſtriz (in den Gebüſchen am Kuchelbade und in 
der Umgebung von Xetin). 

Michels Riedgras.: Carex Michehi. W. Ni: 
chelowa Oſtriz (auf den Bergen. am Kuchelbade). 

Kleine Wolfsmilch. Euphorbia.exigua, L. 
Drobny Pryſſec (auf Triften bei Klein:Mofin). 

. Klebrige Erle. Alnus glutinosa. W. £epfd 
Olſſe can naſſen — m Wotitz, Pribram, Beraun 
u. ſ. w. 

G ße Neſſ el. Urtica dioica. L. Zahawta (an 
wüjten Stellen). 

Aefige Jgelsknoſpe. Spargnaime ramo- 
sum. L. (In Zeichen. um Königshof). 

Kehrenblüthiges Taufendblatt. Myrio- 
phyllum spicatum, L. $lafaty Stoljſtek (in ſtehenden 
Wäſſern bei Königsſaal). 

Quirlförmiges. Zaufendblatt, ..Myrio- | 
— verticillatum. L. Pieflinaty Stoljftef (eben⸗ 
falls.) 

Gemeine Becherblume. Poterium‘ Sangui- 
sorba. L. Obecny Krwawec aneb Tman (ou fonnigen Hüs 
gen um. Zbirow). 

Schwarze Birke. Betula nigra. L. Gerd Briza 
(in Wäldern bei Karlſtein). 

Gemeine Zaunrübe. Bryonia al L. Bilg 
Pofed * — bei Roſowitz. 


* 4 
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ai Beide, Salıxamyg- 
dalina. L. Mandlowä Wrba (an den Ufern der Moldau 
und des nn) 
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Dotterweide. Salix vitellina. L. Potoẽnicka 
Wiba (m Gebüſchen bei Beraun). | 

Frühzeitige Weide, Salix praeoox. w. Kann 
Wrba (an den Ufern der Moldau). 

Purpurfarbene Weide. Salix purpurea. . 
Smith. Nachowä Wiba (in.Gebüfhen bei St. Johann). 

Großblätterige Weide; Salix grandifolia, _ 
De Cand. Welikoliſtä Wrba (in Waldgebüſchen bei Bank). 

Weiße Miftel. Viscum album. L. Bjlÿ Gmel 
(an den Aeſten der Kiefern und Fichten in den Waldern bei 
Dobtiſch u. few). u 

Gemeiner Hopfen. "Hümulas Lupulus. L. 
Obecny Chmel (an Heden und’ in Gebüfhen bei Pitfgin). 

Eifürmiges Bingelfraut, Mercurialisova- 
ta. Hoppe et Sternberg. Obdlauhla Bajanta ein Ge 
büftpen bei Karlſtein). 

Gemeiner Froſchbiß. Hydrocharis Morsus 
ranae. L. Zabj Wodũanka (in ftehenden Wäffern bei Modran). 

Rothe Eibenbaum. Taxus bacvata, L. Cer⸗ 
un Zis {in Wäldern > Raljowik), | 


— — BR — ——— limo⸗ 
sum. L. Bahnj Pkeſlicka (in ftehenden Wäſſern 00 Kuchel⸗ 
bad und Königsſaal). 

Sumpf: Kannenfraut. Equisetum lacustre, 
Opiz. Gezernj Piefliita (gleichfalls). 

Knotiges Kannenfraut: Equisetuni nodo- 
sum. Hoppe. Sa pieflicte (auf nafien MWiefen: bei Kö⸗ 

nigsſaal). 
Aders Kannenkrant. Etoisetum arvense. L. 
Rolnj Pkreſlicka (auf naffen Aeckern ebendaſelbſt). 
| Walde Kannenfraut. Equisetum sylvaticum, 
L. Leſnj Prefliita (in — Wäldern bei Milin, Dobkiſch, 
Karlſtein). 

KeulförmiigeBärläppe, Sohannisgürtel, 
Lycopodium clavatum. L. Palitnaty Remen (in naffen 
Wäldern um Dobfifh und Strafhis). 
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Rautenartiger Traubenfarrn. Botry- 
chium rutaceum Swarz (in feuchten, ſchattigen Wäls 
den bei Woznitz, Mniſchek und Zbirow). 

Mutterkrautartiger Traubenfarrn. Bo— 
uychium matricarioides. W. (in lichten Waldungen 
ber Woleſchna). 

Eichen-Tüpfelfarrn. Polypodium Dryopte- 
ris. L. Dubowy Ofladit (an naffen Stellen bei St. Jos 
hann und in den dichten Waldungen des Brdygebirges). 

Nördlicher Streifenfarrn. Asplenium se- 
ptentrionale. Pers, Ozymnj Nitowka (an Felſenwänden 
bei Kuchelbad). 

Mauer⸗— Etienne. Asplenium Ruta 
muraria. L. gednj Nitkowka Si — bei Neu: 
Knin). | 


* * 
* 


‚Eiförmiger Kahlmund, Gymnostomum 
ovatum. Hedw. Podlauhlä Plechatka (am Mauern und 
bebauten Stellen bei Kuchelbad). 

Kugeliger Kahlmund, Gymnostomum sphae- 
ricum. Turner. Bublinatd Plechatka (an fumpfigen Stel 
len der Moldauufer). 

Polfierförmiges Zwergmoos. — 
pulvinata. Smith. Vſtlanä Kamenice — Felſen bei Kö: 
nigsfaal). 

Lanzenförmiges Smergmont, - Grimmia 
lanceolata. Schrad. Pjchlawä Kamenice (an Selen bei 
Kuchelbad). 

Verkehrtes Zwergmoos. Gin —— 
versa, Schrad. Stoiend Kamenice (ebendaſelbſt). 

Gemeiner Glodenhut. (Encalypta vulga- 
ris, Hedw. Obecnh Klobauẽnjk (ebendafelbft). 
Behaarter Widerthon. Polytrichum pili- 
ferum. Schreb. Chlupatÿ Protihlin (in naffen Gebirgs— 
wäldern um Aalen und Straſchitz) 


ri ame 


Gemeiner Widerthon. Polytrichum yuc- 
caefolium, Ehr, Obecnh Protipfjn (ebendafelbft und bei 
Dobiifh). 

Krugförmige Filzmüße. Pögonattmi ı urni- 
gerum. Röhl. Zbänowitä Cepice (in Wäldern bei Karls 
flein 

"ulneförmige Silzmüße, Eogonntum. aloi- 
des. Röhl. Chwogkowd Eepice (in Wäldern ‚bei Königsfaal 
und Dobkiſch). 

Kleine Fil zmütze. Pogonatum nı nanum. Rölil. 
Mali Cepice (in Wäldern bei Woleſchna). 

Wellenförmiges Schildmoos. Catharinea 
undulata. Helw. Winatd Katefinfa (in Wäldern gemein). 

PfriemenförmigesSchraubenmoos. Syn- 
trichia subulata. Bridel, Sfjdlowitd Sfraubice (an Felfen 
bei Kuchelbad). 

Acker-Schraubenmoos. Symntrichia ruralis. 
Bridel, Rolnj Sfraubice auf naffen Beldern bei Königse 


aal). 
Sprödes Bartmoos. Barbula rigida.Hedw. 
Krehka Fauſaẽka (gleichfalls, jedoch —— Bi Cholin und 
Kudelbad), 

Unbefiimmter Gabelzahn, — in- 
_ termedium. Hedw. Negiftd Dwauzubka (in feuchten, [hats 

tigen Wäldern bei Wotik). 5 

Milzerautartiged Straubmoos, Leskea 
trıchomanoides. Leyser. Peyfity Kiowilaft (in ſchat⸗ 
tigen Orten auf Steinen und in Wäldern bei Karlſtein und 
Woleſchna). 

Verlängertes Strauamoos. RR elon- 
gata. W.etM. Wetſſi Kiowiinjk (in Hohlwegen bei Wo⸗ 


tiß). 

Sparridtes Knotenmoos. Bryum squar- 
rosum, Hedw. Ktofowa Vzlita (auf naſſen Wiefen um 
Bbirow). 

Gemeines Knotenmo o s. Bryum apocar- | 
pum. Lin. Obecna B;lita (ebenfalls). 
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Feld⸗Knotenmoos. Bryum rurale. L. Pols 
2) Vzlita (auf naſſen Aeckern in der Bulina bei Zbirow). 

Krauſes Apfelmoos. Bartramia crispa. W. 
et M. Kudrnaty Gobleinjf (in trockenen Wäldern bei Mni⸗ 
(chef und Kucelbab). — Pa 

Gemeined Apfelmo 03. Bartramia pomife- 
ris. Swarz. Obecnyi Gableinjt (auf Zelfen bei Kuchelbad 
und St. Sohann.) 

Ufer=-Aftmoo3. Hypnum riparium, L. Bicho- 
wi Wẽtwitka (an Bächen bei Zbirow). 
Gekrümmtes Aſtmoos. Hypnum curvatum. 
L. Kriwaͤ Wẽtwitkka (an naſſen Stellen gemein). 

Sammt.artiged Afimoos. Hypnum veluti- 
num. L. Aramitoma Wẽtwiẽka (ebenfalls). 

Hängendes Aſtmoos. Hypnum nutans. WV. 
et M. Naͤc hinã Wẽtwicka (ebendaſelbſt). 

Zungenförmiges Aſtmoos. Hypnum Jigu- 
latum. W. et M. Gazykowita Wẽtwidka (gleichfalls). 

Krummäſtiges Aſtmoos. Hypnum sciuroi- 
des. L. Kimd Wẽtwitka (in Wäldern um Zbirow). 

Dreitheiliges Hüllmoos. Fontinalis tri- 
faria. Voit. Trogzubataͤ Pramenice (in ber en 
bei St. Sohann). 

Waffer liebendes Griffelmo 0%.  Funaria 
hysrometriea. Hedw. Nawlhnuty Prowaznjt (an naſſen 
Stellen bei. Kuchelbad ‚und Königöfaal). 

Blattlofes Buchsbaummoos. Buxbaumia 
aphylla. L. Bezliſtnä Mẽchowka (an feuchten Grasplägen 
und an Waflergräben in den Wäldern bei Wegwanow). 

Ausgebreitete Conferve. Conferva divari- 
cata. Roth.  Roszffitend Zrawnice (an nafjen Stellen bei 
— Johann). 

Tamariſkenblättriges —— Jun- 
germannia tamariscifolia. L. Kamaryfkowitg Gakomech 
(an Felſenwänden bei Cholin). : 

Bielfpaltiges. Aftermood, Jungermannia 
multifida. L. di Gakomech (in Wäldern um 
Zbirow). 


⸗ 
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Vielgeſtaltiges Sternlebermoos. Mar- 
chantia polymorpha. L. Bffeligafa Hmägbice (au der 
Grottenquelle bei St. Johann). 

Fleckige Mondſchildflechte. Peltidea aph- 
thosa. Ach. Prymkomwa Pliönice (in Wäldern bei Woleſchna). 

‚Dlivenfarbene Schüſſelflechte. Parmelia 
olivacea. Ach, Sferomodra Miftiita (auf Bäumen am - 
Dorfe Kaliſcht). 1 

Felſen⸗Schüſſelflechte. Parmelia saxatilis. 
Ach. Sfalnj Miltitla (an Felſen bei Kucelbad). 

Derten:Swüffelflehte. Parmelia le 
Ach. Perlowa Miſticka (ebendaſelbſt). | 

Wand» Schüffelflehte Parmelia parieti- 
na. Ach. Zednj Miſtitka (an Dächern, Bäumen und Zäus 
nen gemein).- 

Zarte $ranzenfledte. Borreratenella. Ach. 
Tenkaͤ Wobrubka (an Bäumen bei Wolefchna). 

Kleyenartige Franzenflechte. Borrerafur- 
furacea. Ach. Wotrubomd Wobrubfa (ebenfals). 

Linfentragende Beckenflechte. Lecanora 
lentigera. Ach. Cedkowita Popelka (auf ae un 
Kartflein und Et. Johann), 

Selfenliebende Bedenflehte Lecanora 
saxicola. Ach. Skalnj Popelka (gleichfalls). 
Pflaumen-Aſtfhechte. Evernia prunastri. 

Ach. Tınfowity Rozhodnjt (am der Rinde des Schwarz 
dorns und an Gartenzäumen um Wotitz). 

Ausgebreitete Aſtflechte. Evernia divarı- 
cata. Ach. Rozefiteny Roghodnjt een alten Fichtenſtämmen 
um Milin). 

Kraufe Gal ker tflechte. Collema- crispum. 
Ach. Kudrnatä Rofolnice (auf Felſen um Et. Jobann). 

‚Spröde Gallertflehte. Collema rıgescens, 
Ach Kkehkaͤ Nofolnice (ebendaſelbſt.) 

BlübenderBaumbart, Usnea florida. Ach. 
Kwẽtauch Fauſat (an Bäumen um ODobriſch und Zbirow). 
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Faltiger Baumbart. Usnea plicata. Ach. 
Pelojeny Fauſat (an Bäumen um Oobkiſch, Zbirow und 
auch bei Wotitz. 

Eſchen⸗Strauch fleque. ß 
Ach, Oſikowä Ramaljnfa (an Bäumen bei Wotitz.) 

Dunfelbraune Hornfledte. Cornicularia 
spadicea Ach. Brunowd Rohowka (on fonnigen Gelfen 
bei Elap). 

Weiße Rundſchildflechte. Leckdea caudi- 
da. Ach. Bjla Ofraublice (an Felſen bei Kucelbad). 

Blafige Rundfdhildfledte Lecidea vesi- 
eularis. Ach. Pupinfowitd Okrauhlice (ebendafelbit). 

Scharlachköpfige Hohblfhwammfledte 
Cenomyce coccifera. Ach. Sſarlatewa Duͤlowka (auf 

Felſen um Kuchelbad). 
Gemeiner Staubpilz. J 
Pers. Obecna Pegchawka (auf trodenen Triften gemein). 

Eichen-Staubpilz. Lycoperdon querci- 
num. Pers. Dubowa Peghamfa (auf Eichen um Zbirow). 

Vogelmilch-Büchſenſchwainm. Aecidium 
Euphorbiae. Pers. Hadjmlitowa Mlſatka (auf grünen 
Blättern der Cypreſſen-Wolfsmilch). 

Rofen:-Brandpilz. Ur edo Rosae centifoliae. 
Pers. Rüzowy Cernauſſek (auf den Blättern der Gartenrofe). 

Stinfender Gliedffhwamm ober Gicht⸗ 
ſchwamm. Phallus impudicus. Pers. Smrablawy 
Rohat din fehattigen Wäldern um Zbirow). | 

Gemeiner Höckerſchwamm. (Tubercularia 
vulgaris: Pers. Obecny Hljznäk (an abgeſtorbenen Baum⸗ 
weigen). 

GrleneBlätterföwamm, Agaricus alneus. 
Pers. Olffowd Hauba (in Wäldern bei Strafhik). 
| Klebriger Blätterfhwamm.. Agaricus vis- 
cidus. Pers. Lepiwaͤ Hauba (ebenfalls). 

Der Pfeffer » Blätterfhwamm. Agaricus 
piperatus. Pers. Peptend Hauba (in Wäldern um Zbirow). 
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Det pomeranzenfarbene Blätterfhwamm. 
Agaricus aurantius. Pers. Zluta Hauba (ebenfalls). 
Blutrother Blätterfhwamm. Agarieich 
sanguineus, Pers. Krwawa Hauba (gleichfalß). 
"Eihenblätterfi wamm. Agaricus querci- 
nus. Pers. Dubowa Hauba (ebenfälß), 
Birken-Blätterfhwamm. Ayaricus betu- 
linus. Pers. Bijzowd Hauba (gleichfalls). 
Miſt-Blätterſchwamm. Adaricus fimico- 
lus communis. Pers. Hnogowä — cauf Düngers 
ftätten). 
| Bioletter Blätterfd wanm, Agaricns viva 
laceus, Pers. Fialowaͤ Hauba (an Balbrändern um Zbi⸗ 
row.) 
Giftiger Fliegenſchwamm. —— mu⸗ 
scaria. Pers. Gedowataͤ Muchomuͤrka (in Wäldern gemein). 
„ Aborn-Rafenfhwamm. Erineum 'aceri- - 
num. Funk. Gaworny Meznjk (an Ahornblättern). 
!inden-Rafenfhwamm. ° Erineum tilia- 
ceum. Funk. £ipowny Meznjk (am Eindenblättern), | 


CC. Erzeugniffe des Thlerteiches. 


Die langohrige Fledermaus. Vesperti- 
Jio auritus. L. Vffaty Netopeyr (in altem Gemäuer und 
hohlen Bäumen um Zbirom und Totſchnik). 
Der Fuchs. Canis Vulpes. Liſſta in drei Si 
arten, und zwar: 
Der Kohlfuchs. Shift Lſſka (in Wäldern). 
Der Erlens oder Waſſerfuchs. Wolſſackã Liſſta 
Un waſſerreichen Gebüſchen). | 
Der Steinfud3, Skalnj Liſſta (in Steinklüften). 
Die wilde Katze (in den Wäldern der Derrfaft 
83Zbirow, jedoch felten), 
Der Dachs. Ursus Meles. a (in den 
Wäldern bei Straſchitz). 


Die Sir chot ter. Lutra vulgaris, L. Wydra 

(in der Sazawa und Litawa). 
Der Hamſter. MusCricetus. L. Krẽek (in Erde 
höhlen nahe an Saatfeldern in der Gegend von Königshof). 
Der Hirſch. Cervus Elaphus, L. Gelen (in 
den Wäldern bei Dobiifh, Chlumes, Pribram und Siam). 

* * 
* 


‚Der gemeine Adler. Falco Melanaëtes. L. 
Obeeny Drel (in den Gebirgswäldern von Zbirom, Dobriſch 
und Chlumetz). 

Der Stein— Ad ler. Falco naevius. L. Skal⸗ 
njf (in den Steinklüften um Slap, Chlumeb, Pribram und 
Bbirow). 

Der Uhu. Strix Bubo. L. Welka Sowa (in.ben 
Klüften der fleilften Selfenwände längs. den Ufern der Mole 
dau, der Beraun und ber Gazama), 

Die Stein-Eule, die Klag: Eule oder Klag⸗ 
mutter. Strix Ulula. L. Kuꝛlis (in hohlen Bäumen, ver— 
fallenen Mauern und Felfenrigen um 8birow). 

Die kleine Eule, die Todteneule, der Todten— 
vogel, ber Eleine Kauz, das Kiuzlein, Strix passerina. 
L. Segẽek, Kubjtek (in verfallenen Gebäuden). 

Der gemeine Neuntödter. Lanius Excu- 
bitor. Li. Obecny Mafogidek (in Wäldern bei Zbirow und 
Dobiifh). 

Der Holzheher oder Nußheher. Corvus 
glandarius. L. Sogka (in den Wäldern um Totſchnit, 
Karlſtein, Slap, Naljowis), 

Der ſchwarze Specht oder Klückhahn. Picus 
Martius. L. Cernä Zlüwa aneb Cerny Datljk (in Wäl⸗ 
dern um Totſchnik, Zbirow und Dobkiſch). 

Der Grünſpecht. Picus viridis. L. Zelenä 
Zlüwa aneb Zeleny Datljk (ebenfalls, jedoch feltener). 

Der Grauſpecht. Picus canus. L, Hniod 
Zltwa aneb — Datljk al 
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Der gemeine Eisvogel. Alcedo ispida. L. 
Lednätek (an stüffen und Zeichen, befonders häufig um Kö- 
nigsſaal). 
Die wilde G and, Diwokaͤ Huſa aneb Kruffinte 
(auf den Zeichen um Tloſkau, Chlumes und Oobkiſch). 

Die Stod-Ente. Anas adunca. L. Kiiwos 
nofd Kachna (ebenfalls). 

Die Löffele Ente. Anas clypeata. L. Lzit— 
‚ nice (auf den flehenden Wäffern um Dobrifh und Tloſkau), 

Die wilde Ente (auf den Teichen um Chlumetz, 
Tloſkau, Wotig, Dobiifh und Zbirow). 

Die Hauben: Ente .Anas Fuligula. L. Etüipe 
ka (gleichfalls). 

Der gemeine Schwan. Cygnus Anas. L. Obecna 
Labut (auf den Zeichen um Zbirow, jedoch felten): 

Der gemeine ober graue Reiher. Ardea ci- 
nerea. L. Obecnaͤ Wolawka (gleichfalls). 

Der Moosreiher ‚oder die Robrbömmel, 
Ardea stellaris. L. Bukat (ebenfald), Ä 

Die Wald-Schnepfe.  Scolopax rusticola, 
L. Kulich (in Waldungen gemein), 

-Die Heer⸗Schnepfe oder Meere :Sänepfe 
oder Beggafine. Scolopax yallinago. L. Pekafinfa 
(in Teichgebüſchen bei. Zbirow, jedoch jelten). 

Der Brachvogel oder die Dopyel-Shne 
‚pfe oder der Sandläufer. Scolopax arcuata, L. 
Wirdacek (an Zeichen um Zblrow und Get 
Der Wachtelkönig. Rallus Crex. L. Kkraſtal 
(auf Wieſen um Zbirow und Dobtiſch). 

Das Auer-Huhn. Tetrao Urogallus. L. Wel⸗ 
ky Tetrew (in den dichteſten Wäldern bei Chlumetz, Obezuitz 
und Zbirow). 

Das Birk-Huhn. Tetrao Tetrix. L. Maly 
Tettew (feltener,, und zwar in den Wäldern um Tloſtau, 
Dobriſch, Zbirow und Obeznitz). 

Die wilde Taube. Hkewñäk aneb Diwokh Holub 
(in den Felſenklüften der NEN um Chlumes, Slap, 
Muiſchek). 


a An 


Die Zurteltaube Columba 'Turtur. L. Hr⸗ 
dlicka (in Wäldern um Bbirow), 

Die Schnee-Lerche. Alauda alpestris. L. 
Snẽhule (in Wäldern um Zbirow, jedoch ſelten). 

Die Piep-Lerche. Alauda triyialis. L. Pi- 
plitek aneb Sipickjiek (ebenfalls). | 

Die Wachholderdroffel, der Krammetsvogel. 
Turdus piliaris.L. Kwidala (in Gebüſchen um Pribram 
“und Zbirow beſonders häufig). 

—Die gemeine Droſſel. Turdus iliacus. L. 
Drozd (in Wäldern um Totſchuik und. Zbirow häufig). 

Die. Schwarz-⸗Droſſel oder die gemeine Amſel. 
Turdus Merula. L; Cerni Kos (in Gebüſchen um Kö— 
nigshof, felten). 

- Die Goldamſel. Oriolus aureus. L. Wiha (in 
Wäldern um Zbirow, ſehr ſelten). | 

Der Seidenſchwanz. Ampelis g varrula. L. 
Chocholaus (in den Wäldern um Bbirom, feiten), 

Der Rohrfperling oder Rohrſpatz. Emberiza 
Schoeniculus. L. Rafofajt (im Teichſchilfe um Dobkriſch 
und Zbirow). 

Die Nachtigall. Motacilla Luscinia.L. Ela: 
wit (in Gebüſchen, befonders häufig um Königehef). 

Die Shopfmeife oder. Haubenmeife.. Parus 
eristatus. L. Parukatka (in Gebüfgen und Wäldern um 
Bbirow). 

Die Zannenmeife, Parus ater. L. Cerno⸗ 
hlawaͤ Syfora (ebenfalls), ’.:. 

Die langgefhwänzte Meife, Todtenmeife ober 
da Schwanjmüller, Parus caudatus. L. Kozljtek (gleich 
falls). | 


* * 
* 


Die Blindſchleiche oder Bruchſchlange. An- 
gnis — L. Eipit aneb Mẽdũacet Gebüſchen 
häufig). - 


er — 
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Die gemeine Natter oder Käse, Colu- 
ber Natrix. L. Obecny Had (in Schutt» und Steinhaus 
fen gemein). 

Die Kupferfhlange ober ſchwediſche Naiter 
ober Seuerfchlange. Coluber Chersea. L. (in Gebüſchen 
bei Hokowitz und Zbirow). | 

Die ſchwarze Natter oder BipernsNatter. 
Coluber Prester. L. (in delſenhöhlen um — und 
St. Johann). 
| ES | 
Der gemeine Yal, Muraena Anguilla. L. 
Obecny Auhot (vorzüglich häufig In der Litawa). 

Die Aalruppe, Aalraupe oder Quappe. Gadus 
Lota. Mnjt (ebenfals). 

Der Sander, Sandart ober Sdil. Perca ia: 
cioperca, L. Zandät (in Zeichen um Dobtiſch). | 

Die Dorn-Grundel, Stein= Grundel. ‚oder der 
Steinbeiffer. Cobilis Taenia. L. Rizet (in Zeichen um 
Zbirow und Dobfifh). | 
Die Shlamm:-Grundel, ber Wetterfiſch oder 
Schlammbeiffer. Cobilis fossilis. L. Piffora — 

Der gemeine Wels. Silurus Glanis. L . (in 
Zeichen um Wotib). 

Der Las. Salmo Salar.L. Loſos (in der Mol⸗ 
dau, Beraun und. Sazawa). 

Die LahseForelle. Salmo Trulla. L. (in 
den Bächen um Zbirow, Wotitz und Mitrowitz.) 

Die Lachs-Forelle. Salmo Fario. L. Pſtruh 
(ebenfalls). 

Die Barbe ober Parme. Cyprinus Barhus. L. 
Parma (in Zeichen um Zbirow und Dobiifh). 

Die Karaufde. Cyprinus carussius. L. Ka⸗ 
raͤſek (ebenfalls). 

Der Bitterling oder Puter. Cyprinus ama- 
rus. L. Pitruſſe (im ſchwarzen See an ber totſchniker Burg). 

Der Weißfiſch. Cyprinus Alburnus. L. Bis 
lice (in Zeichen und fließenden Wäſſern gemein). 


Der Stihling oder Stachelbarfch oder das Reib: 
fen. Gasterosteus aculeatus, L. Stfrewlec (in Tei⸗ 
den um Zbirow). 

* * 

Der Wald-D unge äfer, — sylva- 
tıcus. Fabr. (in lichten Wäldern um Slap). 

Der Frühlingd= Dungfäfer,. Scarabaeus- 
vernalis. Fabr. (im Viehtünger um Zbirom). | 

Der große Stutzkäfer. Hister major. Fabr. 
(im vermobernden Hole). 

Der flache Stusfäfer Hister complanatus. 
Kugelann. (unter ben Rinden der Eichen und Birken um 
Königsſaal). 

Der einfärbige — —— Hister vnico-. 
lor. L. (im Kühdünger). | 

Der vierfad gefleete Stutzkäfer. Hi- 
ster quadrimaculatus. Fahr. (ebenfalls). 

Der braune Pillenfäfer. Byrrhus Pilula. 
Linn. (im Biehdünger um Königsfaal). Ä 

Der gefledte Pillenkäfer Byrrhns va- 
rius. Fahr. (im Dünger um Stay). | 

Der gezierfe Pillentäfer. Byrrhus or- 
natus. Fahr. (im Dünger um Hoftomiß). 

Der glatte Knollkäfer. Anthrenus glaber. 
Kreutzer. (in Blumen an den Moldauufern). 

Der glatte Todtenkäfer. Blaps glabra, 
Fahr. (im Kehricht). | 

Der Schenkel-Todtenkäfer. Blaps femo- 
ralis, Fabr. (in dumpfigen Orten). 

"Der Todtenanfager, Blaps mortisaga. Fabr. 
(an finftern, ‚unreinen Orten). 

Der frummfüffige Mehlkäfer. Tenehrio ' 
turyipes. Fahr. (in vermodernden Eipenflämmen um 
Zotichnil). 

Der gemeine Mehlkäfer, der Müller, der 
Nehlwurm. Tenebrio Molitor. Fabr. (im Mehle und 
in Kleyen). 

4* 
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Der wollfüffige Schattenkäüfer, ber Moll 
fuß. Helops lanipes. Fabr. (im vermodernden Buchene 
holze um Slap). | 

Der fhwarze Schattenkäfer. Helops ater. 
Fabr. (im Kehricht und feuchten Orten ebendafelbit). 

Der Kehricht-Schattenkäfer. Helops quis- 
quilius. Fabr. (ebenfall). | 

* Der voftfärbige Lauffäfer. Carabus fer- 
rugineus, Fabr, (unter Steinen um Benefhau), 

Der rothbraune Laufkäfer. Carabus ful- 
yus. Kugelann. (ebenfalls). rs 

Der lederbraune Lauffäfer, Carabus co- 
riaceus. Fabr. (in Steinhaufen um Zbirom). 

Ä Der glatte Laufkäfer. Carabus glabratus. 
Fabr. (um Dobkiſch). | 

Der fonnende Laufkäfer. Carabus apri- 
carius. Fabr. (an fonnigen Hügeln um Karlflein). 

Der viermalgetropftefauffäfer. Carabus. 
quadriguttatus. Fabr. (an den Ufern fliegenber Wäſſer 
unter Steinen um Z3birow). 

Der gebrandmarfte Laufkäfer. Carabus 
ustulatus. Fabr. (im Kehricht, unter feuchten Steinen 
und faulendem Laube), 

Der gefledte Laufkäfer. Carabus morbil- 
losus. Fabr. (in Wäldern um Slap.) 
Der gefüumte Laufkäfer. Carabus cancel- 
latus. Fabr. (in Gebüfhen um Karlflein). 
Der violetgerandete Lauffäfer. Carabus 
violaceus. Fabr. (in moofigen Waldungen um Obeznitz 
und Z3birow)· 

Der großegefreuzte Laufkäfer. Carabus 
Crux major. Fabr. (in Wäldern um Hluboſch und Karls 
ftein). | 

Der goldfarbige Laufkäfer. Carabus au- 
“ ronitens. Fabr. (in Budienwäldern um Naljowis). 

Der grasgrüne Laufkäfer. Carabus pra- 
sinus. Fabr. (unter Steinen bei Kuchelbad). 
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Der braungehörnte Laufkäfer. Carabus 
rulicor is. Fahr. (unter Steinen:bei Kuchelbad). 

Dar hängliche Laufkäfer. Carahus porca- 
lus. Fabr. (unter loſen Steinen bei Neu⸗Knin). 

Der ganzfhwarze Laufkäfer. Carabus 

aterrimus. Fabr. (unter Steinen und abgefällenen Laube). 

| Der engbalfige Lauffäfer Carabus an- 
yusticollis. Fabr. (in Gebüfden um Slap). 

Der plattgedrüdte Laufkäfer. Carabus 
depressus. Fabr. (ebendafelbft). 

Der [hwarzhaarige Laufkäfer. Carabus 
atricapillus. Fabr. (unter Steinen und in frifher Gare 
tenerde um Dobfifih). 

Der Garten-Laufkäfer, Goldſchmidt, Hohl⸗ 
puntt. Carabus hortensis, Lin. (in Gärten-und Walz 
dungen um Dobfichowig). 

Der metallfärbige Laufkäfer. Carabus 
aeneus. Fabr. (unter lofen Steinen), 

Der blauföpfige Laufkäfer. Carabus cya- 
nocephalus. Fabr. (gleihfal?). Ä 

Der indigoblaue Lauffäfer. Carabus cya- 
neus. Fabr. (in Gärten), 

DerBombardierfäfer, Platzkäfer. Brachi- 
nus crepitans. Fahr. (unter loſen Steinen). 

Der Adere Sandfäfer,  Cicindela tam- 
pestris. Lin. (auf fonnigen Hutweiden). - 

Der Baftard-Sanbfäfer. Cicindelähybri- 
da. Fahr. (an-fonnigen Hügeln um Karlftein). 

Der metallfärbige Wafferfäfer. Dytis- 
cus aeneus, Kugelann, (in Teichen um Dobriſch). 

Der gefurd te Waſſerkäfer. Dytiscus 
sulcatus. Fabr. (in ſtehenden Wählern um'Zbirem). 

Der Drehkäfer, Tauchkäfer, Schwimmkäfer, 
Zaumelkäfer. Gyrinus Natator. ‘Lin. (kr Pfügen und 
Teichen bei Königsſaal). 

Der gelb fpibige Afterleubtkäfer. Dan: 
tharis biguttata. F abr. (auf blühenden Gefträuden). 


ee 


Der — Speckkäfer, der Todten⸗ 
freund, Dermestes violaceus. Lin. (an Aeſern, mehr 
jedoch auf Baumblättern um Slap). 

Der gefurchte Speckkäfer. Dermestes por- 
catus. Panzer. (an dumpfigen Orten ebendafelbft). 

Der fhwarzbraune Spedfäfer,. Derme- 
stes ater. Panzer. (im modernden Holze ebendafelbft). 

Der Sleifhbanf = Spedfäfer, .Dermestes 
macellarius. Fabr, {im alten Sleifhe). u 

Der Mäufe : Spedfäfer, das Mäuſekäferchen. 
Dermestes murinus. Fahr. (in lang aufbewahren Speis 
fereften und in Aeſern). 

Der Fichten: Faltkä fer. Cryptocephalus 
Pini. Pers. (in Sichtenwalbungen um Leſchan). 

Der Sand-Fallkäfer. Cryptocephalus are- 
narius. Creutzer. (in fandigen Feldern um Dobfichowiß). 

Der famenähnlide Kugelkäfer. Sphaeri- 
dium Seminulum. Fabr. (an alten Gertengäunen um 
Seltfhan). 

Der gefer bte Kugelkäfer. Sphaeridinm 
crenatum.. Kugelann. (auf blühenden Buüſchen und wohl 
auch im Dünger ı um Mitrowiß), 

Der gemeine Sandgräber. Opatrum sa- 
bulosum. Fabr. (in fandigen Feldern um Königsjaal). 

Der Sand-Sd lupfkäker. Scarites arena- 
rius. Fabr. (gleichfalls). 

Der laufkäferartige Kneipkäfer. Tra- 
gosita caraboides. Fabr.. (in alten Baumflänusen gleiche 
wie. in Speifebehältern).. 

Der ſchwarze Afterrüffelkäfer. Attela-— 
bus Betulae, Fabr. (auf Birken um Königdfaal). 

Der Korn= Afterrüffeltäfer. Attelabus 
frumentarius Fabr. (im Getreide), 

Der rüffelläferartige Afterrüffelkäfer. 
Attelabus eurculionoides. Fahr. ven ———— 
und auf Haſelſtauden). 


Der bide Afterrüffelt fer. AttelabusBac- 
chus. Fabr. (im Birfengehege um Königsfaal). 

Der grünlihe-Afterrüffelläfer Attela- 
bus Napus. Fahr. (in Gebüſchen um Zbirom). 

Der indigoblaue Afterrüffelfäfer. Atte- 
labus cyaneus. Fabr; (auf der Rofenpappel und auf 
Holundergebüfchen). 

Der Pupferrothe Afterrüffelfäfer. Atte- 
labus cüpreus. Fabr. (auf Birken). 

Der Pappelz Afterrüffettäfer, Attelabus 
Populi. Fabr. (auf Weidenbäumen, Pappeln und Birken), 

Der teutfhe Rüſſelkä fen Curculio .ger- 
manus. Fabr. (in Gärten und alten Mauern um Slap). 

Der Kirfhbaum »-Rüffelfäfer. Gurculio 
Cerasi, Fabr. (auf Kirfchenbäumen), * - 

Der fhuppige KRüffelkäfer. Curculio 
squamulatus. Preifsler. (in Gebüſchen um 3birow). 

Der veilbhenblaue Rüffelfäfer. Curculio 
violaceus. Fabr. (auf Fichtenbäumen). 

Der Eichen-Rüſſelkäfer. Curculio Quer- 
cus, Liri. (auf Eihen), : 

Der Buden- Rüffelkäfer. Cureulio Fagi: 
Lim. (auf Buben). 

Der Birken⸗Rüfſelkäfer, der Birkenfelder. 
Curculio Betulae. Lin. (auf Birken). 

Der Erlen-Rüſſelkäfer, der Erlenhüpfer. Cur- 
eulio Alni. Lin. (auf Erten), . 

Der HafelnußsRüffelkäfer. Curculio nu- 
cum. Fabr. (in Hafelgefträuchen). 

Der Korn » Küffelfäfer, Korntäfer , Korns 
reufer , der fchwarge Kornwurm. Curculio granarius. 
Fahr. (auf Kornböden). | en 

Der Zaubneffels Rüfferkäfer. Curculio 
Lamii. Fabr. (auf der Zaubneflel), 

Der Fichten⸗ — Curonlio Pini, 
Lin. (auf ae . 
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Der Tannen⸗Rü ſſeitafer. Curoulio Abie- 
tis. Fahr. (auf Tannen). | > 

Der fhnelle © pri inger. Bembidinnt — 
re. Fahr. (auf blühenden Gewächſen um Zbirow). 

Der durchſichtige Bohrkäfer. Su Seo 
tias. Fahr. (in Naturalienſammlungen). 

Der runzliche Aaskäfer. Silpha rugosa, 
Lin. (an Aeſern um Königsfaal)- 

Der roftfarbige Aaskäfer. Silpha ferru- 
ginea, Fahr. (unter der Rinde von Bliumen um Kuchelbad). 

Der länglide Aaskäfe Silpha oblouga, . 
Fabr, (ebendafelbft); 

Der vierpunftige: Kastäfer, Silpha qua- 
dripnncta ta (in Nadelwäldern), 

Der zehnmal gefledte Merientäfer 
CorcineHa decemmaculata. F abr. (in. Gebüfchen um 
Zbirow). 

Der — VD——— Marienkäfer. 
Coccinella decies quater. punctata. Fabr. (in Ges 
büſchen um Königsſaal). 

Der zweimal sweigefledte Marienfäfen 
Coceinella bisbipustulata.Fabr (auf Doldengewähfen). 

Das gefhildete Goldhähnchen. Chryso-- 
mela scutellata, Fahr. (an Waſſergewächſen). 

Der © piegelrüden. Chrysomela polita, , 
Lin, (ebenfalls). | 

Das Dotterweiden-Goldhähnchen. Chry- 
somela vitellina. Lin. (auf der Dotterweide). 

Der Kragentrager. Chrysomela collaris. 
Lin. (auf verſchiedenen Gewächſen um Königsſaal). 

Das Seidenhähnchen. Chrysomela sericea. 
Lin. (ebenfalls.) 

Dad Bockhähnchen. Chrysomela caprea. 
Lin. (gleichfalls). 

Das gefäumte Gold hähnche n. Chryso- 
— limbata. Fabr. (auf verſchiedenen Blumen um Kös 
nigsfaal). 
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Das Bluthähnden. Chrysomela sanguino- 
lenta. Fahr. (auf verfchiedenen Blumen um Künigsfaal), 

Das eingefaßte Goldhähnchen. KChryso- 
mela Marginella. Fabr; (gleihfals). 

Das lederartige Golbhähnden. Chryso- 
mela coriaria.' Fahr cauf trodenen Wieſen um Karl⸗ 
ſtein). 

Das — Gotbpäsnden. Chrysomela 
viovlacea..Fabr. (auf Weidenblättern).  . 

Das geftreifte Gold —— Chryso- 
mela Frischii. Fabr: (auf fonnigen. Weibdeplägen). 

Der Feld-Schnurrfäfer; Crioceris cam- 
pestris. F abr. (auf Spargelſtauden). © 

Der blaue Schnurrkäfer. — Cya- 
nella; Fabr, (auf blühenden Gefträuden). 

Der deutfhe Fledfäfer, Munktkäfer. Cetonia 
stietica. Lin. (in blühenden Gebüſchen um Slap). 

Das Bärlein oder Rauchkäfer chen. Ce- 
tomia: hirta. Lin, (auf blühenden. Aepfel⸗ und Birne 
bäumen). 

Der einfame Pfrieme ntäfer. Frichius 
Eremita. Fahr. «in Gebüfhen um S8birow). 

Der ſchöne Pfriemenfäfer Trichius no- 
bilis. Fabr. (an fonnigen Hügeln um Slap). 

Der halbgeflügelte Pfriemenkäfer. Tri- 
chius hemipterus. Fabr. (ebendafelbf, . 
Der Gartenkäfer, Heckenkäſer, Zohannizkäfer, 
Meinblattfäfer, das Rofenblattfäferchen. Melolontha hor- 
ticola. Fahr. (auf blühenden Rofenbüfhen). 

Der Adertäfer. Melolöntha agricöla. Fabr. 
(an. Breun⸗Neſſelſtengeln um Glap). 

Der Saat-Maifäfer, Melolontha fruticola, 
Fabr. (auf Getreideähren), | 

Der Weiden: Prabbtläfer. BuprestisSalicis, 

Fabr. (auf Roſen und Weidengebüſchen). 

Der Himbeer: Pradhtkäfer, Buprestis Rubi. 

Fabr. (auf Himbeergeſträuchen). 
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Der Keuchtende Johanniskä fer. Lampyris, 

noctiluca. Lin. (in Gebüſchen und Wäldern um Karlftein). 
: Der maudfärbige Springfäfer Elater 

murinus. Fabr. (an fonnigen Stellen um Kuchelbad). 

Der kaftanienbraune —— Ela- 
ter — Fahr. (ebenfalls) | 
Der Hirſch— :o4 röter. Lucanus Corvus Lin, 
(auf Eichen). Ä 
Der Laufkäfer-⸗-Sch eöter. Lucanus cara- 
boides. Lin. (in Eichenwälbern). | 

Der Balfen- Schröter. Lucanus parallelo- 
“ bipedus. Lin. (an Eichen, Linden und Weiden), 

Der beftaubte Zauberkäfer. Lamiaatoma- 
ria. Fahr. (im vermodernden Holze um Slap). 

Der rotpfüffige Sauberkäfer. Lamia rufi= 
pes. Fabr. (auf Eichen). | 

Der Weber-Buodkäfer, der: Weber, — 
byx Textor. Lin. (im: vermodernden Holze). 

Der Shufter-Bodkäfer, der Schuſter. ce- 
rambyx Sutor. Lin. (ebenfalls). 

Der Schneider-Bockkäfer, der Schneider, 
Cerambyx Sartor. Lin.. (gleichfal). 
| Dei Zaunen«Boktäfen Cerambyx nebu- 
losus. Lin. (ebenfalls); 

Der Wollkraut-Liſtkäfer. Callidium Ver- 
bascı. Fabr. (am Kerzenkraute um Mnifhel). oo 

Der Blüthen:Lifttäfer. Callidium florale, 
Fabr.. (in Gärten und auf Wiefen: um Slap). 

- Der veilhenhblauekiftfäfer: Callidıum vio- 
laceum. Fabr. (auf blühenden. Obftbäumen ebendafelbft). 

Der geftreifte Liſtkäfer. Callidium arcua- 

tum. Fahr. (auf Eichen und Weiden um Zbirom).. 

| Der Mittagd-Schmalbod. "Leptura meri- 
diana. Fabr. (in blühenden Gebüfhen um Slap). 

Das —— — praeusta. Lin. 
(ebenfalls). Ä 
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Der Widder. Leptura arietis. Lin. Ki blüs 
benden Gebüſchen um Slap). 

Das Purputſchiib. Leptara Er Lin. 
(ebenfalls), 

‚Der Bogenftri ch. Leptura arcuata. Lin. 
(gleichfals). 

Der rothgefhulterte Shmalbod. Leptu- 
ra humeralis, Fabr. (auf Eihen um 3birom).- 

Der Erbfens- Muffelkäfer, Erbfenkäfer. Bru- 
chus Pisi. Fabr., (in Hülfenfrühten). I 

Der walzenfürmige Baummager Sino- 
dendron cylindricum. Fabr, (on Dbflbäumen und in 
Gebüfchen. um Zbirow), . 

Der Eleinfte B orkenkäfer. Bostrichus mi-- 
nutus. Fabr. (im bunten Löcherpilze). 

Der Fichten-Borkenkäfer, Fichtenzerflörer, 
der fliegende ſchwarze Wurm. Bostrichus piniperda; 
Fabr.: (an Fichten und Tannen). 

Der kolbige Borkenkäfer. Bostrichus Sco- 
lytus. Fahr, (ebenfald). 

Der Bo- 
strichus poligraphus, Fahr. (gleichfalls). 

Der LerhenbaumsBorfenfäfer Bostri- 
chus Laricis. Fabr. (unter der Rinde der Lerchenbäume). 

Der gemeine Maiwurmkläfer,. der Zwitters 
täfer. Melo& Proscarabaeus, Lin. (a fonnigen Grass 
plägen). 
Der Blafenktäfer, die fpanifhe Fliege. Meloe 
vesicatorius. Lin. (an ‚Hollunderbüfgen und BR > 
men, jedoch ſelten). 

Der vergoldete Meloö 
majalis. Lin. (ebenfals). 

Der mäufefarbige Raubkäfen Staphy- | 
linus murinus. Fahr, (in: Yefern und im Kothe), I 

Der zweigetropfte Raubkäfer, die Juno, 
Staphylinus biguttatus. Fabr. . (unter Eteinen), 
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Der Blumen-Raubfäfer. (Staphylinus 
floralis, Fabr, (in den Blüthen des Schlehendorn⸗ 
ſtrauches). a er 
Ä Der Zobtengräber, Biſamkäfer, der gemeine 
Aaskäfer. Necrophorus Vespillo Lin. (auf Blumen 
und Aeſern). 

Der ſcharlachrothe Stockkäfer. Endony- 
chus coccineus. Fabr. {unter Baumrinden). 
Der würfelartig gefledte Haustäfer 
Anobium tesselatum. Fabr. (in alten Holzftöden), 

Der geftreifte Hausfäfer. Anobium stria- 
tum. Fabr.. (gleichfa0S). 

Das Brodkäferchen. Anobium paniceum. 
Fahr. (im alten Holze, in alten Buchern und in Inſek— 
tenſammlungen). 

Das Tannenholz⸗— ‚Haustäfergen. Auo - 
ham Abietis. Fahr, (in Tannen- und Fichtenzapfen). 

Der zweiblättrige Glanzfäfer. Nitidula 
bipustulata. Fabr. (im Yale, 

Der Braunmwurzel: Knollkäfer. — 

Scrophulariae. Fahr. (in Apfel: und Birnbaumblüthen). 

| Der gemeine Flohpfäfer, ber Dflanzenflop, 
Erdfloh. Altiea oleracea. Fahr. {auf ie 
bei Dobkichowitz). 

Der ſchwarzköpfige Flohkäſfer Altica 
Atricilla. Fabr. (auf Gartenpflanzen um Stap). | 

Der Brunnenfreffe:Flohfäfer. Altiea 
- Nasturtii. Fabr. (auf Küchengewächſen um Königsfaal). 

Der rothfüſſige Flohkäfer. Altica ——— 
Fabr. (ebenfalls), 

Die. viertropfige Kindennager. Ips qua- 
driguttata. Fahr. (unter Baumrinden). 

"Der ungleiche Zahnbock. Stenocorus dis- 
par, Schneider (in alten Baunıftöden). 
- Die .gemeine oder Haus⸗Schabe. Blatta 
orientalis. -Fabr. (in Wohnungen). — 
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Die Rofſen-Cikade, ber Roſenriecher. Cicada 
rosae. Lin. (in Roſengebüſchen). 

Die afhgraue Cikade. Cicada aurita, Lin, 
(in Heden). | 
Die Horn-Cikade, bad Horn. Cicada cor- 
nuta. Lin. (ebenfalls). | 

. Die Schaum:Cifade, der Schaummwurm. Ci- 

cala spumaria. Lin. (gleichfalls). | 

Die zweipunttige Grille. Acrydium bi- 
punctatum. Fabr. (auf Heiten um Königshof). 

Die Maulwurfs-Grille. Gryllus Gryllo- 
talpa. Lin. (in Wiefen und Feldern). Ä 

Der Rüdenfhwimmer Noctoneca glauca. 
Lin. (auf ſtehenden Wäſſern). 

Die Saum-Wanze. Cimex marginatus. 
Lin. (auf verſchiedenen Gewächſen). | 

Die Birten-Wanze. Cimex Betulae. Lin. 
(auf Birkenflämmen), J 

Die Wachholder-Wanze. Cimex juniperi- 
nus. Fabr. (auf Wachholderſträuchern). 

Das Stribfhild. Cimex striatus, Lin. (auf 
Schwarzrüfterfiämmen). 

Die fhmwärmende Wanze. Cimex vaga- 
bundus. Lin. (auf verfdietenen Gewächſen). 
Der Bilfenfauger. Cimex Hyoscyami. Lin. 
(auf dem Bilſenkraute). \ 

Die Steine Wanze. Cimex saxatilis. Lin. 
(im Brombeerengefträude). | 

Die Felde Wanze. Cimex campestris. Lin. 
(in Saatfeldern), | 

Die Bufch-Wanze, der Brombeerenfeiger. Ci- 
mex dumosus. Liu. (in Gebüſchen). 

Die Baumflod-Wanze Cimex tipulanus. 
Lin. cebenfald),. ER 

Die Beeren Wanze, ber Beerenfleder, Cimex 
baccarum. Lin, (ebenfold). 1 
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Die Fichten; anze. Cimex Pini. Lin. (auf 
Nadelhölzern). 
Der Pay peinfeiger, Cimex Populi Lin, 
(auf Zitterpappeln), 
-. Die Hafelwanze. Cimex Coryli, Lin. (auf 
Hafelftauden). 
Die Beutel-Laus. Aplis Bursaria. Lin, 
(auf verichiedenen Gewächſen). 
Die Pappel-Laus. Aphis Popnli Lin, (an 
Pappels- Bäumen). J 
Die Eichen⸗Laus. Aphis Roboris, Lin. (an 
Eichen). 
Die Birken- Bla ttlaut. Aphis Betulae. Lin. 
e Birken). 
Die Brenneffele Bau 8. Aphis Urticae. Lin. 
(auf den Spigen der Brenneſſel). 
Der Birn-Blattfaugen Chermes Pyri. 
Lin. (an Zweigen des Birnbaumes). 
Der NeffelsBlattfauger. Chermes Urti- 
cae, Lin. (an der Brenneffel). 
Der Birken=- Blattfauger. Chermes Be- 
tulae.. Lin. (an den Blättern der gemeinen Birke), 
Der Eiden: Slattſauger. Chermes Quer- 
cus. Lin. (an Eichen).. 
Der Erlens Blattfaugen. Clans Alni. 
Lin, (an Erlen). | 
— Der Ahorn -Blattfauger. Chermes Ace- 
ris. Lin. (an den Blättern des Spitz-Ahorns). Ä 
Die Eichen⸗Schildlaus. Coccus Quercus. 
Lin. (an Zweigen der gemeinen Eiche). 
Die Beisdorn-Shildlaus. Coccus Oxya- 
canthae. Lin. (in Weisdornpeden). - 
Die Hafel-Scildlaus, Coccus Coryli. Lin. 
(an den Zweigen der Hafelftaube). | 
" Der Citronen-Sch metterling. Penis 
Rhamni. Lin. (auf dem Hartriegel). 


Der weiße Dornvogel. Papilio Crataegi. 
Lin. (auf dem Scneeballenftrauche um Totſchnik). 
. Der braune Brombeerenvogel, Papilio 
Rubi. Lin. (auf blühenden Brombeerenbüfchen). 
Der braunfdillernde Tagvogel. Papilio 
Pamphilus. Lin. (auf verf&ietenen Blumen um 3birow). 
Der rothbraune Kirſchvogel. Papilio po- 
Iychlorus. Lin. (ebenfals), 
Das Pfauenauge ‚Fapilio Io. Lin, (gleich⸗ 
falls). 
Der braune Schlehendornvogel. Fapilio 
Pruni. Lin. (ebenfalls), 
Die Pappelnymphe, Papilio Populi. Lin. 
(auf Pappelbäumen bei Beraun), 
Der Silberftrid, Papilio Paphia. Lin, Sitje 
brüde (auf verfhiedenen Blüthen um ODobkiſch). 
Der dunkelgelbe Tagvogel. Papilio Ste- 
ropes. Lin, (gleichfalls). 
Die Eleine Perleumutter. Papilio Enro- 
sine. Lin. (gleichfalls). 
Der Eleine Schirlvogel. Papilio Quercus. 
Lin (ebenfall). . 
Der große Schirlvogel. Fapilio Iris. Lin, 
(ebenfalls). 
Der braune Birkenvogel. Papilio — 
lae. Lin. (ebenfalls). 
Der braune Coridon. Papilio Lucina. Lin, 
(ebenfalls). 
Die Linden: Motte, Sphinx Tiliae, Lin. 
(auf bliipenden Linden). 
- Der Hartriegelfpinner. Sphinx Ligustri. 
Lin. (auf blühendem Hartriegel), 
Da5 Nachtpfauenauge, dba Doppelauge. 
Sphinx. ocellata. Lin, (auf verf&iedenen Blüthen). 
Der Windenfd BI Sphinx Con- 
volyuli. Lin. (ebenfals). | 


— 64 — 


Die Ringe lmotte. Sphinx Phegea. Lin. 
(ebenfalls). 
Der Pappelnager. Sphinx Populi. Lin. 
(ebenfalls). 
Die. Eleine Stein- Motte. Sphinx Borsd: 
lus. Lin. (gleichfalls). | 
Der Wolfsmilchvogel. Sphinx Euphor- 
biae. Lin, (ebenfals). | 
- Die Müden-Motte Sphinx culiciformis. 
Lin. (gleichfalls). 
Der Erpelfhdwanz. Phalaena Bombyx 
Carthula. Lin. (ebenfals), 
Die Fieger:- Motte ober Nonne. Phalena lu- 
bricipeda. Lin. (gleichfalls) 
Die Shwarzbeeren: Motte Phalaena Ca- 
ja. Lin. (ebenfalls). 
- Die Wanderraupe oder Kabeneule, Phalaena 
processionaria. Lin. (in Gärten) 
Der Gabel ſchwanz. Phalaena Vinula. Lin. 
(ebenfalls). 
Der Birfenmeffer. oder Weißling. Phalsena 
betularia. Lin, (ebenfalls), 
Die Weiden=-Motte, -Phalaena Salıcis. Lin. 
(in Weidengebüſchen). 
Der Goldafter, bie Sqhwanmotte. Phalaena 
Chrysorrhoea. Lin. (in Gärten). 
“ Der BWeidenbohrer. ‚Phalaena Cassus. Lin. 
(in Weidengebüfden). 
Ä Die Wald-Motte. Phalaena Noctua Ericae. 
Lin. (in Wäldern). 
Der Waffenträger ober halbe Mond. Phalae- 
na bucephala. Lin. (ebenfalls). 
Die Brombeeren- Motte. Phalaena Batıs. 
Lin. (gleichfalls). 
. Die Rinden= Mitte Phalsena Gortisells, 
Lin. (ebenfalls), 
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Der Fleine Mond. Phalacna Lunula, Lin. 
— 
Die Glanz-Mot te. Phaläcsa matura. Lin. 
(chenſalls). | 
Die ErlensMotte. Phalaena Rojell Lin. 
(in Gebüſchen). 
Die Schlangen-Motte ober Verlobte. Pha- 
Jaena pacta. Lin. (ebenfals). 
Die Ahornraupe.. Phalaena Aceris. Lin. 
(in Laubgehölzen). 
Die Stahl-Motten oder dad Viereck. Phölacns 
yuadria. Lin. (gleichfalls). 
Die gefledte Citrone. Phalaena geometra 
Iuteolata. Lin. (in Gebüfchen). 

Der grüne Spannenmeffer. Phalaena ama- 
toria. Lin. (in Gärten), 

Die&annenzapfen: Motte. Phalaena Stro- 
binella. Lin. (in Nadelwäldern). 

Die Obfi-Motte, Patfeperbene Motte, Phalae- 
na Padella. Lin. (in Gärten), 

Die BeidensMotte. Phalaena Salicella. 
Lin. (in Weidengebüſchen). | 

Die Eichenblattſchabe, die Silberwolfe. Pha- 
laena Gemella, Lin. (in Wäldern). 

Die Spielbaums Motte. Phalaena- Evony- 
mella. Lin. (in Gebüſchen). 

Die gemeine Wafferjungfer- oder Waſſer⸗ 
nymphe. Libellula vulgatissima. Lin. (in Uferges 
büſchen). 

Der Bap fenſtecher. Cynips Salicis strobili, 
Lin. (in Weidengebüfchen). 

Der Rothweidenbohren Cynips Salicis 
amerinae. Lin. (ebenfalß). . 

Der Bandweidenbopter, Cynips Salicis 
vimineae, Lin: (ebenfalls). 

Die ſchwarze Gallenfliege. Cynips Quer- 
cus folii. Lin. (an Eichen um Dobiifh). 
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"Die grü ne Gallenfliege. Cynips Quertus 
pedunculi. Lin. (an Eichen um Dobkiſch). J 
Die Schuppenfliege. Cynips Quercus gem- 
mae. Lin. (ebenfalld). 
Der Bucenboprer. Cynips Fagi. Lin. (an 
Buchen um Totſchnik). 
Der Gelbſchlupfer. Tenthredo N Lin. 
(in Gebüſchen). 
Der Buſchkrie ch er. Tenthredo lucorum. 
Lin. (ebenfalls). | 
Der Birfenfteiger. Tenthredo Betulae. 
Lin. (in Hainen). \ 
Der fhwarze Zannennager. Tenthredo 
Abietis. Lin. (in Zannenmwäldern). | 
Der Ulmenfhauer. Tenthredo Ulmi. Lin. 
(an Ulmenbäumen). 
Der Bad Kaikeiätetter Tenthredo Juni- 
peri. Lin. (in Wachholdergeſträuchen). 
Der Faulbaumfreffer. Tenthredo Rhamni. 
Lin. (am $aulbaume). 
Der Beidenfreffer. Tenthredo Salıcis. Lin, 
(an der Wafjere Weide). 
Der Weidennager. Tenthredo Capreae. Lin. 
(an der Sahl-Weide). 
Der Weidenfhlupfer, Tentihredo Ameri- 
nae, Lin. (an der Lorbeer: Weide). 
Die Horniffe. VespaCrabro. Lin. (in hohlen 
Bäumen). 
Die Band» Befpe Vespa parietum. Lin. 
(in altem Gemäuer). 
Die 6 arten Hummel, Apis hortorum, Lin. 
(ebenfalls). 
Die Wiefen- Hummel, Apis pratorum. Lin. 
(in Erdlöchern). 
—Die Wald-Hummel. Apis sylvarum. Lin, 
(in hohlen Bäumen). 


Die Schſen-⸗Bremſe. Oestrus bovis. Lin. 
(m Rindsdünger). 
Der Stirngrübler Oestrus ovis. Lin. (im 
Ehafvünger). 
Der Pflanzenfhänber. "Tipula oleracea, 
Lin. (in Gemüfegärten). | | 
Der Blumenfhänder, Tipula florilega. 
Lin. (in Gärten). Ä 
Die Rohr: Müde Tipnla arundineti. Lin. 
(im Zeichfchilfe). 
Der Gärtner. Tipula hortulans. Lin, (eben 
falls). 
Die Moder⸗Fliege. Tipula putris. Lin. 
(auf Aeſern). 
Die Fenſter-Flliege. Musca fenestralis. Lin, 
(in Bohnfluben). | 
Die Schmeiß-Fliege. Musca carnarıa. Lin, 
(in Fleiſchbänken). 
Die Stuben⸗Fliege. Musca Jomestica. Lin. 
(in Wohnfluben). 
Die Duarks »Fliege. Musca putris. Lin. (auf 
verwefenden. Körpern). 
Die Odhfen:Breme, Tabanus bovinus. Lin; 
(im Rindödünger). 
Die Sing-Shnade Calex pipiens. Lin. 
(in feuchten Gebüſchen). 
Der Baumfloh. Podura plumbea. Lin. (in 
Obfigärten). 
Der Baumläufer. Podura arborea. Lin. 
(ebenfalls), 
Der S chne e läufer. Podura nivalis. Lin: 
(gleichfalls). 
Der Erdfloh. Podura atra. Lin. (in Gärten 
und auf Gemüfeädern). 
Die Schwalben-Laus. Pediculus hirundi- 
nis. Lin. (an Hausſchwalben). A 
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Die Weiden⸗Milbe. Acarus salicis. Lin, 
(in Weidengebüſchen.) 

Die Johannisbeeren-Milbe. Acarus bac- 
carum. Lin. (in Johannisbeerſträuchern). 

Der Weberfnedt. Phalangium Opilio. Lin. 

(an dumpfigen Orten), 

Die Storptone Spinne, Phalangium can- 

N Lin. (in Bücderfammlungen). | 
Der Fluß: Krebs. Cancer Astacus,. Lin. (in 
fließenden Wäſſern häufiger ald in Zeichen). 

Der Kiefenfuß. Monoculus Apus. Lin. (in 
‚unreinen Wäſſen). 

Der Erd: Bielf uf. Julus terrestris. Lin. 
(in Erdföchern und unter lofen Steinen). 

— Er Ve" Ä 

Der Leberwurm oder Leberegel, die Leberfchnede. 
. Fasciolä hepatica. Lin. (in der Leber ungefunder Schafe). 

Der Hirnwurm, der Hirnegel, die Duemfe, 
Hydatigena cerebralis. Lin. (im Hirne ungefunder 
Schafe). 

Der gebräudlide Biutegel, ber Aderlaſſer. 
Hirudo medicinalis, Lin. (in ſtehenden Wäffern um 
Schönberg, Königshof, felten): - u 

Der Roß-Blutegel, der gemeine Blutfauger. 
Hirudo sanguisuga. Lin. (ebenfalls). 

Die Wald-Schnecke oder ſchwarze Wegſchnecke. 
Limax ater. Lin, (in dunkeln Wäldern um Zbirow), 

Die Berg: Schnede oder rothe BB-UUMEN. Li- 
max rufus. Lin. (ebenfals). 

Die Acker-Schnecke. Limax agrestis. Lin. 
(in Saatfeldern). | 

Die Enten: Mießmuſchel. Mytilus anati- 
cus. Lin. (in fließenden und fiehenden Wäſſern). 

Die Weinbergs-Schnecke. Helix pomatia, 
Lin. (in Gebüſchen um ‚Bbirow).. | 

Die Baum:-Schnede Helix arbustorum. 
Lin. (in Wäldern, nicht felten). | 
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Der Jungwerfer. Helix vivipara. Lin. (in 
der Sazawa nicht ſehr häufig). | 

Die Wald: Shnede Helix kıcorum. Lin. 
(in Wäldern). 

Die Erd: Schnede. Helix grisea. Lin. (in 
Hecken und Büſchen). — 





UL Bevoͤlkerung. 


A. Geſammtzahl ber Bewohner und Eine 
teilung berfelben. 


Der ganze Kreis enthält, zufolge der Testen im Jah— 
re 1825: vorgenommenen Volkszählung, die Anzahl von 
160,450 Menſchen, fo. daß demnad eine Geviertmeile im 
Durchſchnitte von beiläufig 3039 Seelen bewohnt ift, ob⸗ 
gleich übrigens der am rechten Ufer des Moldaufluffed geles 
gene Landſtrich verhältnigmäßig volkreicher if, als der ſon⸗ 
ſtige Antheil ded Kreiſes; denn jene Gegend, welde im 
Ganzen genommen einen Flächenraum von ohngefäht 17 Duas 
dratmeiten einnimmt, zählt überhaupt. 56,030 Bewohner, 
hiemit alfo 3295 Seelen auf eine Geviertmeile, - 

Die Summe der in jedem Jahre gefchloffenen Ehen. er= 
ftredt fich nad) einer zehnjährigen: Berechnung auf ı 130 Paa⸗ 
ve, gleichwie die Anzahl der Gebornen auf 6400 Kinder, | 
wovon 5920, ehelig, dagegen aber 480 Individuen unehes 
lig erzeugt.find, fo ‘daß demzufolge ein jedes vierzehnte Kind 
unehelig: geboren ift, welches Verhältniß allerdings noch im: 


mer fehr günftig erfcheint. Eben fo erfreulich ift es auch. zu | 


erfehen , daß tie Gefammtzahl der todtgebornen Kinder im 
Durchſchnitte nicht höher als auf 70 derfelben fich beläuft, 
indem alfo nach diefem Verhältniſſe bei 90 Geburten kaum 
ein einziges, vollends aber im Bezug auf bie Zahl der uns 
ehelig Geborenen, unter goo Köpfen ebenfalls nur ein Kind 
todt zur Welt gelangt. Die Anzahl der — geborenen. 
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Knaben verhält ſich zu jener der Mädchen nach einem zehn⸗ 
jährigen Durchſchnitte wie 30 zu 28. . 
Die Menge der innerhalb eines Jahres fi ereignenden 
Todesfälle umfaßt nach dem zehnjährigen Durchfchnitte 3900 
Sndipiduen, wobei es bemerfenöwerth erfcheint, daß diefeibe 
die allerdings fehr beträchtliche Zahl von 1290 Kindern, welde 
dad erfte Lebensjahr noch nicht erreichen Fonnten, einſchließt: 
dagegen ift es aber wieder auch fehr erfreulich zu feben, daß, 
im Ganzen genommen, alljährig beinahe mehr ald 550 ihr 
Leben in einem. fehr hohen Alter befchliegen , indem fie das 
65te Lebensjahr um ein Beträchtliches überjchreiten, ja Einis 
‚ge derfelben zum Theil faft in jedem Jahre das feltene Alter 
von 100 Jahren und noch mehr erreichen. Die Anzahl der 
Sterbefälle an gewöhnliden Krankheiten beläuft ſich auf 
etwa 3800, indem zugleih die in der letzten Zeit nur 
bie und da epidemifh vorkommenden Mafern nebit dem 
Scharlad und dem Keuchhuften die Sterblichkeit im Durchs 
ſchnitte mit etwa 2o an diejen Epidemien im Jahre Ges 
ftorbenen vermehrten. Die Summe ber an den natürlis 
hen Pocken Berftorbenen mindert fih im Berhältnifle der 
immer weiter verbreiteten Schußblatternimpfung alljährig, 
fo zwar, daß im Jahre 1324 hieran nicht mehr ald 4 
Kinder flarben, nachdem vor etwa 15, Jahren beinahe jähr⸗ 
lich mehrere Hunderte von denſelben dahingerafft wurden, 
Die Fälle des Verunglüdens an der Hundswuth find fels 
ten, fo daß in den lebten acht Jahren nur eine einzige 
Derfon erweisli hieran zu Grunde ging. Selbfimorde 
(meiftentheild durch Erhängen oder Ertränken) ereignen fich 
im Jahre beiläufig 3; dagegen aber gefchieht ed, daß nach 
dem zehnjährigen Durchfchnitte in jedem Fahre etwa 17 bis 
18 Menfchen, und zwar entweder im Wafler, oder aber 
beim Holzfällen zufällig verunglüden, Innerhalb 10 Jah— 
ren ereigneten fich nicht mehr ald 16 Zodtfchläge, und zwar 
mehrentheild nur in Folge von Raufhändeln. 

Aus der nunmehr gelieferten Darftellung ergibt fich, daß die 
Summe ber Geburten jene der Todesfälle alljährig-um 2400 
überfleigt, fo daß fic) demnach die Bevölkerung bed Kreifes 
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im Laufe ber letzten 10 Jahre um 24,979 Menſchen vers 
mehret hat. (Siehe die angeſchloſſene Tabelle A.) 

Die fümmtlihen Einwohner (156,821 Katholiken, 
875 Proteltanten und 2754 Siraeliten, insbefondere aber 
76,081 Subjecte männlichen, und 94,369 Perfonen weibs 
lihen Gefchlechtes) bilden überhaupt 36,756 Familien, und 
leben in 806 Drtfchaften, nämlich in 1o Städten, 4 Etädts 
chen, 22 Marftfleden und 772 Dörfern, welche zuſammen⸗ 
genommen 23,726 Wohngebäude umfaſſen. Wibrigens zählt 
man im Kreife inögefommt 146 Priefter, g4 abelige Perfos 
nen, 365 Beamte und Honoratioren; alle übrigen Men— 
fhen gehören, mit Ausnahme der in den Städten obgleich in 
geringer Anzahl vorhandenen Handwerker, gleihwie der bei 
den einzelnen Zabrifen und Manufacturen befchäftigten Ars 
beiter, zum Bauernftande, 

Die Summe der Einwohner in den Städten erſtreckt 
fih felten über 2000 Seelen, und nur die alleinige Stadt 
Pribram enthält beinahe 4000 berfelben; M den einzelnen 
Dörfern beträgt fie gewöhnlich, ohngefähr 200, in einigen 
wohl au 400 bis 500, ja in dem Dorfe Straphit fogar 
über 1700 Köpfe. 


B. Lebensart, Gebräude, Trachten, Kör⸗ 
perbeſchaffenheit, Charakter und Spra— 
che der Einwohner. 


Die Bauart der einzelnen Ortſchaften iſt, mit Aus 
nahme einiger Wenigen, faſt durchgehends unregelmäßig, 
gleichwie auch jene der Wohngebäude ſowohl in Städten, 
als auch auf dem übrigen flachen Lande ſelten gefällig. 
Letztere ſind in der Mehrzahl, vorzüglich aber in dem an 
der rechten Seite der Moldau gelegenen Antheile des Kreiſes, 
aus Steinen erbaut, nur in den Städten, obgleich auch nicht 
allenthalben, ein Stockwerk hoch, und nach ihrer Anlage all— 
gemein nur mehr zur Sicherung der nothwendigſten Bedürfe 
niffe ded gewöhnlichen Lebens eingerichtet, ald dag man. hies 
bei auf Bequemlichkeit Rüdficht genommen hätte; Eleganz 


wird jeboch vollends vermißt, wenn man nicht einige abelige 
Sclöffer in Erwägung nimmt. 

Der Landmann wohnt gemeinhin nur in niedrigen, 
nicht. ſehr geräumigen, und wegen der ungewöhnlich Eleinen . 
Fenfter nur fehr Färglich beleuchteten, äußerſt felten mit Brets 
tern gedielten, meiſtens nur mit einem aus feſt geftampf- 
ten Thone bereiteten Eſtrich verfehenen Stuben, in welchen 
der oft unverhältnißmäßig große Dfen, an deſſen einer 
Seite der dampfende Wafferkeffel angebracht ift, den beträdjts 
lihiten Raum einnimmt ſo daß für ein Bettgeftelle, einen 
in der Ede befindlihen Tiſch, fo wie für etwelde Stühle, 
Faum aber für etwas Mehreres die nöthigen Pläße erübrigen. 
Demnad) ift es leicht denkbar, daß die Stubenwärme, nas 
mentlich zur Winterözeit, einen nicht geringen Grad zu errei— 
eben pflegt. Auf der vor der Zimmerthüre befindlichen Haus⸗ 
flur ift, gemöhnlich unter dem Kamine, ein für die Sommers 
monate dienender Kochheerd angebracht, neben dem fich eine 
in eine Vorrathskammer öffnende Thüre befindet; an jene 
ſtößt ſodann der Viehſtall nebſt den übrigen Wirthfchaftöge- 
bäuden, fo daß demzufolge ein Bauernhaus meiſtentheils nur 
aus einem einzigen Gebäude bejteht, deffen breites und lang= 
gedehntes, durchgehends aus Stroh verfertigted Dach gewöhn⸗ 
lich-zur Aufbewahrung ‚des Heu: und Strohvorrathes ver» 
wendet zu werben pflegt. Der Hofraum ift- meiftentheils 
nur eine große, unordentliche Düngerflätte, welche oft bis 
unter die Stubenfenfter reiht, und woran felten für die 
Berwahrung der Dungiauche gehörig geſorgt iſt, fo-daß dies 
ſelbe faft immer nad allen Seiten .abfliegt. Hinter dem Ges 
bäude trifft man gewöhnlich einen Gradgarten , —— bis⸗ 
weilen mit Obſtbäumen beſetzt iſt. 

Die Lebensweiſe des gemeinen Mannes im Bes 
rauner Kreife ift in der Regel überaus einfach; der Fabrik— 
arbeiter und -Manufakturift erfcheint allerdings zu der vom 
Geſchäftsleiter beftimmten Stunde an feiner Arbeit; der 
Landbauer erhebt fich jedoch gewöhnlich erft Dann, wenn die 
Sonne beinahe fhon am Himmel fleht, mit welder er auch 
zur Ruhe zu gehen pflegt, fo daß er nämlich in den Stuns 
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ben tes Tages feine Geſchäfte nach Thumlichkeit verrichtet, 
die übrige Zeit jedoch bei bem Mangel aller. Nebenbefcäftiz -. 
gung durchaus der Ruhe widmet, Innerhalb 24 Stunden 
werden drei Mahlzeiten gehalten; das Frühſtück befteht ges 
wöhnlib aus einer Milch» oder Erdäpfelſuppe und einem 
Stück fehwarzen Kornbroded, das Mittagdeffen ebenfalld aus 
einer folhen Suppe nebft einem Mehlgerichte, und zwar ents 
weder Klöfen (Kucdeln), oder Kuchen (Buchten oder Dal: 
fen), oder aus einem. Brei, wohl auch aus Hülfenfrüchten, 
nämlich Erbfen, oder (ubgleich feltener) Linfen, am häufigften 
aber aus Erdäpfeln, die man mit aufgeftreutem Salze zu 
würzen pflegt, das Nachteffen dagegen beinahe. täglich aus 
tem zulegt erwähnten - Gerichte und einem Stück Brod. 
Fleiſch gelangt auf den Tiſch des hiefigen Landmannes äu— 
Berft felten, nämlih nur an hohen Fefttagen, indem ihm 
alstann ein Stück Rindfleifh genügt, und nur bei Wohl⸗ 
habenden. trifft man in jenen Zeiten einen Echweinbraten, 
eine gebratene: Gans oder eine Echöpfenfeule. Das allge: 
mein übliche Getränk: ift Maffer; Bier wird nur in der 
Schenke getrunfen; der. Kaffee ift nur äußerft wenig 
bekannt, defto häufiger jedoch und leider überaus beliebt Ter 
ſowohl "der Gefundpeit, ald auch der Sittlichkeit fo fehr 
nactbeilige Genuß des Branntweined. Das Ta— 
backſchnupfen ift nicht fo allgemein als das Schmau- 
chen, und ſeit einiger Zeit ſcheint auch das Kauen des 
Rauchtabaks immer mehr und mehr Liebhaber, namentlich 
bei den Fabrikarbeitern und Manufakturiſten, zu gewinnen. 
An den Feſttagen iſt die Vormittogszeit dem Kirchenbeſuche, 
dagegen der ganze Nachmittag und gewöhnlich, felbft ein 
beträchtlicher Theil der Nacht dem Aufenthalte in der Echenfe 
gewitmet, welche in.der Regel der allgemeine Vergnügungẽ⸗ 
ort der ganzen Gemeinde zu feyn pflegt, ‚indem man fich 
dort zum munteren, oft aber zulegt fchr laut. werdenden Ge= 
fpräde um den Bierfrug, und fo oft als es nur immer ers 
laubt iſt, zum Tanze verſammelt. Letzterer iſt die allges 
meinſte Beluſtigung, und man ſieht bisweilen auch ſchon 
ziemlich bejahrte Perſonen in die Reihen der rüſtigen Zus 


gend treten. Die beliebteflen Tänze find der Walzer 
oder Ländler, der Sallopp und der fogenannte W rs 
tak, welcder leßtere für die Sittlichkeit einigermaßen beleis 
digend iſt, und jich auch nicht ganz wohl beſchreiben läßt. 
Uebrigens ift ed allerdings nur allzu wahr, daß die Zänze 
meiſtentheils viel zu rafh und heftig find, außerdem aber 
aud wegen der übermäßigen Dauer und den ungemein furs 
zen Ruhepunften der Gejundpeit der Landjugend gemühnlid) 
‚mehr oder weniger deutlich bemerfbare nachtheilige Bolgen 
zuzieben. Das Kegelfpiel it felbfi in den Städten 
nur wenig gebräublih, gleichwie auch felbft die Bürger: 
Flaffe fehr wenig Behagen am Kartenfpiele findet, ins 
dem Kesteres bisher nur an jenen Orten, wo Fabriken oder 
Manufakturen beftehen, einigen Eingang gefunden bat, 
Die feftlihften Lage des ganzen Jahres find nebſt 
- den Oſter-, Pfingſt- und Weinachtöfeiertagen allgemein das 
‚Kirhweihfeft (Poſwjcenj), die Faſtnachtstage (Masfopuft), 
und in Pfarrorten der Wallfahrtstag (Paut); außerdem in 
einzelnen Familien Die Hochzeiten und Kindtaufen. igens 
thümlihe Gebräuche finden jedoch bei allen diefen Beluflis 
gungen eben fo wenig Statt, ald bei anderen. Gelegenbeis 
ten, weil die Einwohner des Berauner Kreifes in ihrer Les 
bensweiſe überhaupt, als auch in ihren Vergnügungen, avie 
ſchon gefagt wurde, ſehr einfach und umſtandslos find. 
"Die Kleidung der Männer befleht in einem mäßig 
hoben runden Filzhute mit einer halbbreiten Krempe, ten 
er zur Winterszeit mit einer einfachen, runden, etwa ans 
derthalb Spannen hohen Mübe aus ſchwarzem Scaffell 
. bertaufcht, ferner aus einem fchlichten, kurzen, vorne mit 
metallenen Heften oder Knöpfen geichloffenen, bis an die 
Waden reichenden Kaputrode aus gradgrünem oder dunkel— 
blauem Zuche, anflatt deſſen man aber gerne, inöbefondere 
im Sommer, ja wohl auch außerdem, um leichter gekleidet 
zu feyn, entweder einen ähnlichen Rock aus grober, unges 
bleichter Leinwand oder eine leichte Zuchjade zu wählen 
pflegt, gleihwie Sünglinge nicht felten aus ihren Sparpfen⸗ 
nigen ein Jäckchen von fihwarzem oder flahlgrünem Wolls 


fammt ſich anfchaffen zu fünnen, für ein beſonderes Vergnü⸗ 
gen anrechnen. Unter dem Rode befindet ſich gewöhnlich 
eine mit demſelben gleichartige Weite, und die Beine find mei— 
ſtentheils mit kurzen, bodledernen Hofen, mit weißen oder 
lichtblauen Strümpfen aus Schafwolle und mit Falbledernen, 
vorne gebundenen Schuhen, weit feltener mit Stiefeln anges 
than. Mäntel und Pelze gewahrt man nur in geringer 
Menge, erſtere bloß bei beträchtlicheren Entfernungen vom 
Haufe, und anſtatt der leßteren pflegt man wohl, insbefons 
dere für Greife, die innere Seite der Tuchröcke fo wie der Beins 
Eleider mit weichen Schaffellen füttern zu laflen; gebräud;= 
licher, find Pelzhandſchuhe. Wenn der Bayer zur Kirche 
oder zum Amte geht, pflegt er meiftentheild einen mäßig 
ftarfen Hajeljiod mitzunehmen, Die Weiböperfonen des 
Bauerjiandes tragen auf dem Kopfe eine runde, weiße Haus 
be von geftärftem Leinenzeuge, woran rüdwärts eine gleich= 
falls geſtärkte Querfchleife von breiten leinenen Bändern be— 
feſtigt iſt, zur Winterzeit hüllen fie überdies den Kopf in 
ein leinen oder baummollened Tuch, welches in einem Kno— 
ten unterhalb des Kinnes zufammengebunden ift; um den 
Hals und die Bruft ift ein ähnliches Tuch, welches an Fell: 
tagen bei Wohlhabenderen auch wohl durch ein feidencs ver- 
‚drängt zu werden pflegt, gefchlagen; außerdem find fie mit 
einem Korfet, woran ein kleiner Kragen herabhängt, und 
welches gewöhnlich aus fhwarzem oder dunfelbleuem Zudye, 
bisweilen auch aus MWolfammt vder Seidenzeyg verfertigt 
und für die Winterzeit mit Scyaffellen gefüttert zu feyn pflegt, 
gleichwie mit zwei bis vier Rüden aus Kanevaß und mit 
einer Schürze aus Leinwand, für den befjeren Staat ber 
Wohlhabenden aud aus Geide angethan, An den Beinen 
fieht man Strümpfe aus weißer oder rotber Schafwolle, bie 
und da wohl aud ſchon immer mehr und mehr aus Zwirn 
oder Baumwolle, gleichwie endlich Falblederne Schuhe mit 
Bändern. An Fefitagen der Wintermonate tragen: ältere 
Weiböperfonen einen kleinen Muff (Stutzel) aus Katenfell, 
um mit Hilfe deöfelben die Hände gegen den Froſt zu verwahs 
ten, Holzfchuhe trifft man nur in jenen Gegenden des Kreis 


ſes, wo berfelbe mit dem Prachiner und Taborer Kreife zus 
fammenflößt, indem fie von Dienftboten zur Schonung der 
lebernen Fußbekleidung bei ben Haus⸗ und ——— be⸗ 
nützt werden. 

Die Segenfände des Putzes fi find bei beiben 
Gefchlechtern der Landleute äußerſt geringfügig; denn bei 
Sünglingen gewahrt man: faum etwas mehr, ald ein färbi« 
ges Seidenband am Hute, und bei Mädchen ein ähnliches 
rüdwärtd ‚an der Haube, nebft einer Schnur von Wachsper⸗ 
len oder. Sranaten um den Hald, woran bisweilen eine-filberne 
Münze, oder wohl gar ein filbernes Kreuzchen herabhängt, 
außerdem aber nur felten bei dem Einen oder bei dem Ans 
dern einen Fingerreif aus Meffing oder aus Silber. 

‚Die Mitglieder ded Bürgerftandes, gleichwie alle Ges 
werböleute, insbefondere aber die Arbeiter in Babrifen und 
in Manufafturen haben von jeher die Kleidertracht der Stadt— 
bewohner nachgeahmt, obgleich fie in ihrer fonfligen Lebende 
weife, namentlid im Bezug auf Wohnung und Nahrung von 
den übrigen Landbewohnern fih ganz und gar nicht, oder 
auch nur hie und da ein wenig unterjcheiden. 

Die Betten beftehen durchgehends aus Federpöls 
ſtern, deren Anzahl fich nach dem Wohlſtande der Perfon 
verhält, und ihr Gebrauch ift ein fo allgemeines Bebürfniß, 
daß felbft die dienende Klaſſe ihre Federbetten befigt, und 
Sener, der nicht im Stande ift, fein Haupt auf einen Seders 
polfter zu legen, für mehr als bettelarm angefehen werben: 
muß; dennod aber find eigentiihe Bettgeftelle nur wenig 
im Gebrauce, nämlich: man trifft in jeder Bamilie gewöhns 
lich nur ein einziges, welches für den Hausvater ‚und die 
Hausmutter beftimmt ift, alle übrigen Perfonen des Haufes 
wählen ihre Lagerflätte entweder auf dem Fußboden oder 
auf der Ofenbanf, oder, und zwar vorzüglich zur Winterdzeit, 
auf dem Stubenofen ; hie und da fuchen die Dienftleute auch 
ein Lager im Heu ober im Strob entweder. auf dem Boden 
oder im Stalle. 

Die: Körperberhaffengeit des hiefigen Land⸗ 
mannes iſt gleich jener der Bewohner eines mäßigen Gebir— 
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968 im Ganzen genommen gut und vortheilhaft, bie Größe 
und Etärfe mittelmäßig, der Bau der Gliedmaffen den übrie 
gen heilen volllommen angemeffen, der Rumpf im Durchs 
fhnitte mehr ſchmal als breit, demnach die Geftalt ſchlank, 
die Geſichtsbildung im Allgemeinen wenigftens nicht unanges 
nehm, offen und freundlich, das Auge blau, die Nafe klein 
und ftumpf, bie Zähne durchaus regelmäßig geformt und 
blentend weiß. Der Gang ift fo wie überhaupt alle Bes 
wegungen des „Körpers langfam und bedächtig,-eben fo auch 
die Epannfraft der Mufleln zwar nicht vafh, wohl aber 
aufgiebig und andauernd, igenthümliche allgemeine Leis 
beögebrechen, als: Kröpfe, Verkrümmungen der Beine u. dgl. 
find beinahe ganz unbekannt oder doch fehr felten; überdieß 
auch anderweitige Berhüppelungen, ausgenommen etwa jene, 
welche durch eine von Außen ber erlittene Gewalrtpätigei 
veranlagt wurden, nicht oft zu ſehen. 

Hinſichtlich der geifligen Anlagen gite 
von ben Eingebornen des Berauner Kreifes überhaupt Alles, 
was fich in diefer Beziehung von der dechiſchen Nation im 
Algemeinen behaupten läßt; denn bei unbefchränfter Wirf- 
famfeit einer genauen Beobachtungsgabe gewahrt man bei⸗ 
nahe ſtets eine richtige und ſchnelle Auffaſſungskraft, insbes 
fontere aber ein überaus treues Gedächtniß, fo daß dieſem 
zufolge -eine nicht gemeine Bildungsfähigfeit, oft felbft bei 
Perfonen von der geringften Herkunft, keineswegs in Abs 
rede geflellt zu werden vermag. 

Nach feinen Gemüthäeigenfhaften ift ber 
biefige Landmann im Durchſchnitte ruhig, friedliebend, eigent⸗ 
lich mehr furchtfam und ſcheu als zudringlich und unternehs 
mend, einigermaßen mißtrauend gegen Jedermann, dennoch 
aber höflich , ja ‚gegen höhere: Perfonen fogar unterwürfig ; 
in feiner Bumeigung ift er ſtandhaft, zum Zorne aufgereizt, 
‚heftig, wobei er leichter in Schimpfreden ausbricht, als er 
fidy zu körperlichen Angriffen des Gegners verleiten läßt: jes 
doch durch Nachgiebigkeit leicht zu bejänftigen, und fein Wis 
derwille übergeht nur felten in wirklichen Haß oder in Rache 


fucht, indem er im Leide eben fo gemäßigt zu feyn pflegt, als 
in der Freude, _ 

Die rein böhmifche Mundart ift die allgemein herrfchen: 
ve Sprade. 





IV. Ermwerbösfleiß. 





Obgleich der Berauner Kreis im Bezug auf die Thä⸗ 
tigkeit und Betriebfamfeit feiner Einwohner ſich keineswegs 
mit dem Leitmeriger, Bunzlauer, Bidſchower, Königgrätzer 
oder Saatzer Kreife zu meffen vermag, fo ift es dennoch 
unläugbar, daß der Bewohner dieſes Landſtriches in obiger 
Beziehung ſowohl im Vergleiche der Befchaffenheit des Bor 
dens ald auch im Anbetrachte feiner Umgebungen mit den 
übrigen Kreifen Böhmens allerdings eine nn Vers 
gleihung auszuhalten im Stande iſt. 


A. Die landwirthſchaftliche — 


iſt nämlich nach der geognoſtiſchen Eigenthümlichkeit des 
Erdreiches und ſeiner Grundlage, gleichwie rückſichtlich des 
Zuſtandes der Oberfläche von der Natur größtentheils ſehr 
ſtiefmütterlich bedacht und wenig begünſtigt: denn jener 
Theil des Kreiſes, welcher aus Urfelſenboden beſteht, iſt für 
die Bemühungen des Landmannes eben ſo wenig lohnend, 
als ed andererſeits in den übrigen Gegenden des meiſtens 
thonſchieferigen oder ſandſteinartigen Landes nur ſehr wenige 
und beinahe durchgehends ſehr beſchränkte Bezirke gibt, de— 
ren Beſchaffenheit und Lage erfreulicher und dankbarer ge— 
nannt zu werden verdient; vollends aber wird ein Jeder, 
ſobald er in Erwägung zieht, daß der Berauner Kreis als 
lenthalben bergig und uneben, an fich felbft ziemlich erhaben, 
und obendrein nach der Mitternachte und Morgenfeite abge— 
dacht, demnach den Einwirkungen. der Nord» und Oftwinde 
ungehindert zugängig, deshalb alſo, gleichwie wegen des 
urfprünglihen Mangels an Feuchtigkeit in feinem Falten, an 


Danımerde größtentheild fehr armen Boden ausgezeichnet 
troden ift, im Voraus die Behauptung gelten laſſen, daß 
dieſe Landfchaft an fih eigentlich bloß einen höchſt mittels 
mäßigen ökonomiſchen Werth befige, und die daran verwene 
dete Mühe nur einigermaßen zu entgelten im Stande fei, wie 
es die Erfahrung auch in der That bewährt. 

AA. Der Uderbau, eine der Hauptnahrungsquel⸗ 
len für den Kreisbewohner wird mehr oder weniger in allen 
Gegenden in größerer oder minderer Vollkommenheit betries 
ben, fo zwar, daß die Beftellungsweife des Feldes im Alla 
gemeinen auf männigfaltige Art, fowohl nach der eigenthiims 
lihen Verſchiedenheit des Bodens, als nad) den befonderen Be⸗ 
wirthſchaftungsgrundſätzen des Grundbefigerö vor ſich geht. 
Bei einfichtsvollen und thätigen Landwirthen, deren man in 
der That viele unter den Güterbefigern und ihren Wirth« 
fdaftsbeamten, gleihwie auch, obfchon leider noch immer 
alzu felten, unter den Gliedern des eigentlichen Bauernflane 
des trifft, beſteht vorzüglich die zufammgefegte Dreifeldere 
wirtbfchaft, und zwar theild mit reiner, theils mit befümmers 
ter Brache, da nämlich legtere oftmald mit den fogenannten 
Brachfrüchten, nämlich: mit Klee, gemeinen Rüben, Runs 
kelrüben, Wilden, am allermeiften aber mit Kartoffeln bes 
baut, und auf ſolche Art benüßt wird: doch ereignen ſich im 
Bezug auf die hier üblichen Rotationen mannigfahe Abweis 
dungen; nur iftes im Allgemeinen leider allzufehr der Fall, 
dag wegen der noch immer beinahe allgemein mangelhaften 
Würdigung des Düngerd und des unzureichenden Viehſtan— 
des die gehörige und volljtändige Durchdüngung der Brache 
äußerft felten, ja beinahe nirgendwo zu Stande gebracht wird, 

a) Der Getreidebau, welchen man allenthalben- 
betreibt , lohnt im Durchſchnitte bloß Färglih, ba nämlich 
einerfeitd der Kürnerertrag eben fo geringfügig, und felten 
mehr ald nur höchft mittelmäßig ergiebig, von der anderen 
Eeite, ohngeachtet der nahe gelegenen Hauprfladt, dennoch) 
wirfliber Mangel an Abſatz vorhanden if, Im Bezug 
auf Lie Beftelung der Saatäder empfiehlt fich hier nach viels 
jähriger Erfahrung im Allgemeinen der frühe Anbau ber 
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dem Boden angemeſſenen Getreidearten, ſo zwar, daß man 
bei einer möglichit frühen Saatbeftellung fi) in der Regel 
um fo gewiffer einer vortheilhafteren Fruchternte vertröften 
darf, da nämlich diefes auf vielfältige genaue Beobachtungen 
gegründete Verfahren bei Sommerfrüchten in der Benützung 
der hier binnen Eurzer Zeit verſchwindenden Winterfeuchtigkeit, 
fü wie bei dem Wintergetreide in der frühen vollfommenen 
Beſtockung beöfelben gegründet ifl, Außerdem ift die thuns 
lichft tiefe Einaderung ded Saatkornes um fo nothwendiger, 
als wegen der zur Herbftzeit und in den Frühlingsnionaten 
berrfchenden Winde die oberſte Erdſchichte leicht abgeweht, 
mithin das flach liegende Samenforn den [hädlichen Einwirs 
fungen der Kälte und der Hige deſto mehr Preis gegeben 
wird. Der Aderboden ift wegen der hinreihenden Menge 
an fruchtbarer Dammerde und dem gleichzeitigen VBorhandenz 
feyn erwärmender Kalktheilhen am vorzüglicfien in dem 
großen Thale, welches fi) von Berhowiß bis Königsſaal ers 
ſtreckt und das Haufinagebirge einſchließt, vorzüglich in den 
Umgebungen der Städte Beraun und Zebraf, fo wie auf 
den Dominien Lohowig, Wofow, Eiten, Tmain, Sucho⸗ 
maft, Swinat, Dobiihowig und Königsſaal; jedoch übrigend 
im mageren Zhonfihieferlande kümmerlich; vollends aber und 
zwar zum größten Zheile auf dem Falten, an Dammerde äußerft 
armen Sienitgrunde, gleichwie auf eben fo befhaffenem Gras 
nitboden im höchſten Grade dürftig, fo daß der Berauner 
Kreis demzufolge bloß - ein mittelmäßiges Korns und Hafers 
land genannt zu werden vermag 5; denn laut den gefchehenen 
ämtlichen Berechnungen erzeugt er im Durchfchnitte alljähr— 
lih 456,584 N. De. Megen Roggen, 338,106 Megen 
«Hafer, 163,238 Metzen Gerfte und 48,025 Meben Wai⸗ 
zen, wobei wieder zum Ruhme des Bodens und feiner Bes 
ſtellung angeführt werden muß, daß die hier erzeugten Ges 
treidearten im der Negel fehr dünnhülfig und mehlreih find. 

b) Der Kartoffelbau ift zum Mindeften beinahe 
eben fo allgemein ald der Anbau des Getreides, auf jeden 
Fall aber dem hiefigen Landmanne ein noch weit dringende= 
res Bedürfniß: denn eine jede Haushaltung benöthigt dieſe 
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Knollenfrüchte ſowohl zur Tiſchkoſt, als auch zum Viehfutter, 
und der ärmeren Klaſſe bieten fie dad wohlfeilſte und nahre 
baftefte, demnach tägliche und in der That unentbehrlichfte 
Geriht, daher pflanzt Jedermann, auch felbft der dürftigfte 
Taglöhner, wo möglich, fo viele Erdäpfel (Erteple aneb 
Brambory), als gr für feinen Haushalt auf ein Zahr benös 
thigt. Vor allen anderen Gegenden des Kreifes erzeugt die Ums 
gebung von Mniſchek, Dobkriſch und Chlumetz eine anſehnliche 
Menge von Kartoffeln, welche wegen ihrer vorzüglich guten 
Kochbarkeit und ihres Wohlgeſchmacks fehr beliebt find und 
begierig gefucht werden. 

c) Rüben yflanzt man im Kreife nur in fehr geringer 
Menge, da wohl auch ſchon die Befchaffenpeit des Bodens 
ihrer Cultur äußerft wenig zufagt, fo daß fie nämlich mei— 
ſtentheils holzig und unfhmadhaft gerathen; am öfteften 
baut man noch bie und da Runfelrüben, und zwar auf obrigs 
feitlihen Grundflüden, um fie als Viehfutter zu benützen. 

d) Flachs wird höchſt felten, und meiltentheild nur 
von fehr feblechter Beſchaffenheit erzeugt, obgleich in leßterer 
Beziehung bei Weitem minder das eigentliche Land, als viel« 
mehr Die böchft unvollfommene‘ Bearbeitung desfelben , die 
Schuld trägt. In der verhältnigmäßig größten Menge wird 
er in ben gebirgigeren Gegenden, und zwar auf den Domis 
nien Getfihowig, Kniowitz, Lefhan, Mitrowig, Milin, 
Naljowis, Prtſchitz, Petrowig, Raditſch, Slap, Zioffau, 
Woſetſchan, Wotitz und Zahradfa gepflegt, indem nämlich 
zufolge den dießfalls für dad Jahr ı 325 erftatteten ämtlie 
hen Eingaben überhaupt 544 Metzen Leinfamen, wovon 
523 Metzen einheimiſch hervorgebracht, die Übrigen 21 Meben 
theild aus Niga, theild aus Meißen bezogen waren, angebaut, 
bievon aber insgefammt 2,036 Mandeln Flachfed, nämlich 
316 Mandeln von der befferen, 751 von der mittleren, und 
969 von der fchlechten Gattung erzielt worden find. 

e) Eben fo geringfügig ft der Hopfenbau, unges 
achtet in der leßteren Zeit mehrere Güterbefiger die für ihre 
Brauereien nothwendige Menge des Hopfens zu erzielen fi 
befirebten, wobei jedoch fowohl wegen der ungünfligen Bo⸗ 
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densverhältniffe, als auch wegen des allzu rauhem Klima als 
lerdingd nur fehr mittelmäßige, gewöhnlid an den wefent: 
lichen Harztheilen überaus dürftige Erzeugniffe hervorgingen, 

Sf). Handelskräuter, und zwar fowohl Delges 
wächfe oder Färbepflanzen oder Arzneifräuter, ald auch fonft 
welche diefer Art, werden, mit Ausnahme einer unbeträchte 
lihen Menge von Rübfamen, nirgendwo angebaut. 

BB. Gartengemüfebau. Derfelbe ift im höch— 
ften Grade geringfügig, Da beinahe alle vorhandenen Gars 
tengründe nur bloße Grasgärten find, und faft fämmtlicher 
Gemüfebedarf für die Mitglieder der höheren Etände anders 
woher bezogen wird, weil nämlich die Bauerdleute dergleis 
chen Gerichte gar nicht einmal kennen. 

CC. Futterbau. Die anfehnlihe Ausdehnung 
der im Kreife vorhandenen, zum größten Theile günflig ge— 
legenen Wiefengründe,, da felbe nämlich mit Hinzurechnung 
“ der Gradgärten und der Hutweiden beinahe ein Sicbentel 
der gefammten Oberfläche einnehmen, berechtigt allerdings 
zu ten vortheilhafteften Erwartungen hinſichtlich der Erzeus 
gung der alljährigen Futtervorräthe, dennoch aber ift es 
einigermaßen befremdend, daß, obfchon in jedem Jahre zum 
Mindeften 264,047 Gentner Heu und 90,394 Gentner 
Grommet, demnach alfo insgefammt 355,441 Gentner Grüns 
futter eingebracht werden, die Menge desfelben nach der Aus— 
deynung des in diefem Anbetrachte beurbarten Bodens noch 
immer fo gar auffallend geringfügig iſt. Die dießfällige Ur— 
ſache dürfte übrigend minder in einer eigenthümlichen uns 
günftigen Befchaffenheit ded Bodens, oder einer unvortheils 
haften Lage der Wiefen, als vielmehr in der zum größten 
Theile noch fehr mangelhaften Beftellung und Pflege derſel— 
ben zu fuchen, ſeyn; denn, obgleich fehr viele Landwirthe for 
wohl aus der Klaffe der gebildeteren Güterbeſitzer und ihrer 
Mirthfcbaftsbeamten, ald übrigens eigentliche, ungelehrte Lande 
bauer auch in diefem Zweige der Landwirthſchaft durch fehr 
zweckmäßige Unternehmungen und höchſt vortbeilbafte Leis 
ftungen fih in der That ehrenvoll auszeichnen, fo ift jedoch in 
diefer Beziehung von dem bei Weitem- größten Theile : der 

* 


05 ' 


Eandwirthe noch allzu wenig, ja von Vielen gar nichts ges 
leiftet worden, da ſich die Meiften derfelben bei der Benens 
nung einer Wiefe gar nichts anderes denken, ald ein Stüd 
Erdboden, auf welchem der liebe Gott durch Regen und Sons 
nenfchein Grad wachſen läßt, ohne dag der Menfdı biefür 
auch nur die geringfie Anjirengung fich gefallen zu laſſen hat. 
Dirklihe Werbefferungsarbeiten, z. B. Ableitungdgräben für 
überflüffiged und verfäuerndes Waſſer, fo wie Vorrichtungen 
zur hinreichenden , fleten und gleihförmigen WBewäflerung, 
Ausrottung nachtheiliger Geftrippe oder vernarbter Maula 
wurfshügel, Wertilgung der Waflermoofe, Einzäunungen der 
Wiefengründe und Berwahrung derfelben vor abfichtlichen fo 
wie vor zufälligen Beſchädigungen fieht man nicht mins 
der häufig verabfäumt, als dad Eggen und Auffcharren vers 
tafeter Stellen, den Anbau von Samen nüglid;er Futter⸗ 
kräuter, das Aufführen von Erbe oder Miftjauche, eine plane 
mäßige Eintheilung der Hutungen u. dgl. Dennod aber 
befteben die Wiefen, im Ganzen genommen, in einer weit 
defferen Pflege, ald die Hutweiden, welde vollends dem zer⸗ 
fürenden Obngefähr ganz preis gegeben find, Die vorzüige 
lihften Miefen find auf ten Dominien Königsfaal, St, 
Johann, Königshof, Totſchnik, Hokowitz, Dobkiſch, Minis 
ſchek, Kniowitz, Nalzowitz, Tloffan, Konopiſcht u. ſ. w., 
gleichwie endlich die ausgedehnteſten Hutweiden um Königs⸗ 
ſaal, Königshof, Totſchnik, Slap, Hotowig, Woſow. 
Der Anbau künſtlicher Futterkräuter iſt, obſchon meh— 
tere Güterbeſitzer, beſonders in den letzten Jahrzehenden 
rühmliche Beiſpiele geliefert haben, doch immer noch ſehr 
geringfügig, und in feinem Verhältniſſe zum Bedürfniß, 
noch wiel minder aber zum Grade der Mögtichkeit ; überdieß 
it er beinahe durchgehends bloß auf die Erzeugung vom 
Brabanter Klee befchränft, der Luzerner Klee, Runkelrü— 
ben und andere Futtergewächfe werden nur höchſt felten, ja 
wohl auch gar nieht erzeugt. 

DD. Der Beinbau wirb bloß auf dem Gute Do— 
bihewig , obendrein aber auch dafelbii in einer folchen Ber 
ränfung getrieben, daß er in der That nur zum Zeitvers 
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treibe vorgenommen gleichwie unterhalten zu ſeyn ſcheint, 
und wahrlich einer beſondern Erwähnung kaum würdig iſt. 

EE. Die Obſtbaumzucht, welche ehedem kaum 
nur in dem fruchtbareren Antheile des Kreiſes betrieben wur⸗ 
de, gewann in ben letzten Jahrzehenden eine. große Anzahl 
von Freunden und eine erfreuliche Verbreitung felbft in den 
von der Natur hiefür minder günftig bedachten Gegenden, 
obgleich auch in diefem Zweige der Landwirthſchaft nur von 
etwelchen Obrigkeiten Einiges, Dagegen von den Unterthanen, 
mit Ausnahme der Bewohner weniger Amtebezirke, beinahe 
noch gar nichts gethan worden ift, und immerhin fehr viel zu 
leiften übrig bleibt, um den Berauner Kreid mit anderen 
Diftrikten Böhmens einigermaßen vortheilhaft vergleichen zu 
dürfen. Am allerbeften gedeihen bei zwedmäßiger Behands 
Iungsweife die Zwetſchken- und Pflaumenbäume, und unter 
den allhier fortfommenden Aepfels und Birnbaumforten find 
die nachbenannten am dauerbafteften und fructdarften: Die 
Gold » Reinette, die getüpfte und graue Reinette, rothe 
und weiße Calv ille, der Roſenapfel, der Himbeerenapfel 
und der Borsdorfer Apfel, der Herzapfel, der Fürſtenapfel, 
der Zwiebelapfel, endlich die große und die kleine Butter— 
birne, die Robertsbirne, die Haferbirne, die goldgelbe Ber- 
gamotte, die Zapfenbirne, die Jungfernbirne und die Zu— 
ckerbirne. Den Kirſchen und Pfirſichen, gleichwie den wäl— 
ſchen Nußbäumen iſt der Boden ſo wie das Klima des Krei— 
ſes im Allgemeinen nichts weniger als zuträglich, und die 
letztgenannten Obſtſorten gedeihen mit Ausnahme jener wär⸗ 
meren Gegend, die ſich an das Hauſinagebirge zu beiden 
Seiten anlehnet, ſonſt nur äußerſt ſelten, ſelbſt bei ungemein 
ſorgfältiger Wartung und Pflege. Die verhältnißmäßig größte 
Ausdehnung hat die Obſtbaumzucht bisher auf den Dominien 
Königsſaal, Dobrkichowitz, Swinaf, Liten, Woſow, Locho⸗ 
witz, gleichwie endlich in der Gegend von Zditz, Königshof 
und Beraun erreicht; der Abſatz des erzeuzten Obſtes ges 
ſchieht entweder in den Theilen des Kreiſes, welche biers 
an noch immer einigen Mangel leiden, oder nach der Haupt⸗ 
ſtadt. 
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FF. Die Waldfultur hat im hiefigen Kreife ein 
fehr weites Feld; denn bie Forſte nehmen mehr als ein Vier— 
tel der gefammten Oberflähe ein; demohngeachtet aber ift 
eine eigentliche Kultivirung derfelben nur in einigen Bezirken 
nahweislich, in den bei Weiten meiſten Gegenden waltet 
nebfi der unverantwortlicfien Sorgloſigkeit der leidige Zus 
fall, dagegen aber hat in mehreren derfelben die augenblick— 
lie Benügung ded Waldflandes dermal aud) ſchon fo große 
Fortſchritte gemacht, daß in der That wirkliher Holzmangel 
ih zu äußern beginnt, welcher Uibelftand im Ganzen ges 
nommen weniger in den obrigfeitlichen Fotſten alö in den der 
Bauernklafje zugehörigen Waldungen Statt findet ;.. dennoch 
aber erzeugt man im Berauner Kreife alljährig zum Allers 
wenigften 30,000 Klaftern harten und 131,190 Klaftern 
weichen Holzes. Die Wälder enthalten beinahe alle in Teutſch— 
land vorfommenden Holzarten, am allerhäufigiten. aber trifft 
man die gemeine oder teutjche Kiefer, die Meiftanne, Die Fichte 
oder Rothtanne, nicht felten aud; den Eibenbaum, ferner die 
gemeine Buche, die gemeine Birke, die Wintereiche, die Soms 
mereiche, den Spitzahorn, die gemeine Erle und den Eberefchens 
baum. Der Anbau der Wälder gefhieht entweder mittelft 
natürlicher Befamung oder durd die verfdiedenen Arten der 
fünftlihen Ausfaat, nur wäre in diefer Beziehung zu wüns 
hen, daß aub das jungen Waldungen fo fehr nachtheilige 
Streurecheln und Viehweiden in Anflügen mehr vermieden 
und ernftlicher hintangebalten werden möge. Die ausgedehns 
teften Forſte beftehen auf den Herrſchaften Zbirow, Dobkiſch, 
Totſchnik, Konopiſcht, Zloffau, Hokowitz, Karlftein, Mni— 
ſchek, Slap, und zur Ehre des Kreiſes muß allhier angeführt 
werden, daß die Dominien Dobkiſch, Zbirow, Tloſkau und 
Konopiſcht noch immer wahre Urwälder aufzuweiſen haben, 
und daß die Waldkultur insbeſondere auf den Herrſchaften 
Dobtiſch, Hokowitz, Konopiſcht, Tloſkau, und noch einigen 
andern in der That muſterhaft beforgt wird, wobei zu bes 
merfen ift, daß die Abtrieb5periode der Nadelholzgattungen 
im Kreife nach der das Wachsthum und. die Entwidelung 
ter Forfibäume bedingenden Befchaffenheit des Bodens und 


ber Elimatifchen Verhältniſſe zwifchen das 6oſte bis 120ſte, 
bei dem Birkengehege jedoch unter diefen Bedingungen in 
dad 2ofte oder Zofte Jahr fällt. 

GG: Viehzucht. Diefelbe fteht noch immer for 
wohl im Allgemeinen ald auch in ihren einzelnen Zweigen 
und den befonderen Berhältniffen auf einer fehr geringen 
Stufe der Vollkommenheit, obgleich die Bedingungen hiefür 
zufolge den gefchilderten übrigen landwirthſchaftlichen Bezie— 
bungen nicht nur begünfligend erfcheinen, ja fogar eine nach⸗ 
brüdlichere Pflege derfelben dringend fordern. 

a) Die Rindviehzucht, diefe eigentliche Seele 
ber Landwirthfchaft, ift zwar allerdings im Vergleiche zu dem 
Stande der übrigen Nugtbiere noch in einem einigermaßen 
günftigen Verhältniſſe; dennoch aber keineswegs, nämlich 
weder nach der eigenthümlichen Befchaffenheit noch aud) nach 
der Anzahl der vorhandenen Rinder, befriedigend, indem die 
rühmlichen Bemühungen mehrerer umfichtövoller Güterbefiter 
und ihrer Wirthfchaftsbeamten zur VBerbefferung diefer Miß— 
verhältniffe nichtd weniger als hinreichend genannt werden 
bürfen. Die veranlaffenden Bedingungen derfelben find eis 
nerfeitd die beinahe allgemeine Vermahrlofung der Grunds 
fäge einer naturgetreuen und vernunftögemäßen Zuchtordnung, 
andrerfeitö aber die Geringſchätzung der NRindviehzucht übers 
haupt, fo wie insbefondere die mangelbafte und nachläßige 
Aufficht, Wartung und Pflege der Thiere, endlich aber auch 
die unzureichende Erzeugung des nothwendigen Futtervorra= 
thes. Obſchon die an ſich nicht unbeträctlihe Zahl von 
42,161 Rindern, worunter man 12,758 Odfen und 
20,303 Kühe zählt, im Kreife vorhanden ift, fo erfceint 
diefelbe fehon in der alleinigen Berücfichtigung des Dünger: 
bedürfniſſes alzu gering und unzureihend, da nämlich die 
dermalige Ausdehhung des Aderlandes in einem fo über— 
wägenden Mißverhältniffe der mangelhaften Beſtellung fich 
befindet, daß in diefer Beziehung zufolge den beftehenden 
landmwirtbfchaftlihen Grundſätzen mehr als g0,000 Fuder 
Dünger zu wenig erzeugt werden, bei welcher Gelegenheit 
auch angeführt zu werden verdient, daß die wenigfien Lands 
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wirthe-auf eine gehörige Einrichtung ber. Düngerſtätte, noch 
viel weniger auf eine Sicherung der Dungjaude bedacht find. 
Uberdieß iſt es nicht zu läugnen, daß die im Berauner Kreife 
vorherrfbende Gewohnheit, anſtatt des Strohes nur Walde 
freu, ja fehr häufig nur Moos dem Viehe zu unterlegen, 
bei dem gleichzeitigen Verfahren, einen folchen ſchon an ſich 
überaus mageren und bigigen Dünger von aller Feuchtigkeit 
zu entblögen und ohne Beimifhung anderweitiger Verbeſſe— 
rungsmittel, 3. B. des Straßenkothes, und ohne eine eins 
greifendere Gährung desſelben anregen zu wollen, zur forte 
fhreitenden Verunreinigung, Entkräftung und VBerwahrlofung 
ded Aderbodens beitragen muß. — Der allgemeinfte und 
gebräudhlichite Schlag des Nindviehes ift von rein. böhmijcher 
Abfunft, mittlerer Größe, lichtbrauner Farbe, mit verhältnißs 
mäßig großem und geftredtem Kopfe, mäßig großen, ges 
krümmten Hörnern, mehr langgedehntem ald furzem Halfe, 
weiter Bruft und breitem Rüden, demohngeachtet aber lan— 
gem Körperbaue, und ziemlich hohen, nicht allzu ftarken 
Beinen. Mehrere Güterbefiger, haben, obfhon mit einem 
kaum mahrfcheinlichen Gewinn dem Tiroler, zum Theile audı 
dem Schweizer Viehe einen Vorzug. eingeräumt; dod) fcheint 
wohl. die geringfte Zahl der Kandwirthe auf einen eigentlichen 
Unterfchied der Milhfühe von den durch ihre überwägende 
Fleiſchnutzung vorzüglicben Rindern einigen Bedacht genoms 
men zu haben, Die Nindviehmaftung wird vollends äußerft 
ſelten im gehörigen Maaße gewürdigt. Die vorziiglichften 
Thiere findet man in den obrigkeitlichen Ställen , in denen 
man bie und da auch ſchon die Vorheile der Stallfütterung 
erprobt und eingeführt hat, dagegen aber ift das Rindvieh 
des eigentlichen Landmannes mit Ausnahme der härteſten 
Winterszeit faſt immer, ja häufig ſelbſt bei Nacht und Nebel, 
auf der meiſtentheils höchſt kümmerlichen Weide, und faſt 
durchgehends unanſehnlich, kraftlos, und beinahe in jeder 
Beziehung äußerſt fchlecht lobnend. 

b) Die Zucht der Pferde hat zwar in den letz⸗ 
ten Jahrzehenden durch die väterliche Vorſorge der Staats— 
derwaltung, insbeſondere aber durch die Vertheilung einer 


großen Anzahl ebler Hengfte und die Aufftellung von Präs 
mien für veredelte Thiere, unverkennbar gewonnen ; allein da 
ſelbſt aud) hier die meiften der bei der Rindviehzucht angegebenen 
Mißbräuche und Verwahrlofungsfünden im Schwunge , und 
ſowohl durch Allgemeinheit als durch Veraltung allzu tief 
eingerourzelt find, übrigens aber auch die eigentliche, beſon— 
berd in dieſem Unbetrachte nothwendige höhere landwirthe 
fchaftliche Ausbildung des Bauers im Berauner Kreife noch 
‚allzu wenig verbreitet zu feyn fcheint, fo ift allerding$ bie 
Ausrottung tes Bleinen, bidbeinigen, großföpfigen, grob= 
haarigen und überhaupt unanfehnlichen und häßlichen Pfer: 
defchlages, wie er eigentlich allhier zu Haufe ift, erſt in ei= 
ner ferneren Bufunft zu gewärtigen. Der gefammte Kreis‘ 
enthält zwar im Ganzen genommen nur 6,338 Pferde, 
uämlid 30 Hengfte, 4,3806 Mutterpferde und 1,482 Walz 
lachen ; doc) iſt ed auch wieder von der anderen Seite wahr, 
daß die eigentliche Befchaffenheit diefed gebirgigen Landſtri⸗ 
ches an ſich mehr für die Zucht der Rinder, als für jene der 
Pferde geeignet, gleichwie endlih in Bezug auf die Vers 
hältnifje des Aderbaued der erfteren vor allem Anderen in 
einem bei Weitem höheren Grade bedürftig if. Die ſchön— 
ften Pferde fieht man in den Ställen der wohlhabenderen 
Güterbefiger, nichtödeftomeniger aber manches ſchöne Roß, na⸗ 
mentlih Füchſe und Faftanienbraune Pferde auch bei Bauers⸗ 
leuten, insbefondere auf den Dominien Königsfaal, Karls 
fein , Königshof, Totſchnik, Zbirow, Oobliſch, 
Woſow und Dobrihomig. 

ec) Die Schafzucht ſteht dagegen, im Bezug auf 
das Vorangeſagte, auf einer viel höheren Stufe der Voll⸗ 
fommenheit, fo zwar, daß der Berauner Kreis binfichtlich 
derfelben nad) dem Zeugniffe aller Kenner unläugbar ſämmt- 
lihen Kreifen Böhmend den Vorrang flreitig macht. Auf 
den Dominien Hokowitz, Zbirow, Totſchnik, Königshof, 
Lochowitz, Liten, Gzelin, Tmain, Suchomaſt, Wofow, Swi⸗ 
nöf, Chlumetz und Getfihowig hat die Veredlung der Scha= 
fe hinfichtlich der Güte, Feinheit und Menge der Wolle einen 
fo hohen Grad von Ausbildung erlangt, daß der Ertrag dies 


ſeß Zweiges der Landwirthfchaft im Berauner Kreife mit 
vollem Nechte eine der ſchätzbarſten Wohlſtandsquellen des⸗ 
felben genannt werben tarf, und noch fortan fieht man die 
betreffenden Güterbefiger. im ehrenvolften Wetteifer ftreben, 
demfelben, wofür der hieſige Landſtrich wegen der überaus 
beträchtlichen Ausdehnung feiner Hutungen und der trodenen, 
an würzevollen Kräutern reihen Weiden vorzüglich geeignet 
zu feyn fcheint, theils Durch den Ankauf fehr veredelter Thiere 
fowohl im Inlande als auch in auswärtigen Staaten, theild 
durch felbft angeftellte Kreuzungen ausgezeichneter Zuchtthiere, 
einen noch höheren Grad von Vervollkommnung zu geben. 
In den obbenannten Amtsbezirken hat das rühmliche Bei⸗ 
ſpiel und zum Theile auch die Ermunterungen der edelgeſinn⸗ 
ten Obrigkeiten und ihrer Wirthſchaftsbeamten auf die all⸗ 
mählige Verdrängung der kleinen, ärmlichen, ſchwachen, filzie 
gen, und in jeder Beziehung unanſehnlichen Bauernſchafe 
bereits ſichtbar einen ſehr wohlthätigen Einfluß geäußert, je— 
doch in vielen Gegenden iſt es nun leider freilich noch im⸗ 
mer nicht fo, und der alte Schlendrian hauſet noch fortan 
in den obrigkeitlichen Schafſtällen gleichwie in Bauernhöfen 
ungeſtört. Laut den, ämtlichen Angaben zählt man im ge⸗ 
fammten Kreiſe überhaupt 93,594, nämlid 44,785 edlere 
und 48,809 gemeine Schafe, welche Anzahl in Bezug auf 
dad vorhandene Weideland, zufolge den landwirthſchaftlichen 
Grundfägen, noch immer um ein ſehr Anfehnliches vermehrt 
werben dürfte. | 
d) Ziegen trifft man im Kreife eigentlich nur in ges 
tinger Menge, am häufigften in ben Gebirgägegenden um 
Karlſtein, Slap, Hradiffo, Ginetz, Leſchan; dennoch aber 
gebührt dem Betauner Kreiſe die vorzügliche Ehre, daß alls- 
bier, und zwar durch den würdigen Amtödirector der Herr= 
daft Karlſtein, Herrn Franz Auge, eines der thätieften 
Mitglieder der hochverehrlichen k. k. öfonomifch s patrivtifchen 
Geſellſchaft des Königreiches Böhmens, der erfte, fchon in ſei⸗ 
nen anfänglichen Verſuchen fehr erfolgreiche und. vielverfpres 
ende Kingerzeig gegeben worben ift, dieſe biöher ganz vers 
mohrlofeten und nur mehr für ſchädlich anerkannten Haus⸗ 


thiere zu veredeln, und durch gehörige, ordnungsgemäße Bes 
handlung und Benüßung ihrer Haare zu einer vorzüglichen 
Quelle der Verbefferung des vaterländifchen Gewerböfleißes, 
fo wie zu einem fhägbaren Beitrag zum Nationalwohlſtande 
zu erheben, | Ä | 
e) Die Shweinezudt if im Ganzen genommen 
nicht jehr beträchtlich, wenigſtens erreicht. fie-faum die Bes 
friedigung des einheimifhen Bedarfs, welcher Umjtand wohl 
vielleicht minder in dem wirkliden Mangel an landwirthſchaft— 
lichen. Srucptabfälen, die zum Futter des Borſtenviehes ver— 
wendet werden könnten, oder im gänzlichen Abgange einer 
Gelegenbeit zur Waldmaſt, als vielmehr in dem Nichtvors 
handenfeyn eines vorzüglicheren Sinnes für diefen Zweig der 
Haushaltungskunft zu fuchen if, Die Gefammtzahl des im 
Kreife vorhandenen Borſtenviehes beträgt, gemäß. den ämte 
lihen Eingaben, nicht mehr als 15,725 Stüde, 

f) Das Sedervieh aller Art ijt allgemein verbreis 
tet, übrigend von gewöhnlicher Beſchaffenheit und Größe, 
gleihwie endlich feine Behandlungsweile eines Theils allzu 
kunſtlos, um bier einer näheren Angabe berfelben zu bedürz 
fen, anderen Theiles aber au noch vieler und mannigfalti= 
ger Berbefferungen fähig, als daß nicht wohlmeinende,, eine 
fichtövolle und erfahrene Kandwirthe in Erwägung derfelben 
ſich aufgefordert fühlen foilten, die Hausmütter hierüber gründe 
lich zu belehren, um fie in den Stand zu feßen, diefe Erwerbs— 
quelle, welche wegen der nahe gelegenen Hauptitadt ſehr be= 
rückſichtigungswerth it, noch einträglicer zu machen. 

g) Die Sifhzuct iſt, obgleich die bei Gelegenheit 
der im Jahre 1788 vorgenommenen Landesvermeſſung aus— 
gemittelten Teichgründe auf einen nicht ganz unbedeutenden 
Theil. der. benützten Grundflädye berechnet worden find, nun— 
mehr von einer viel minderen Erheblichfeit ald ehedem, da 
nämlich eine beträchtliche Anzahl von Zeichen feit jener Zeit 
zur Förderung anderer mwichtigerer und dankbarerer, landwirth— 
fchaftlicher Unternehmungen in Aeder und Wiejen umgeſchaf— 
fen wurden, Nichtödefioweniger aber ift ſowohl die Menge, 
als auch die Ausdehnung der Fifchteiche in mehreren Gegenten 
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des Kreiſes noch immer allerdings wichtig, und dennoch 
mehr als hinreichend, um ſowohl die einheimiſchen Bedürf— 
niſſe zu befriedigen, als auch noch einigen Uiberfluß an die 
Bewohner der Hauptſtadt überlaſſen zu können. Die meiſten 
Teiche liefern große und ſehr wohlſchmeckende Karpfen, Hechte, 
Pärſchen und Schleihen, insbeſondere aber jene auf den Herr— 
ſchaften Dobkiſch, Tloſtau, Wotitz, Zbirow und Leſchan, 
gleichwie endlich die Gegend von Dobkiſch vorzüglich ſchmack⸗ 
hafter Schille und die Herrſchaft Wotitz ausgezeichneter Welſe 
ſich rühmen darf; eben fo beliebt find die köſtlichen Forellen 
der höher gelegenen Antbeile des Kreiſes, nämlich der Ges 
gend um Zbirow, Obeznis, Mitrowis, und auch bie in dem 
Bache Litawka und in dem rothen Bache ſich aufhaltenden 
Aale. 

h) Die Bienenzucht wird im Berauner Kreiſe 
ſehr wenig betrieben und ein Bienenſtock iſt eine äußerſt ſel— 
tene Erſcheinung, ohngeachtet man glauben ſollte, daß die 
gtoße Menge der vorhandenen Wieſen, ſo wie die Blüthen 
der mannigfaltigen Geſträuche und Bäume hinlänglichen ER 
zur Erhaltung derfelben darbieten. 

1) Die Seidenraupenpflege hat man vor ohn= 
geführ zwanzig Jahren in dem Thale von St. Johann und 
in der Umgebung von Roth: Hradef einzuführen verfucht, nach— 
dem die in früherer Zeit zu Etande gefommene Anpflanzung 
einer binreihenden Zahl von Maulbeerenbäumen diefelbe mög: 
ih gemacht hatte, und der Erfolg diefer Unternehmungen 
gewährte bereitd erfreuliche Hoffnungen, als, leider bald nach— 
ber, die vorhantenen Baumpflanzungen durch einen unvers 
muther eingetretenen Froſt zerflört wurden, wodurch dieſes 
vielverfprechende Beginnen plöglich zu Grunde ging, ohne je 
wieder ind Leben gerufen worten zu feyn. 

6) Ehpiergärten waren ehedem im Berauner Kreife 
zahlreih, gegenwärtig ift aber ihre Anzahl febr vermindert, fo 
dag man nur noch überhaupt 10 derfelben trifft, und zwar were 
den etwa 250 Edelhirſche zu Dobkiſch, fo wie beiläufig 1 20 
terfelben bei Konopifcht, ebendafelbft aber auch ohngefähr 150 
Dammhirſche gehegt, endlich aber zu Hofowig, Tloſtau, 
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Mratſch, Dobkiſch, Wotitz, Mniſchek und Lochowitz Safanen, 
jedoch nur in geringer Anzahl, unterhalten, 


B. Techniſche Induſtrie. 


Dieſelbe ſteht zwar, im Ganzen genommen, allerdings 
auf einer weit niedrigeren Stufe der Ausbildung und Voll⸗ 
kommenheit, ald die Kräfte, fo wie die Muße und Berhält- 
niffe der Kreisbewohner es zulaffen dürften, und andrerfeits 
‚der färglihe Wohlſtand derfelben erheifhen follte: allein 
die eigentliche Urfache hievon feheint zum Theil in dem Nichts 
vorhandenfeyn gewiſſer anlodender Beiſpiele und Veranlaſ— 
fungen, noch mehr in dem wirklich muthmaßlichen Mangel an 
Beſchäftigungsſinn und in dem vorherrfchend noch immer nie= 
drigen Qulturdgrade, welchen derfelbe bisher errungen hat, 
gegründet zu feyn. Die Wahrheit diefer Behauptung liegt 
nur allzu Bar am Zage, fobald man bedenkt, daß die Nach— 
kommen von ihren Vorfahren nicht viel Beſſeres gefehen has 
ben; daß der hiefige Kandmann die Begriffe: Untpätigkeit und 
Ruhe nicht zu unterfcheiden vermag, und, Lebtere in der Res 
gel als das höchſte Glück betrachtend, die Eritere fich keines— 
wegs verdrießen läßt, im Gegentheile fo fehr ſchätzt, fucht 
und pflegt, daß es 5. B. in der That eine ganz ungewöhnz 
liche Erfcheinung if, Männer und Weiber, Mädchen und 
febr ermachfene Jungen auf der Weide neben wenigen Rin— 
dern, oft auch nur bei etweldhen Ziegen oder Schafen, da 
die Verfammlungen größerer Heerten nur fehr wenig ge= 
bräuchlich find, mit irgend einer Handarbeit befchäftigt zu ſehen. 
Die hiefigen Landleute vermeiden überhaupt nehäufte Unternehe 
mungen, und wenn fie ihre dringendfte Arbeit verrichtet zu 
haben glauben, fuchen fie nicht fo leicht eine andere hervor, 
fo daß felbft Weiber dad Spinnrad nur für. die Befriedigung 
des unentbehrlichften Bedarf zur Hand nehmen. Dem: 
obngeachtet aber trifft man wieder, Dank fei dem patrioti« 
fhen Unternehmungsgeifte einiger edler Waterlandsfreunde, 
insbejondere in dem ſüdweſtlichen Antheile des Kreiles, meh 
rere Zweige des einheimifchen Gewerbs= und Kunfifleifes zu 


einem fo hohen Grade von Vollkommenheit emporgebracht, 
daß diefe Gegenden mit den betriebfamften Diftriften Böh— 
mens Fühn fich mefjen dürfen, ja in gewiffen Eeiftungen, felbft- 
im Bezug auf fämmtlihe Provinzen des öjterreichifchen Kais 
ferfiaated, ausgezeichnet und biöber unübertroffen glänzen. 


AA, Bergbau. 


Eine, fogar in jenen Gegenden des Berauner Kreifes, 
welche ſelbſt in landwirthſchaftlichen Beziehungen fich von 
den. übrigen Antheilen desfelben vortheilbaft unterfcheiden, 
fehr gebräuchliche Redensart, daß der Diefer Landſchaft von 
der Natur zugedachte Reichthum eigentlich nicht fo fehr auf als 
vielmehr unter der Erdoberfläche zu ſuchen fev, ill ganz rich 
tig und wird tägli durch die Erfahrung vollfommen befläs 
tiget. Sedermann, der nur einige Kenntniffe ter Mineras 
logie ſich zu erwerben Gelegenheit hatte, wird felbft bei bloß 
oderflähigen Streifzügen Durch den Berauner Kreis erfehen, 
daß allhier bei der ausgezeichnetften Mannigfaltigkeit der uns 
organischen Naturproducte außerordentliche Schäße im Schoo⸗ 
fe der Erde enthalten find ; denn allenthalben trifft man uns 
erihöpfbare Lager von Steinarten, welche im gemeinen Les 
ben einen vorzüglichen Nugen gewähren, und, namentlich in 
dem füdmweftlichen Antheile des Kreifes, eine fo überaus be— 
trächtlibe Menge verfchiedenartiger Erze, daß jener Landſtrich 
eines bei Weiten beträchtliheren Metallreihtbumes fib zu 
erfreuen hat, ald ihn nur irgend eine Gegen Böhmens der— 
mal aufzuweifen im Stande ift. In letzterem Anbetrachte 
bezeugen ſowohl die gefdichtlichen Uiberlieferungen als auch 
unläugbare Spuren berg: und hüttenmänniſcher Unternebs 
mungen, daß der Metallmerth des hiefigen Bodens fehon in 
den allerälteften Zeiten befannt gewelen und emfig benüßt 
worden ſey; Denn, abgefchen von den mannigfaltigen Er— 
zählungen, in welbem Umfange der Bergbau ehidem felbft 
in Gegenden, deren Befchaffenheit nunmehr dießfalls ent— 
weder gar feine oder doch mindere Anlockungen gewährt, bes 
trieben worden feyn fol, wie es z. B. ‚mit den Umgebun⸗ 
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gen von Zetin, Mnifchek, Neu Knin, Schönberg, Stiecho⸗ 
wis u. ſ. w. der Fall ift, fo beflätiget Doch die ungeheuere 
Zahl der verfallenen und zum großen Theile fchon wieder 
überrafeten Pingen und Halden, z.B. bei Zdaboi, Schön⸗ 
berg, Zduchowitz, Ober: und Unter Hbit u. f. w.,, noch mehr 
die äußerfi häufig verbreiteten, an manchen Orten. bereits 
mit einer beträchtlihen Schichte darüber angefammelter 
Daınmerde bededten Seifenhügel, z. B. an den Ortfchaften 
Lafeg, Neudorf, Mokin u. ſ. w., vollends aber die mächlis 
gen Lager wirkliher Erzichladen,, die man ziemlich tief une 
ter der Erdoberfläche des Waldgebirges Rochota bei Muiſchek 
trifft, daß der Berge und. Hüttenbau des Berauner Kreifes 
fhon in der Zeit des graueften Alterthums von überaus großer 
Bedeutung gewefen feyn müffe. Unbezweifelbare Dofumente 
thun dar, daß das Bergweſen der hiefigen Gegend in meh— 
reren Perioden während des 14., 15., 16, und ızten 
Sahrhundertes fehr geblüht habe; dennoch aber war «8 ins 
befondere der neueren Zeit vorbehalten, dasſelbe zu einem 
fo hohen Grade von Vollkommenheit und Ausdehnung em— 
porzubringen, als es wohl niemal3 war, fo daß Diefer Die 
firift Böhmens mit vollem Rechte die Schagfammer der Pros 
vinz genannt werden darf, und der gegenwärtige Stand 
der Dinge eigentlich die gegründetfte Hoffnung liefert, daß 
die hierfreifigen Leiftungen im Fache des Berge und Hüttenwes 
ſens, da fie dermal nur immerhin noch ald Vorbereitungsarbeiten 
für fpätere Zeiten angefehen werden müffen, erft in der Folge 
ihre vollſtändige Frucht darbringen werden, 

Das bebaute Gebirge nimmt feine Richtung von Süd⸗ 
weit gegen Nordoft, ift, im Ganzen genommen, von einer uns 
beträchtlichen Höhe, und verliert fich, mit Ausnahme Fleiner 
Anhänge, ſowohl in der Richtung nach dem Prachiner Kreife 
hinab, ‚gleihwie aufwärts in den Rafoniger Kreis beiderfeits, 
nämlich fomohl gegen Südoſt ald nach Nordweſt, in niedrigere 
Berge. Dasfelbe iſt im Anbetrachte feines ununterbrodenen 
Zuges, fo wie nach feiner innern Befchaffenheit eigentlich ein 
Mittele oder Ganggebirge, und feine Unterlage, wie bereits 
in der Darfiellung der geognoftifchen Verhältniſſe des Bodens 


angedeutet worden iſt, größtentheils Thonfchtefer oder Grat: 
wacke, feltener Sienit oder. Glimmerfciefer, und die berg= 
männifhe Tugend desſelben unter den zuletzt angeführten 
Bedingungen auch bei Weiten geringfügiger. — Die Ges 
winnung der Erze gefchieht im Allgemeinen am häufig= 
fien durch den fogenaunten Firftenbau, indem meiltentheils 
Sprengarbeit erforderlih wird, und nur felten der Schlegel 
oder die Keilhaue anwendbar, dagegen aber au die Zins 
merung wegen der Feftigkeit der Gänge und ihred Nebenges 
fieind oft entbehrlich wird, endlich aber verfucht man es nuns 
mehr häufig, ®iefeibe, wo fich ein Unterbau als nothwendig 
darſtellt, Durch Ausmauerung mittelft des tauben Geſteines 
thunlichft zu erfegen. — Die Förderung aus den Gruben 
vollbringt man entweder durch Schachten oder Stollen mit 
Hilfe der Viehgäpel, am häufigften aber Durch einfache Hafpel, 
oder wohl aud) mitteljt der fogenannten Grubenhunde, gleich⸗ 
wie die Gemältigung der Wäſſer größtentheild durch einfache 
Pumpen, und nur in dem Bergwerke zu Piibram durch eis 
nen: zufammengefesten Mafchinenbau folder Art (Mihadla 
genannt). : Die Anwendung eines Hebewerked durd Waſſer— 
dämpfe verfuchte man vor bereits. längerer Zeit in den Steine 
fohlengruben bei Zebraf. | ı 
a) Der Bergbau auf Metalle iſt von einer 
fehr beträchtlichen Ausdehnung, fo zwar, daß er im Amts— 
gebiete ven Pribram, Milin, Dobriſch, Hotowis, Zbirum, 
Totſchnik, Mniſchek, Alt-Knin, Leſchan und Chlumes mehr 
oder weniger lebhaft vor ſich geht, übrigens aber könnte er 
wegen des unläugbaren Vorhandenſeyns von allerdings bau— 
würdigen Erzen auch in anderen Gegenden noch immer mehr 
verbreitet werden. 
aa) Goldbergwerke befinden fich an dem zur — 
ſchaft Leſchan gehörigen Dorfe Ziampach, welche einen Ans 
theil des Euler Bergrevieres ausmachen, ferner in der Nähe der 
k. Goldbergftadt Neu Knimw, bei tem auf der Herrichaft 
:Dobrifch befindtichen Dorfe Liſchnitz, und in der. Umge— 
bung des dem Chlumetzer Amte untergeordneten Marktfleckens 
Krafnahorai oder Schönberg. Die beiten erſteren 


Bergwerke, wie nicht minder das zuleßt angeführte, waren 
ſchon vor Zeiten befannt, und namentlich fowohl im 14ten 
ald auch während ded 160ten Jahrhundertes im fehr lebhaften 
Betriebe; allein beide Male gefchah ed, daß fie, kaum em⸗ 
porgefommen, durd die Stürme der damaligen Religionss 
und Nationalunruhen immer wieder zerflört wurden, und auf 
längere Zeit in Bergeffenheit geriethen. Der neueren Epoche ge: 
bührt das Werdienft der gewerkfchaftlichen Unternehmungen, 
dieſe Baue in, dad thätige Leben abermald zurüdgerufen, 
gleichwie überdied auch noch die Nachgrabungen bei Liſchnitz 
veranlaßt, und nebft den anderweitigen Verſuchen bisher 
muthvoll fortgefeßt Zu haben. Obgleich die dermalige Aus: 
beute des Goldes noch immer nicht in einem lohnenden Ver⸗ 
hältniffe zu dem diepfals nothwendig gewordenen. Aufwande 
erfcheint, und im Bezug auf diefes edle Metall noch nicht 
mehr als ein jogenannter Hoffnungsbau vorhanden iſt, fo 
gebührt den Unternegmern biefer Grubenarbeiten für ihre 
Unverdroffenheit, und die dem allgemeinen Wohle hiemit dar— 
gebrachten Opfer ein um fo wärmerer Dank des Vaterlandes, 
als der Zuwachs des Metallreichthums immerhin ein reiner 
Gewinn für den Staat iſt, übrigens aber ſolche Unterneh⸗ 
mungen bie frohe Ausficht gewähren, daß fie, wenn fie durch 
Beharrlichkeit und gehörigen, umſichtsvollen Betrieb: einen 
höheren Grad von Baumwürdigkeit erlangt haben follten, dere 
einjt vielleicht fogar einer Unterftlägung von der höchſtweiſen 
Staatsverwaltung ſich zu erfreuen haben, und alsdann zu jener 
- Berühmtheit gelangen dürften, ald ed mit mehreren derſelben 
laut dem Zeugniſſe der weitläufigen aufgelaffenen Pingen 
und Halden, 3. B. um Schönberg, Neu⸗Knin u, |. w. ehe⸗ 
dem der Fall war. Daß übrigens der Berauner Kreis ſchon 
in den älteften Zeiten für reich) an edlen Metallen anerkannt, 
und in-diefer Beziehung überaus fleißig benügt worden ift, 
lehren, wie bereit früher angedeutet wurde, die in mehreren 
Gegenden in zahllofer Menge vorhandenen Seifenhügel. 
bb). Silbererze erbeutet man dermal noch nirgend⸗ 
wo, ald in der Umgebung von Pribram, gleichwie in ber 
Nachbarſchaft des unweit Smolotel gelegenen Dorfes Lifch» 
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aitz, und zwar erſcheinen fie in fogenannten Gängen ‚' deren 
Unterlage meiſtentheils ein teiner, blaulicher, grauer oder 
brauner, wohl auch bisweilen lichtgrüner Thonſchiefer iſt, 
welcher in weiterer Tiefe immer deſto reiner vorkömmt, das 
gegen näher am Zage mit fehr wenigen weißen Glimmers 
flittern, und zwar mehr in den Zwiſchenräumen ber Blätter 
als in feiner Grundmifhung, verbunden, an ſich aber die eis 
gentlihe Geburtsſtätte der Metalle iſt. Auf demfelben ift 
an vielen Orten ein mehr oder minder feinförniger Graus 
maden:Sandftein gelagert, welcher wegen feiner Härte und 
Seuerbeftäntigkeit, indbefondere als Geftellftein in Hochöfen, 
vorzüglich gute Dienfte leiftet und fehr gefbäßt wird, Nebftr 
bei ift auf den an den heiligen Berg gegen Mitternacht fich 
anſchließenden Galgenberge ein, obgleich nicht weit fich er⸗ 
firedendes Lager eined grauen, körnigen Kiefelfebieferd. Die 
fogenannten edlen Erze enthalten jedoch nur fehr felten das 
Eilber für ſich allein, Dagegen aber gewöhnlich mit anderen 
gemeineren Metallen verbunten, fo zwar, Laß tie Menge 
des erfteren nach den einzelnen Arten der Verbintung beinahe 
regelmäßig verfeieden if. Das allerhäufigfte Vorkommen 
des Eilberd im Berauner Kreife zeigt ſich beim Bleiglanze, 
minder beträchtlich in der Zinfblente, und am geringfügige 
fien im Eifenkiefe, da nämlich erfterer in 100 Pfunden des 
teinen Erzes 10— i2 Loth Feinfilber, die zweite etwa 
3— 4, und der letzte faum über ein Loth desſelben liefert. 
Die andermeitigen Verbindungen des Eilberd, als z. B. 
Rothgültigerz, Hornerz, Glaserz, Arfenikfilber u. f. w. find 
zwar fehr reichhaltig, jedoch auch überaus felten. Die Men⸗ 
ge des im Kreife alljährig ausgebeuteten Silberd beträgt ders 
mal bei 15,000 Mark, e8 ift jedoch gegründete Hoffnung 
dorhanden, dieſen Gewinn bereinft wenigſtens zu verdoppeln, 
wenn nicht etwa gar zu verdreifahen. Die reichhaltigſten 
Eilbergruben find in der Umgebung von Pribram. 

Der Urfprung diefer Art des Bergbaues’ verliert fi in 
die früheſte Epoche der Vaterlandsgeſchichte, und ed läßt fich 
bierüber gar nichtd anführen, als daß er faut den beſtehen⸗ 
den Volksſagen bereits ir jener Zeit, da Libuſſa das Cechen⸗ 
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volk beherrſchte, geblüht haben ſoll, auf jeden Fall aber ge⸗ 
wiß ſehr alt iſt, ungeachtet man hierüber keine unmitlel⸗ 
baren Urkunden aus der älteren Zeit beſitzt. 

cc) Das Blei wird in fehr anfehnlicher Menge als 
Nebenerzeugnig ded Silber: Bergbaues zu Pibram, aufere 
dem jedoch nirgendwo, gewonnen, obgleih man aud in einis 
gen, jedoch keineswegs baumürdigen Erzanbrüchen aus ber 
Umgebung des. zur Herrfchaft Dobtifch gehörigen Dorfes Liſch⸗ 
nis DBleiglanzfpuren. enidedt hat. — Dasſelbe wird übris 
gens keineswegs in metallifcher Form, fondern bloß als Stätte 
bargeftellt , deren Erzeugung alljährig etwa 15,000 Centner 
beträgt. 

dd) Eifenerze findet man durch einen großen Theil 
des Berauner Kreifes in einer überaus großen Menge, und 
zwar inöbefondere innerhalb den Amtsbezirken der Dominien 
Zbirow, Totſchnik, Hokowitz, Dobfifh, Mniſchek, Pribram, 
Milin, Kamena, Smolotel, Zduchowitz u. ſ. w.; .allein 
in den letztgenannten drei Gegenden werden ſie bisher noch 
gar nicht benützt. Das Eiſen erſcheint theils in Gängen, 
theild, und zwar meiſtens, in Lagern des Uibergangsgebirges, 
indem die Steinart- des leßteren. eben fo häufig Graumaden= 
Sandſtein als Thonſchiefer, oft aber auch Kiejelfchiefer. dar⸗ 

ſtellt. 
Das Alter der meiſten — Berarner Kreiſe vorhande⸗ 
nen Eiſenwerke verliert ſich wahrlich bis in das undurchdring⸗ 
liche Dunkel der Vorzeit; doch ſcheint es allerdings, daß 
ihr Betrieb weder vollkommen, noch auch von einer beſondern 
Ausdehnung geweſen ſey, wogegen aber gleichfalls die neuere 
Zeit ſich das ausgezeichnete Verdienſt erworben hat, dieſen 
Theil der vaterländiſchen Induſtrie dermal auf eine höchſt 
ehrenvolle Stufe der Vollkommenheit und Veredlung empor⸗ 
gebracht zu haben. 
| Der Abbau der Erze auf den beſtehenden gehen ges 
ſchieht theils durch Keilhauen, theild mittelfi fogenannter 
Schrammhämmer, felten durch Sprengarbeit, ihre Förderung 
entweder durch "Schächte. oder Etreden und Stollen, bis⸗ 
weilen durch Viehgäpel und fogenannte Grubenhunde, am 


häuftaften jedoch mittelft Haſpeln; bie Grubenwäſſer werden 
zum heil mit einfachen Pumpen, bie und da auch bloß. 
durh Schöpfeimer fortgefchafft.. Die auögebeuteten Erze 
werden, je nachdem fie es bedürfen, geröftet (entfchwefelt), 
oder bloß der einfachen Berwitterung preid gegeben, alds. 
dann entweder mit Hämmern oder mittelft Pochſtampfen 
verkleinert, - und. alddann, wenn fie in 100 Gewichtds 
theilen mit 7 bis g Antheilen von gleichfalls gepochtem Kalk⸗ 
fein innig vermengt (befhidt) worden find, bringt man fie. 
in den Hocofen, mit Holzkohlen in wechfelweifen Schichtun⸗ 
gen aufgetragen, zum Verſchmelzen. Dee 

Die überhaupt in 34 Zechen erbeuteten Eifenerze fi ad. 
meiftentheils Thoneiſenſteine in verfchiedenartigen Abänteruns 
gen fowohl nach der Farbe ald aud nad) der Gejlaltung, fo 
zwar, daß der linfenfürmige Xhoneifenftein (eine ber. ergie⸗ 
bigften Erzarten) gar nicht felten, am häufigften jedoch der 
rothe oder braune. und gelbe, dichte Eifenftein vorkömmt; 
außerdem trifft man braunen und ſchwarzen Glaskopf, dere 
ben, eingefprengten. und Eriftallifirten Eifenglanz, dichtkörni⸗ 
gen Eifenfpath. und mufcheligen, olivengrünen Spatheifens 
fm; am feltenften find Kiefe. Die Mächtigkeit der Erzgäns 
ge beträgt gewöhnlid. 2 — 6 Schuhe und die anderweitige 
Ausfülungsmaffe derfelben ift theils Kalkfpath oder Quarz, 
theils: auch, obgleich feltener, Schwerfpath. Der Metallreichs. 
thum der vorhandenen Erze reiht von 16 bis zu. 33 Pfuns 
den bei jedem Gentner Eifenftein, fo zwar, daß der gelbe 
oderige Thoneiſenſtein der gehaltlofefte, und der dichte, rothe, 
jiefelartige oder linfenförmige Zhoneifenftein der reichhaltigfte 
zu feyn pflegt. Die. Menge der alljährig ausgebeuteten Eis 
fenerze beläuft ſich immerhin auf beinahe 300,000 Gentner. 

Die im biefigen, Kreife gebräuchlichen Hochöfen find ins⸗ 
gefammt nach ihrem inneren Baue ald zwei hohle, geftußte Ke⸗ 
gel zu betraditen, die mit ihren Grundflähen am Kohlenfade 
zufammentreffen; die Höhe ihred Kernfchachtes beläuft fich 
im Durchſchnitte auf 20 bid 36 Schuhe und ihre größte Weite 
auf 6 bis 10 Schuhe ; der Raum in der Formgegend beträgt 
bei den Höheren: Gebäuden 30 und bei den kleineren ı2 Zolle, 
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ber Durchmeſſer der Gicht bei jenen As und bei ven letzteren 
24 Boll, 

Da ſowohl bie Erze als bie Kohlen bei dem Schmelze 
vorgange finken, fo ift ed nothwendig, in der Höhe des Hoch⸗ 
ofens (auf der Gicht) von Zeit zu Zeit neues Materiale nach⸗ 
zuſtellen, wobei zu bemerken iſt, daß man in dieſer Hinſicht auf 
ein Pfund Holzkohle gewöhnlich 2, bis 23 Pfunde gehörig be= 
ſchickten Eifenfteined rechnet, dagegen aber auch annimmt, 
daß sin Pfund Roheiſen mit 14 Pfund Koble erzeugt wers 
den könne. Das Nachſtellen der Erzgichten gefchieht jedes: 


mal, nad) genauer Abwägung ded Materiald, entweder mits, 


teiſt gnaſichen oder mit Hilfe eiſerner Gichtfäſſer, welche letztere 
auf einer hiezu eigends vorgerichteten Eiſenbahn aus dem 
Gichthauſe zugefahren und unmittelbar über der Gicht ausge— 
leert werden, Bei dem im unterften Theile des Hochofens 
zum Vorſchein kommenden, gefhmolzenen Metalle ift insbes 
fondere zu beobachten, daß man die Erzſchlacken, fobald fie 
bie Höhe der Form erreichen, von Zeit zu Beit herabwirft, 
indem ber: achthabende Sıhmelzer den Vorheerd zu biefem 
Ende mit Brechſtangen lüftet,. um den oberften Antheil der 
Schlacken mit der Krüde oder.mit der Schladengabel abhe= 
ben zu können; hierauf wird die Echlade mit dem dazu be= 
ſtimmten Hafen herausgeholt, endlich aber auch noch die an 
den Badenfteinen der Form gleihwie am fogenannten Tim⸗ 
pel angefhmolzene Mafle forgfältig abgefloßen. 

Wenn ſo viele Gichten nietergegangen find, daß das 
untere Geftell mit flüßigem Eifen angefüllt, übrigens nur noch 
wenig Raum  zwifchen der Oberfläche desfelben und ber ei— 
gentlichen Form übrig iſt, um die Schlade gehörig handha= 
ben zu können, ‘wird zum Abftic des gefchmolzenen Metalls 
gefchritten.; hiebei ift jedoch zubemerfen, daß, wenn das Roh— 
eifen zum Berfrifchen (für eine fernere Bearbeitung) beſtimmt 
if, zur Beobachtung der für die Hüttenarbeiter vorgeſchrie⸗ 
benen Geſchäftsordnung, regelmäßig nad) tem Ablaufe von 
12 Stunben abgeflodyen wird; dagegen aber gefdicht der 
Abftih, wenn man das Roheifen ganz oder theilmweife zur 
Bußwaarenbereitung verwendet, gewöhnlich in kürzeren Zeit⸗ 


räumen. Ein jeder vollkommene Abftich liefert nad der ver⸗ 
fchiedenen Größe des Hochofend gewöhnlich 20 bis 30 Gents 
ner Robeifen. 

Um den Stid rein vollenden zu fünnen, und um deds 
halb die andringende Schlade zurüdzuhalten, pflegt man in 
den hiefigen Schmelzhütten einen cilindrifchen Broden, deffen 
Länge der Breite des Geſtells entfpricht, gleichwie übrigens 
feine Höhe jener des Geſtells anpaßt, aus reiner Erzfchlade 
zu formen. Diefer erfaltete Broden wird in die fchmelgende 
Maffe gebracht und gegen den Zimpel angedrückt, indem 
ihn alsdann dad Eifen hebt, und an den:Zimpel anpreßt, 
wodurch aljo die Gemeinſchaft des vorderen Raumes mit 
dem Hintergeftelle unterbrocpen, und auf diefe Art das Ans 
dringen der Schladen in ben VBorheerd gehemmt wird, So⸗ 
bald ſämmtlicher Eifenvorrath abyeftochen ift, wird die Stopfe 
fhlade aus dem Heerde hervorgenommen, das Hintergeftell 
von den mittlerweile angebäuften Schladen mittelfi Brech— 
flangen gereinigt, die Form mit dem hiezu geeigneten Hafen 
geputzt, der Vorheerd mit glühenden Kohlen bededt, alsdann 
mit fogenanntem Kohlengeſtiebe gefchloffen, und dad Hoch⸗ 
ofengebläfe neuerdings angelafjen. | 

Der zum Schmelzgrade der Erze nothwendige Luftſtrom 
wird durch eine zuſammengeſetzte Vorrichtung, welche hie 
und da aus ſogenannten Spitzbälgen, meiſtentheils aber, nach 
den neueren Grundſätzen der Hüttenkunde, aus demjenigen 
Maſchinenbau, den man das Kaſtengebläſe nennt, herbeige— 
fühtt, und durch die ſogenannte Form ununterbrochen in das 
Hochofengeſtell hineingeleitet. 

Iſt die Flamme des Hochofens lebhaft ohne ſichtbarem 
Rauch, ſo hat jener die gehörige Hitze; zeigt ſich keine Flam⸗ 
me am Tiegel, fließt die Schlacke, wie ein Bäckerteig, als 
eine gleichförmige Maſſe, indem ſie ſich nebſtbei auch in 
dünne Fäden ziehen läßt, iſt die Form außerdem rein und 
hellglänzend, ſo daß man beim erſten Hineinſchauen im Ge⸗ 
ſtelle nur mit Mühe etwas zu erkennen vermag, ſo bält man 
den Gang de un für gut. 
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Das Roheiſen, deſſen man im Berauner Kreiſe, und 
zwar mittelſt 13 dermal im Gange befindlicher Hochöfen, 
alljährig über 100,000 Centner zu erzeugen pflegt, wird, 
entiveder Unmittelbar zu Gußwaaren oder durch weitere Bes 
handiung in den: fogenannten Frifchfeuern der verfchiedenars 
tigen’ Hammerwerke, auf mannigfaltige a zu Sqhmiede⸗ 
eiſen verarbeitet. 

Das Gießen der Eiſcuwaaren geſchieht ent⸗ 
weder im Sande, und zwar theils unmittelbar auf dem Heer⸗ 
de, nämlich für gemeinere und kunſtloſe Dinge, gleichwie für 
Gegenſtände, welche eines größeren Raumes bedürfen, theils 
in eigenen Gußladen, oder in Formen aus Thon, endlich 
aber auch mittelſt des fogenannten Ziegels oder Kunſtgu⸗ 
ßes. Die zuletzt angeführte Verfahrungsart iſt, insbeſondere 
durch großmüthige Unterſtützungen hochherziger Vaterlands— 
freunde, zu einem ſo hohen Grade von Veredlung und wah⸗ 
rem Kunſtwerthe geſtiegen, daß keine Fabriksunternehmung 
in der ganzen öſterreichiſchen Monarchie ähnlicher Leiſtungen 
fih zu rühmen im Stande iſt, und. diefe letzteren fogar mit 
den Kunftproduften derfelben Art aus dem preußiſchen Staa: 
ten allerdings rühmlich wetteifern. 

Man verfertigt nämlich nicht nur alle Arten von Bruchte 
ſchüſſeln, Blumenkörbchen, Leuchtern, Zintengefäßen, Erus 
eifiren, Räucherfchalen, Nachtlampen, Zuckerbüchſen u. dgl 
in den gefhmadvollften Formen, fondern auch kunſtreiche 
Bildniffe, ja felbft überaus zartgefornıte, höchſt Fünftliche 
Begenftände des weiblichen Pußes, 3. B. ungemein prächtie 
ge Urınfpangen, Halsgefchmeide, Ohrengehänge, Diademe, 
Uhrs und Halsketten, Petfchafte und Uhrſchlüſſeln, Ninge, 
Nadeln, Spielmarken, Degengriffe u. dgl., gleichwie ‚fie der 
gefhictefte Solvſamud kaum niedlicher zu verfertigen im 
Stande iſt. 

Uibrigens erzeugt man in ſammilichen Eiſenhütten alle 
Arten anderer Gußwaaren, und zwar: theils ſolche, welche 
im gemeinen Leben bereits zum unentbehrlichen Bedürfniſſe 
geworden ſind, z. B. Röhren, Keſſel, Pfannen, Mörſer, 
Schaalen, Tiegel, Stubenöfen, Platten u. ſ. w. in großer 
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Menge zum fteten, hinlänglichen Vorrathe, theils anderweitige, 
feltener vorkommende Gegenftände, ald: Räder, Walzen, 
alle Arten von Kugeln für das grobe Gefhüg u. dgl., nach 
vorhergegangener Beftellung ; indbefondere aber werden im 
Laufe der letzten Sahre theildorten ale Beflandtheile vors 
züglich brauchbarer Thurmuhren, gleichwie die fogenannten 
amerikaniſchen Pflüge gegoffen. Sämmtliche Eiſengußwaa⸗ 
‚ren des Kreiſes find ſowohl in Bezug auf ihre Güte und die 
Zweckmäßigkeit ihrer Form, als auch wegen ihrer Wohlfeil⸗ 
heit ſehr empfehlenswerth. 

ee) Queckſilber enthalten bie im fogenannten Gifts 
berge bei Komarau vorkommenden Gifenerze, und zwar al$ 
Zinnober ; doc) ift die Menge des le&teren keineswegs fo bes 
trächtlich, daß die zeitweilige Erzeugung des Quedfilbermes 
tall3, felbft wenn man, wie ed nämlich zu geſchehen pflegt, 
die aufgefundenen edlen Erze durch längere Zeit gejammelt 
bat, einer befondern Erwähnung werth feyn follte. 

ff) Bin? könnten die Pfibramer Bergwerke nad) Maaß⸗ 
gabe der dafelbfi anbrechenden Blenden in einer überaus ans, 
fchnlichen Menge liefern; da man jedoch dermal alle Sorgfalt 
auf die Gewinnung des Silbers und Bleies verwendet, und 
den thunlichen Holzaufwand für diefe Zwecke zu erfparen 
ſucht, fo ift die Ausfheidung des Binfmeralls noch immer 
gänzlich hintangefegt, und alle vorhandenen Blenden werden 
zu dem tauben Geftein auf die Halden geworfen, 

gg) Spieödglanz findet man gleichfalls in nicht une 
beträchtlicher Quantität, fowohl in den Pribramer Erzgruben 
ald auch in dem auf der Herrſchaft Chlumes zwifchen der 
Stadt Seltihan und dem Dorfe Dublowit gelegenen. Berge 
Leſchno; allein es ift bisher noch immer gänzlich unbenügt 
geblieben, da man ed auf Feine Art zu verwenden weiß, 

b) Bergbau auf brennbare Foffilien. 
Derfelbe beſchränkt fich bloß auf das in dem Thale zmwifchen der 
Stadt Zebraf und der Ortfchaft Stiletz gelegene, theils zu jener’ 
Stadt, theild aber aud zu der Herrſchaft Hokowitz gehörige 
Steinkohlenwerk, welches jedoch, da ed fchon zum größten: 
heile ausgebaut ift, Peine fernere Berüdfihtigung benöthigt. 
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Vor kurzer Zeit iſt in der Nähe des auf der Herrſchaft Zbi⸗ 
row gelegenen Dorfes Wegwanow ein Steinkohlenflötz ents 
deckt worden, welches mit dem mächtigen Kohlenlager bei 
Wranowitz und den übrigen Umgebungen der Stadt Radnitz 
in Verbindung ſtehen und obgleich bisher unbenutzt einen aus⸗ 
gezeichnet hohen Grad von Bauwürdigkeit darthun dürfte. 
c) Steinbrüche ber mannigfaltigften Art find durch 
den ganzen Kreis verbreitet, insbefondere aber trifft man 
| verſchiedenartige Asänderungen von ſchönem rothen, ſchwar⸗ 
zen und blauliden Marmor bei Dobrichowitz, St. Johann 
und Tetin, vorzüglichen Bau⸗ und Tünchkalk in der Gegend 
von Zditz und dem Hauſinagebirge entlang bis an die Dörfer 
Chuchle hinab, gleichwie außerdem in vielen anderen Ges 
genden des Kreifes, ferner einen in mehreren Beziehungen 
überaus ſchätzbaren Graumaden:Sandftein bei Wraſch, News 
nis, Libomifchel, Komarau u. f. w., endlich aber ſchöne Mus 
fter von verfciedenfarbigem Jaſpis, Kieſelſchiefer, Grünftein, 
Mandelſtein, Sienit, Granit u. dgl. in mehreren Bezirken, 


BB, PBerarbeitung. ber Minerafprobucte, 
9) Der Metalle. | 

Bon ſämmtlichen mineralifhen Erzeugniffen des Bes 
rauner Kreifes ift das alleinige Eifen ein Gegenftand der 
ferneren induftriellen Beſchäftigung. Jener Antheil desfels 
ben, welcher von der Verferrigung der Gußwaaren übrig bleibt, 
wird entweder in Geſtalt von länglihen Biereden, die man 
Gänſe nennt, oder aber in der Form von Mulden, welche 
Flößer beißen, gegoffen, und zu der weiteren Behandlung in 
dem fogenannten Srifchfeuer nach den Hammerwerken übers 
führt, um daſelbſt nach ihrer verfchiedenartigen Beftimmung 
der mannigfaltigen Behandlungsweiſe unterworfen zu werden. 
Im ganzen Kreife find dermal 43 Hammerwerke vorhane 
den, fo zwar, daß man insgefammt 25 Stabhämmer, 5 
Schwanzhämmer und 13 Bainhämmer zählt; die meiften 
derfelben befinden fich in dem Amtsbezirke der Herrfchaft Ho⸗ 
fowiß und am gebräuchlichſten iſt das ſogenannte teutſche 


ge 


Friſchfeuer. Bei diefen Arbeiten: gilt im- hieſt igen Kreiſe all⸗ 
gemein die Regel, daß der Hammerſchmied aus einem Cent⸗ 
nec Roheiſen 75,75 Pfund geſchmiedeten Eijend zu liefern 
hat, wozu ihm 17,414 N. De. Cubitfuß Fichten oder Tanz 
nenfohlen zugemeſſen find. Zufolge einer beiläufigen Bes 
rehnung werden in den vorhandenen Hammerwerfen alljähe 
rig ohngefähr 60,000 Gentner geſchmiedeten Eifens erzeugt, 
und Die Gattungen desfelben find gewöhnlich : Pflugſchaa⸗ 
ren, Hakenſchaarbleche, Senſen, Sicheln, Schaufeln, Reif 
eiſen, Schloſſer- und Ankereiſen von verſchiedener Beſchaf⸗ 
fenheit und Stärke, Hufſtab⸗, Rahme und Gittereifen gleiche 
falls von mannigfaltiger At, Nägeleifen u, dgl. m. 

Eine befondere Erwähnung verdienen übrigens einige 
auf der Herrſchaft Hokowitz beftehende Fabriföunternehmuns 
gen für Eifenwaaren, welche außerdem. faft nirgendwo im 
Kreife verfertigt werben ; dort fi ndet man nämlich eine Löfs 
felfabrif, einen Blehhammer, ein kunſtvoll einges 
richtetes und höcft fehenswerthed Blech =» Walzwert 
und. eine Eiſendrathfabrik. — Die Löffelfabrik ers 
zeugt alle Arten gemeiner und filberartig verzinnter Löffel, im 
Blechhammer, fo wie in dem Walzwerke, wird ſowohl gemeis 
nes, ſchwarzes, als auch fogenanntes Schwarzfraige und 
Shwarzausfhuf- Blech, gleihwie endlich mit Zuhilfnahme 
des Verzinnens Waßkraite und Weißausſchuß-Blech er— 
zeugt; in der Drathfabrik verfertigt man alle Arten von Ei— 
ſendrath, wie nicht minder auch Ringe, Ketten u. dgl. m. 

Der Hergang bei allen dieſen Arbeiten iſt im Allgemeis 
nen fo, wie er überhaupt bei dergleichen Fabrikszweigen be⸗ 
obachtet zu werden pflegt; allein ſehr viele allhier vorgenom⸗ 
mene Verbeſſerungen und gewiſſe eigenthümliche Vollkom⸗ 
menheiten werden einen Jeden, welcher dieſelben zu würdi⸗ 
gen verſteht, für den Beſuch dieſer Fabriken im ausgezeichnet 
erfreulichen Maaße entſchädigen. | 
Eine der gebräuclicften und durch bie Menge ihrer 
Erzeugniffe bedeutendften Arten, das gewonnene Eiſen an. 
Ort und Stelle zu verarbeiten uab zu vermerthen , ift die 
Bersitung der Nägel, melde für den Berauner Kreis 
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und einen fehr großen Theil feiner ärmften Bewohner von hos 
ber Wichtigkeit iftz denn im Bereiche der Dominien Beraun, 
Bukowa, Dobtifh, Hlubofh, Hoftomig, Hokowitz, Locho⸗ 
wis, Prafkoles, Pribram, Woſow, Totſchnik und Zbirow 
findet man bei Weitem mehr ald 600 Nagelfchmiede, welche 
durch die einfachfte Behandlung de3 Eifens mit dem Hammer 
auf dem hiezu geeigneten Ambofe alle Nägelforten von aus« 
gezeichneter Brauchbarkeit und in einer ſolchen Menge lies 
fern, daß, obgleich fie dem Gewichte nach unmöglich angeges 
ben zu werden vermag, der Gefammtwerth derfelben doch 
wenigitend 150,000 fl. C. M. beträat. 

Aus der Anzahl folcher Gewerbsleute, welche anderweis 
tige Arbeiten aus mineralifhen Producten liefern, zählt man 
im hiefigen Kreife nur noch 5 Bühfenmader (wovon 
2 zu Horowitz ſich befinden), 7 Glafer nebft 2 Geſellen 
(eine jede der Städte Benefhau, Beraun und Hotowig ent= 
hält 2 Meifter) ı Sürtler zu Prbram, 4 Scloffer, 
5 Mefferfhmiede fammt 9 Gehilfen, ro Spengler, 
(deren g allein zu Hokowitz find,) und 3 Uhrmader. 


b) Erzeugniffe aus Erd» und Gteinarten. 


In dieſer Beziehung verdient vor allem Anderen die in dem 
Dorfe Teinitz der Herrfhaft Konopifcht beftchende obrigfeits 
liche, privilegirte Steingutfabrif angeführt zu werden ; 
diefelbe liefert alle Arten von Öteingutwaaren in fehr gefäls 
ligen Formen, und wohl auch mit gefdhmadvoller Malerei 
geziert. Der Umfang ihrer Leiftungen ift, da fie zum Bes 
hufe des befferen Abſatzes eine Niederlage in der Hauptftadt 
errichtet hat, fo bedeutend, daß der Werth der alljährig ver— 
fendeten Waaren fi) im Durchſchnitte immerhin auf etwa 
20,000fl. C. M. beläuft. 

Gemeine Töpferwaaren werben inöbefondere im 
ber k. Kreiöftadt Beraun, fo wie auf den Dominien Hradiffo, 
Slap, Dobiifch, Muiſchet und Trnowa von vorzüglicher Güte 
und in einer fo großen Anzahl verfertiget, daß die hiefür eins 
gehende Summe nach ämtlichen Angaben mehr als gooofl. 
C. M. beträgt. Der größte Theil des in den zuletzt ges 


nannten vier Amtöbezirken erzeugten Thongeſchirres wird 
auf dem Moldauflufje nad der Hauptftadt Drag zum Ver⸗ 
kaufe herabgebracht. 

Uibrigens ſcheint es bemerkenswerth, daß in — 
Gegenden des Kreiſes, z. B. bei dem auf der Herrſchaft 
Hluboſch gelegenen Dorfe Drahlin, gleichwie endlich in der 
Gegend zwiſchen Liten und Swinaẽ eine ſehr feine Thonart 
von der blendendſten weißen Farbe in überaus mächtigen 
Lagern gefunden, bisher jedoch, da ſie noch wenig bekannt 
iſt, faſt garnicht benutzt wird, obgleich fie an ſich ein übers 
aus ſchätzenswerther Gegenftand zur Belebung des vaterläns 
diihen Gemwerbfleißes feyn, und cine fehr reichliche Erwerbs⸗ 
quelle für die Bewohner jener Gegend dereinft werden dürfte. 

Die Marmor: und Kalkbrüche, fo wie die vielen Steins 
brüche anderer Art liefern fehr vieles Baumateriale ſowohl 
für den Kreis als für die Hauptſtadt ſelbſt, gleichwie end« 
lib aucd entfernten Gegenden, indem 3. B. der fehr gefchäste 
Kalk aus der Gegend von Zdig in Entfernungen von To 
und mehreren Meilen, ja fogar bis in den Pilfner, Pras 
chiner, Klattauer und Rakoniger Kreis verfendet wird, 





Den Uibergang von den mineralifhen Gemwerböpros 
ducten zu den Gegenfländen der Verarbeitung vegetabilifcher 
Erzeugniffe des Berauner Kreifes bildet die Bereitung 
des Schießpulversd, wofür in dem Amtöbezirke des 
Gutes Hradifko eine eigene Fabrik beſteht. Daſelbſt wer⸗ 
den in zwei Werkftätten, wozu zwei Schwefelftampfmühlen 
nebft zwölf Kohlens oder fogenannten Staubflämpfen und 
zwei Magazine gehören, alljährig bei 2000 Gentner, und 
zwar fomohl Spreng⸗ ald Scheibenpulver, wie nicht minder 
auch Militärpulver erzeugt, jedoch insgeſammt zu beflimm- 
ten Preifen nach Prag in das k. k. Zeughaus abgeliefert. 


CC. Berarbeitung ber Pflanzenprobucte, 


Die Grzeugniffe, welche durch ferniere Behandlung 
der vegetabilifhen Producte in größerer Menge gewonnen 
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werden, ſind: Bier, Branntwein, Rübſaamenöl, Leinwand, 
Papier, Baumwollgarn, Geflechte aus Weidenruthen, Koh—⸗ 
“ Ien, Pottaſche, Theer, Holzeſſig, Bleizucker, Zucker, Syrup. 

Beinahe alles Bier, das im Beraunet Kreiſe ge— 
braut wird, iſt ein Gegenſtand des einheimiſchen Verbrau⸗ 
ches, da nämlich jenes, welches die Hauptſtadt von den et⸗ 
was näher gelegenen Dominien bezieht, faſt in gar keinen 
Betracht zu ziehen kömmt, um eine beſondere Erwähnung 
zu verdienen. 

Der Branntwein wird wegen der vorherrſchen⸗ 
den Wohlfeilheit des Brennſtoffs fo wie rückſichtlich des häu— 
figeren Anbaues der Erdäpfel, welche man hiezu insbeſondere 
wählt, endlich aber wegen des ſtärkeren Abſatzes, den er, vor— 
züglich in der Hauptſtadt, findet, verhältnißmäßig in einer 
beträchtlicheren Quantität, als es irgendwo der Fall iſt, er⸗ 
zeugt; jedoch iſt er — nur von der gemeinſten 

Art. 

Das Rübſamenöl wis auf den Gütern Kamena 
und Wogkau mittelft ſehr einfacher Stampfmühlen bereitet, 
fo zwar, daß die Menge deöfelben im Jahre ohngefähr auf 
10,000 Pfunde fich erfiredt. Dasſelbe wird theil$ in die 
Hauptitadt, theild an ſächſiſche Handelsleute verkauft, 

Die im hiefigen Kreife bereitete Leinwand ift ſo— 
wohl in Hinficht auf ihre Menge, ald nach ihrer Befchaffens 
heit im genaueſten Verhältniſſe der Geringfügigkeit des er« 
bauten Flachfes, gleihwie endlich des überaus fühibaren 
Mangel der Spinnluftz denn fie ift faum zur Befriedigung 
des. allgemeinen Hausbedarfs hinreichend, vollends aber ind« 
gefammt nur von der allergröbften Sorte. Eben fo felten 
und unerheblich find die nur einzeln und in großer Unvolle 
kommenheit beftehenden Bleihanftalten, 

„. Papierfabrifen findet man an drei Orten, nänt« 
lich zu Konopifht, Pribram und Lochowitz; die beiden erſte— 
ren liefern alljährig zuſammen ohngefähr etwa 300 Ballen 
Papier von verfcjiedener Art, nämlich fowohl Kanzleir, Con— 
cept⸗, Druck⸗ und Schrenzpapier, jedoch nur von mittels 
mäßiger Güte, Der Abfag deöfelben gefchieht blos in der 
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Hauptſtadt. — Die zuletzt genannte Fabrik iſt eigentlich erſt 
unmittelbar im Entſtehen, fo dag man von ihren Leiſtun—⸗ 
gen noch nichtd Beſtimmtes zu fagen vermag, ausgenommen 
daß ihre bisherigen Verſuche allerdings erfreuliche Hoffnuns 
gen für vorzügliche Producte gewähren, welche. man ſich alle 
bier dereinſt verfprechen dürfte, 

Spinnfabrifen für Baummolle beftehen zu 
Et. Zohann und in dem zur Herrſchaft Kartftein gehörigen 
Dorfe Lodenitz; beide befaffen fich mit der Erzeugung aller 
Arten von Baumwollgarn ſowohl zur Verfertigung der Katz 
tune ald auch des fogenannten Baumwollfammt oder Mans 
cheſterzeuges, gleihwie endlich auch mit der Fabrikation aller 
zum Striden und Stiden erforderlichen. Sorten von Baumes 
wolle. Die vorhandenen Mafchinen find durchgehend nach 
engländifcher Weiſe kunſtvoll eingerichtet, und im hohen Gras 
de ſehenswerth. Im diefen Fabriken find intgefammt 26 
Krempelmaſchinen, 3 Stredmafdinen, jede mit 4 Gängen, 
3 Lockenmaſchinen, ebenfalld mit 4 Gängen, 5 Borfpinnmas 
fbinen, deren jede 92— 104. Epulen enthält, 32 Feins 
fpinnmafchinen,. wovon jede 192 — 204 Epulen in Bewer 
gung fegt. Diefe beiden Fabriken beichäftigen immerhin unmite 
telbar etwa 150 Menfchen. Der Abjag des Baumwollgefpinn: 
ſtes, wozu man im Durchſchnitte jährlich mehr als go, 000 
Pfunde Baummolle zu verarbeiten pflegt, gefchieht indbefondere 
nach Prag und Wien, gleichwie endlich in die Gegend von 
Rumburg. 

Das Flechten der Weidenruthen beſchäftigt 
vorzüglich die Bewohner der Ufergegenden des Beraunfluſſes 
und wohl auch der noch weiter herab an der Moldau geleges 
nen Drtfcaften, fo daß die meiften Korbflechter auf der 
Herrſchaft Königsſaal, namentlich zu Königsfaal, Lahowig, 
Lipan, Radotin, Cernoſchitz, Babiehlig, Mokropetz u. f. w., 
wie nit minder auch auf dem Gute Dobfihowig und in einie 
gen , den Ufern ber Beraun nahe befindlichen Ortſchaften der 
Herrichaft Karlflein anzutreffen find. Die Erzeugniffe dier 
fer Berchäftigung find durchgehends von gemeiher Art und 
befiehen aus Körben von verfhictener Form und Größe, 
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nämlich fowohl Tragkörben, ald auch Hand⸗ und länglicken 
Wäſchkörben, mannigfaltigen Wägenfledhten u. dgl, Ihr Abs 
fat geſchieht vor allem Andern, und am häufigften in bie 
Hauptftadt, iſt übrigens von einer fo großen Ausdehnung und 
Bedeutenheit, daß die Obrigkeit der Herrſchaft Königsſaal, 
welche die Anpflanzung und Eultur der Weidenruthen auf den 
ihr gehörigen Uferplägen fchon feit geraumer Zeit beforgen 
läßt, alljährig mehrere Zaufend Gulden für die eingeſammel⸗ 
ten Weidenſchößlinge empfängt, ohngeachtet als beinahe je= 
der Grundeigenthümer der dortigen Gegend, ja felbft die Ge> 
meinde der k. Kreisftadt Beraun durch Bepflanzung naffer 
Uferſtellen mit Weitenruthen- jene zu benüßen ſtrebt. 

Die Erzeugung von Holzkohlen, welche beinahe 
durchgehend in einfachen, aufrechten Meilern, dagegen aber 
‚nur zum Behufe der Holzeffig-Bereitung in hiezu eingerichs 
teten Defen vorgenommen wird, ift, namentlich in dem Ans 
theile des Kreifed, welcher fich zwifiben der Moldau und dem 
Beraunfluffe befindet, wegen der, wie bereit oben angeführt 
wurde, in fo großer Anzahl vorhandenen, mannigfaltigen 
Hüttenwerke, äußerfi bedeutend ; außerdem aber liefern auch 
die Gegenden ron Königsfaal, Slap, Hradiffo, Mniſchek 
und Dobkiſch eine nicht unbeträdhtliche Menge ſehr guter Bir⸗ 
Ben», Tannen⸗ und Fichtenkohlen in die Hauptiladt Prag. 

Sheerfhwellereien find mehrere in ben Amts⸗ 
bezirfen der Herrfhaften Zbirow, Totſchnik, Hokowitz und 
Dobkiſch, indem man hiezu das Stodholz abgetriebener Nas 
delwälder benüßt ;- dennoch aber ift die Menge ded erzeug« 
ten Theeres nicht fehr beträchtlih,, und der Abjab deöfelben 
gefchieht durch Haufirer im benachbarten flachen Lande. 

Pottafhenhütten trifft man beinahe in jedem 
einzelnen Amtsbezirke, da ihre Errichtung fo wie ihr Befig 
zu den ausſchließenden Borrechten der Obrigkeiten gehört, wels 
che den Betrieb derfelben faft immer an Sfraeliten pachtweife 
abgeben, Der Holzreihthum ded Berauner Kreifes und die 
Nothwendigkeit des überaus großen Verbrauches von Brenn. 
materialien berechtiget zu der Annahme, daß innerhalb des fel⸗ 

ben eine ſehr anſehnliche Menge von reiner, ſehr vorzüglicher 
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Pottafche aljährig erzeugt werde, obgleich es wegen ben 
äußerft zahlreihen und fehr zerfireut gelegenen Betriebsor⸗ 
ten in ber That unmöglich ift, Die Gewichtsſumme des Fa⸗ 
brifated anzugeben; nad ohngefähren. Berechnungen dürfte 
fie jedod immerhin auf mehr als 3000 Gentner und ihr Geld⸗ 
wertb auf etwa 27000 fl. C. M. angenommen werben, 
Der ſtärkſte Abſatz der Pottaſche findet zu Pilfen Statt, ins 
dem fie dafelbit ‚von den zur Zeit der Jahrmärkte fich eins 
fiellenden Glasfabrifanten aufgekauft wird. 

: Die Holzeffigbereitung wird feit Purzer Zeit 
zu Königsfaal und in der Nähe von Dobkiſch fabritsmäßig 
betrieben, fo zwar, daß eigenthümlich gebaute Defen hiezu 
vorgerichtet find, deren vollkommen luftdicht gefchluffener 
Raum, nachdem er vorher mit Birkenholz möglichft. angefülft 
worden, die. allmählige Verkohlung des Holzes mittelft einer 
der Länge nach bindurchgehenden Röhre von Gußeifen, in des 
ten Höhlung ein lebhafted Heuer unterhalten wird, und durch 
einen an der Seitenwand des Ofens angebrachten Deſtil⸗ 
lationsapparat gleichzeitig au die Abfcheidung der ents 
baltenen Feuchtigkeiten, deren vorwaltender Beſtandtheil 
die. Holzfäure iſt, hervorbringt. Ein folder Dfen wird 
nach der bisherigen Verfahrungsweiſe durch 108 Stunden 
ununterbrochen in gleicher Hitze unterhalten, indem die Er⸗ 
fahrung gelehrt hat, daß ein ſolcher Zeitraum zur vollſtän— 
digen Verkohlung des Holzes auf dieſe Art erforderlich iſt; 
alsdann läßt man ihn, wenn das Setzfeuer verloſchen iſt, 
durch den Verlauf von 96 Stunden allmählig erkalten, und 
wenn man ſodann, ohne eine Entzündung und das Verbren⸗ 
nen der Kohlen beim Zutritte der Luft mehr beſorgen zu dür— 
fen, den Meiler geöffnet und die Kohlen aus demfelben be= 
ſeitigt bat, wird er neuerdings zur ferneren Verkohlung und 
Deſtillirung angefhidt. Bei diefem Verfahren hat man e3 
bisher dahin gebracht, daß man aus ciner Klafter Birkenholz 
ıı bis 12 Tonnen vortreffliher Kohlen, welche im Bruche 
vollfommen glatt und glänzend, überaus leicht find und, leiſe 
geklopft, heil klingen, gleichwie endlih 6 Eimer Holzfäure 
zu erzeugen im Etaube iſt, weld;e leßtere jeboch fehr wäflerig 
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und mit brandiger Holzſäure, Theer, gleichwie mit’ Birken⸗ 
Öt ſehr verunreinigt iſt, demnach alſo von dieſen Beimiſchun⸗ 
gen durch vielfältige, ſehr einfache, dennoch aber ſinnreiche 
Behandlungsmethoden geſchieden werden muß, Auf dieſe Art 
wird endlich eine ganz waſſerhelle, angenehm riechende Flüſ⸗— 
ſigkeit von einem fo reinen, fauern Geſchmack datgeitellt, daß 
fie den tieblichften Zafeleffig zu liefern vermag. Die Nes 
benproducte: diefer Fabrikation, welche, ‘wie bereit$ anges 
deutet worden ift, in Kohlen, Theer, Birkenöl, aleichwie 
außerdem auch in einer" nicht‘ umanfehnfidyen Menge von 
Gyps beftehen, indem leßterer, wie fpäterhin gefags werben . 
fol‘, bei- der Reinigung der Holzfäure gewonnen wird, bes 
nützt man theild in der kandwtethſchaft, zum Theil —* eis 
Gewerböbebürfniffe. 

° Fr unmittelbaren Zufammenhange mit der Bereitung 
ver Holzfäure fleht die Fabrifation des Bleizuk— 
kers, welche ebenfall3 zu Königdfaal, gleichwie in der Um—⸗ 
gebung von Dobriſch betrieben wird. Zu dieſem Behufe 
wird die aus dem Meiler herabträufelnde Holzfäure in hies 
zu beſtimmten Tonnen mit äzendem Kalk vermengt, welcher 
ſich mit der Säure berbindet, und bolzfauern Kalk darftellt. 
Letzterer wird alsdann von ber darüber befindlichen Flüſſig— 
feit abgefchieden, und auf flachen, eifernen Pfannen bei geline 
ver Wärme einigermaßen gefrodnet, und dieſes Pulver, nach⸗ 
dem man es in- einzelne Deftilirkolben aus Thon gethan hat, 
mit Bitriolöl üdergoffer, "welcher mit Beihilfe eined mäzigen 
Hitegrades Die Holzfäure ausſcheidet. Diefelbe wird nun 
auf: geeigneten Abdampfleffeln eingedicdt, alsdann mit fein⸗ 
gepulverter Bleiglãätte vermengt, und das, auf folche Art ent⸗ 
ftandene , effigfaure Blei, weldhes man im gemeinen Leben - 
Blelzucker nennt, durch Kryftallifation ausgefchieden. Won 
diefem Fabrifate, welches ſowohl in der Heilkunſt, als bei 
Gewerben und Künſten, insbeſondere aber beim Färben der 
Baumwollenzeuge häufig angewendet wird, liefert der Berau⸗ 
net Kreis nach einer beiläufigen Bereimung alljährig immer⸗ | 
” er als 300 Gentnit, 


Für den gemeinen Zuck er beſleht allhier ebenfalls, 
nämlich zu Königsſaal, eine Raffinerie. Daſelbſt wird der 
Mehlzucker, welchen man unmittelbar aus den überſeeiſchen 
Colonialländern, und zwar gewöhnlich über Hamburg, bezieht, 
(wobei noch angeführt zu werden verdient, daß die Kiſten, 
worin es gepackt zu ſeyn pflegt, mehrentheils aus Mahagoni⸗ 
brettern beſtehen, und vorzügliches Materiale für feinere 
Tiſchlerwaaren darbieten), durch mannigfaltige und wieder⸗ 
holte Sied⸗ und Läuterungsprozeſſe verarbeitet. Die Menge 
beö im Laufe. eined jeden Jahres in der hiefigen Fabrik dar: 
geſtellten Brod⸗ oder Hutzuckers erfiredt fich immerhin auf 
mehr als 12,000 Gentner, wobei auch eine nicht unbeträcht⸗ 
lihe, jedoch ‚mandelbare Quantität von Kandidzuder, 
gleihwie eine verbältnißmäßige Menge von gemeinem 
Syrup (gewöhnlich mehr als 3000. Gentner desſelben) in 
Anſchlag gebracht werden muß, fo daß der Geſammtwerth 
jener Erzeugniffe mehr ald 600,000 fl. E M. beträgt. 
Diefe Producte, weiche ſowohl wegen ihrer vorzügfichen Güte 
ald auch rückſichtlich der MWohlfeilheit ihrer Preife fehr ger 
THägt find, finden ihren Abfak größrentbeilö in der benach⸗ 
barten Hauptſtadt, in nicht geringerem Maaße aber aud im 
entfernteren Gegenden der öfterreichifchen Monarcie, z. B. 
ſelbſt im Königreiche Ungarn. 

Außerdem gibt es im Kreiſe noch folgende Handwerks⸗ 
leute, welche vegetabiliſche Erzeugniſſe bearbeiten: 239 
geinwebermeißter (die meiften ‚in den Amtsbezirken 
ber Herrfhaften Zlofkau, Chlumeß, Konopiſcht, Dobrifch, 
Enittau), go Seiler mit 11 Gehilfen (am häufigſten 
zu Benefsbau, Beraun und Königsſaal), 21 Tiſchler, 
und 20 Wagner oder Stellmacher. 


DD. keinen der Thierprodncte 


In diefer Beziehung läßt ſich wahrlich Außerfi wenig 
anführen, weil diefe Abtheitung ‚der techniſchen Induftrie im 
Kreife bisher noch immer eine fehr beſchränkte Verwendung 
and eine gben ſo geringfügige Ausbildung erfahren bat; benn 

Zopogr. des Berauner Kr, 8 
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mit Ausnahme einer mäßigen: Anzahl von Tuchmachern 
 (insgefammt 53 Meifter mit 55 Stühlen), welde zu Bee 
braf, Hokowitz, Pribram, Zioffau, Beraun u. a. O. ſich 
befinden, durchgehends aber auch nur ‚grobe, Tuchſorten lie— 
fern , deren Gefammtwerth nah ämtlichen Angaben - nicht 
über 6000 fl. C. M. fich beläuft, geihwie 5 Strumpfs 
wirfern und 46 Strumpffiridern auf den Herr— 
ſchaften Chlumetz, Tloſtau und Dobriſch, Deren: Erzeugniffe 
bloß in gemeinen Schafwolle » Strümpfen für Bauersleute 
beftehen, und für die Friſt eines Sahres faum mehr als ohn⸗ 
gefähr 2000 fl. C. M. betragen, zählt man überhaupt-im ges 
fammten Kreife 15 Handſchuhmacher mit g Gehilfen, 

'gı Yutmader mit ıı Gefellen (die meiften zu Bene⸗ 

fchau, Wotig und Piibram), 4 Kammmader zu Pfis 

bram, 36 Kirfchner mit 14 ‚Gebilfen (hievon 10 Mei 
fier zu Wotitz, 3 zu Beraun und eben ſo viele zu Pribram), 

28 Lohgerber nebft 7 Gefellen (am häufigften zu Pri⸗ 
bram, Zebrat, NeusKnin, Beraun), 6 Rothgerber 
(wovon allein 5 zu Neue Knin fi fi befinden), 13 Riemer 
fammt 3 Geſellen (die meiſten zu Beneſchau, Beraun und 
Zebrak), 3 Sattler, 2 Tuchſcherer, und. eben fo 
viele Tuchwalker, 22 BWeißgefber nebfi 5 Gehil⸗ 
fen (am häufigften zu Neu-Knin, Beraun und Zebraf) 

6 Wollzeugmacher zu Pribram und 9 Wachs⸗ 
zieher (wovon 5 allein zu men und 2 au Beneſchau 
vorhanden ſind) u. dgl. m. 

Von Gewerbsleuten, welche Erzeugniſſe aus gemiſchten 
oder unbeſtimmten Gegenſtänden liefern, ſind gemäß den 
Amtsbetichten folgende im Kreiſe, nämlich: 4 Buchbinder 
nebſt 3 Geſellen zu Pribram, 2 Drechsler, g Färber 
(wovon 3 allein zu Beneſchau und eben fo viele in Wotitz 
fi aufhalten), und ein, Maler zu Pribram. 

In Bezug auf die im Berauner Kreiſe gebräuchlichen 
Gewerbe lehrt jedoch die auf genauere Nachforſchungen ge⸗ 
gründete Uiberzeugung, daß im Allgemeinen beinahe fümmt« 

lie, ja ſelbſt ſehr viele jener Arten der Gewerbsbeſchäftiĩ⸗ 
—— welche mitunter zur —— ee 


Bedürfniſſe des gemeinen Lebens nothwendig find, nur in 
einem fehr unvolllommenen Maaße fomohl nad der Menge 
als insbefondere nach der. Befchaffenheit der verfertigten Ges 
genftände betrieben werden, wovon die ganz natürliche Folge 
ift, daß einerfeitö fehr viele Dinge mitunter aus ſehr bes 
trächtlichen Entfernungen mit unverhältnißmäßigem Aufwan⸗ 
de an Geld, Zeit und Bequemlichkeit geholt werden müffen, 

gleihwie andrerfeit3 die allermeijten Handwerker kaum den 
geringften? Theil ihres Austommens ‚durch ihre eigenthümlie 
hen Arbeiten zu erringen vermögen, dagegen aber nothgex 
drungen find, auf Koften und zum großen Nachtheile ihrer 
Gewerbsgeſchicklichkeit, dasjenige, was fie übrigend zu ihrem 
Lebensunterhalte benöthigeh, durch den mehr oder minder 
befriedigenden Bau eines, Stücks Aderland herbeizufchaffen. 


ER, Wohlſtand, Handel, Straßen, Poſtämter, 
— und Wafferzölle, Maaße, Gewichte, 
Münzen 


Aus dem bisher Gefagten ergibt fich. bie natürliche 
Schlußfolge, daß der Bewohner des Berauner Kreifes jich 
eigentlich eines fehr-kärgliben Wohlftandes zu erfreuen 
Urfache habe , ja im Ganzen genommen, fo wie der Boden, 
auf dem er lebt, im hohen Grade bürftig iſt; denn, mit 
Ausnahme. einiger anfehnlicher Güterbefiger, welche einige 
befondere, nur ibnen allein zugängliche Ertragsquellen von 
vorjüglicher Bedeutenheit für ihren Vortheil zu eröffnen vers 
mochten, und etwelche Fabriksinhaber ausgenommen, darf 
ſich wohl Niemand rühmen, etwas mehr vor ſich bringen zu 
können, als daß er höchſtens ſein nothdürftiges Auskommen er⸗ 
wirbt; übrigens iſt der eigentliche Landmann nach dem ſtrengſten 
Sinne des Wortes im Verhältniſſe ſeiner Beſchäftigung und 
ihres Erträgniſſes arm, wahrlich ſehr arm; denn Alles, was 
er erzeugt, verbraucht er ſelbſt entweder unmittelbar oder 
doch mittelbar, oft reicht es nur höchſt Färglich Hin, und die 
"Summe der eigentlichen Erſparniſſe, ded wirklichen Uiber⸗ 
fluſſes if, im Ganzen genommen, ſehr unbedeutend, 

6* 
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Nach diefem Verhältniſſe ift aub der Handel im 
Allgemeinen: geringfügig, obgleich viele Gegenden. des „Kreis 
ſes in der That bisweilen auf Koſten des Selbſtbedarfs eine 
nicht unanſehnliche Menge ſämmtlicher Setreidearten, vorzüglid) 
aber Hafer, ferner Heu, Etrob, Holz, Kohlen, Holzwaaren, 
nämlich insbefondere Fußbodentafeln und Birkenbejen, Feders 
vieh, Eier, Obſt, Butter, Fleiſch, Leder, Wildprät, Felle vere 
ſchiedener Art u. dgl., namentlich nach der Hauptſtadt, liefern, 

Die eigentlihen, ſowohl durch ihre Menge. als ihre 
worzüglibe Beſchaffenheit ausgezeichneten Gegenſtände des 
wirfliben Handels find: Molle, Bleiglätte, Bleizuder, alle 
Arten :gegoffener und gefchmiedeter Eifenwaaren , Marmor, 
Kalt, Schleifſteine, Schießpulver, Steingut , gemeine Tö— 
pferwaaren, Branntwein, Papier, Garne aus Baumwolle, 
Meitenrutbengefledhte, Theer, Pottaſche, Holzeſſig, Zucker 
und Syrup. — Wie bedeutend der Abſatz und Erzeugniß— 
werth mehrerer unter Den fo eben aufgezählten Gegenfiänten 
iſt, bat ſich in der vorausgefhidten, befonderen Würdigung 
derſelben zu erkennen gegeben. 

Kunſtſtraßen vorzüglicher Art fintet man im Ber 
rauner Kreife nad) ‚Drei verfchiedenen Richtungen, durchge— 
hends nad Eritfernungen von beinahe 5 bis g Poftmeilen, 
nämlich die fogenannte Reich spoſtſtraße, welbe über 
Berdun nach Pilfen läuft, die Linzer Poſtſtraße über 
Beneſchau nad Tabor, wobei zu bemerken kömmt, daß 
in der lebten Zeit won der Stadt Benefhau eine Verbin— 
dung mit der Wiener Poſtſtraße nach ter Stadt Pilgram 
bergeftelit worden iſt, ımd bie Paffauer Heerfiraße, 
welche über Dobtifh nach Piſek führt; Doch iſt die, letz— 
tere in unmittelbarer Nähe ber Hauprftadt theilmeife nech 
unvollendet. Doeſto erbärmlicher find tagegen im Allge— 
meinen die Landwege, fo zwar, daß man durch Die un— 
berantwortlichfte Sorgloſigkeit mancher ‚Gemeinden eben fo 
häufig zwifchen zahflofen Eteinblöden die Arme und Beine 
zu zerfchellen Gefahr läuft, als man wieber in anderen Ges 
genden, wenn man: zur Negenzeit dafelbft zu reifen genöthigt 
wird, im bodenlofen Schlamme ſtecken bleibt, ohngeachtet 
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ſämmtliche Bedürfniſſe zur VBerbefferung und Unterhaltung 
der Fahrwege, nämlich fowohl Steine als Menfchenhände, als 
ienthalben in binreichender Menge vorhanden find, Wie leicht 
und koſtenlos diefer Uibeljtand zu befeitigen, und zur allges 
meinen Wohlthat umzufchaffen fey, zeigt der nunmehrige vor⸗ 
trefflihe Zuftand der Landwege auf den Herrſchaften Karlſtein, 
Hotowis, Smilfau u. f. w. Eine ganz befonders ehrenvolle 
Erwähnung verdienen. endlich die auf den Derrichaften Zbi— 
vom und Hokowitz in der neueren Zeit zu Staude gebrad;s 
ten und forgfältig unterhaltenen fchichtämtliben Straßen, 
welche nämlich ſämmtliche Berg- und Hüttenwerfe jener Ges 
genten in einen gemeinfchaftlien Bufammenhang bringen, 
‚und zur leichteren und jchnelleren Fortfchaffung größerer Quan⸗ 
titäten von Bergwerks- und Hüttenerzeugniffen,, als man 
außerdem auf dad nämliche Gefpann bemeffen dürfte, fehr 
vortheilhaft mitwirken, übrigens aber auch in jeder andern 
Deziehung unfchägbare Vortheile gewähren. 

Die Anzahl der im Berauner Kreife vorhandenen Po ſt⸗ 
ſta ti ionen beläuft fich insgefammt auf r 1 Amtsorte dieſer Art, 
da nämlich auf der Reichsſtraße ein Poſtamt zu Beraun, eis 
nes zu Zditz, eines zu Zerhowitz und eines zu Mauth, gleiche 
wic längs der Linzer Straße ein F, k. Polihaus zu Dnes⸗ 
pek, eines zu Biſtritz und eines zu Wotitz, endlich aber aud) 
auf der Pafjauer Straße eine Poflyaltung zu Königsfaal, 
eine zu Mniſchek, eine zu Dobiifh und eine zu Milin bes 
ſteht. Sämmtliche, fo eben’ hergezählte Poflämter bejorgen 
fowogl die vorfchriftsgemäße Verſendung der Briefe, als 
auch die Weiterbeförderung der Extrapoſtwägen; die Poſt⸗ 
futihe geht jede Woche einmal hin und her auf-der Reichs⸗ 
firaße, und eben fo auch auf der Kinzer Straße. Das Reie 
fen mitteljt Eilwägen iſt im biefigen Kreife noch nicht eins 
geführt. 

MWegzollämter: beftehen im Berauner Kreife nur 
auf der Reichöftrage zu Beraun, Zebrak und Mauth, gleiche 
wie auf’ der Linzer Straße zu Beneſchau und Wotitz. 

ee er zu Beraun, Pos 
titih und Königsſaal. 


Wafferzdlle im eigentlichen Sinne trifft man im 
Kreife nirgendwo, Ä 

Beſtehende Uiberfuhrspläße mittelſt Prah⸗ 
men trifft man längs der Moldau zu Kamaik, Zrubek, Cho⸗ 
lin, Ziwohauſcht, St. Kilian, Dawle und Königsfadt, an 
der Beraun bei Schfko, Pautfchnif. und Lety, fo wie ende 
lich über die Sazawa bei Xeinig und Kameny Prjwoz, 

Maaße, Gewichte und Münzen find durch— 

gehends von bey landesüblichen und vorpprifiögemäßen Be⸗ 
| Ar 





V. Berfaffung und Bermwaltung. 


In Bezug auf die gemeinfamen, öffentlichen Verhält⸗ 
niffe und Einrichtungen gelten für den Berauner Kreis übers 
haupt alle jene Grundfäge, welche bei der für dad Könige 
reich Bühnen nach dem Sinne der allerhöchften Anordnuns 
gen fellgefegten und eingeführten ſtaatswirthſchaftlichen Ver— 
waltung gebräuchlih, und auf diefen Pleineren Antheil des 
größeren Ganzen einigermaßen anwendbar find. — 


A. Politiſche Berwaltung. 


Die oberſte Leitung aller öffentlichen Geſchäfte führt 
das k. k. Kreisamt, welches unmittelbar dem k. k. Landes⸗ 
gubernium untergeordnet iſt, von demſelben die nöthigen 
Weiſungen empfängt, und die ———— den einzel⸗ 
nen Unterbehörden kund giht. | 

Dad nämliche Verhältniß, welches zwiſchen der k. e. 
Landesſtelle und dem geſammten Königreiche beſteht, finder. 
auch im kleineren Maaßſtabe zwiſchen dem k. Kreisamte und 
dem. Kreife felbft Statt; denn dasfelbe ift die höchſte Be— 
börde der gefammten Sandfchaft und der Mittelpunkt ſowohl 
der politiſchen als auch, der polizeilichen. Gefcpäftsleitung , es 
bildet das Organ der Verlautbarung ſämmtlicher hohen und. 


* 
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allerhöchſten Regierungẽ verordnungen, deren genaue, ordnungds 
gemäße Beobachtung und Erfüllung ed zu überwachen hat. 


Die Ausdehnung des kreisämtlichen Gefchäftsfreifes: iſt fehr 


beträhtlih und: von hoher Wichtigkeit ; dennoch aber: von’ 


ber. andern Seite fo weife beſchränkt, und Durch. den: Einfluß 
der höheren Landeöbehörbe gemäßigt, daß hieraus der regele 


mäßigfte Einklang der Gefchäfte hervorgeht, und die ſicherſte 


Erreihung der wohlthätigften Staatszwecke hiemit bedingt ift. 


Der. unmittelbare. Vorſteher des k. k. Kreisamtes, ſo wie 
des ganzen Kreiſes iſt der von Sr. Majeftät dem Kaifer- 


verordnete Kreishauptmann, welcher jedesmal den Rang und 
Zitel eines k. k. Gubernialrathes genießt und führet; dem— 
jelben ift zum Behufe der. Handhabung der, Gefcäfte das 
angemeffene Amisperſonale zugetheilt und untergeordnet, näms 
lih die entfprehende Anzahl der k. k. Kreisfommifläüre für 
die Beforgung. der im Kreife vorzunehmenden politifchen Uns 
terfuchungen, ber k. Kreisarzt fammt einem Kreiswundarzte 


zur Aufficht im Betreff der auf das allgemeine. Geſundheits⸗ 


wohl Bezug habenden Gegenftände,. der k. Kreid-Ingenieur 
zur Führung der öffentlichen Bauten, der k. Kreid«Kafliver 
nebft einem KaffasKontrollor für den Empfang und die Aus⸗ 
zahlung aller öffentlicher Geldpoften, fo wie endlid) der. Kreis— 


Sefretär fammt dem Protofolliften, einem KRegiftranten und . 


drei Kanzelliften zur Erledigung der: eigentlichen : Kanzleiges 


ſchäfte; die in einer hinreichenden Anzahl vorhandenen und - 


befoldeten ‚Kreisboten ‚(welche auch wohl noch immer. Kreis 


dragoner genannt werben, weil. fie ehedem beritten waren) | 


‚dienen ‘zur Ausfendung. der: Kreisfchreiben, - 

: Die ;Unterbehörden: im Kreife find in freien, nicht uns 
terfhänigen Städten die Magiftrate, auf dem Übrigen flachen 
Lande die Güterbefiger und in ihrer. Vertretung bie, foges 


nannten Wirthſchaftsämter; ihre gemeinfchaftlichen  Oblies 


genheiten: ſind: ıten3. Die: Kundmarhungen aller Anordnun⸗ 
gen des k. Kreisamtes, 2tend, Die Handhabung der. Polizei, 
Zztens. Die Unterfüchung. und- Beftrafung der meiſten foges 


nannten ſchweren Polizeiübertretungen. 4tens. Die Borere 
hebungen bei Criminalfällen, und zwar im Delegationswege. 


tztens. Die Führung der Grundbücher über den: vorhandenen 
Beſitzſtand und die vorfallenden Veränderungen desſelbem 
6tend, Verfügungen. bei Sterbefälen:, Beforgung der Bors 
mundfchaften und Verwaltung des Waiſenvermögens. 7tens. 
Die Ausfhreibung, Erhebung und Einfendung der Steuern, 
gtens. Die Anordnung von Borfpann: und Erandportfuhren, 
pder Naturalienlieferungen für den Öffentlichen Bedarf. gtens, 
Conſtribitung der Unterthanen und des Viehſtandes, Aushe⸗ 
bung und Wblieferung der Rekruten u, f. w. — Die Gefanmte 
zahl der Ortögerichte beläuft ſich auf 6 gehörig — 
Magiſtrate und 64 Wirthſchaftsämter. 


B. Kameraliſtiſch e Verhältniſſe. 


Hinſichtlich der im Berauner Kreiſe beſtehenden Staatsein⸗ 
nahmen ſo wie der diesfälligen Ausgaben läßt ſich, im Ganzen 
genommen, nur fo viel ſagen, daß fie durchgehends nach je⸗ 
nen Grundſätzen angeordnet ſind und beſorgt werden, gleich⸗ 
wie es in der geſammten Provinz der Fall zu ſeyn pflegt, und 
daß ihre Summe überhaupt auch dem Umfange bed Lande 
ſtriches, der eigenthümlichen Befchaffenheit feines. Bodens und 
den übrigen Verhältniſſen desſelben entſpricht. Die unmittele 
baren Steuern beliefen fih im Jahre 1g25 insgefammt auf 
bie Summe von 365,105 fl. 63.fr. Metallmünze, wovon 
das fogenannte Militare Extraordinarium , nämlid) die 
Grundſteuer von obrigkeitlichen Befigungen auf 110,461 fl. 
53 kr. €. M., ſo wie die unterthänige oder Ruſtikal⸗ 
Grundfieuer, das Militare: Ordinarıum ter Untertha« 
nen, auf 186,450 fl. 21 fr. C. M. fich beläuft; die Per⸗ 
fonale oder Kopffleuer betrug 31,199 fl. E.M., die Ges 
bäubefleuer 20,709 fl. zo ft. E. M., die Erwerbs⸗ oder 
Induſtrialſteuer 11,7 80 fl. G. M., die Bermögend: oder Klafs 
fenfteuer 15 36 fl. 43 fr. C. M., der fogehannte Mälzerbeitrag 
»378fl. 27 &. 6. M., die. Abgabe für Se. k. Höheit dem 
Gouverneur von Böhmen 2022fl: 32 fr. W. W., undder 
fogenannte Mofitalimpoft 1950 f. 536 kr. W. W. Alle diefe 
Gelder. werben, wie bereits oben angedeutet worden iſt, in dem 
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Städten vonder Magiſtraten, außerdem ton den Grundobrig⸗ 
keiten: oder Durch die von ihnen aufgeftellten Steuer-Einnehmer 
eingeboben, und an die. k. Kreiskaſſa abgeführt, welche dies 
ſelben, mit Ausnahme der drei letzten Abgaben, zur k. k. Ka⸗ 
meralzahlamtskaſſa, dieſe übrigen zur Kaſſa der Landesſtände 
einſendet. Zu den direkten Staatseinkünften aus dem Bes 
rauner Kreiſe gehört endlich auch das Erträgniß der k. Berg⸗ 
werke, welches laut der: ſchon früher geſchehenen, umſtändli⸗ 
cheren Auseinanderſetzung, jedoch ohne Abrechnung der Aus⸗ 
beutungskoſten, über 511,500 fl, C. M. beträgt. 

Die ſogenannte indirecte Beſteuerung des Serauner 
Kreiſes, nämlich die Summe. des öffentlichen Einkommens 
durch Zölle und andere hiemit-verwandte Quellen, liegt außers 
halb den Gränzen der genaueren Berechnung, da der ‚Kreis 
in diefer Beziehung theild dem Taborer, theils dem Piliner 
Infpectorate, zum Theil aber auch ver k. Hauptiladt Prag 
zugewiefen ift, fo daß die mannigfacben Zollgefälle, die Trank— 
fleuer, dad Erträgnig des Salze, des Tabaks, ded Papiere 
und Waarenſtempels, gleichwie endlich auch die Lottoeinnahe 
men u. fi w. auf fo verfdhiedenen Orten, Dagegen aber auch 
mit fremdkreiſigen Geldern dieſer Art zufammenfließen, daß 
eine abgefonderte Angabe derfelben für den biefigen Kreis 
in der That äußerſt ſchwierig iſt. Die einzelnen,: im Kreiſe 
vorhandenen Einnahmsorte für Bollgefälle find: das k.k. 
Salzamt zu Wermierig,das £. fr Trankſteueramt zur Benefchau 
fammt dem Zranfiteuer-Reviforate ſowohl ebendafelbit als 
zu Kamaik, das k.k. Trankſteueramt zu Zebrak und das 
Trankſteuer⸗Reviſorat ebendafelbft;, das k. k. Ober⸗Reviſorat 
für das Tabaks⸗ und Stempelgefüäll zu Dobriſch, gleichwie 
endlich die bereits früher ER Begmauthfationen 
und die Poſtämter. 


C. Sufigverpättnifte. 


Der Serichtöftand für die im Kreife — Städ⸗ 
te find ‚die Magiſtrate, und, zwar find- fie in 6 Stadten, näm⸗ 
lich zu Pribram, Beraun, Zebraf,, Hofiomig, Neu⸗Knin und 


Beneſchau organiſirt, d. 1. bei demfelben befindet fidh wer. 
nigſtens ein Rechtötundiger, dagegen in den übrigen .Gtäds 
ten nicht organifirt, nämlidy es befteht bei denfelben aus 
Mangel. ded erforderlichen Gemeindevermögend Keine geprüfte 
Gerichtsperſon, fondern die Gefchäfte werden bloß von eis 
nem ungeprüften Stadtrichter verwaltet. Der Gerichtsſtand 
der Bauern iſt die Grumdobrigkeit, da ihr die fogenannte 
NPatrimonialgerichtsbarkeit oder. das eigentliche adelige Rich⸗ 
teramt zufteht, dieſes aber muß fie durch einen vom k. k. 
Appellationdgerichte geprüften Nechtöfundigen, welchen fie 
jedoch auszuwählen und zu befolden bat, verwalten laffen. 
Die wichtigften Gegenftände der öffentlichen Verhandlung 
bei diefen Givilgerichten, deren man insgeſammt 70 im Kreife 
zählt, find» die Beforgung der Berlaffenfchaftt- und Vor—⸗ 
mundfchafttangelegenheiten, die Sicherung des Waiſenver⸗ 
mögend, die Verwahrung der Depofitengelter, die Schlids 
tung der Rechtöftreitigkeiten in erfter Inſtanz, die Abſchäz⸗ 
zung von Realitäten u. ſ. w. Sm allen vorhergehenden 
Fällen flehen die Givilgerichte umter der unmittelbaren Aufs 
fit des k. k. Appellationsgerichted, dagegen aber in Erimis 
nal⸗Juſtizſachen nur mittelbar unter. demfelben, und zwar 
durch das k. k. Eriminalgericht zu Prag, wohin alle Vers 
brecher zur Unterfuchung und Beftrafung abgeliefert werden. 


D. Die Militärverfaffung. 


In diefer Beziehung läßt ſich, da in tiefem Kreife 
nirgendwo Militär vorhanden ift, Beinahe gar nichtd, im 
Grunde eigentlich aber nur fo viel anführen, daß der Bes: 
rauner Kreis hinſichtlich des Gonferiptionds und Rekruti⸗ 
rungsweſens einen Theil des Werbbezirfes vom 2gten Cie: 
niensSnfanterieregimente darſtellt. 


E. Die geiſtlichen Werättnire * 


Bei bem Umftande, ald die allergrößte Zahl der Ein⸗ 
wohner des Berauner Kreiſes der römifch-Fatholifchen Reli⸗ 


gion zugethan iſt, gehört biefer Bandflrich zu bem Sprengel 
des Erzb.öthumes zu Prag, fo zwar, daß er fünf Wifarias 
ten untergeordnet ill, von denen drei zur Gänze im Kreife 
‚vorhanden find, dagegen befinden fich die Amtsorte der * 
den anderen außerhalb des Kreiſes. 

Die geſammte Landſchaft enthält überhaupt 86 — 
liſche Kirchſprengel mit 146 Prieſtern, nämlich: 12 Deca⸗ 
nate, 44 Pfarren, 7 Pfarradminiſtraturen, 16 Lokalien 
und 7 Expoſituren, ie a endlich ein * 
ſtorat. 


- Das Prager Vikariat 


zählt insgeſammt g Kirchſprengel, und zwar: 4 Pfar⸗ 
ven, 3 Lokalien und ı Erpofitur, nämlich: | 


Die Pfarre zu Königsfaal, wozu die Orts 
(haften Königsſaal, Lipan, Lipenetz, Zabiehlig, Zabowreſt, 
Banie und Lahowitz gehören. 

Die Expoſitur zu Chuchel mit den Dörfern 
Groß Chuchel und Klein⸗Chuchel. 

Die Lokalie zu Modkan mit den hierkreiſigen 
Ortſchaften Modkan, Zoina und Komokan, fo wie mit den 
zum Kaurimer ariſe gehörigen Dörfern ‚Hodowig und 
Lhotka. 

Die Lokalie zu Mokropetz mit. den Dörfern 
Ober⸗Mokropetz, unter⸗Mokropetz, Wſchenor und Gilo⸗ 
wiſcht. 

Die Pfarre, zu Lifhnig mit den Oitſcheſten 
Liſchnitz, Klinetz, Ridka und Cernolitz. 

Die Pfarre zu Trnowa mit dem alleinigen 
Dorfe Trnowa. | 

Die Pfarre zu Tkebotau mit den hierkreiſi⸗ 
gen Ortſchaften Tkebotau, Solopiſt, Wonoklas, Klein⸗Ku⸗ 
chat, Ober⸗Roblin, Kucafil ‚ Cernoſchitz und Radotin, 
gleichwie den fremdkreiſigen Dörfern Chotetſch und .Kofor. 

Die Lokalie zu Wran mit den Dürfen. ran 
und Skochowitz. 
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woſelbſt man überhaupt 27 Kirchſprengel, nämlich : 


6 Decanate, 9 Pfarren, 4 Pfarradminijtraturen, 4 Loka— 
lien und 4 Grpofituren trifft, befindet ſich: 


Die Dechantei zu Beraun, — die Stadt 
Beraun und das Dorf Jarow umfaßt. 

: Die Pfarradminiſtratur zu St. Benig— 
na mit den Ortſchaften St. Benigna, Zagetſchow, Neus 
dorf, Kwain, Wolefchna und Gimina, 

Die Pfarradminifiratur zu Budnian mit 
den Ortfchaften Budnian, Karlftein, Pautſchnik, Klutſchitz, 
Groß Mofin, Klein Mofin und. Border- Steeban. Ä 

Die Pfarre zu Gerhowig mit den Ortſchaften 
Cerhowitz, Drozdow, Tkenitz, Zaluſchy, Augezd und Tluſtitz. 

Die Pfarre zu Dobkichowitz mit den Ort⸗ 
ſchaften Dobfihewig, Lety, Wonoklas, Rewnitz und Hinter⸗ 
Streban. 

Die Dechantei zu Drahno-Augezd mit den 
hierkreiſigen Dörfern Drahno-Augezd, Biſkaupek, Sebetſchitz 
Wegwanow, Gabletſchno, Priſchednitz, Chotietin, Tkebnuſch⸗ 
fa und Liſchna, gleichwie dem fremdkreiſigen Dorfe Les 
reſchau. 

Die Dechantei zu Hokowitz mit den Ortſchaf—⸗ 
tern Hokowitz. Groß⸗Wiſta, Podluch, Erpet' und Tihawa. 

Die Pfarre zu St. Johann enthält die Dörs 
fer St. Johann, Hoflin, Sedletz, Bubowig uud Sroſto. 

Die Lokalie zu Lhota mit'den Dörfern ehota 
und Syra. 

Die Pfarre zw Liten mit den Dörfern Eiten, 
Mienan, Korno, Bieltſch, Letſch, Wlenetz, Krupna, Swiz 
nat, Halaun, Lhotka, Hodin, Hatie und Skuhrow. 

Die Debantei zu Lochowitz mit den ——— 
ten Lochowitz, Staſchow, Netolitz und Libomiſchel. 

Die Lokalie zu Lodenitz mit den Dörfern — 
penig- und Wraſch nebſt der fremdkreifigen Ortſchaft Chru—⸗ 
ſtenitz. 


Die Dedhantei zu Mauth mit den Ortſchaf⸗ 
ten Mauth, Holoubfau, Ewegfowig, Medo-Augezd, Tieſch— 
kow, Glashütten, Kares, Kariſek, Cekow Und Chesnowitz. 

Die Erpofitar zu Mletſchitz mit den hierkrei— 
figen Dörfern Mletſchitz, Oſtrowetz, Lhotka und Skaupy, fo 
wie wit dem fremdfreifigen Dorfe Prafchno: Augezd. 

Die Erpeofitur zu Metnik mit den Dürfen 
Mrinit, Hwozdetz, Komarau, Woſek, Chalaupek, rein, 
Aleſchtienitz, Klein⸗Wiſta und Hrachowiſcht. 

Die Pfarre zu Neumetl mit den Dörfern Neu⸗ 
metl und Radauſch. 

Die Pfarre zu Podſchapel ‚wit den; Srtſchaf⸗ 
ten Podſchapel, Königshof, Karlshütten, Schwiedeberg, Po⸗ 
powitz, Lewin, Trubin, Trubſto, Bitow und Zahoran. 

Die Adminiſtratur zu Prafkoles mit den 
Dörfern Praſkoles, Kotopef..und Wotmitſch. 

Die Lokalie zu Strafchitz mit den Dörfern 
Etrafbis, Zien und Hurek. 

Die Pfarre zu Suchomaſt mit: ben Ortſchaf⸗ 
ten Suchomaſt, Bikoſch, Malkow, Zelkowitz und Borek. 

Die Adminiſtratur zu Tetin mit den Dir 
fern Zetin, Tobolka und Koda. : 

Die Pfarre zu &main mit den Dörfern Amain, 
Launin, Krizatka, Konieprus und Slawitk. 

Die Pfarre zu Welis mit: den hierfreifigen Orte 
haften Welis und Kublow, fo wie mit den zum: ARSBCHNNE 
Kreije gehörigen Dorfe Bram. 

Die Kofalie auf dem Säloffe 3birow mit 
ber Burg Zbirow und den Dörfern Pliſtow, Regie und 
Klein Augezd. 

Die Erpofitur im Stadtqen 3birow mit 
dem Eräpteben Zbirow. 

Die Erpefitur zu V mit den Dörfern 3ditz 
Chodaun, Baborin, Kniſchkowitz, und Sernin, 4 
Dad Decamatzu Zebrak mit den Ortſchaften 
Zebrak, Totſchnik, Chluſtina, Sedletz, Bzowa, Biezowa 
und Hiedl, 
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umfaßt, im Ganzen genommer, 20 Kirchſprengel, und 
zwar 3 Dechanteien, 11 Pfarren, 1 Pfarcabminiftatue 
ud 5 Lokalien, nämlid: 


Die Pfarre zu All Kain mit den Ortſchaften 
Alt⸗Knin, Libſchitz, Baborna Lhota, Sudowitz, Mokrowrat, 
Pauſcht, Kozyhora, Klein⸗Letſchitz, Groß⸗ Letſchitz, Brar 
(Finom und Neurfnin 

- Die- Pfarre zu-Bezdiedis mit ben Ortſchaf⸗ 
ten 1 Begbietiß, Hoftomis, Lſchtien, Biechtſchin und Lhotka. 
"Die PfarreBorotitz mit den Dörfern Borotitz, 
Hubenow, Schupanowitz, Draſchetitz, Chramiſcht, Mo⸗ 
krſchko, Zebrak, Proſttednj Lhota, Stowanfkd Lhota, Smi⸗ 
lowitz, Drewnjk, Homole, Nechalow, Wagetſchnik,DOrho⸗ 
weh, Drhowa, Htanitz, Gelin, Cholin und Slowan. 
Die Pfarre: zu: Dobilfc mit den Ortſchaften 
Dobtife, Arhütten, Woznig und Trnowa. 

Die Yfärre zu Gineg mit den Dörfern Gi—⸗ 
netz, Welka, Wohrazenit, Kleſchin, Cenkau, Reyko= 
witz, Bierzin "und Felbabka. 

Die Lofalie zu Groß⸗Petſchitz mit den Dör— 
‚fern Groß Petſchitz, —28 Cetin, Bohoſtitz, Orſnik 
und Kamena. 

Das Decanat zu Heiligfeld mit den Orte 
ſchaften Heiligfeld, Budin, Budinek, Lhotka, Libitz, Oruh⸗ 
litz, Ouſchnik, Ribnik, Woboriſch kengihou Woſtrow und 
Stalta 
Die Lokalie zu Hluboſch mit den Dörfern 
Hiubeſa Bradkowitz, Sadek, Dominikal⸗Paſek, Deutſch⸗ 
Paſek und Drahlin. 

Die Lofalie zu St. Kilian mit ben Ortihaf- 
ten. Dawle, St. Kilian, Slaup, Miechenitz, Woznig und 
dem frembdfreifigen Dorfe Sazawa, ferner mit Stiedowiß, 
Brunſchow, Maſetſchin, — Bojanowitz, Strebnitz, 
ↄPikowitz und Trebſin. 
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Das Decanat zu Muiſchek mit den Ortſchaf⸗ 
ten Muniſchek, Kitin, Lhotka, Chraſtitz, Rochow, Zahorzan, 
Ciſowitz, Rimanie, Weſelka, Skalka, Chauſawa, Bor 
gow, Neudorf und Seneſoms. 

Die Pfarre zu Pitſchin mit den Dörfern Pits 
ſchin, Bukowa, Kotentſchitz, Skalka, Suchodol, Liha, Ob» 
cow, Roſowitz und Sichrow. 

Das Decanat zu Pribram mit den Ortſchaf⸗ 
ten Pribram, Heil, Berg, Duſchnik, Hatie, Pila, Birkenberg, 
Orlow, Laſetz, Podleſy, Zabot, Samoty, Dubno, Hage, 
Dubenetz, Obeznitz, Teutſch-Lhota und Woſek. 

Die Pfarre zu SIap mit den Dörfern Slap, 

Buſch Neuhof, Preſtawlk, Cim, VLorkin, Kram und 
Kriſchkow. 
Die Pfarre zu Stimie mit ben bierfreifigen 
DOrtfchaften Milin, Ertiſchowitz, Leſchetitz, Brod, Konietop, 
Serufolem, Jeſſenitz, Palimo, Buk, Radietig, Lajko, 
Bird, Woſtrow, Zezitz, Zdabok, Hage, Stiejom, und 
den zum Pradiner Kreife gehörigen Dörfern Zimotig und 
Wranſchitz. 

Die zu Stkepfko mit 
den hierkreiſigen Dörfern Strepſto, Wyſoka, Kamena, Mo⸗ 
drowitz, Zawariſcht, und den zum Prachiner Kreiſe belzu⸗ 
zählenden Ortſchaften Nariſow, Stregtſchkow, Zawkitz, Nes 
ſwaczil, Hodemiſchel, Pinowitz, Skuhrow, Wranowitz, Nam⸗ 
nitz und Woſel. 

Die Pfarre zu Unter-Hbit mit den ‚Dörfern 
Unter Hbit, Ober-Hbit, Sablona, Jelenetz, Luch, Kabin, 
Kaliſcht, Neptegow, Wietrow, Eirgnit, &itj, Mapenit, 
Kaupy, Platz und Smolotel, 

Ä Die Lokalie zu Wiſchnowa mit. den. Ort⸗ 
ſchaften Wiſchnowa, Skalitz, Jablanetz Wobory, Kurz⸗ 
bach, Aubenitz und. Draſow. 

Die Pfarre zu Woſow init den Dörfern Große 
Bofow, Kleine Wofow, Lazowitz, Sküipel, —— | 
Klein-Chlumes, Neuhof und Wizim. 


\ 
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Die Pfarre zu Wſcherad itz mit den Ortſchaf⸗ 
ten Wicheradig, Nefwarzil-, Winafig, Podbrd, Draquo⸗ 
witz und Skuhrow. 

Die Lokalie zu Zieohaufcht: mit. ben Dürs 
fern, Ziwohauſcht, Chotilffo, Moran, Seytffd Lhota, Hniew⸗ 
tſchin, Ciim, Lipy, Kobilnik, er. nn und 9 
fan. 


Eure Im Botiger Bikariate,. 
in welchem man zufanmen genommen 26 Kirdifprens 

gel, nämlich 3 Decanate, 15 Pfarreien, 2 Pfarradminte 

firaturen, 4 Lokalien und 2 Erpofituren zählt, enthält: 


Die Pfarre zu Amfſchelberg mit den Drtfehaften 
Amſchelberg, Wiſchatol, Chraflawa, Roth⸗Hrader, Wyjofy 
Pogezdetz, Lhota Dohnalowaä, Lhota Bokenä, Janow, Borek, 
Lawitſchka, Witeſch, Luhy, Stietkowitz, Drewniſcht, Pri—⸗ 
begſchka, Zaduſchy, Grein, ‚Klimesib,, — ‚Mofeufa 
und Proſenitz. 

Die Pfarre she mit den Dörfern 
Arnofhtowig, Smilkau, Baniow, Cziſchtowitz, Dietkow, 
Durditz, Geſtkabitz, Jeſcheub, Groß Heimanig, „Kleine 
Hekmanitz, Lhota Hlawatſchkowa, Lhota Karaſowaͤ, Lhota 
Blahowä, Iwy, Kauty, Laudilka, Liſchtienetz, Nazditz, Peklo, 

Raditſch, Cechow und Gitikomig, 

Die Pfarre zu Bielitz mit den Dörfern Bielig, 
Blafim, "Jablona , Miekin, Ri Sen und 
Stream. | 
Die Pfar re zu Chlam mit ben Detſcheften Eblam— 
Nalzowitz, Auſuſchy, Hradiſko, Neudorf, Podhay, Groß⸗ 
Kniowitz, Klein⸗Ktniowitz, Hlubowka, Wowos, Kiepenig, 
Seſtraun, Sbieras, Raditſch, Hrazan, Zdiar und Dublin, 

Die Pfarre zu Dublowitz mit den Dörfern Du— 
blowis, Lhota Bkekowaͤ, Trebnitz, Worikow, Buſitz, Zabiehlitz, 
Chramoſt, Lichow, — Butſchil, — und Tan⸗ 
zibudek. 
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Die Pfarre zu Sanomig mit den Ortſchaften 
Janowitz, Babitz, Braſchtitz, Manielowis, Kreſchitz, Lhota, 
Lhotka, Mrwitz, Podol, Radotin, Rudoltitz, Slawkow, Wos 
mes, Woratſchitz und. Zaribnik. 

Die Erpofitur zu Seffenig mit den Dörfern 
Jeſſenitz, Nedrahowitz, Ratſch, Mezno, Wrſchowitz, Bolles 
chowitz, Hulin, Lowtſchitz, Dobroſchowitz „Daublowitſchky, 
Baudy, Malkowitz, Martinitz, Aulehle, Auklid, Bor, Ru⸗ 
doletz, Kamenitz, Podhay, Trkow, Kkenowitz, Dobiehofam, 
Miſtow, Neuhof, Libin, Daubrawitz und Chotietitz. 

Die Lokalie Kamauik mit den Ortſchaften Kas 
malk, Welka, Kitj, Z8duchowitz, Solenig, Tſchepele, Ze⸗ 
brakow, Woznitz, Radobyl, Wapenitz und Pakoſta. 

Die Pfarradminifiratur Klutfhenig mit 
den hierkreifigen Dörfern Klutfchenig, Kiefhin, Vorder: Chlum. 
fammt den zum Prachiner Kreife gehörigen Dörfern Wolti⸗ 
Tom und Podſtaly. 

Die Lofalie zu Kkeifchowit mit den Dörfern 
Kretſchowitz, Sktegſchow, Zhorny, Briſchegow, Strajowitz, 
Wlkonitz, Krchleb, Lhotka, Welbiech, Suldol, Politſchan, Na⸗ 
horub und Woſetſchan. 

Die Pfarre zu Marſchowit mit den Stt⸗ 
ſchaften Marſchowitz, Libohoſcht, Mſtetitz, Podmarſchowitz, 
Kehowitz, Strnaditz, Tikowitz, Zderaditz, Zaleſy, Manielo⸗ 
wis, Bahorj, Zahradka, Hodietitz, Brdeẽny, Hoketitz, Hurka 
Horeticka, Sedletſchko und Schebanowitz. 

Die Pfarte zu Nechwalitz mit den Dörfern Nor 
chwalitz, Libſchitz, Mokran, Mezny, Bratrifowig, Braties 
gow, Hodkow, Kfemenig, Radeſchitz, Reditz, Reditſchky, Chwa⸗ 
low, Radikow, Brezy und Huſtilar. 

Das Decaniat zu Neweklau mit den Ortſchaf⸗ 
ten Neweklau, Zioffau, Brewnitz, Spoly, Zaribnitz, Hur⸗ 
ka Kapinos, Dubowka, Borowka, Zagetſchy, Mlikowitz, 
Bezegowitz, Riein,Chwogen, Neſchtietitz, Dlauha Lhota, Cer⸗ 
nekowitz, Lipky und Badtoy, 

Die Pfarre zu Netwokitz mit den Ortſchaften 
Netwokitz, Leſchan, Biezan, Chleb, Dunawitz, Wſchetitz, Tuchin, 
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Maſtowitz, Pfjwoz, Neudorf, Hoflieradig, Sobiefhowig, Aufche 
tig, Benitz, Augezd, Wietrow, Lhota, Nedwies, Lautj, Te⸗ 
letin, Rabin, Krnian, Blajenig und Daleſchitz. 
Die Pfarre zu Petromwiß zählt die Ortſchaften 
Petrowitz, Lhota Zemlickowä, Krchow, Lhota Wilafowd, Kunj, 
Kunitſchek, Tintſchan, Poreſchin, Skaupy, Brod, Braire⸗ 
gow, Obdienitz, Dobramyda, Wohrada, Naleiych, -Staupy, 
Ratibot, Ratiboretz, gleichwie endlih die. fremdfreifigen 
Dörfer Kogetin, Maſchow, Hrazan, Hrazanty, Wiaditſain, 
Huiewanitz und Branſchowitz. | 
Die Pfarre- zu. Podſchepitz — die Ort⸗ 
ſchaften Podſchepitz, Rowin, Skuhrow, Lhota Blahowä, 
Pleſchiſcht, Yufftalom, Witin, Zwichtowis, Chlumes, Wiſta, 
Wapenitz, Poreſchitz, Mezyhok, Tiſownitz, Auſtupenitz und 
Lhota. 
Die Pfarre zu Prefhig enthält bie Ortſchaften 
Prtſchitz, Preflawik, Rohow, Kwafchtiow, Mirovie, Mra⸗ 
korig, Diwiſchowitz und Chotietitz. 
| Die Erpofitur zu Roth» Augezd beſorgt 

die Dörfer Roth,Augezd, Dworetz, Neuhof, Nezditz, Ri⸗ 
kow, Miloſtitz, Hatow und Zabiehlitz. 

Die Pfarre zu Schönberg enthält bie Ort⸗ 
ſchaften Schönberg, Brazna, Tiſownitz, Wletitz, Hoſtownitz, 
Kraſchowitz, Wrbitz, Podmok, Prautkowitz, Lhotka und Bas 


heil. 
| Das Decanat zu Sedletz verſieht die Orte 
fhaften Sedletz, Mieſchetitz, Uhtis, Schanowitz, Suſchetitz, 
Getkichowitz, Boleſchin, Stuchanow, Kwaſegowitz, Malko⸗ 
wis, Lidkowitz, Matiegomw,, Wratkow, Lhota Wielaformd, 
Lhota Alenind, Weletin, Nahljk, Bozetin, Zaͤkopy, Franti⸗ 
ſchek, Wrchotitz, Niſylow, Monin, Koſynetz, Zahoki, Ga⸗ 
worj, Zunkow, Aunos, Jankow, Moninetz, Zahradka und 
Wiſta. 

Das Decanat zu Seltfhan bat die. Ortfchafs 
ten Seltfhan, Lhota Sfwaftalowd, Motilam, Solopiſt und 


Pritſchow. 


 j5i m 


Die Lokalle zu Skregſcho w inifagt bie Döts 
fer Skregſchow, Draſchkow, Hrachow, Brſi ine, Radow, 
Srabrj, Hoyſchin, Rowiſch und Gezwin. 

| Die Pfarsadminiftraiur zu Streimit 
zählt die hierkreifigen Dörfer Stkezmik, Mezno, Gernotig, 
Boratkow, Borotinef, Sichrow, Hatow, Bonkowitz, Wies 
arow, Dobkegow, Libenig und das zum en Kreife ges 
hörige Dorf Stupſchitz. 

Die Pfarre zu Wermiefig enthält die Dörfer 
Wermieritz, Butſchitz, Zahay, Weſtetz, Zabiehlig , Priwos 
zetz, Netſchin, Gablanet, Zebrat, Lipin und Wober, 
Die Lokalie zu Wogkau beſorgt die Dörfer 
Wogkau, Podol, Bezmit, Sedletſchko, Krenowitſchky, Mis 
nartiß, Zahradka, Nedowig und Krenowitz. 

Die Pfarre zu Wotig umfaßt die Orticaften 
Wotis, Mladauſchow, Srbitz, Geſtkabitz, Gelentſch, Bes— 
tahow, Strelitow, Hoſtiſchow, Liſa, Wohrada, Gamer, 
Mornnitz Buſchewit, Nezditz, Wranow, Koſchowitz Dlbras 
mowitz, Mieſtetſchko, Kochnow, Groß-Semtin, Klein⸗Sem⸗ 
tin, Moftan, Zahradnitz, Weſelka und Zdieboẽ. 


Das Biſtritzer Vikariat 


zahlt nicht mehr als 5 geiftfiche Pfründen des Berau⸗ 
ner Kreiſet, durchgehends Pfarreien, und zwar: 


Die Pfarre zu Beneſchau mit den Oriſchaf⸗ 
ten Beneſchau, Bedriſch, Bohuſchitz, Babtſchitz, Budkow, 
Langfeld, Miſlitſch, Nechyba, Konopiſcht, Pekinom, Kono⸗ 
piſchter Podhay, Liſchner Podhay, Podhot, Pomienitz, Ra⸗ 
dikowitz, Skalitz, Marianowitz, Hurka, Jarkowitz, Girowitz, 
Groß-Chwogen, Kozly, Pribieſchitz, Tiſem, Watzlawitz, Chra⸗ 
fan, Hruſitz und Dunawitz, Aurotſchnitz, Chliſtow, Zabowreſt, 
Zboznitz und Watikow. 

Die Pfarre zu Biſtritz mit dem hierkreiſigen 
Ortſchaften Bifirig, Nefwarzit, Semowitz, Lhotka, Kaliſcht, 
Boſchkowitz, Hutie, Bezegowitz, Liſchna, Liſchtenetz, Opfer 
tig, Radoſchowitz, Mokrä Lhota, ir Tozitz, Drach⸗ 
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kow, Zahokan und Mleyny, gleichwie endlich mit dem zum 
Keutmer Kreiſe gehörigen Dorfe Tworſchowitz. 

Die Pfarre zu Kozmitz mit den bierfveifigen 
Dörfern Kozmitz, Lhota Kacowd, Petraupin, Petraupetz, 
Wikow, Sembraditz, und den dem Kaufimer Kreife beizus 
zählenden Ortfchaften Raufinow, Bieltfhig und Tataunowitz. 

Die Pfarre zu Poritfch mit den. Ortichaften 
Poritſch, Cerian, Hwozdetz, Lſchtien, Lhota Wyfofa, Ehor 
ta Bufowä, Lhota Widlatowa, "Mieftetfchko, Mratſch, Pod⸗ 
mratſch, Jawornik, Ctyrkol, Groß⸗Zinian, Klein⸗Zinian, 
Sobiehrad, Wietrow, Cintan, Dubflo und Zlenig, 

Die Pfarre zu einig mit den Dörfern Xeis 
nis, Brodetz, Bukowan, Charfowig, Profetihnig, Wietrow 
und Ledetz, Kruſitſchan, Pebared, Podielus, Koſteletz, Chraſt 
und Krhanitz. 

Endlich iſt zu bemerken daß mehrere an der Granze 
bes Kreiſes gelegene Ortſchaften zu fremdkreiſigen Kirch— 
ſprengeln eingepfarrt ſind, fo zwar: daß die Dörfer Mes 
zaun, Dobkitſch, Trno⸗Augezd, Groß-Kuhak, Unter⸗Ro⸗ 
blin und Hoch-Augezd zum. Tachlowitzer Sprengel gehören; 
Hiſkow zu Zelezna und Zditzina zu Niſchburg, das Dorf 
Wegwanow zum Kirchſprengel von Lochowitz im Rakonitzer 
Kreiſe beigezählt wird; Dobrim. liegt in jenem von Mireſchau 
Pilſner Kreifes z Hodofen und Kozitſchin gehört zu Bohutin, 
Hutie nach Rozmital, Bogefhig zu Mirowig, Mokritz, Lho⸗ 
ta Kaubalowä und Podmok nach Altſattel, Radeſchin, Hin⸗ 
ter: Chlum, Kozobud und Klifineg zur Pfarre von Kowaton 
und Bahradfa nach Chraſtitz im Prachiner Kreife, MWodies 
hrad zu Klein⸗Chiſchka, Stirom und Weſtetz zur Miltfchiner 
Dfarre, Podlefy, Wondrihowig, Zaleſy und Mifletig nach 
Neuftupow im Taborer Kreife, Budenin zu Jankau, Wies 
trow nad Neu⸗Skuhrow, Budkow, Moflin und Pojow zu 
Poſtupitz, Tomitz und Ginofhig nad Aubenig, Miroflam 
und Neudorf zu Popomwis, Pfow nah Wranow, Mezuhot 
nah Witanow, Kochanow nah Okrauhlitz, Drefpet zu 
piſchely Satoli zut um von — —J wie * | 


die Dörfer Augezdetz Borek und Zampach na Eule im 
Kaufimer Kreife. 

Die Gefammtzahl der Mitglieder des im Kreiſe vor⸗ 
handenen Säkular-Clerus umfaßt überhaupt 147 Indivi⸗ 
duen. Uibrigens beſtehen allhier auch noch 6 Klöſter, und 
zwar trifft man zu Beneſchau ein Collegium der Piariſten mit 
10, und zu Beraun eine Reſidenz derſelben mit 2 Religio⸗ 
fen; zu Wotitz iſt ein Sranziffanerklofter mit 3, zu Skalka 
bei Muiſchek ein andered mit 2, gleichwie auch zu Hokowitz 
ein ſolches mit eben fo vielen Ordendbrüdern und zu St. Bes 
nigna ein Klofter der beſchuhten Auguſtiner, beſtehend aus 
3 Mitgliedern; demzufolge zählt der gefammte Bann: 
Elerus des Kreiſes 22 Individuen. 

Die im hieſigen Kreife befindlichen Akatholiken 
bilden zwei für ſich beſtehende Gemeinden der helvetifchen 
Confeſſion, nämlich eine zu Sobiehrad auf der Herrſchaft 
Konopiſcht, und eine andere im Dorfe Rybnjk, welches zur 
Herrſchaft Dobkiſch gehört; jedoch nur die früher genannte 
bat unmittelbar in ihrer Dorfſchaft ein Paftorat mit einem 
Bethaufe, dagegen aber wird die andere Gemeinde, da ihre 
Bermögensumftände zur Unferhaftung eines eigenen Paſtors 
nicht hinreichen, von einem Prieſter ihres Bekenntnifjes einis 
ge Male des Jahres von Prag aus befucht, indem derfelbe 
alsdann jedesmal den nöfhigen Religionsunterricht ertbeilt. 

Die Ifraeliten, weldhe in Glaubendfachen ins» 

gefammt unter einem zu Prag wohnhaften und öffentlich bes 
glaubigten Kreis⸗Rabbiner ftehen, befigen im Kreife 18 Syn⸗ 
agogen,, und zwar: zu Beneſchau, Wotitz, Amfchelberg, 
Prtſchitz, Neweklau, Chlumetz, Draſchkow, Gelin, Bohoftis, 
Draſow, Dobkiſch, Praſtkoles, Liten, —— Tetin, 
— und Wonotied, | 


F. Bitdungsanſtalten. 


Die Einrichtung und Beſchaffenheit des öffentlichen Uns 
terrichtes ift im Allgemeinen ganz fo, wie er in dem übrie 
gen k. k. Erbländern angeordnet und eingeführt ift, 
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In Bezug auf bie im Kreife vorhandenen Unterrichtds 
anftalten ift zu bemerken, daß man allhier ı Gymnajium, 
ı Haupts oder fogengnnte Normalfhule und 111 Lands 
oder Zrivialfchulen zählt. 

Das: Gymnaſium zu Beneſchau, welches ſchon 
im Jahre 1703 errichtet worden iſt, jedoch im Jahre 1783 
aufgehoben, und erſt wieder im Jahre 1819 erneuert wurs 
de, wird von den Prieftern aus den frommen Schulen ver= 
waltet, und dient der den lateinifhen Studien fih widmen: 
den Jugend aus dem größten Theile des Berauner, fo wie 
aus einem beträchtlichen Antheile ded Kaufimer und Zaborer 
Kreifed zum Verfammlungdorte , fo daß die Gefammtzahl 
der Studierenden in den legten Sahren fich fehon über 100 
Schüler erftredte, 

Die Haupt- oder Normalſchule befindet. fich 
zu Beraun, indem bie für diefelben vorgefchriebenen Lehre 
gegenflände der erwachfeneren Schuljugend,, nachdem felbe 
nämlich den Elementarunterricht bereit3 in den Zrivialfchulen 
genoffen hat, durch Priefter der frommen Echulen beiger 
bracht werden. | | 

Die Trivialfhulen, deren Hauptzwed es ift, 
der Jugend die unentbehrlichfte Fertigkeit im. Lefen, Schreis 
ben und Rechnen, fo wie die nöthigften Religiondbegriffe 
beizubringen , find nach den. allgemeinen, diesfalls üblichen 
Grundfägen auf dem Lande fo vertheilt,. daß beinahe in jedem 
Kirchfprengel zum Allermindeſten doch eine Schule befteht, in 
größeren Pfarrbezirfen ift wohl auch dafür geforgt, Daß zwei, 
ja felbft oft mebrere Schulen vorhanden find. in jeder 
Bezicks⸗Seelſorger führt Die flete und unmittelbare Aufficht 
über den gehörigen Befland des Elementarunterrihtd und in 
jeglihem Vikariate hat entweder der Bezirksvikar oder der Bir 
fariats. Sefretär, indem immerhin einer von Beiden öffentlich 
ernannter Schuldiflrictds Auffeher ift, alljährig wenigftens ein= 
malim Notbfalle aber auch mehrere Male die gehörige Nach= 
fiht und firenge Unterfuhung zu pflegen. Die im Kreiſe 
vorhandenen BEMTIERN find: — er 
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Im Prager Vifarlate 
indgefammt 7, nämlich : 


Sm Pfarrbezirke von Königsdfaal zu Kö— 
nigsſaal. 

In der Erpofitur, von Chuchel zu Klein⸗ 
Chuchel. 

In der Lokalie von Modkan zu Modkan. 

In der Lokalie von Mokropetz zu Ober⸗ 
Mokropetz. 

In der Pfarre von Lifqnitz zu Liſchnitz. 

In der Pfarre von Tkebotau zu Ziebotau 


und Radotin, 


Im Berauner Vifarlate 
find 38 Säulen, und zwar: 


gür das Decanat von —— zu Beraun. 

Im Kirchſprengel von St. Benigna zu 
St. Benigna. | 

Im Kirhfprengel von Budnian zu Bubs 
nian. 
In der Lokalie von Cerhowitz zu Cerhowitz 
und Zaluſchy. 

In der, Pfarre von Dobiihowig zu Dobki— 
chowitz und Rewnitz. 

In der Pfarre von Drahno⸗Augezd zu 
Drahno⸗Augezd und Liſchna. 

Im Decanate von Hokowitz zu Horomwig. 

In der Pfarre von St, Sean zu St. 
Johann. 
In der Lokalie von Lhota zu Lhota. 

In der Pfarre von Liten zu Liten und Swinar. 

Im Decanate von ————— zu Lochowitz 
und Libomiſchel. 

In der Lokalie von Lodenig zu Lodenitz 


Im Decanate.von Mauth zu Maut, * 
kow, Kares und Chesnowitz. 
In der SENDER von —— zu Mlet⸗ 
Bi 
| i In der Erpofitur von Mrinit zu Mrtnik. 
In der Pfarre von Neumetl zu Neumetl. 
In der Pfarre von podſaapet zu Pod⸗ 
ſchapell. 
Im Kiräfprengel von Draftotes zu Pra⸗ 
ſtoles. 


In der Lokalie von Strafchit zu Straſchitz. 

In der Pfarre von Subomaft zu Suchomaſt. 

Im Sprengel von Tetin zu Zetin, 

Sn der Pfarre von Tmain zu Tmain. 

In der Pfarre von Welis eine zu Kublow. 

In der Lokalie von Z3birow eine am Schloſſe 
Zbirow. 
In der Expoſitur des Stadtchens — 
row im Städtchen Zbirow. 

IIn der Erpofitur von 3ditz eine Schule zu 
Zditz. 

Im Decanate von Zebrak zu Zebrak, Bowa 
und Hrzedl. 

Endlich befindet fih zu Wegwanow eine zu der 
Groß⸗Lochowitzer Lokalie im Rakoniger Kreife gehörige Filial— 
fihule, wohin die Dörfer Wegwanow, Biſkaupek und —— 
ſchitz eingeſchult find. 


Sm Hissamer Bifariate, 
woſelbſt man 30 Schulen antrifft, beſtehen fie 


in der Pfarre von At &nin zu Alt⸗Knin, 
Klein⸗Letſchitz und Neu⸗ Knin. 

In der Pfarre von Bezdieditz zu Hoſtomitz. 

In dber-Pfarre von Borotitz zu Borotitz. 

In der Pfarre von Dobxriſch zu an 

In der Pfarre von Gineg zu Shregt «- 
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In— — Sofalie von 6105: Petri Pr 
Groß⸗Petſchitz. 
Im Decanate von Heilig feld zu Heiligfeld 
und Langlhota. 

Inder Bofalie von Hluboſch zu Hluboſch. 
In der Pfarte von St. Kilian zu Dawle 
und Stiechowitz. 
Im Decanate von Nuiſqet zu Muifget und 
Reudorf.: | 

In der Pfarre von Yirfgin au Vitſchin und 
Roſowitz. 

Im Decanate, von Diibrem zu Diem, 
Birfenberg, Dubno und Obeznitz. Ä 

Sn der Pfarre von Slap zu Stay. 

Su der Pfarre von Stiwig zu Milin. 
: Zw. Kichfprengel von ‚ Stiepffo zu 
Strepſto. 

In der Pfarre von EN au Unters 
Hbit und Smolotel. 

In der Lokalie von Wiſauowa zu Wiſch⸗ 
nowa. 

In der Pfarre von Woſow zu Woſow. —* 

In der Piore von Wſcheraditz zu Wſche⸗ 
raditz. 
F In * Bokalie: * Ziwodaufgt zu giwo⸗ 
hauſcht. | 


Im Wotiger Bikariate 
befinden ſich 30 Schulen, und zwar: 


Für den pPfarrbezirk von Amſqhelbers 
zu Amſchelberg. 

In der pfarre von. Arnoſchtowitz zu Ar⸗ 
noſchtowitz. 

In der Pfarre von Bielitz zu BWielihz. 

In der Dfarre Non: au m ee und 
Raljomig, 2 


In der Pfarre von Dublowitz zu Dublowitz. 

In der Pfarre von Janowitz zu Janowitz. 

—In der Expoſitur von Jeſſenitz zu Jeſſenitz. 

In der Lokalie von Kamaik zu Kamaik. 

In dem Kirchſprengel von — 
zu Klutſchenitz. 

In der Lokalie von ateiſqowid zu Kket⸗ 
ſchowitz. 

In der Diane von Marfhowig zu Mars 
ſchowitz. | 
In — Drarte von Nechwalitz zu Nehwalig. 

- gm Decanate von Neweklau zu Nemellau. 

In der Pfarre von Netwokitz zu Netwokitz 
und Augezd. _ 

In der Pfarre von Petrowitz zu Petrowitz. 
In der Pfarre von Podſchepitz zu Podſche⸗ 
pitz. Bis 
Su der Pfarre von Priſchitz zu Prtſchitz. 
| Inder Erpofitur von Roth-Augezd zu 
Roth⸗Augezd. 

In der Pfarre von Schönberg zu Schön 
berg. 8 

—Im Decanate von Sedletz zu Sedletz. 

Im Decanate von Seltſchan zu Seltſchan. 
Sn der Lokalie von Skregſchow zu Skreg⸗ 
ſchow. 

Im Kiraſprengel von Sttesmit zu Stres⸗ 
mir. 

In der Pfarre von Wermiekitz zu Wermierig, 

In der Lokalie von Wogkau zu Wogkau. 

Inder Pfarre von Wotitz zu Wotitz, a. 
tinitz und Dlbramomig. | | 


Sm Biſtritzer — 
ſind 6 Schulen, nämlich: 


Für den Kirchſprengel von — zu 
— und Watzlawitz. 
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Für ben Kirchſprengel von een zu 
Biſtritz. 
Für den Kozmitzer Pfarrbezirk zu Kozmitz. 
Für den Kirchſprengel von Pokitſch zu 


Poritſch. 
Für die Pfarre von Teinitz zu Teinitz. 


G. Wohitpätigkeitsanfalten, 


Obgleich die Bewohner des Berauner Kreifes noch ims 
merhin die Sicherung der unentbehrlichften Bedürfniſſe des 
Lebens in manderlei Hinjichten benöthigen und zu wünſchen 
haben, fo ift es doch auch wahr, daß theils durch die wohls 
thätigften Verfügungen der hohen Gtaatöverwaltung, theils 
dur die patriotifche Mitwirkung edler Menfcenfreunde in 
diefem Anbetrachte allhier fehr viel gethan worden und wahr 
lid, beffer als in manchen andern Gegenden li vor⸗ 
geſorgt iſt. 

Zur Sicherung des — —— Geſund— 
heitswohles befinden ſich im Kreiſe dermal drei Aerzte, 
nämlich einer zu Beraun, ein anderer zu Pribram und ein drit⸗ 
ter zu Benefchau, ferner 33 Wundärzfe, und zwar einer zu Bes 
raun, einer zu Karlflein, einer zu Liten, einer zu Wofow, einer 
zu Königshof, einer zu Hoflomig, einer: zu Zebraf, einer zu Zbi⸗ 
row, einer zu Hofowiß, einer zu Ginetz, einer zu Hluboſch, 
drei zu Pribram, einer zu Milin, einer zu Dobfifc) , einer 
zu Neu⸗Knin, zwei zu Königsfaal,: einer zu Slap, einer zu 
Netwotig, einer zu Tloſkau, einer zu Newellau, einer zu 
Eeltfhan, zwei zu Amfcelberg, ‚einer. zu Chlumetz, einer 
zu Kamai, einer zu Petrowig, einer zu Sedletz, zwei zu 
Wotitz und einer zu Benefhau. Mehrere derfelben find vom 
Staate, die Meiften außerdem von den Obrigkeiten oder von 
ben Gemeinden befoldet. Uibrigens find 7 öffentliche Apo— 
thefen vorhanden, nämlich x zu Beraun, Hokowitz, Pribram, 
Dobrifch, Seltf&an, Wolitz und Beueſchau, gleichwie — 
lich zum Behufe der kunſtverſtändigen Hilfsleiſtung bei Ge- 
burtsfällen 1 38 gehörig unterrichtete. und geprüfte Hebam⸗ 
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men im Kreife vertheilt find, fo zwar, daß in einem jeben Seele 
forgerbezirke wenigftens eine folhe Geburtähelferin vorhans 
den ift, oft, ja meiftens find in einzelnen Kirchfprengeln ſo⸗ 
gar zwei und auch mehrere Wehemütter zugegen, Kranken⸗ 
häuſer find leider nody gar nicht vorhanden. Br 
Wohlthätigkeitsanſtalten im“ firengeren 
Sinne des Wortes, nämlich die Vorforge zur Unterjtügung 
armer und erwerbäunfähiger Menfchen „ insbefondere aber 
dürftiger, altersfchwacher und fiecher Perfonen, trifft man theils 
wirklich von vorzüglicher Art bereits eingerichtet, theils im 
erirenlichften Entſtehen begriffen, fo daß, wenn durch höhere 
Einficht und weife Berfügungen das Begonnene vervolls 
tommt, die noch nicht hinreichenden Kräfte durch Eluge Spars 
famfeit verjtärft, die wahrhaft Bedürftigen durch befonnene 
Mahl von den Unwürdigen gefchieden werben follten, die Ein= 
richtung vorzüglich beruhigender Armenanftalten in diefem 
Theile Böhmens dereinft zu erwarten feyn dürfte, Bisher 
genießen, lauf den ämtlichen Angaben, im Kreife Überhaupt 
679 anerkannt hitfäbebürftige Individuen eine öffentlibe Une 
terflüßung im bedeutenderen oder minderen Grade, indem fie 
nämlich entweder in einem der vorhandenen 7 Verſorgungs— 
häufer, die man auch gemeinhin nur Spitäler zu nennen 
pflegt, und welche fich einzeln zu Beraun, Zebraf, Pibram, 
Alt⸗Knin, Naljowis, Arnofhtowig und Beneſchau befinden, 
verpflegt werden, oder aber ohne dem Genuße eines befonz 
dern Obdachs bloß ein beftimmtes Almofen empfangen. Die 
diesfälligen Hilfsquellen find theils Nealitäten, theils Stifs 
tungen jährlicher Naturalgaben, theil3 wirklich geftiftete Ka— 
pitalien, endlich aber auch unbeflimmte Beiträge, welche fich 
entweder vermindern, oder vermehren fünnen, und größten— 
theil3 aus baaren Schenkungen, aus Strafgeldern u. da, 
gebildet find. — . Der Bermögensftand aller 7 im Kreife 
befindlichen Spitäler, jo wie der außerdem beftehenden 45 Ars 
meninftitute, umfaßt an Realitäten 7 eigenthümliche Gebäu= 
de und ein Feld von 268 Geviertklaftern, ferner an geftifs 
teten Naturalgaben ein jährliche Gefammteintommen von‘ 
20 Megen Walzen, 36 Metzen Korn, 9 Metzen Kornmept, 
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48 Metzen Gerſte, 20 Metzen Erbſen, 216 Pfunden Butter, 
462 Pfunden Salz, ı8 Klaftern weichen Brennholzes ohne 
anderweitig zugeflandener Beheizung der meiften Spitaldgebäus 
de, go Pfunde Rindfleifh, 15 Pfunde Fiſche, 1,500 Seidel 
Milch und die volftändige. Bekleidung von 9 Männern und 
9 Weibern. . Die Stiftungskapitalien, welche zum größten 
Theile einem jährlichen Ertrag zu fünf von- Hundert liefern, 
belaufen fich insgeſammt auf die Summe von 96,344 Gule 
den 123. Pr. in Wiener Währung und die jährlichen unbeſtimm⸗ 
ten Beiträge find nach einer Durchſchnittsberechnung der letz⸗ 
ten zehn: Jahre mit 2,823 Gulden 38 kr. Wiener Währung 
ausgemittelt, ſo daß die Geſammtkraft zur alljähtigen Milde» 
zung des menſchlichen Elendes im hieſigen Kreiſe demzofolge auf 
mehr. ald 7,000 Gulden ſich erſtreckt. 

Ortſchaftsvereine zur Unterſtützung der einheimiſchen Ar⸗ 
men und zur. Dintenhaltung herumziehender fremder Bettler 
findet man nirgendwo, ausgenommen in der k. Stabt Neus 
Knin, obſchon diefe Anftalt die fegenreichften Frlichte ſowohl 
für die Wohlthäter. als für die Betheilten trägt, und allge— 
mein um fo mehr nachgeahmt zu werden. verdient ,-ald. der 
Hang zum Betteln unter dem gemeinen Volfe im Berauner 
Kreife allerdings fehr beträchtlich if und durch die häufigen 
Walfahrter nach dem heiligen En eine ganz vorzügliche 
Unterftügung: genießt. 


H, Deffentlide Straf: und Berferungi. » 
anfalten Ä 


find Ran noch nirgendwo im Kreife vrfanden 





v. Gintheitung des areiſes 
Diefe — if weſpeliuguch aus dan Gebiete dreier | 
ſelbſtſtändiger Städte und aus rog landtäflichen Gütern zuſam⸗ 
mengeſetzt; da jedoch Viele der Letzteren ;- vorzüglich in der 
neueſten Zeit vereinigt worden ſind, indem bisweilen izweh, 
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ja oft ſelbſt mehrere Beſitzungen ein einziges ‚größeres Amts⸗ 
gebiet darſtellen, fo hat ſichis ergeben, daß man gegenwärtig 
nicht mehr als 74 für ſich beſtehende Gerichtsbezirke zählt, 
welche in unmittelbarer Geſchäftsverbindung mit tem k. Kreis⸗ 
amte ſind, und unter der. befonberen Aufſicht eined der drei 

k. Kreistommiffäre. ſich befinden, fo, daß alle Aemter des 
Berauner Kreiſes in drei Kommiſſariatsdiſtrikte vertheilt find. 


Der Berauner Kommiffariatsbezirt 
‚ enthält die Amtögebiete 


| er 8 Kreisfladt Beraun, ded Gutes St. Johann, der 
Herrfchaft Königshof, der Güter Zmain, Suchomaſt, Praftos 
les, der Herrſchaften Totſchnik, Zbirow, Hokowitz, Lochowitz, 
Woſow, der Güter Zelkowitz, Drachlowitz, Swinak, Liten, 
der Hetrſchaft Karlſtein und des Gutes Hoch-Augezd. 


DER Dobtifger Kommiffariatsbezirk | 
umfaßt die Amisgebiete 


der Herrſchaft Königsſaal, der Güter Trnowa, Wſche⸗ 
nor, Dobrichowitz, Wonoklas und Ridka, der Hertfcaften 
Muiſchek, Dobkiſch, Hluboſch, der Güter Langlhota und 
Bukowa, der k. Stadt Pribram, der Güter Wyſoka, Milin, 
Ertifhowig, Smolotel, Zduchowitz, Wermiefig, Cholin, &e= 
lin, Sudowig und Alt:Knin, der k. Stadt NeusKnin, der 
Güter Cim GCtiborowity, Gin Rafafomik,, Cim Tenkiſch, 
Slap und: Hradiſto. 

Der Chlumetzer Sommiftartatsbeiiet 

zählt die Amtögebiete 


der Herrfchaften Konopiſcht, Wotitz und Smilfau, der 
Güter Stiesmit, Miloftig, Prtſchitz, Mitrowitz, Getfihonig, 
Petrowitz, Zahradfa und Klutſchenitz, der Herrſchaft Chlu⸗ 
metz, der Güter Trebnitz, Mieſchetitz, Dobrohoſcht, Bolle— 
howiß, Wogkau, Amſchelberg, Kniowitz, Nalzowitz, Woſet⸗ 
ſchan, Radiiſch, Sukdol, Stietkowitz, Krchleb, Tloſtau, Ja⸗ 
blona, Leſchan, und Fan 2. a ‚als * das zweite 
Benin 
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Koͤn. VEREINE Baum. 

Bera un, Bern, Siem. Berauna , Berna, 
Verona, Slayosehovium, eine freie königliche Stadt und 
der Hauptort ded nach ihr benannten Kreifes (obgleich das 
k. Kreisamt feinen Gig nicht allhier, ſondern in, der k. Haupt⸗ 

ſtadt Prag bat), liegt (nach Strnad) in einer weſtlichen Län⸗ 
ge von zı Graden 39 Minuten und in einer nördlichen Breite 
von 49 G. 58M., in einem freundlichen, ‚muldenförmigen 
Thale am Zufammenflufje- des Baches Litawka mit dem Br» 
raunfluffe, ‚welcher höher, hinauf Miza heißt, .und der Stadt 
gegenüber eine hölzerne Nothbrücke trägt, 4 Meilen weſtlich 
von Prag, an der Reichspoſtſtraße. Sie ift noch ‚aus der Vor⸗ 
zeit mit einer. doppelten Wehrmauer,, innerhalb welcher ein 
ebedem mit Waſſer fülbarer, ziemlich breiter „Graben, um bie 
Stadt herumläuft, verfeben, und bat 3.Xhore, von denen 
das ölllihe das Prager, das weſtliche das Pitfner, und das 
nördliche dad Spital-Thor heißt, Ihre Größe und ihr Um⸗ 
fang. iſt fehr mäßig; denn fie zählt fammt den beiden Vor—⸗ 
ſtädten nicht mehr ald 277 Hausnummern, wovon 153 der 
Stadt, 58 ter Brager und 66 der Pilfeer Vorledt ange 
hören, 

Die Anlage: und Bauart der Stadt if, im Ganzen ges 
nommen, zweckmäßig und.einfab, da fie nämlich nebſt dem 
ſehr ſchönen und großen, länglichvieredigen Marktptahe nur 
18, größtentheil$ kurze, Gaſſen innerhalb ter Ringmauern 
zählt; die Vorſtädte find, mit Ausnahme eines Thejles ber 
Pilfner Vorſtadt, welche g ordentliche” Gaſſen bildet ,. we= 
niger regelmäßig angelegt. Alte, Theile dev Etadt find eben 
und niedrig'gelegen, der Markt und die innerhalb der Stadt⸗ 
mauern befindlichen, Gaſſen, fe wie die Hauptitraße in der 
Pilfner Vorſtadt gut gepflaftert; ‚übrigens iſt auch Die öffent⸗ 
libe. Reinlich beitpflege Radellos und mufterhaft. Auf dem 
großen Platze befindet ſich zum gemeinfamen Gebrauche ein 
großer Wafſerbehälter, in welchen das Waſſer aus dem nahe, 
gelegenen Sluſſe ununterbragen Bo wird. ‚pie Bau⸗ 


- art der Häuſet Mi durchgehends ziemlich hübſch, in der Stadt 
ſelbſt find fie insgeſammt, und in den Vorftädten zum größten 
Theile, aus Steinen aufgeführt, beinahe ſammtlich ein Stock⸗ 
werk hoch, und da fie faſt ale mit. einer hellen Farbe ſorg⸗ 
. fältig ee fi ind, fo gersähren fie auch einen ſehr freunde 
lichen Anblid. - | 
Die — öffentlichen Gehände find: das auf 
dem Marktplatze befindliche Rathhaus, ‚gegenüber die 
Decanal: und Stadtkirche zu St. Jakob, wels 
che laut vorhandenen Urkunden ſchon im Jahre 1353 beftand, 
‚bereitö im Jahre 1384 mit einem‘ Dechante verſehen war, 
und zwei ſehenswerthe Altargemãlde enthält nämlich jenes 
am Hauptaltate, und ein anderes an dem zur Ehre der leis 
denden Mutter errichteten Seitenaltare; das erftere ift im 
Sahre ı7$ ı von’ dem berühmten Maler Miller auf Koſten der 
Stadtgemeinde verfertlgt, das zweite, deſſen Werth von Ken⸗ 
nern außerordentlid). hoch angefegt wird, flammt, ohne daß 
man die Meiſterhand, welcher man es zu verdanken hat, zu 
. nennen weiß, muthmaßlich aus Italien, und iſt der hiefigen 
Kirche durch den Freiheren Franz Erneft Tunkel von Aus— 
brunn und Hohenſtadt, Erbe und Gerichtöherrn auf Sans 
kau, Radmierig und Bebfichowig verehret worden; ferner die 
an dieſe Kirche ftoßende Stadtſchule und die dahinter 
befi ndlihe Debanteiz die in der Pilfner Vorftadt geles 
gene, von der Stadtgemeinde, nachdem fie den dafelbft ches 
dem befindlichen Garten der Bürgersfrau Anna Ptibram— 
ſty zu diefem Ende fäuflich abgelöſt hatte, im Sahre 1519 
errichtete, und nach ihrer durch eine Seersbrunft gefdiehes 
nen Berftörung ‚ meijtenstheils auf Koften des Nitters Mare 
fin Stranfty von Stranfa im Jahre 1744 neuerdings erbaute 
SriedHoffirdie zur Heimfuhung Mariens, mit der nahen 
Refiden; der allhier im Jahre 1770 von der Jungftau 
Lidumila Rudolph geſtifteten Piartften, das Gemeints 
haus auf dem großen Platze, welches zur Aufbewahrung 
der Feuerloöͤſchgeräthſchaften dient, das allgemeine Bürgers 
foital am Spitalthöre, und das Spital?Ges 
baude auf der: anne Borkant; endlich iſt auf 
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dem Marktplage ein k. Poſthaus, und in der Nähe. dedfels 
ben find 4 durchgehends gut eingerichtete Gaſthöfe vorhanden. 
— Die Anzahl der hiefigen Bewohner beläuft fich überhaupt 
auf 2050 Menfchen, welche 513 Familien ausmachen, wos 
von 1291 Seelen in ber, eigentlichen Stadt, die übrigen 759 
Menfchen in den Borftädten leben; bei diefer Sefammtbevöls 
ferung zählt man allhier 10173 Sudividuen männlichen und 
1037 Köpfe weiblichen Geſchlechtes. — Im Stadtwappen fieht 
man einen geharnifchten Mann mit einem blanfen Schwerte 
zwiſchen zwei Thürmen über einem offenen Thore, in welchem 
ein Bär ſteht. 

Die näheren Umgebungen der Stabt find überaus freund⸗ 
lich und angenehm, fo daß zu ihrem vollfommenen Schmude 
nichts mehr zu wünſchen ift, ald daß die benachbarten Ans 
höhen und Berge nicht ſo kahl, dagegen etwas bewaldet ſeyn 
möchten; an eigentlichen Vergnügungsorten ift hier gänzlicher 
Mangel. Die überaus anmuthig gelegene öffentliche Kas 
pelle zur Verehrung der Leiden Mariens, welche fich auf der 
Spitze des fogenannten Galvarienberges befindet, ift im Jahre 
1724 von dem hiefigen Stadttechante Georg Prodazfa de 
Lauro aus eigenen Mitteln erbaut worden ; dad Altarbild, 
welches von einer wadern Hand verfertiget ift, hat die Frau 
Anna Gonftantia Edle von Nenfpenger, geborene Stranfty, 
diefem Kirchlein verehrt, fo wie endlih das mit fauberem 
Schnitzwerk gezierte Altar im Jahre 1737 auf Koften des Kits 
terd Ignatz Wrojda von Kunwald hergeftellt worden ift. 

Das Amtögebiet der Stadt wird gegen Aufgang von jenem 
der Herrfchaft Karlftein und des Gutes St. Ichann, mite 
täglich von dem des Gutes Tmain ‚ gegen Untergang von 
jenem der Herrfchaft Königähof, und nördlich von dem der 
Herrfchaft Pürglig und ded Gutes Niſchburg fo wie der Herr⸗ 
fhaften Tachlowitz, Chruftenig und Chraftian, welche ind: 
gefamnit zum Nakoniger Kreife gehören, begränzt, indem 
ed ohngefähr eine Stunde lang und beiläufig anderthalb 
Stunden breit if. Es bildet itberhaupt einen Flächen⸗ 
raum von 3506 Joch 313 Geviertklaftern, da 1666 Jod) 
1132 Quabdratklaftern der, 236 Joch 1579 Geviert⸗ 

Topogr. des Beraun. Kr. 10 
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Haftern Wiefen, 48 Job 233 Quadrafflaftern Gartens. 
gründe, 517 Joch 1,573 Geviertklaftern Hutweiden, ı Joch 

758 Duadratklaftern an Teichgrund, fo wie endlich 1,034 
Soc 1,438 Geviertflaftern Waldungen vorhanden‘ find,- wo⸗ 
von 227 Joch 175 Geviertflaftern Aeder, 52 Joch 101 
Duadratklaftern Wiefen, g Joch 169 Gevierttlaftern Gartens 
grund, 300 Joch 1,1306 Quadratflaftern Hutweiden, die 
angegebenen Teihe und 829 Ioh 1,534 Geviertklaftern 
von. den Waldungen als Dominitalbefigungen , die übrigen 
Fluren als Ruſtikalgrundſtücke angeſehen werden. 

Der Boden iſt beinahe durggängig, insbeſondere— aber 
in den tiefer gelegenen Gegenden, von vorzüglich guter Be— 
ſchaffenheit, demnach alfo auch im Bezug auf Das landwirih⸗ 
ſchaftliche Erträgniß dankbar; denn es werden alljährig im 
Durchſchnitte bei 2,855 Metzen Waitzen, 2,654 Metzen 
Korn, 2,855 Metzen Gerſte, 1,658 Metzen Hafer, 5,226 
Gentner Heu, 1574 Centner Grommet, endlid aber auch 
198 Klaftern harten und 520 Klaftern weiten Holzes 
erzielt, wozu aber auch rückſichtlich des ökonomiſchen Be: 
triebes 52 Pferde, nämlich: 28 Stutten, 24 Wallachen, 
239 Rinder und zwar 2 Zuchtſtiere, £8 Hren nebft 179 
Kühen und 572 Schafe vorhanden find. — Obſt und-mans 
cherlei Gartengemüfe ‘wird hier eine ig moenehnlicce — 
ge a 

An anderweitigen Brom bieten ®ie — 
barten Berge eine vorzügliche Art eines dichten blaulichen 
Kalffteines, welcher ſowohl als Bauftein, als auch in 
Kalköfen verwendet wird; übrigens hen an den Ufern 
der benachbarten Gewäſſer viele Weidenruthen gezogen, und 
an die Korbflechter veräußert. — Gewerbäleute find in einer 
nicht viel größeren Anzahl, als zur Befriedigung des hierorfigen 
Bedarfd erfordert werten, vorhanden. — Außer 7 Heinen - 
Handlungsgewölben für gemiichte Waaren gibt es hier eigentlich 
gar feine Spur eines Handels. In diefer Stadt werden alle 
jährig 4 Märkte abgehalten, und zwar der erfte Zahre 
marft am dritten Mondtage in ber Faltenzeit (laut allers 
höchſten Defretes dio. Wien am 29: September 1547) 5 det 
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zweite am Donnerftage nach dem Feſte des heiligen Pros 
kops (gemäß Privilegiums «to. Dedenburg am 14. Nos 
vember 1681); der dritte Jahrmarkt am Monde 
tage nach Johannis Enthauptung (zufolge der allerhöchſten 
Bewilligung dto. Wien am 13. December 1785), und 
der vierte am Mondtage nah dem Martindfefte 
Folge des Privilegiums dito. Wien am 25. October 1805 
— Außerdem hat fie aud zufolge des h. Hofdekretes vom 
14. Auguf 1777 das Recht, 2 Boenmärkte veranflalten 
zu laflen. 

Die Stadtgemeinde befigt Übrigen 10 unterthãnige 
Hausnummern in dem eigentlich zum Gute Liten gehörigen, 
eine Stunde von hier entfernten Dorfe Muienian. 

Die Stadt Beraun ift eine der älteften Stãdte Bob⸗ 
mens, und die Geſchichte ihrer Begebeirheiten in der That ſehr 
anziehend und merkwürdig. Die mündlichen Uiberlicferuns 
gen der uranfänglichen Vaterlandsgeſchichte ſagen, daß ſie 
um das Jahr 746 der chriſtlichen Zeitrechnung vom Sla⸗ 
wos, dem Gemahle Tetka's, welche auf dem’ benachbarten 
Sdioſſe Tetin wohnte, und eine Schweſter der damaligen 
Landesfürſtin Libuſſa war, gegründet worden iſt, fo zwar, 
daß der Bau dieſer Dıtickaft im Jahre 756 vollendet wors 
den feyn fol, worauf man die neue Stadt zur Ehre ihres 
Gründerd und Erbauecs Stawoflow benannte. Es 
dauerte jedoch nicht lange, ſo wurde ſie von mehreren, wieder— 
holten Drangſalen und Unglücksfällen heimgefucht, indem fie, 
faum entjtanden, beinahe eben fo bald verödet und wieder in 
gänzlihe Vergeſſenheit gefunfen wäre; denn kurze Zeit nad) 
ihrer Erbauung erlitt fie mehreremale hinter einander einen 
großen Schaden durch Uiberſchwemmungen, bald nadıher kam 
über ihre Bewohner durch da® Mißgerathenfeyn | der Feldfrücte 
in der ganzen Umgebung eine fo erfchredliche Roth, daß bie 
Bewohner von Slawoſſow allgemach indgefammt vom Hun⸗ 
gertode dahingewürgt worden wäten, wenn nicht ihr mens 
fbenfreundliher Schusherr Heß (ein Sohn Ted Slawos 
und der Tetka), welcher auf der nahe liegenden Burg He: 
ſtow (wovon Manns außer dem Due Hiſkow feine 
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Spur mehr vorhanden iſt) hauſete, ſeine bei weiſer Crane 
-famfeit in den Jahren des Uiberfluffes reichlich gefüllten Vor⸗ 
rathskammern erſchloſſen und die Hungernden mildthätig un⸗ 
terſtützt hätte, da er denſelben zum Erſatz deſſen, was er ih⸗ 
nen ſpendete, und um dem Müſſiggange vorzubeugen, die 
Verpflichtung auferlegte, für ſeinen älteſten Sohn auf einem 
höher hinan, an dem linken Ufer des Mizafluſſes im Walde 
gelegenen Berge ein Schloß zu erbauen, das er mit dem 
Namen: Hrad w nijffim Boru belegte, und welches 
dad noch heute zu Tage beftehende Nifchburg if. Heß war 
häufig bei diefem Baue felbft zugegen, indem er feine befon« 
dere Freude darin fand, die Arbeiter zur Thätigkeit aufzus 
muntern, wogegen er nicht ermangelte, fie dur oftmalige 
Audfpendung von Brod, Kuchen und Fleiſch zu belohnen ; 
doc wurde ihm aber auch, wie der fromme Volksglaube 
fpricht, feine Menſchlichkeit und Herzendgüte dadurch reich— 
lich vergolten, daß bei Gelegenheit dieſes Schloßbaues ſehr 
ergiebige Eifenfteingruben entdedt wurden, welde die Vers 
anlaffung zur Errichtung des Schmelzofend zu Althütten ge= 
liefert haben, jo daß demnach diefes Schichtamt wahrſchein⸗ 
lich das älteſte im Königreiche ſeyn dürfte. — Kaum war 
jene Hungers noth vorüber gegangen, fo befiel die Stadt Sla⸗ 
woſſew ein abermaliged Unglüd, jedoch anderer Art, ed ent« 
ftand nämlich dafelbft eine peflartige Krankheit, welche fo 
verheerend um fich griff, daß fie in Furzer Zeit beinahe ſämmt⸗ 
liche Einwohner dahinraffte, und, nachdem die Wenigen, 
welche die Seuche noch verfhont hatte, aus Furcht der mög⸗ 
lichen Anftedung entflohen waren, ohne je wieder anher zus 
rückzukehren, die Stadt im eigentlichften Einne gänzlich ents 
völferte, fo daß die Ortſchaft durch volle 4 Jahre ganz übe 
ftand, endlich aber von Straßenräubern, welche die aus der 
Hauptitadt, oder.nach derfelben Reiſenden ſchonungslos plün= 
derten, zum bequemen Aufenthaltsorte erfohren wurde, wes⸗ 
halb man auch diefem Orte feither ten Namen Beraun 
(von dem Begriffe: brati) beilegte. 

Us jedoch diefer Unfug des Straßenraubes immer mehr 
zunahm und allgemeine Klagen veranlafite, entſchloß fich fi eis 
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ner aus den benachbarten Edlen des Landes mit Namen To⸗ 
mek, welcher, wie die Volksſage erzählt, ein Sohn des Kits 
ters Tuchod war, diefen Gräuel abzuftellen ; er zog daher im 
Stillen mit einer hinreihenden Schaar von Bewaffneten ges 
gen dieſes Gefindel, überfiel dasfelbe in ſicherer Ruhe, töd— 
tete die Meijten diefer lofen Gefellen, verjagte die Uibrigen 
und führte gleichzeitig in die verlaffene Stadt neue Bewohs 
ner ein, Won nun an fchweigt die Gefchichte in Bezug auf 
die Stadt Beraun, da man von ihr nichts aufzufinden vermag, 
al3 daß fie ebenfalls zu den in der hiefigen Gegend fehr aus⸗ 
gedehnten Befisungen der Hafenburge gehörte, bis derfelben 
wieder beim Jahre 1332, als nämlich diefelbe durch dad une 
gewöhnlich verheerende Austreten der beiden vorüberfließenden 
Gewäſſer einen überaus großen Schaden erlitt, ſo wie end⸗ 
lich zur Zeit des Kaiſers Carl des IV, Erwähnung gemacht 
wird. Dieſer Regent war nämlich den Beraunern ganz 
vorzüglich gewogen, fo daß er dieſe Stadt häufig, und zwar 
ſowohl im Gefpräche ald auch fchriftlih: Verona mea, 
benannte , und jelbe, ald er dad Königreich in einzelne Pros 
binzen eintheilte, zur Hauptfladt des Podbrder Kreifed ers 
hob, da fie zu jener Zeit audy fehr wohlhabend und mächtig 
geweſen zu feyn ſcheint; denn ein am 9, März 1350 von dies 
fem Monarchen für die hiefige Stadtgemeinde ausgeftellter 
Majeſtätsbrief beftätiget ihre Anfprücde und Rechte, die Orts 
(haften Wzditz, Baborin, Cernin, Trubin, Zahtiwer, Ba⸗ 
tehom und Podaplj befit igen zu dürfen. Allhier ward aud) 
Karl IV., als er im Jahre 1355 von feiner Reife aus Wälſch⸗ 
land wiederfehrte, nachdem er die große Gefahr der zu Pifa 
ausgebrochenen Meuterei glücklich überflanden hatte, von den 
Reihsftänden im Namen aller feiner getreuen Böhmen mit 
dem herzlichften und lauteften Zubel bewillfommt. 

Auch fein Nachfolger König Wenzel IV. war der Stadt 
Beraun durch lange Zeit fehr zugethan; denn es ift befannt, 
daß er hier, namentlich bei dem Stadtpfarrer, einem feiner 
befonderen Lieblinge, oft durch mehrere Tage hinter einander, 
gerne verweilte ; doch wurde er aber auch, nachdem die miß⸗ 
vergnügten Stände des Reiches allhier im Jahre 1391 eine 


Berathſchlagung gepflogen, und in Folge derſelben ihm ein 
Ermahnungsſchreiben nach dem Schloſſe Zebraf zugefendet 
hatten, welches jedoch gat nichts fruchtete, fondern ihn viels 
mehr nur bewog, zwei ber Angeſehenſten aus den Unzuftiedes 
nen, nämlich bie Herrn Hrozko z Cbanie und Geros z 
Hrad difftie gefänglich einziehen und enthaupten zu laffen, am 
8. Mai 1394 endlich felbft, da er verkleidet und Willens war, 
unerfannt nad Prag zu reifen, auf den Befehl feines Bru— 
ders, ded Königs Siegmund, in dem bhiefigen Minoritens 
Flofter in der Gegenwart des Marfgrafen Jodok von Mühe 
ren von ſechszehn der empörten Böhmen gefangen genoms 
‘men und nad Prag abgeführt. Nach diefem Worfalle erlofch 
die Vorliebe des Königs für diefe Stadt gänzlich, fo daß er 
endlich Bein Bedenken trug, fie fogar im Jahre 1402 an ten 
Nitter Boökiwog von Swinaf zu verpfänden, 

Als nach dem Tode diefes Negenten die unfeligen Res 
ligiondunruben im Rande ausgebrochen waren, traf der Ders 
gang ihrer Verwüſtungen aud die Stadt Beraun. Es hats 
ten ſich nämlich, nachdem die Huſſiten gegen die katholiſchen 
Priefter in Prag zu wüthen begonnen hatten, mehrere der 
ang:feheniten Lehrer der Theologie von der Prager hoben 
Schule, namentlib M. Ernefi von Patzau (aus dem 
alten ritterliben Gefchlechte der Herren von Malowetz 
entfproßen), M. Georg von Laun, Michael Daur 
bet, gleihwie Bohuflaw von Raupomwa fammt 
feinem Water, einem huchbetagten Greife u. m. a. anher ges 
flüchtet, fo daß demnach nebft dem Berauner Stadtpfarrer 
SaroflamMitan von Klimftein, und den Bewohnern 
de3 dafigen Minoritenflofterd 38 Fatholifhe Priefter in der 
Stadt fi befanden. Da übrigens die fonflige Abneigung der 
hiefigen Bewohner gegen Huffens Eebren fattfam bekannt war, 
fo fand fidy Zijta bewogen, am 26. März 1421 mit einem’ 
Heere der Prager vor Beraun zu rüden, und dieſe Stadt, 
zur Uibergabe aufzufordern ; als fie fich jedoch dießfalls weis 
gerte, beflürmte er fie, und nachdem er bei dem erſten Ver— 
füche durch die tapfere Gegenmwehre der Bürger bei’ 250 
Mann verloren hatte, erneuerte er ‚ben Angriff. bat’ darauf, 
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mit verboppelter Wuth, fo daß es ihm endlich gelang, die Stadt 
zu erſtürmen. Asdann war es feine erfte und angelegents 
lihfte Sorge, bie vorgefundenen Priefter jo wie den Bürgers 
meijter der Stadt, mit Namen Jan Kobliya, und zwar 
den Legteren im Namen ber übrigen Stadtgemeinde, zur Uns 
terfchrift ber Prager Artikel zu ermahnen; da fich jedoch dies 
felben hiezu Feineswegs fügen wollten, fo wurden die Erſte— 
ren alle in einem Gebäude des Minoritenkloſters zuſammen 
eingeſperrt, und den Flammen, durch welche man das ganze 
Kloſter einäſcherte, preis gegeben, indem die übrige Stadt 
ſchonungslos ausgeplündert wurde, nachdem man zuvor den 
Bürgermeiſter vom Thurme perabgeflürzt, und den erbärms 
lich halbtodt Gejchmetterten auf. die grauſamſte Weiſe durch 
zahtlofe Streiche mit Morgenſternen getödtet und verſtümmelt 
hatte, | 

Nicht lange darauf, und zwar am 28. Auguft 1432 
überfiel Burian von Guttenflein, einer der berüchtigften und 
graufamiien Landeöverwüfter der damaligen Zeit, mit Bei— 
bilfe der Pilfner, abermals die Statt Beraun, raubte, was 
die Wuth der Hufliten noch zurüdgelaffen Hatte, fo dap er 
fogar alles vorhandene Vieh mit fich fortführte ; die unglück⸗ 
lichen Bewohner der Stadt verfolgten zwar dieſe verhaßten 
Gäſte, wurden jedoch mit blutigen Köpfen zurückgewieſen, 
ſechs derſelben an der Stelle erlegt, und ſechs und ſechzig 
nach dem Schloſſe Rabenſtein gefangen fortgeſchleppt. 

Im ſechszehnten Jahrhunderte ſchien das Glück der 
Stadt Beraun wieder einigermaßen günſtiger zu werden, da 
man in jener Zeit unfern von bier reichhaltige Sitbergänge 
entdeckte, und wie es ſcheint, nicht ohne Erfolg fich bemühte, 
diefelben in die möglichfibefte Aufnahme zu bringen, — 
die Stadtgemeinde vom Kaiſer Ferdinand. T, mit herrlichen 
Vorrechten und verſchiedenen Bergfreiheiten begnadigt wux— 
de; allein mehrere, bald nachher eingetretene Unglücks— 
fäle, insbefondere einige, große Brände- und bie, gleichzeis 
tig. außgebrocenen Stürme des Dreißigjährigen Krieges ver= 
eitelten dieſes Unternehmen gänzlich. Es ereigneten fich 
nämlich in ben Jahren 1512, 1599 und 1600 heftige 


— 152 — 


Keueröbrünfte, wobei jedesmal ein beträchtlicher Theil der 
Stadt niederbrannte; im Jahre 1611 wurde Beraun von 
den Pafjauifhen Zruppen geplündert, gleihwie im Jahre 
1620 von den kaiſerlichen Soldaten hart mitgenommen, fo 
wie endlich im Jahre 1632 von dem ſächſiſchen Heere gänz⸗ 
li audgeraubt. Us im Jahre 1634 die Schweden her⸗ 
anrüdten, ließ man der Vorſicht halber vier und zwanzig gols 
dene und filberne Meßkelche durch einen einheimiſchen Fiſcher 
an einer abfeitigen und vorzüglich tiefen Stelle des Beraun« 
fluſſes verſenken; doch gelang diefes Unternehmen um deſto 
ſchümmer, ald jener Gehilfe den berborgenen Schatz dem 
Zeinde entbedte, 

Eine abermalige Plünderimg traf die geängftete Stadt 
bei dem Durchzuge der Schweden im. Sahre 1639. | 

Im Jahre 1731 litt Beraun einen beträctlihen Schas 
den durch eine große Feuersbrunft, einen nicht viel minderen 
im darauf folgenden Jahre Durch eine große Uiberſchwemmung, 

dagegen aber einen noch namhafteren durh einen Brand, 

welcher im Jahre 1735 ausbrach, wodurch beinahe die ganze 
Stadt eingeäfchert wurde, und al fie ſich kaum noch einis 
germaßen von biefen Drangjalen zu erholen anfing, ward 
fie fon wieder im Verlaufe des Deflerreihifchen Erbfolges 
frieged und zwar im Jahre 1741 von den Baierifchen und 
Sranzöfifhen Truppen überfallen, und unbarmherzig ausges 
plündert, fo zwar, daß die. Feinde aus der alleinigen Deca« 
nalfirche ſechs und dreißig goldene und filberne Kelche nebft 
allem anderen Eoftbaren Kirchengeräthe davonführten und als 
lenthalben fchredliche Merkmale ihrer unerfättlihen Habſucht 
hinterließen, indem man ben durch diefen Uiberfall verurs 
ſachten Schaden auf mehr als 100,000 fl. berechnete. 

Im Jahre 1744 lieferten die Preußen den Defterreis 
chern hier in der Nähe ein higiged Zreffen, wobei die Letzte⸗ 
ren unter dem k. k. General Feftetich die Oberhand behaups 
teten, und den Feind im die Flucht jagten, 

<a den Jahren 1781, 1784, 1820, und 1824 hatte 
bie Stadt durch Uiberſchwemmungen fehr viel zu leiden, weil 
nämlich die Fluthen jedesmal nebft anderweitigem Schaden, 


außerordentliche Derheerungen in ben Saatfeldern, Gärten 
und Miefen der hiefigen Bürger anrichteten. 

Die Stadt Beraun ijt der Geburtöort vieler, entweder 
Durch anfehnlihe. Würden und Aemier, vder durch auäges 
zeichnete Gelehrfamkeit, oder wohl auch durch hohen Kunfts 
finn merfwürdiger Perfonen ; die berühmteften derfelben find : 
Johann Achilles, ein angefehener Prediger der Utras 
quiften,, welcher gegen das Ende bed fechdzehnten Jahrhun⸗ 
derts zu Pagau lebte, und zwölf Werke meiftentheils theolo⸗ 
giſchen Inhaltes in dechiſcher Sprache hinterließ, Er ift 
nämlidy der Werfaffer nahbenannter Schriften: SKnjifa o 
polnim heytmanu a ginych zpramench wogenffych, w Praze 
1595. 8. — Weyklady na nedẽlnj a ſwaäͤtetnj Ewangelia 
(Lukaͤſſe Oſyandra) pfelojenj 1588, 1589, 1595, 16011. 
8. w Praze. — Weyklad na Danyele. WPraze 1590. 4. 
— Weykladowẽ kratiẽcy na epifitoly nedẽlnj a fwdtein. W 
Praze 1595. — Jeronyma Wellera krätkÿ weyklad hyſtorye 
ewangelicke o vmudenj Pänẽ, pielojeny 1612. — Kratitcky 
weyklad na troge zafljbeni Paͤna Boha naſſeho o Kryſtu. 
1673. 8. v Mat. Pardub. — Krätkÿ na fprofiny weyklad 
nẽkterych piſem fmatych 1616. — Kraͤtkÿ a ſproſtnh wey⸗ 
klad na dwẽ kapitoly zgewenj ſwateho Jana 1617. — Pos 
ſtylla z latiny prelozenaͤ. W Praze v Gifjfa Darickeho 1505. 
8. — Käjzanj kratikke o moru. 4. 1599. — Eortolo- 
gia, to geft: fazanj fwäteini, aneb weyfladowed o jiwotu, 
praͤch a fmrti ſwatych apofftolüm zc. ıc. W Praze v Gitjka 
Hanuffe Landſſkronſteho 1611. 8. — Mikuläſſe Hemmin⸗ 
gia Ceſta ziwota wẽẽnéeho, pfelojend 1587. 8. 

Menzel Presl, geboren am.ıg. Juni 1654 war 
Doctor der Theologie, Dechant und Bezirksvicar zu Pracha⸗ 
tiß, als welcher er auc) dort im Jahre 1702 mit Tode abs 
- ging, indem er hiebei 3000 fl. von feinem binterlaffenen 
-. Vermögen ber Berauner Stadtkirche zum unterhalte eines 
Kaplans anwles. 

Franz Xaver Strachowſky' Ritter von 
Strach owa, geboren am 3. December 1709, ward, nach⸗ 
dem er ſich dem Pieſterſtande gewidmet hatte, im Jehte 1732 
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Doctor der Theologie, im Jahr 1737 Derhant i in: feiner Va⸗ 
tertadt, indem ihm ferner im Jahre 1747 auch zugleich die 
Würde eines Bezirksvicard und Kreisdechantes übertragen 
"wurde; im Sabre 1748 gelanyte er als Domherr an die 
Prager Metropolitankicche, ald welder er im Jahre 1769 
zum Director der theologifchen Facultät an der hohen Schule 
zu Prag ernannt worden ill. Im Jahre 1770 ward er zum 
Probſte ded Prager Domfapiteld erwählt und im Jahre 1772 
zum wirklichen geheimen Rathe beider Eaijerlihen Majeftäten 
gnädigit erhoben. Er war der freigebigfte Theilnehmer an 
ber Herftellung des koſtbaren Grabmales des heil, Landes— 
patrones Johann von Nepomuk, weldes in der Prager Mes 
tropolitanfirhe prangt, erbaute aus eigenen Mitteln die 
niedlihe St. Mathiaskirche oberhalb des Scharkagrundes 
bei Prag, farb am 4. Februar 1786 und gründete bei 
feinen Tode ein unvergängliches Denkmal dankbarer Erinz 
nerung in den Herzen feiner Mitbürger, indem er die Sums 
me von 4000fl. dem ſtädtiſchen Armenhaufe zu Beraun 
ſchenkte. 

Georg Franz Prochazka de Lauro war im 
erſten Viertel des achtzehnten Jahrhundertes allhier Dechant, 
ſpäterhin Vice-Superior in dem Prieſterhauſe bei St. Karl 
Borromäus zu Prag, und als Verfaſſer etwelcher ſchätzbarer 
Schriften theologiſchen Inhaltes rühmlich bekannt. Er hin— 
terließ nämlich: Trogice nerozdjilnä. WB Praze v Karla Jozefa 
Gekaͤbka 4. Ohne Jahreszahl, — Nowÿ welifomocns nebeſtÿ 
Kralomoc, t. g. fw. Pius V. toho gmena papez. W Praze 
v K. J. Gekäbka 1713. 4. — Trogice nerozdjlnä w hlubo— 
koſti nepochopitedlneho tagemſtwj od wẽöcnoſti ſtrytäͤ. 17 15. 
4. WB Praze. — Sw. Jana Nepomuceho, muledInjfa Bo« 
u a patrona deſkeho welikä wzneſſenoſt. 1735 w Praze v 

3. Gekäbka. 4. — Apoſſtolſkÿ vtedlnjk a flamny Kıys 
ri —— ſw. Apollinaärys biſtup Rawennätſkÿ, 1736 
w Praze. 4. 

Franz Fuß, Buchhalter bei.dem. königlichen Landes⸗ 
Naterfämmereramtz, Sekretär ber k. k. öfonomijch =-patriofiz, 
ſchen Geſellſchaft für dad Königreih Böhmen, Mitglied der 
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k. k. Aderbaugefellihaft für. die Grafſchaften Görz und Gras 
diska, jo wie der churfürſtlich-ſächſiſchen öfonomijchen Socie— 
tät zu Leipzig u. ſ. w., wurde allhier am 16. Jänner 1747 
geboren. Er war von dem unermüdlichſten Eifer, für die 
Emporbringung einer vernünftigen und durch richtige Grund— 
fäge geregelten Landwirthſchaft befeelt, wie es auch feine 
zahlreichen , überaus fhägbaren Ephriften öfonomifhen In— 
haltes beweifen. Nachdem er feine Pflichten als Melt und 
Staatsbürger treulich erfüllt hatte, beſchloß er fein nutzvolles 
und rühmliches Leben im wohlverdienten Nuheftante am 30. 
Juli 1805 in feiner Geburtsſtadt. — Seine binterbliebenen 
Schriften find: Verſuch einer topographiſchen Beſchreibung 
des Rieſengebirges, mit phyſikaliſchen Anmerkungen. Dres— 
den 1788 bei Walther. 4. — Beiträge zur Verbeſſerung 
der Landwirthſchaft durch alle ihre Theile. Prag bei Herrl 
1795, 1796, 1797, 1798. 8. 12 Bände. — Anweiſung 
zur Verfaſſung einer neuen, verläßlichen, und ſo viel möglich 
einfachen Wirthſchaftsrechnung. Prag bei Herrl 1800. 4. — 
Anweiſung zur Erlernung der Landwirthſchaft im Königreiche 
Böhmen. Prag bei Herrl. ıte Auflage 1804. 2te Auflage 
1810. Zte Auflage 1812. 8. — Geſchichte der k. k. öko— 
nomiſchen patriotiſchen Geſellſchaft im Königreiche Böhmen, 
von ihrer Entſtehung bis auf das Jahr 1795. und vollſtän⸗ 
diges Verzeichniß der bis dahin immatrikulirten Mitglieder 
terjelben, (In den Abhandlungen diefer Geſellſchaft, die Vers 
befierung der Landwirthichaft betreffend, für dad Jahr 1797 
©. 5.) — Skizze einer ökonomiſch-ſtatiſtiſchen Landeskunde des 
Königreihes Böhmen (Ebendafelbft S. 53.) — Berichtiguns 
gen einiger eintreten Fünnenten Zweifel über die im verflofs 
fenen Jahre eingerüdte Sfizze einer ökonomiſch-ſtatiſtiſchen 
Landeskunde des Königreiches Böhmen. (Ebendafelbft. Jahre 
gang 1798. S. 138) — Einige Kleine ökonomiſche Verſu— 
de und Erfahrungen zur Verbefferung der Landwirthſchaft. 
(Ebendafelbft. ©. 153.) — Entwurf derjenigen Mittel, durch 
welche die Rindviehzucht in Böhmen vermehrt und befördert 
werden fünnte, (Ebendafsibft. Jahrgang 1304. ©, 81,) — 
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zu über den Flachsbau für Böhmen, Mähren und 
chleſien. (Ebendafelbft. S. 119) — 

Jvan Kafitomwiika, ein vorzüglicher Tenorſänger, 
mard im Jahre 1737 zu Beraum geboren, und flarb auch 
daſelbſt als Ex⸗Benedictinermönch. 

Podleſka Eliſabeth, eine vortreffliche Sänge— 
rin, ward am 17. November 1752 geboren, trat im Laufe 
des Jahres 1778 in den Drden- der heil. Elijabeth auf der 
Neuftadt zu Prag, und zwar mit dem Klofternamen Mar- 
saretha. Bald darauf erwählte man fie aus Achtung für 
ihren ausgezeichneten Berftand und ihre hohe Zugend zur 
Erzieherin und Kehrmeifterin der jüngeren Ordensfchweitern, fo 
wie kurz darnach zur Oberin des Stiftes. Als fie fpäterhin. 
diefer legtern Würde freiwillig losgeſagt hatte, ward ihr felbe 
kurze Zeit nachher zum zweiten Male übertragen, und in 
der gewiffenhafteften Verwaltung ihrer hohen Pflichten ens 
dete fie ihr frommes Leben erſt im Jahre 1819. Ihre vier 

Schweftern | 
| Podleffa Barbara, | 
Podleſka Maria Anna, welde, nachdem fie 
fih an einen wohlhabenden Mufiffreund verehligt hatte, zu 
Magdeburg flarb. 

Podleſka Thekla, geboren im Jahre 1765, eine 
ſehr beliebte Opernfängerin, welche Anfangs zu Leipzig, als— 
dann aber am herzoglichen Theater zu Mietau im Herzogs 
thume Kurland ſich aufhielt, dermal aber unter dem Namen 
Batka zu Prag lebt, und durch raftlofe Bildung junger 
Künfllerinnen ihren hoben Sinn für Mufif bewährt, fo wie 

Podleſka Joſepha, weldhe ebenfalld Hoffüngerin 
zu Mietau war, und fpäterhin zu Wien verftarb, find durch— 
gehends Schülerinnen des berühmten Muſiklehrers Hiller in 
Leipzig gewefen, und haben wegen ihred durch vorzügliche 
Naturgaben, und feltene Kunftbildung meifterhaften und ent— 
züdenden Gefanges fowohl im In⸗ ald such im Auslande 
einen ungewöhnlichen Ruhm eingeerntet. 

Stephan Klafel, außerdem wohl auch Patan 
genannt, ward am 22, December 1751 geboren; er ers 
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langte durch feine vortreffliche und. überaus lieblihe Behand⸗ 
lung der Violine, in&befondere, nachdem er durch ein ihm 
von Er. Majeftät dem Kaifer Zofeph IT. ertheilted anſehn⸗ 
lihed Geld⸗Geſchenk in den Stand gefegt worden war, eine 
Kunftreife durch Teutſchland und Franfreih zum Behufe 
feiner Bervollfommnung zu unternehmen, einen überaus eh⸗ 
senvollen Ruf, und farb leider fon am 19. Mai 1788. 

Joſeph Dolecjek, welderam 13. Augufi 1765 
zur Welt kam, war wegen feiner herrlichen Tenorſtimme in 
den erjten Dpernbäufern Teutſchlands rühmlichft befannt. 

Dei diefer Gelegenheit verdient endlich auch ein ganz 
einfacher und anſpruchsloſer Bürger. der Stadt Beraun, der 
Müllermeifler Martin Podftatny, welder am, Ens 
de ded Jahres 1820 flarb, eine vorzüglich ehrenwerthe 
Erwähnung. Er hatte von feiner Jugend an. bei der raſtlo⸗ 
feften Erfüllung der Obliegenheiten feines Gewerbes eine uns 
auslöſchbare Vorliebe für die Zonfunft gehegt, widmete 
derfelben alle freien Stunden, und hatte ſich's vorzüglich ans 
gelegen feyn laffen, durch eigene thätige Mitwirkung, der 
hierortigen Kirchenmufif eine befiere Berfoflung ‚zu geben 
und einen höheren Werth zu verfchaffen.. Hiedurch fand er 
fi auch bewogen, als er finderlos verſchied, den ſchönſten 
aller, dad ganze Leben hindurch bewahrten Wünſche in feis 
nem Vermächtniſſe zu verewigen, indem er anordnete, baß 
fein gefammted Vermögen, welches beinahe 20,000 fl. . W. 
betrug, nach dem Tode ſeiner Gattin, die ihm im Laufe des 
Sahred 1825 nachgefolgt ift, als eine Stiftung zur Unters 
haltung eines eigenen Mufiklehrers für die bürgerliche Jugend 
verwendet werden folle, wobei er zugleich mehrere überaus 
weife Anordnungen ſowohl wegen ber Beſchaffenheit, als 
auch hinſichtlich der Wahl eines ſolchen Lehrers, gleichwie in 
Bezug auf feine erfolgreichen Verpflichtungen feftfegte. Die 
wohlgefinnten Vorfteher.der Bürgergemeinte haben diefe über» 
aus wohlthätige Stiftung zur Ehre der Stadt auch ‚bereits 
feit dem Ende des Jahres 1825 in — use) a 
Zeit treten laſſen. — 


— 


Das fehr ausgedehnte Amtögebiet diefer Stadt liegt im 
ſüdweſtlichen Antheite des Kreiſes, fo zwar, daß es öftlich 
von dem Gute: Langihota, gegen die Mittagsfeite von einem 
Theile der Herrſchaft Dobkiih und vom Gute Milin, weit: 
lih von den im Pradiner Kreife gelegenen Dominien Alte 
fattel= Hradef und Rozmitäl, gleichwie von einem Theile 
der .Dobfifcher und Hofowiger Waldungen , fo wie endlich 
in der Mitternachtögegend von der Herrfhaft Hluboſch und 
vom Gnte Bufowa begrängt wird. Die Ausdehnung des 
felben: von Südweſt nach Nordoft, nämlidy - die Entfernung 
der Sränze hinter dein Dorfe Hochofen von jener bei dem 
Dorfe Liha beträgt beinahe dritthalb Etunden und von der 
füdöſtlichen Gränze an dem Dorfe Hage bi hinter dad nords 
weſtlich gelegene Dorf Teutſch-Lhota rechnet man ebenfalls 
beinahe zwei Stunden. Der gefammte Flächeninhalt diefes 
Landfiribes beläuft fih auf 8,887 Joch 1438 Geriertflafe 
tern, und zwar umfaflen die Adergründe 3,861 Joch 904 
Duadratklaftern, die Wiefen 1,397 Joch 906 Geviertflaftern, 
vie Gärten 97 Joch 1,266 Quadratktaftern, die Hutweiden 
8783 Joch 604 Geviertflaftern, die Teiche 66 Jod) 440 Quas 
dratklaftern und die Waldungen 1,710 Job 1,195 Gevierts 
EFlaftern, wovon der eigentliche Dominifalbefigftand auf 662 
Joch 585 Quadratklaftern Felder, 316 Joh 1,303 Geviert⸗ 
Flaftern Wiefen, 21 Joh 337 Quabratflaftern Gartengrüns 
de, 622 Joch 1,326 Geviertflaftern Hutweiden, 64 Joch 
1,120 Quadratklaftern Teiche und. 1,691 Job 938 Ge: 
viertklaftern Waldungen ausgemeſſen worden ift; die gefammte 
Strede wüften und unfruchtbaren Landes beträgt 975 Joch 
923 Quadratklaftern, Der zum Betriebe der Landwirth— 
ſchaft vorhandene Viehſtand zählt, im Ganzen genommen, 
741 Roffe, nämlih 97 Mutterpferde und 44 Wallachen, fers 
ner 1,008 Rinder, und zwar, 238 Ochfen nebft 770 Küs 
hen, gleichwie endlih 1,215 Stüd Schafe. — In Bezug 


auf das nahe liegende Gut Duſchnik hat tie Stadtgemeinde 
tie obrigfeitlichen Gerechtſame auszuüben. 

Die: Bewohnerzahl dieſes Amtögebietes umfaßt über⸗ 
haupt 7, 108-Seelen, worunter 7,018 Katholiken und 90 
Iſraeliten, 3,311 Individuen männlichen, und 3,797 Pers 
fonen weiblihen Geſchlechtes find, weldye, zufammen geneme 
men, 16 Drrtſchaften, nämlich ı Stadt, 1Marktflecken, und 
14 Dörfer, in denfelben 898 Gebäude beivohnen, eigentlich 
aber »666 Mohnpartheien bilden. 

Die gefammte Oberfläg;e diefed Amtögebietes iſt durd ges 
hends überaus uneben und bergig, ohne daß jedoch ausgezcichs 
nete Berghöhen vorhanden find , dad Klima deöfelben rauh 
und kalt; an fließenden Wäffern trifft man hier bloß den 
Bach Litawka, welder an der Gränze unweit des Dors 
fes Bohutin entfpringt und im nördlichen Laufe hindurch— 
ſtrömt, indem er unterhalb des Dorfes Podleß den vom Dorfe 
Dbeznig herabfommenden Bach, fo wie am Dorfe Duſchnik 
den Pkibramer Bach aufnimmt, welcher aus mehre— 
ren kleinen, an der Südſeite des heiligen Berges gelegenen 
Teichen entſpringt. Die allhier vorhandenen Teiche ſind 
beinahe durchgehends klein und unbeträchtlich mit Ausnahme 
der beiden Hüttenteiche, wovon insbeſondere jener, welcher 
höher hinauf-an der Gränze des Prachiner Kreiſes liegt, erſt 
in der neueſten Zeit mit einem Aufwande von mehr als 
200,000 fl. C. M. hergeftellt worden tft, einen Flächen— 
raum von 33 Joch 8goo Geviertklaftern einnimmt, und nad) 
der Höhe feines möglichen Waſſerſpiegels die ungeheuere 
Menge. von 7 Millionen Eimern Waſſer aufzunehmen fähig 
it, demnach alfo eine unſchätzbare Vorrathskammer für den 
bierortigen Bergmwerföberrieb genannt werden muß, gleichwie 
der ältere und tiefer unten befindliche ah die le 
lichſten find; 

Der hiefige Boden if beinahe allenthalben grobſandig, 
felten mit einigem Lehm, weit häufiger mit vielen Stei— 
nen gemengt, dabei ſchwer und kalt, ſo daß feine Güte und 
Fruchtbarkeit, insbeſondere Bei dem hierortigen rauben und 
kalten Klima kaum mittelmäßig genannt zu werben verdienen, 


da der ganziährige Ertrag desfelben auch nur 2,400 Metzen 
Waitzen, 9,723 Megen Korn, 4,481 Metzen Gerfie und 
8,299 Meken Hafer, dann 11,676 Gentner Heu nebft 
3,811 Gentnern Grummet, endlid aber 24 Klafter harten 
und 1792 Klafter meichen Holzes beträgt. Die Gartens 
kultur ift von fehr geringer Erheblichkeit, indem auch, wie ges 
fagt, Telbft die Eigenthümlichkeit der Gegend derfelben gar 
nicht günftig ift, deſto eifriger wird aber in ‚der ganzen Um⸗ 
gebung dem Kartoffelbau obgelegen. Mehrere Gewerbe wer« 
den zwar. von einigen Bewohnern der Stadt Pribram, außers 
dem aber in den übrigen Ortſchaften nirgentwo, betrieben. 

Die reichlichſte Erwerböquelle für die Bewohner der hieſi⸗ 
gen Gegend ift der Bergbau, insbefondere aber die vorhandenen 
Eitberbergwerke, welche für ſich allein beinahe 1,500 Berg 
leute befchäftigen 5; außerdem aber verdient bier allerdings 
auch der überaus ſtark befuchte Wallfahrtsort, der fogenannte 
beilige Berg, eine ganz vorzügliche Erwähnung, inden 
die dafelbft aus allen Gegenden Böhmens zufammenftrömens 
den Fremden eine beträchtliche Summe Geldes allhier in Ums 
lauf fegen und fämmtlichen Handwerkern einen nahmhaften 
Zuwachs ihres Ermwerbes gewähren. Der Amtsbezirk der 
Stadt Pribram ift an ſich aus dem eigentlihen Stadtgebiete, 
aus dem Gute Duſchnik und den felbfiftändigen Befigungen 
bes heiligen Berges zuſammengeſetzt. 

Die einzelnen anber gehörigen Ortfchaften find: 

Pribram, eine freie königliche Silberbergftadt, wels 
che 14 Stunden Weges in fübfüdweftlicher Richtung von der 
Hauptitadt entfernt, zwiſchen mäßigen Bergen liegt, Cie 
bildet eine offene DOrtfchaft, da fie weder Ringmauern, noch 
Thore, und eben ſo auch feine Vorſtädte hatz ihre Größe, 
gleihwie ihr Umfang ift nicht ganz unbeträchtlich, indem 
man dafelbft 375 Häufer zählt. Die Anlage ter Etadt 
iſt fehr unregelmäßig: denn nirgendwo gewahrt man eine 
planmäßige Anordnung, und beinahe in allen Zheilen ders 
felben wechfeln fchroffe Eden mit häßlihen Winkeln, gleiche 
wie Hügel mit Vertiefungen, welder Uibeljtand um fo em⸗ 
pfindlicher wird, ald dad Straßenpflafter äußerſt ſchlecht, ia 
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ſelbſt auf dem Marktplatze höchſt ungleich iſt, und in den 
meiſten Gaſſen vollends gänzlich mangelt. Auch die öffent— 
liche Reinlichkeitspflege wird zum Theile ſehr verabſäumt, 
indem man an mehreren Stellen größere oder kleinere Koth— 
und Düngerbaufen vor den Häufern, noch häufiger in den 
Hoftäumen, ja feldft in dem gegen die Bfezniger Etraße zu 
gelegenen Theile der Stadt eine beinahe ſtets vorhandene 
Pfüge trifft... Die Bauart der Häufer ift mittelmäßig hübich, 
fie find nur. in der Minderzapl ein Stockwerk hoc, übrigen 
insgeſammt aus dem bloßen Erdgeſchoße beftchend, zum 
Theil aus Stein, außerdem. aber auch aus Holz aufgeführt, 

Die bier befindlichen öffentlichen Gebäude find: das 
auf dem Hauptplage ſtehende Rathhaus, im mitternäcte 
lihen Anteile der Stadt das erzbiſchöfliche Schloß 
Mariernburg, welches urfprünglid_von dem Prager Erz» 
biihofe Arneft, nämlib um das Jahr 1350, erbaut, und, 
nachdem es fpäterhin im Laufe der VBaterlandöfriege zerſtört 
worden war, im Jahre 1670 abermals hergeſtellt wurde, 
ehedem feinen Eigenthümern, insbeſondere dem Gründer 
deöfelben ald Erholungsſitz und fliler Erbauungdort diente, 
gegenwärtig einer Abtheilung ber k. E, Bergoberamtöfanziei 
eingeräumt iſt. — Endlih muß bier auch die ohngefähr in 
der Mitte des Marktplages ſich erhebende, zur, Ehre des heils 
Apoſtels Jakobs des Großen erbaute Stadtfirke, ge 
nannt werben, am welcher bereitö im Jahre 1384. ein cis 
gener Seelforger beſtand, und für welche viele Wohlthäter 
fhon feit den früheften Zeiten durch mancherlei Stiftungen 
verdienftlich geworden waren, worunter Johann Rubaſch, 
biefiger Bürger und Stadtrichter, welder im Jahre 1390 
lebte, ferner Herr Geſchko von Ritan und Johann Sadek 
vom Jahre 1400, Herr Udalrich von Tkepſto, welcher noch 
im Jahre 14 rı am Leben war, fo wie endlich vom Jahre 
1414 Herr Pech von Kwain denfwürdig und in den Stif⸗— 
tungsbüchern vorgemerkt find, indeß Andere derfelben. durch 
ihre. an das Kirchengewölbe angebrachten Wappenbilder und 
Sufpriften für die Nachwelt aufgezeichnet wurden, So ges 
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wahrt man daſelbſt 5. B. das Wappen des Königs Wla⸗ 
diſlaw des II. mit der Umſchrift: Wladislaus Dei Gra— 
ta XVIL Rex Bohemiae et Ungariae, ſilius Casi- 
miri Regis Poloniae A. 1471, gleichwie jene des Kaifers. 
Ferdinand des J. und Marmilians des II., nicht minder auch 
der Herren von Beneda, welche. ein Bündel Pfeile, der Fas 
milie Koffatedy, welche ein Sieb, und der Herren Korfa von 
Korkin, welde ein Schiff im Schilde führten. Auf dem 
Thurme diefer Kirche find insbefondere zwei ſehr alte Glocken 
merkwürdig; die Fleinere iſt vom Jahre 1490, die größere 
ſtammt aus dem Jahre 1512, und aa zeigt er ſchö⸗ 
ne Aufſchrift: | Ä L 

En ego campana, Kuoqnam pronuncio vana, 

Ignem vel festum, guerram vel funus honestum! 

Zu den öffentlichen Gebäuden der hiejigen Stadt gehöret 
übrigens au die an dem Marktplage gelegene Deſch an— 
tei, in deren rüdwärtigem Hofraume jich zwei fehr alte, fefte 
Thurme befinden, ohne daß man ihre ehemalige Beſtimmung 
anzugeben vermag; ferner in dem Theile der Stadt, wo man 
nach Bkeznitz hinaus geht, das ſchon von dem Erzbiſchofe 
Arneſt zur Berforgung von 12 erwerbäunfähigen armen Per— 
fonen geftiftete Spital mit der biezu gehörigen Kirche 
zum heil, Johann dem Käufer, fo wie endlich daS 
auf dem. Hauptplage BEER k. Bergoberamtäges 
bäude, 

Ungeachtet ber allährig zu vielen Tauſenden anher kom⸗ 
menden Fremden, welche entweder aus frommen Abſichten 
den nahen heiligen Berg beſuchen, oder aber wegen Han— 
delsgeſchäften im Bezug auf den hieſigen Bergbau ſich allhier 
einfinden, iſt die Stadt Pribram dennoch mit Gaſthöfen über— 
aus ſchlecht verſehen; denn es iſt nicht nur ihre Anzahl, da 
man deren kaum mehr als zwei zählt, in jenem Anbetrachte 
ſehr gering, ſondern ihre Beſchaffenheit und Einrichtung rück⸗ 
ſichtlich, der. unentbehrlichſten Bequemlichkeiten, vorzüglich 
aber auch noch überdies | im un der Reinlichkeit beifpiels 
108 ſchlecht. 


Die Summe der Stadtbewohner beträgt Im Ganzen 

3,507 Menfchen, welde 849 Familien bilden, und aus 

1638 Individuen männlichen, gleihwie aus 1569 weiblis 
hen Individuen zufammengefest find, — | 

Die Umgebungen der Ortſchaft find zwar größtentheils 
bergig, jedoch keineswegs unfreundlich; beſonders anmuthig 
iſt der Weg nach Duſchnik hinab, und die Ausſicht nach dem 
Dorfe Brod hinan; eigentliche Spazierorie findet man bier 
gar nicht. 

- Die Entſtehung der Stadt Mibram verliert ſich, laut 
den beſtehenden Sagen, in dem Dunkel der Valeriautege⸗ 
ſchichte, wenigſtens iſt mit vollgültigem Grunde zu muthma⸗ 
fen, daß die hieſigen Bergwerke ſchon im gten oder roten 
Jahrhunderte bekannt gewefen feyn dürften, und nicht min⸗ 
der wahrſcheinlich, daß die Erbauung der urſprünglichen Ort: 
(haft allhier eben fo alt if. Mit nachweislicher Beftimmts 
heit kann jedoch nichtS angeführt werden, ausgenommen, daß 
Kaifer Karl IV. beiläufig im Jahre 7348, nachdem tie 
reiche Ausbeute des hiefigen Bergbaues eine große Anzahf 
von Menfdien berbeigelodt und die Ortfchaft ſelbſt fehon die 
Größe eines Fleckens gewonnen batte, denfelben fammt ans 
deten 45 in der Umgebung gelegenen Dörfern ,. und allen 
biezu gehörigen obrigkeitlichen Gereditfamen dem neu errichte— 
ten Erzbisthume von Prag gefchenft hat. Der damalige 
Erzbiſchof Arneft, welcher dafelbit zum Behufe feines Som⸗ 
meranfenthalted, um fich allhier von feinen Geſchäften erbos 
len, und ftillen Betrachtungen. widmen zu können, ein Schloß 
erbaute, gemahrte nur allzu bald, daß die hiefigen Bewohnet 
bet dem Eifer, mit welchem fie den Bergbaue oblagen, übri⸗ 
gend fehr roh und unwifjend, vorzüglich aber im Bezug auf 
Religion höchſt mangelhaft unterrichtet waren, weshalb er 
für die Aufftellung von erdentlichen Lehrern forgte, gleichwie 
er endlich auch, durch feinen frommen Wohlthätigkeitsſinn ges’ 
leitet, eine Berforgungsanftalt für arme und ermerböunfähige 
Etadtbewohner ſtiftete. — Inter der menfchenfreundlichen 
Obhut fo edel. denkender Schugherren wurden Sie Verhältnifſe 
diefer Ortfchaft immer blühender > zugleidy bie. hisfigen- 
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Bergwerke dergeftalt ausgiebig, daß die hierortige Gemeinde 
nicht nur den Bau der Prager Domkirche bei St. Veit aus 
eigenen Eriparniffen anſehnlich zu unterftißen, fondern auch 
fogar. bedeutende Summen zur Bezahlung von Schulden 
des Erzbisthums herbeizufhaffen vermochte. Zum Lohne dies 
fer freigebigen Dienftfertigkeit warb auch den Pribramern dur) 
den Prager Erzbiſchof Zbinfo von Hafenburg am 2ten Octo⸗ 
ber 1406 ein Gnadenbrief ausgefertigt, laut welchem ih⸗ 
nen erlaubt wurde, bad Bild der Prager Domlirche mit zwei 
Tpürmen im Wappen und Gemeindefiegel zu führen, gleiche 
wie ed noch dermal gebräuchlich if. — Jedoch eben dies 
fer Wohlfiand war auch im Laufe der huflitifhen Unruhen 
für neidifche und raubgierige Nachbarn unter dem Vorwans 
de, daß die Bewohner von Plibram der wahren Religion 
abtrünnig geworden feyen, ein binreichender Beweggrund 
und Anlaß, mehrere feindliche Uiberfäle und Plünderungen 
zu voßführen. Unter den zu jener Zeit erlittenen Drangs 
falen waren jene, welche die Ortſchaft durch den. Ritter 
Hanus von Kolowrat, Herrn auf Liebſtein, zu-erleiden hatte, 
die härteften, denn derſelbe -überfiel fie dreimal , nämlich 
am 18. März 1421, gleihwie am 21. März und am An—⸗ 
fange des Monated Eepteniber‘ 1422, mit einem zahlreichen 
Kriegsvolke, eroberte fie jedesmal fammt dem Echloffe, vers 
beerte immer Aled mit Feuer und Schwert, nahm ſämmt⸗ 
liche Baarfbaften, Koftbarkeiten, Getreide, Vieh u. f. w. 
mit ſich, und nachdem zugleich immer mehrere Bürger ge⸗ 
tödtet worden waren, wurden die übrigen. wehrhaften Mäns 
ner ald Gefangene fortgeführt, Auf diefe Art verarms 
ten die Bewohner von Piibram plöglich, und zwar un fo 
empfindlicher, ald der Bergbau bei diefen Vorfällen gleich⸗ 
zeitig: in gänzlicbe Unordnung gerieth, und fo geſchah es, daß 
diefe Befigung theild durch Berpfändung, theild durch Ver⸗ 
kauf, eben fo häufig aber auch aus bloßer willkührlicher An⸗ 
maſſung, in kurzer Zeit: an mehrere Herren gelangte, aus des 
ven Reihe die Herren von Wrtby, Die Herren von Sterns 
berg und die Ritter Peſſik von Komarau, die Herren von 
Witencz und die Grafen von Guttenſtein noch befaunt find. 


ı 


Die meiften diefer Obrigkeiten verübten bei der vorhandenen. 
Verwirrung der Neichdangelegenheiten ungehindert die härtes 
ften Gewaltthätigkeiten und Erprefjungen, wodurd alfo au 
der Wohlftand der Bewohner von Pribram in furzer Zeit gänz⸗ 
lich verfiel. Das Schidjal derfelben wurde zwar unter der Regies 
rung des Königs Wladiſlaw IT erfreulicher , indem diefer ums 
ſichtsvolle Regent den vernadpläßigten Bergbau abermals zu 
beleben verſuchte, zu diejem Ende die verarmte Ortfchaft mit 
mehreren berrlihen Vorrechten befchenkte, ja felbe fogar am 
13. Suli_ 1497 von aller untertbänigen Berpflichtung 108» 
ſprach, indem er fie zur Stadt erhob, und fie der biöheris 
gen Obrigkeit nur zur Befhirmung anvertraute; allein diefed 
Glück dauerte nicht lange, Da demohngeachtet mehrere der vors 
bandenen Schußobrigkeiten eine wahre Zwangsherrſchaft über 
die Stadtbewohner ausübten. Aufs Härtefte wurden fie uns 
ter den Herren Pejfit von Komarau , indem bdiefelben das 
ausfchließende Recht Bier zu brauen und die Zolleinnahmen 
an fich zu bringen, gleichwie die chemalige Unterthänigkeit 
einzuführen firebten , behandelt, wogegen die Bürger eine 
Schutzſchrift bei der allgemeinen Ständeverfammiung fi zu 
erwirfen genöthigt waren, und auf eine ähnliche Art auch 
fpäterhin von ten Grafen von Guttenflein, am Graufamften 
aber von einer gewiffen Frau Katharina Lokſchan, Beligerin 
ber Herrſchaft Grünberg, einer geborenen Freyin von Sterns 
berg bedrüdt, indem diefeibe, welche die Stadt und Herr⸗ 
fhaft Pribram, als ein damaliges Eigenthum der k. Kammer, 
pfandweife nach den Grafen von Guttenftein übernommen 
hatte, wiederholte königliche Ermahnungen nicht achtend, 
ſämmtliche Bürger mit einem unbändigen Stolze und unges 
mefjener Härte behandelte, fo, daß fie ihnen alle Freibeiten 
mit Gewalt entriß, und Jene, die ſich zu widerfeßen bemüh—⸗ 
ten, mit den empfindlichften Strafen am Körper und Vers 
mögen belegte., In diefer Zeit hatte das Elend der Stadt 
Pribram den höchſten Grad erreiht, und demfelben wurde 
erfi nach wiederholten Befchwerden der mißhandelten Bürger 
durch eine firenge königliche Verordnung abgeholfen, welche 
die Tyrannin nöthigte, am 24. Mai 1574 dad Schloß und 
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die Stadt Pfibram zu verlaffen; gleich darauf überfjel der 
Rache ſchuaubende gemeine Volkshaufe das Schloß, und 
zerſtötte augenblicklich den ehemaligen Wohnſitz der allgemein 
verhaßten Frau. — Nachdem die öffentliche Ruhe und Sicher⸗ 
beit wieder hergeſtellt war, und man abermals der vorhan⸗ 
denen ergiebigften Erwerböquelle, nämlicy dem Bergbaue, im 
Frieden obzuliegen vermochte, nahm der Wohlitand der Stadt 
neuerdingd fo erfreulih zu, daß fie im Jahre 1584 mit 
Genehmigung bed .Kaiferd Rudolph ded Zweiten ſich von 
der k. Kammer loszukaufen, und in völlige Unabhängigkeit 
zu gelangen vermochte, welcher ſie fich feitdem bis auf gegens 
wärtige Tage zu erfreuen bat, ja die Stadtgemeinde war 
fogar in der Hälfte ded entwichenen Jahrhunderts im Stans 
de, aus der Summe ter gefrhehenen Erjparniffe ihres Eins 
fommens daS nahe gelegene Gut Dufchnif zu erfaufen, und 
jhrem Amtsgebiete gehörig einzuverleiben. — Das ehemalige 
Schloß zu Pribram, welches nah Balbin’d Zeuynifle noch 
im Jahre 1668 ganz im Scutte begraben lag, wurde vom 
Kaifer Leopold I. dur ein Hofdelret vom 1. October 1670 
dem damaligen Erzbifhofe don Prag Mathäus Bielenberg 
mit der Verbindlichkeit abermald eingeräumt, daß die Pra— 
ger Erzbifchöfe diefes Schloß unter dem. Namen Mariens 
burg, doch ohne allem Nacıtheile der Pribramır Bürgers 
ſchaft, in Befig zu nehmen, und wieder herzuftellen befugt, 
jedoch dafür aud verpflichtet feyn follen, zu gewifjen Zeiten 
den. herbeiföommenden Pilgrimen dad heil, Saframent der 
Firmung zu ſpenden. 

In der Reihe ausgezeichneter. Böhmen hat Pribram 
nachbenannte Männer aufjumeifen ; 

Paul von Piibram, Magifter an ber hoben 
Schule zu Prag, und ein wegen feines feltenen Rednertalentes 
berühmter utraquiſtiſcher Prediger, welcher in der erſten Hälfte 
des ſechszehnten Jahrhundertes lebte; fein alleiniges Denk— 
mal iſt folgende Schrift: Käzanj M. Luthera na deſatero 
prikäzanj Bozi, kteréz lidu obeenemu zgewnẽ w mẽſtẽ Wis 
temberce geſt * u. nn 1520: 4. 


Chriſto ph Lupius, ein Jeſuit, Mifftonär, Beichts 
vater am heil. Berge, und Ordens-Prokurator für die ge— 
ſammte Provinz; er hinterließ folgende Schriften: Thea- 
trum, aneb Diwadlo Boziho fjzenj, fwat) Job. 3 latiny 
Ger. Drerelia pfelojene, w Praze 1673, 1679, 1701. ım 
gvo. 176. in 4to. — Pobojuy.a fwaty ziwot Marye 
Bonawentüry panny Fadu PR REINER, z latiny — 
jeny, w Praze 1673. I. 

FabianWeſely, ein Jeſuit, und ein che beliebter Raus 
zelredner. eine hinterbliebenen Schriften find: Quadrage- 
simale primum , seu conciones in singulas lerias 
sextae qualragesimae et in dominicam resurrectid-, 
nis. Kdzanj na kazdÿ pätek w poſtẽ ana nedeli wztüiffen; Paͤnẽ. 
Pragae 1723 et 1728. 4. Tom. Il. — Conciones 
festivales et dominicales totıus anni. Kaͤzanj ſwaͤ— 
teönj y ncdälnj pie cely rok. 4 djly, w Praze 1.1724. 11. 
1725. III. 1750 in 4. IV. 1758 infol. — Dto, fwice 
tela, to geit: ** Martin ſtaͤda Kryſtowého bedliwy —8 
w Praze 1728. Fol. 

Franz Gabulfa, geboren im Sahre 1793, Welt: 
priefter und Kaplan. an der Pribramer Decanalkirche, ein 
thätiger Mitarbeiter an der varerländifchen Beiihrift: Ge: 
choſlaw. 

Pribram iſt insbefonbere wegen feiner reihen Berg⸗ 
werfe berühmt. — Der biefige Bergbau ift, den gefcichtlis 
chen Uiberlieferungen zufolge, fehr alt, obgleich Übrigens hierz 
über, mit Ausnahme eines Bergbuches, weldes vom Jahre 
1549 beginnt, und bis an das Jahr. 1675 reicht, fo wie 
außer einem Receßbuche vom Jahre 1553 bis zum Jahre 
1574, gleidiwie einem Friſt⸗ und Nachlaffungsbuche vom 
Sahre 1555 bis an das Jahr 1600, feine weiteren Urkun⸗ 
den vorhanden find. Laut denfelben waren damals zu Pri⸗ 
bram ſehr viele Gruben in Belegung. Die meiſten Merkmale 
eines in hieſiger Gegend ſchon ehedem betriebenen Bergbaues 
zeigt der Birkenberg ſo wie der Schreckenberg, indem man 
auf beiden Anhöhen ganze Züge von an einander hängenden 
Pingen gewahrt; doch ſcheint der tiefſte Bau der Alten ges 


mäß den in dieſer Beziehung angeftellten Nachforfchungen 
nirgendwo über 70 Klaftern hinabgegangen zu feyn, fo daß 
die edleren Erzanbrüche, da ſie nach den bergmännifcen Er— 
fabrungen im Berhältniffe der Tiefe immer lohnender zu wer: 
den pflegen, durch den in neuerer Zeit vortheilhafter geregels 
ten und zweckmäßiger betriebenen Bau in größerer Vertiefung 
immer danfbarer werden dürften, welche Hoffnung allmähs 
lig bereits in Erfüllung kömmt, vbfhon die größte bisherige 
Tiefe noch immer nit über 200 Klaftern hinabreicht. 

Die merkwürdigſten Erzaänge find, und zwar, auf 
dem Birkenberge: der Dreifaltigkeitögang, der Mer— 
tergang, der Sigismundigang, der Annagang, der Zofephie 
gang, der Profopigang, die fogenannte widerfinnige Kluft, 
der MWenzelögang, der Kreuzkluftergang, der Katharinagang, 
der Eufebigang, der Johannesgang, der Adalbertögang, der 
Mariä Hilfsgang, der Garoligang, der Haldenzüger Gang und 
der Mariä Bundgrübner Gang; aufdem Schredenbers 
ge: der Kronpring = Ferdinanddgang, der Schwarzgrübner 
Gang, der Wolfgangds und der Hafengang; im Hoch— 
ofnergebirge: der Segengoftesgang, und auf dem 
Hafelberge der Neichentrofter Gang. — Das Streiden 
aller diefer Gänge ift von der Mittagsfeite gegen Mitternacht, 
ſo, daß die meiften derfelben von der Morgengegend nad der 
Abendſeite fich verflächen; außerdem aber ift es bemerkens⸗ 
werth, daß fie indgefammt mit Eifenfleinen ausbeißen, gleiche 
wie endlich, daß die Gangart aus Thonfchiefer, Kalkſpath, 
Schwerfpath und Quarz befteht. — Die Ausfüllung der 
Dribramer Erzgänge beläuft ſich gewöhnlich auf eine Mäch⸗ 
tigkeit von 5 bis 12 und 15 Bollen und befteht aus den 
mannigfaltigen Formen, unter denen dad Silber und Blei 
bier vorzufommen pflegt, gleichwie endlih aus Spiesglanz⸗ 
erzen und Zinkblende. — Die vorzüglichſten unter allen bei 
dem Pribramer Hauptwerfe dermal im Betriebe ftehenden 
Erzfundorte find: der Adalbertsgang, die hiemit in Verbin⸗ 
dung befindliche widerfinnige Kluft, der Mertergang, der Hals 
denzüger Gang, der Mariä Fundgrübner Gang, der Sigis⸗ 
mundigang, welcher von der Sohle ded Karoli Borromlis 
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Erbſtollens ausgeht, der Annagang, der Johannesgang, der 
Eufebigang, der Profopigang, der Sofephigang, der Katha⸗ 
rinagang, der. Mariä Hilfsgang ‚der Wolfdgang , der Kas 
roligang und der Gang Sr. k. k. Hoheit: des — 
Ferdinand. 

Der Erzabbau geſchieht allhier, ſo wie gewöhnlich, theils 
durch Schachten, theils mit dem Stollenbetriebe, und ſowohl 
in dieſer Beziehung, als auch hinſichtlich der Förderniß er 
Erze, gleihwie der Grubenbaumaterialien, welche beinahe 
durchgehends durch. fogenannte Viehgäpel und Premßmaſchi— 
nen bemwirft wird, insbefondere aber hinfichtlich der in dem 
Grubengebäude ded Adalbertsſchachtes, welcher eine Gaiger: 
teufe von beinahe 160 Klaftern befigt, vorhandenen, zur Dins 
ausfchaffung der Grubenmwäffer beftimmten Pumpenmafchine 
dürfte ber Befuch diefes Bergwerkes nicht nur für den eigentlis 
then Bergmann, fondern auch -für jeden andern wißbegierigen 
Keifenden überaus anziehend, und im hohen Grade beleh⸗ 
rend ſeyn. 

In Bezug auf dieſes — das man hier ge⸗ 
meinhin die Kunft oder Stangenkunſt zu nennen pflegt, 
fcheint es bemerkenswerth, anzuzeigen, daß dieſe Hebemaſchine 
in einer Minute vier Stöße verrichtet und jedesmal 90 bis 120 
Seidel Waſſer in die Höhe fördert; dieſes auf ſolche Att em⸗ 
porgekommene Waſſer gelangt endlich auf die Sohle des Kas 
roli Borromäi Erbſtollens, wo es fich mit den eigentlichen 
Kunſtwäſſern, welche dad große Pumpentriebrad in Bewer 
gung feßen, vereinigt, fo daß es zuletzt beidem ander Müns 
dung jenes Erbitollens a de zweiten Vochwerke zu 
Tage hinausſtrömt. 

Bei dem oberſten Satzausguſſe der durch dieſes Pum⸗ 
penwerk heraufgehobenen Grubenwäſſer iſt eine ſehr einfache 
Vorrichtung, der faule Knecht genannt, angebracht, 
womit durch einen daran befindlichen Glockenzug dem im 
eigentlichen Grubengebäude beſchäftigten Kunſtwärter, ſo wie 
auch anderen im Gäpel anweſenden Arbeitern von unten hin⸗ 
auf angedeutet wird, mit welcher Sicherhen und is 
digkeit die Kunft im Umtriebe ſteht. 


Das zur Unterhaltung diefer Maſchinen, gleichwie ber 
auderweitigen Poche, Wahr, Schlemm⸗ und Hüttenwerfe 
nothwendige Aufihlagwafler wird in dem, beinahe zwei Stun— 
Den weit von Pribram entlegenen, und hinter dem Dorfe Las 
fe an der Gränze des Berauner Kreifes, wo er nämlich mit 
der zum Prachiner Kreife gehörigen Herrſchaft Nojmitäl zus 
ſammenſtößt, befindlichen neuen Hauptteiche gejammelt und 
herbeigeleitet. Diejer Wafferbehälter iſt der durch die forgfäls 
tiglien Anordnungen und Vorkehrungen kunſtvoll eingerichtete 
Bireinigungsort der Schnees und Regenwäſſer, fo wie auch 
einer großer Menge reicher und andauernder Quellen, und 
it deshalb, da er mehr ald 7 Millionen Eimer Waſſers zu 
faffen vermag, für Die hierortinen Bergwerfe von einem wahrs 
lich unſchätzbaren Wertbe, indem hiedurch die Möglichkeit, 
die ſämmtlichen Werfsabtheilungen, felbft in den, außerdem 
durch Waſſermangel ungünfligften Jahrözeiten, im ungeſtörten 
Gange erhalten zu fünnen, herbeigeführt worden ift. 

Die zu Tage geförderten Erze, meiflentheild aus Blei— 
glanz beftehend , weldyer in 100 Pfunden g bid 10 Kothe 
Silber und oft über 65 Pfunde Blei enthält, werben durch 
die Scheider mittelft des Hammers von dem tauben Geſteine 
möglichft gefchieden, alsdann nach den Pochwerken gebracht, 
und auf denfelben durch das mannigfaltige Poch-, Waiche, 
Schlemm⸗ und Siebjegverfahren gereinigt (zu Guten gebracht), 
endlich aber werden die in ihrer Güte verichiedenen Zeuge und 
Schliche der k. Schmelzhütte übergeben. Dort werden die Erze 
auf einenen großen Nojtheerdeu zum Theile entſchwefelt (gerös 
fiet), ſodann mit Roheiſen, Kalt und Metallſchlacken, welche 
von früheren Schmelzungen binterblieben find, gemengt (be= 
ſchickt), und in den zweien dermal beſtehenden Hocöfen, bei 
welchen ein fogenanntes Kajtengebläfe angebracht ift, verſchmol⸗ 
zen. Beidem Umjtande.alö die hieligen Erze durchgehends blei⸗— 
haltig jind, ſo ift der eigentliche Hergang des Schmelzens ganz 
einfach, indem das jilberreihe Blei alfogleich im Abftichtiegel 
zum Borfchein kömmt; aus demfelben bringt man es auf 
einem eifernen Kefel zum abermaligen Echmelzen, wobei 
bie in demfelben noch vorhandenen, anderweitigen Metalle, 


wegen ibrer geringeren fpezifiichen Schwere, auf der Ober: 
Ride jih anjammeln, und auf derfelben abgefchieden wers 
den. Das auf ſolche Urt gereinigte (gefaigerte) Weiche 
blei wird nun auf die, nothwendiger Weile, geräumigen 
und flachen Treibheerde gebracht, um dafelbit, bei gelindem 
Schmelzen, von einem aus dem zur Seite angebrachten Ges 
bläfe hervorfommenden Luftſtrome unausgefegt beftrichen zu 
werden. Hiedurch wird dad mit dem Silber gemengte Blei 
mittelft der Anziehung des Sauerſtoffs oxydirt, nämlich alls 
mählig in Glätte umgewandelt, fo daß endlid das Silber 
nad) mehrmaligen Wiederholungen dieſes Neinigungsprozefles 
den höchſten Grad feiner Feinheit. dur das Erſcheinen des 
fogenannten Blicks, einen überaus hellen Glanz der Mes 
tallfläche, beurfundet, 

Auf ſolche Art liefern die Bergwerke zu Piibram, n wos 
bei dermal obngefähr 1500 Menſchen unmittelbar beſchäf⸗ 
tigt ind, alähelih bei 15,000 Mark Silber und eben fo 
viele Tauſend Gentner Bleiglätte; doch ift, laut dem gegrüns 
deten Urtbeile fachverfiändiger Männer, mehr als hinreichende 
Hoffnung vorhanden, dieſes Einträgniß,. welches gemäß den 
beidem k.k. Münzanıte bejlehenden Berkaufspreifen, indem die 
Mark Silber zu 23 fl. 36. C. M. und der Gentner Bleis 
glätte zu rofl. zo Er. C. M. angenommen wird, gegenwärs 
tia (bon auf 5r1,500f. C. M. im baaren Gelde ſich bes 
läuft, allerdings bei den in der neueflen Seit zu Stande ges 
fommenen Berbefferungen des Grubenbauss und der einſti— 
gen Ausdehnung des Hüttenweſens leicht auf dad Dreifache 
zu erhöhen. 

Die gehörige Aufliht über den Ptibramer Bergbau 
wird von dem dortigen k. k. Oberbergamte gehandhabt, wos 
mit zugleich dad k. k. Berggericht vereint ift, deffen Gerichts⸗ 
barkeit über. fämmtliche Bergwerke des Berauner, Kaufimer, 
Taborer, Budweifer und Rakoniger Kreiſes ſich erftredt. 

Eine Bierteljlunde von der Stadt auf einem: gegen 
Nordoft gelegenen, mäßig hohen, jedoch ziemlich teilen Berge 
befindet fich die im ganzen Lande überaus berühmte, zur 
Ehre der heiligen Mutter Gottes erbaute. Wallfahrtskir⸗ 
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che des heiligen Berges (Swataͤ Hora). Bu derſel⸗ 
ben führt aus der Stadt ein bedeckter Gang für Fußgänger, 
gleichwie ein um die Seite des Berges gekrümmter Fahr⸗ 
weg empor, und ſie gewähret von allen Seiten wegen ihrer 
vielen Thürmchen, ſo wie den rothen und hellgrünen Dä⸗ 
chern einen überaus ſchönen Anblick. Innerhalb eines ſehr 
geräumigen, mit bedeckten Gängen, welche ſehr viele Kapel⸗ 
len und zahlloſe fromme Abbildungen enthalten, einge— 
ſchloſſenen Hofes, befindet fich die auf einer neuerlichen Er— 
böhung von 12 Stufen gelegene Kirhe, welche 22 Ellen 
in der Länge und beiläufig 12 Ellen in der Breite hält, ohne 
wirklichem Kunftfinn erbaut, an ſich unanfehnlich und finfter 
it, Auf dem Hauptaltare fieht ein aus Holz gefchnigtes, vom 
Bolfe hoch verehrtes Bildnig der heiligen Mutter Gottes, 
zu welchem alljährig aus fämmtlichen Gegenden Böhmens 
mehr ald 100,000 Menſchen (ehedem follen deren, der Sage 
nach, noch einmal fo viele gewefen feyn) wallen. Nachdem, zus 
folge ber beftehenden Nachrichten, auf dieſem Berge urfprünglich 
eine muthmaßlid von den Bergleuten aus der Nachbarſchaft 
erbaute und befuchte Marienfapelle vorhanden gewefen war, 
zu jenem Muttergotteöbilde, welches man allhier bid zur Hälfte 
des 17ten Jahrhunderts aufbewahrte, von Fahr zu Jahr 
immer mehrere Berehrer ſich einfanden, insbeſondere als Kais 
fer Ferdinand der Dritte mit feinem Thronfolger Ferdinand 
dem Bierten allhier ihre Andacht öffentlich verrichtet hatten, 
dieſes Ereignig durch ihre Beichtväter, die Sefuiten, als 
gemein zur Nachahmung befannt gemacht worten war, und 
bierauf zahlreihe Wallfahrtszüge herbeiftrömten, wurde dieſe 
Kapelle im Jahre 1647 abgetragen, an ihrer Stelle die 
Kirche mit der Benennung jener bed heiligen Berges, fo wie 
fie dermal befteht, erbaut, und ihre Beforgung den Priejtern 
des Jefuitenordens übergeben. Nach gefchehener Aufpebung 
desjelben im Jahre 1773, wurde der Gotteödienft allhier 
einem infulirten Probfte, welchen vier Weltpriefter ald Ka⸗ 
pläne zugewiefen find, anvertraut, und dergeftalt iſt es noch 
immer, Auf dem heiligen Berge befinden ſich insgeſammt 
r2 Wohngebäude mit 1g MWohnpartheien und 100 Mens 
fen. | 
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In der Nähe des heiligen Berges liegt eine gleichfalls: 
zur Stadt Pribram gehörige Einfhiht mit dem Namen 
Emaud. — Umnmeit. von hier gegen dad Dorf Hatie be= 
findet fich eine Eifenileinzeche, welche von dem Hüttenamte 
zu Obezniß betrieben wird, 

Biezomwa Hora, Birkenberg, ein ohngefähr eine 
Biertelftunde weſtlich von der Statt entlegener, beinahe durchs 
gehends bloß von Bergleuten bewohnter Markifleden, welder 
außer einer zum Pfibramer Decanalfprengel gehörigen Filials 
kirche unter dem Zitel des heiligen Abted Prokop 141 Häufer, 
207 Familien und 937 Einwohner enthält. Diefe Ortſchaft 
führt ihren Namen von dem Berge, auf welchem fie erbaut if, 
und dem Birkenwalde, welcher ihn ehedem bebedite, nunmehr - 
aber durch die fich immer mehr anhäufenden und ausbreitenden 
Wohngebäude faft gänzlich verdrängt iſt; allhier befindet ſich 
auch ein k. k. Zechenhaus, und in ber unmittelbaren Umge⸗ 
- bung, vorzüglich aber in dem eigentlihen Birfenberge und 
in feiner Nähe, find die beträchtlichen Silberbergwerke, 
gleihwie an ber Nordfeite deöfelben die Poch⸗, Waſch⸗ und 
fonftigen Hüttengebäute.. 

Brod, ein Dorf, welches feinen Namen von ben in ber 
Umgebung desfelben befindlichen Süimpfen und Moorgründen 
führt, drei Biertelftunden füdlich von der Stadt entlegen ift, und 
13. Hausnummern, 19 Familien — 74 une 
enthält. 

Dufinity Trhowé, Duſchnik, fiegt < am Bade 
Litawka, drei Viertel Stunden nordwärts von der Stadt, 14 
Stunden von- der Hauptfiadt Prag; allhier ift ein mittel- 
mäßig großes Schloß, und außerdem noch andere. 60 Wohn⸗ 
gebäude, ſo ie überhaupt 102 Wohnpartheien und 431 
Menfchen, . Diefed: Dorf war: ehedem der Hauptort: eines 
ſelbſtſtändigen Gutes, welches ‚die Ortihaften Duſchnik, Lie 
ba: und Teutſchlhota umfaßt, und am Anfange bes nyten 
Sahrhundertes dem Herren Bechinie von Lazan gehörte; als⸗ 
dann an die. ritterliche Familie Chlumejanffn, endlith aber an 
die Herren de Bossi gelangte, die es im Bahre 1744 ber 
prihramer Stadtgemeinde käuflich abgetreten "haben. In 
dieſem Dorfe befindet ſich eine ſogenannte Waffenſchmiede, 
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woſelbſt Senſen, Sicheln, Schaufeln und dergleichen Eiſen⸗ 
waaren, jedoch in einer nicht viel größeren Menge, als man: 
diefe Werkzeuge geradezu benöthiget umd zu: beftellen pflegt, 
verfertigt werden, gleichwie zwei Zainhämmer, in denen 
dermal Eifen, welches man aus ReurJoadimärhal im Ras 
konitzer Kreife ‚holt, bearbeitet wird, 

Anher ift auch die benachbarte: Einſchicht Skorotin 
zu rechnen, wobei man die Uibetreſte der Wälle und Lauf— 
gräben eines alten feſten Schloſſes gewahrt, worüber er 
gar Feine geſchichtlichen Auskünfte vorhanden find, 

Koziiin, Koſitſchin, anderthalb Stunden weſtlich 
von der Stadt, 15 Stunden von Prag, enthält 19 Wohn⸗ 
häufer, 34 Familien und 133 Öeelen. 

Lazec, Hlazec, Laſetz, ein beiläufig eine Stunde: 
weftlich von der Stadt, 15 Werftunden von Prag entferns 
te5 Dorf mit 18 Häufern, 32 Wohnpartheien und. 129 Eins 
wohnern. Diefe Ortfhaft wırde fehon am Anfange des ı sten 
Sahrhundertes von ‚allen Frohndienften freigefprochen , weil 
nämlich die damaligen Bewohner desfelben das von der Pri⸗ 
bramer Stadtgemeinde zur Unterſtützung des Baues der Doms‘ 
kirche bei St. Veit in Prag dargebrachte Silber — 
lich dahin gefahren hatten. 

LhotaNẽmeck aͤ, Teutſch-⸗Lhota, eine Stunde orde 
wärts von der Stadt und 14 Stunden von der Hauptftabt, 
umfaßt 42 Hausnummern, 62 Partheien und 233 Menſchen. 

Ljha, wohl auch Licha genannt, liegs anderthalb 
Stunden nordöſtlich von der Stadt, gleihwie 13 Stunden 
von: der. Stadt Prag; diefed Dorf enthält 76 Gebäude, 
22: Wohnpartheien und rog Seelen, 

Obcow, Oblom, Obzow, Obtfchom ift eine Stunde ges 
gen Nordoft von der Stadt, 13 Stunden von Prag erlegen 
and hat 20 Häufer, 33 Familien und 154 Einwohner, Diefe 
Ortſchaft var, nad) dem Beugniffe ded Paprody, ehedem 
ein für ſich beſtehendes Gut, welches zu den weitläufigen Be⸗ 
figungen der Herren von Hafenburg ‚gehörte, von dem Rit- 
ter Zbinko von Hafenburg, ohngefähr In der Mitte des vier⸗ 
zehnten Jahrhundertes, dem Juſelkloſter, welches zwifchen 
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Pribram und. Z3birow gelegen tft, geſchenkt; endlich aber im 
Sabre 1410 von dieſem Konvente mit Genehmigung ber 
Herren von Hafemburg für 110 Schock Prager Groften an 
die Zrüter Peter und Jakob Reſſek verkauft wurde. - 

sDOrbowi,.Werlow, ein beiläufig eine Stunde: norde 
weftlich von der Stadt, gleichwie 14 Stunden von Prag ents 
ferntes, amd: ſehr zerſtreut liegendes Dorf mit 32 he ehe 
40. Familien, und 177 Menfchen. 

Pri.Wyfokd, Hanıry, Hochofen, Hammer, ein 
Dorf, welches feinen Namen: von: den Eifenwerken führt,- 
die ehedem allyier vorhanden gewefen, nunmehr aber ganz 
aufgelaffen find ;: es iſt eine Stunde fübweltlid von der Stadt, 
35 Stunden von Prag entlegen und: — 33 Gebäude, 
535 Mohnpartbeien und 220 Seelen. vn: :' ze’: 

Podleſy, Podleß, eim etwa eine haibe Stunde nord⸗ 
weſtlich vom der. Stadt sentferntes Dorf mit 65 vo... 
mern, 108: Familien und 4 16 Einwohnern. 

Wofer, Woſetz ‚'Woſet, Woſſetſch, ein über * 
Stunde nertweitlich: von ‚der Stadt, gleichwie 14 Etunden 
von Prag entfernted, zerfireut fiegenteß. a mit 26 er 
fern, 39 Partheyen. und 166 Menfchen.. 

Zdabor, Zabei, Zdaborfch oder Zaborſch, — den 
vielen eingeſtürzten Shabtn, welche: in der; Umgebung fich 
befinden, fo genannt, eine Stunde ſüdſüböſtlich von der Stadt, 
75 Stunden ‚von Prag entfernt; hat 10 Gebäude, 16 Wohn⸗ 
parthelen und 77 Bewohner. 

Ze zice, Scheſchitz, —— Stunden ſurna von 
der Stadt: entlegen, umfaßt 25. Häuſer, 44 Familien und , 
196 Seelen. — In der Nähe ift eine dom ee Do 
tenamte betriebene Eifenfteinzeb 7 * 

Endlich iſt auch noch hier zu bemechen daß — der 
Ptribramer Decanalpfründe 17. Bauerngüter in dem eĩgent⸗ 
lich dem Miliner Amtsbezirke beigezählten Dorfe Lefchetiß, 
gleichwie 7 Bauerngüter in dert innerhalb des Guted Wy⸗— 
ſoka gelegenen. Dorfe Ziepfko ‚gedören, über welche der je— 
— Dedant! r — ee obrigkeitlichen Rechte aubübt. 
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1, Köns Goldbergſtadt Neu-Rnin 


‚Sie heißt: nad) der Landesfprache bloß. Knin oder 
Kmin oder aber zum Unterfihiede von dem: nahe liegens 
den Dorfe Alt-Knin auch Neu: Knin, Rowy Kniw 
oder Nowy Kmin, und iſt beinahe: in der Mitte des 
Kreifes zwifhen mehreren Bergen gelegen: auf: einer: nicht 
allzu ſanftenꝰ Anhöhe oberhalb. des Bades Kotzaba, zum 
Theile aber auch an beiden Seiten desſelben erbaut, fo zwar, 
dag fie eine offene Ortſchaft bildet und Feine eigentliche 
Vorſtadt beſitzt. Shyri Umfang iſt ſehr unbeträchtlich; denn 
fie enthält nur 168 Hausnummern und ihre Bauart iſt noch 
ziemlich gut: denn der Marktplatz iſt, ohngeachtet er ſo wie 
der größte Theil der Stadt eine nach der Weſtſeite abhängige 
Lage hat; und obſchon ſich innerhalb desſelben, keineswegs 
aber in feiner Mitte, die Stadtkirche befindet, dennoch regel⸗ 
mãßig viereckig, und ſelbſt die meiſten der vorhandenen Gaſſen 
find in Heraderi- Richtung angelegt, übrigens auch von hin⸗ 
länglicher Breite; jedoch iſt bier Fein Straßenpflaſter vorhan⸗ 
den, ausgenommen in dat ä — — hinab⸗ 
m... Safle 

“ Die Bürgerbäufer. haben wegen" ihrer, Beinahe durchge⸗ 
hends leidlichen Bauart und hell angetünchten Außenſeite 
ein’ gefälliges Ausſehen; fiel beſtehen, mit Ausnahme einiger 
Bebäude auf dem Markte und etlichen ändern; welche ein 
Stockwerk hoch aufgeflihrt ſind, insgeſammt nur aus dem 
Erdgeſchoße wenige derſelben ſind aus Holz, die meiſten 
dagegen aus Steinen erbaut, die der! letzteren Art aber we⸗ 
gen der unvortheilhaften Beſchaffenheit des hierortigen Baus 
ſteines, “weicher zum Sheite eine Art von mürbem Thonſchie⸗ 
fer: iſt, zum Theile aber auch aus grobkörnigem, lockerem 
Sienit und Granit befteht) gewöhnlich ſehr feucht. 
+"? Zu den vorzuglichſten Gebäuden ber Stadt gehört, nebſt 
Ber zur Ehre/ des heil Nilolaus Bierbauten «Sit aidit kir⸗ 
We, weolche keinen eigenen Seelſorget hat, ſondern eine 
Filialkirche der Alt⸗Kniner Pfarre iſt, vor allen andern das 
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im Sabre 1819- vom Grunde aus neuerbaute Schulges 
bäude, welches fi nicht nur durch eine äußerſt niedliche 
und bequeme Anlage, fondern auch, und‘ zwar inöbefondere 
durch die gefundheitsgemäße Beſchaffenheit der geräumigen, 
hohen, lichten und luftigen Schulſtuben auszeichnet; über 
ber Eingangöthäre diefes freundlichen Hauſes ſieht man auf 
einer. ſchwarzen Marmortafel mit goldenen — die 
Inſchrift: 
Juventnti instituendas Formandecane:r 
Neo-Kninensium civitas MDCCCAEN, _ 

An die Hinterjeite dieſes Schulgebäudes flößt eine vom der⸗ 
maligen Stabtvorfieher Johann Maßuer, auf deffen eigene 
Koften zur Belehrung der Jugend errichtete Obſtbaumſchule, 
deren Beforgung und Benügung dem jeweiligen Stadtſchul⸗ 
lehrer mit der Verbindlichkeit übertragen ift, Die erwachſene⸗ 
ren. Schulfnaben in der Obſtbaumzucht zu unterrichten, und 
für die Verbreitung der Obftfultur zu forgen — Eine an⸗— 
dere eben fo ehrenwerthe Einrichtung , deren ſich dieſe Fleine 
Drtichaft vor fo manchen großen Städten zu erfreuen bat, 
darf hier keineswegs mit Stillſchweigen Üübergangen werden, 
nämlihd: Die Stadt Neu⸗Kninhat feinen Bett 
ler, indem die hiefige Bürgerfchaft, ermuntert von dem be= 
zeit oben erwähnten adhtbaren Etadtvorftieher Fobann Maße 
ner, ſich dahin verabredet hat, herumziehenden Leuten gar 
Feine Unterftügung zu leilten, dagegen aber dur hinreichende 
milde Beiträge, welde durch zwei mit einer verfchloffenen 
Büchſe vom Haufe zu Haufe gehende rechtlibe Männer an 
jeder Mittwoche und jeden Freitag eingefammelt werden, 
fänmtliche erwerböunfähige und unbemittelte Einwohner der 
Stadt eben fo fehr vor Hunger und Noth, al& vor dem, 
die Menfchbeit doppelt entehrenden, Betteln zu bewahren, — 
Das Rathhaus ift Elein, unanſehnlich und in einem 
Winkel des Marftplaßes verfiedt. — Der vorhantenen 
Gaſthöfe find. nicht mehr als zwei, und dieſe find nichts 
‚weniger als von en: Einrichtung und en 
fenheit, 
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" Die Anzahl ber hiefigen Einwohner beläuft ſich insge⸗ 
fammt auf 1026 Menfchen, wovon 477 männlichen, dages 
gen aber 549 Individuen weiblihen Gefchlechted find, wels 
che überhaupt 246 Wohnpartheien bilden ; hier findet man 
durchgehends nur Katholiken, 
| Die Umgebungen der Stadt find wegen ben vielen grüße 
tentheils felfigen und deshalb, beinahe durchgehende, Fahlen . 
Bergen nicht angenehm, und eigentlihe Spazierorte gibt es 

hier gar nicht; der höchſte Berg in der Nachbarſchaft ift 
jener, der den Namen Chwoz no trägt‘, norbnorböftlic 
an der Stadt, welche fich eigentlich an feinen Fuß lehnt, ges 
legen, deffen Rücken mit einem aus Birken und Kies 
fern beftehenden, der Stadt gehörigen Wäldchen bedeckt iſt. 
Auf denfelben trifft man fehr viele aufgelaffene Pingen und 
Halden, bei denen feit Dem Jahre 1820 abermals ein Hoffe 
nungsbau befteht 5 in den Wafjerriffen diefed Berges gibt ed 
mwenigftend noch immer goldführenden Sand, defien Gehalt 
ftetö die daran angewandte Mühe durch das Waſchen lohnt. 


Das. Stadtgebiet, welches gegen Aufgang von den 


Gütern Sutowis und AlteKnin, füdlih und weſtlich von 
dem leßtgenannfen Gute, gegen Mitternacht aber von dem Gute 
Slap begränzt wird, iſt ohngefähr eine halbe Stunde lang und 
beiläufig eben fo breit, indem es einen Slächenraum von 600 
Joch 739 Geviertklaftern einnimmt, wovon 383 Job 977 
Quadratklaftern Aeder, 63 Joch 298 Geviertklaftern Wiefen, 
16 Joch 672 Quadratklaftern Gartengründe, gı Joh 727, 
Geviertklaftern Hufweiden, und 55 Joch nebft 1,265 Quas 
dratklaftern Wälder und Geftrippe find, insbefondere aber 10 
Joch, 1,190 Geviertklaftern Felder, 5 Joch 155 Quadrat: 
klaftern Wiefen, 1,031 Geviertflaftern Gartengrund, 68 Joch 
4 Quabdratflaftern Hutweide und 54 Joch 19 Quatrats 
Haftern Waltungen zum Dominikalbefisftande gehören, ine 
def alles Uibtige für Ruſtikalgrund gilt. 

Der Boden ift mittelmäßig, an der Oberfläche mei- 
ſtens aus 'grobem Sande, dagegen tiefer aus mehr oder we⸗ 
niger loderem Thonſchiefer beſtehend; wegen der vielen, jäs 
ben Abhänge finb die Aecker und Wiefen häufigen Waſſer⸗ 


ſchäden unterworfen. — Der jährliche Erträg der Landwirtbs 
ſchaft kann im Durchſchnitte auf 396 Metzen Waigen, 906 
Meben Korn, 639 Meten Gerſte, 310 Meten Hafer, 
845 Gentner Heu, 445 Gentner Grommet und 39 Klafs 
tern weichen Holzes angenonımen werden. Zum Aderbaus 
betriebe find indgefammt 10 Pferde, nämlih 5 Stutten und 
5 Wallachen, 120 Rinder und zwar g Ochfen und 111 
Kühe, fo wie endlih 221 Stüde Schafvieb vorhanten.: 
Die Feldwirtbfchaft. lohnt allhier faum mehr als höchſt kärg⸗ 
ib, der Gartenbau nicht viel beſſer, weil demfelben weder 
ber Boden, noh das Klima günftig iſt; die Viehzucht iſt 
unbedeutend, daher der Wohlſtand der biefigen Bewohner 
bei dem fonftigen Mangel aller anderen Auspilfäquellen, im 
Ganzen genommen, fehr armfelig, Einige derfelben befchäf- 
tigen ſich mit dem Viehhandel, indem fie nämlich Rindz, 
Schaf⸗ und Borftenvieh in den längs des Moldaufluffes ges 
legenen Ortſchaften auffaufen- und nad) der Hauptftadt lies 
fern; außerdem befinden ſich allhier auch mehrere Weiß- und 
auch ’etweldhe Rothgerber. — Diefe Stadt hat 6. Jahr⸗ 
märfte, nämlih einen am 5. Juni (laut eines allerhöch⸗ 
fin Defretes vom 5, Juni 1627), den zweiten am 
.16, Septenber (gemäß eines Privilegiumd vom 21. März 
1513), den dritten am erften Donnerftage in der Fa= 
ftenzeit, den vierten am Mondtage in der Charwoche, 
den fünften am Donnerftage nach dem Feſte des heit. 


Laurenz und den fechften am 4; December, indem bie 


Befugniffe für die vier letztern Altershalber nicht mehr nadı= 
gewiefen werden können. | 
Bon den Echidfalen der k. Stadt Neuefnin ift, inde 
befontere aus der früheren Zeit; gar. nichts befannt, ausge⸗ 
nommen, daß diefe Ortſchaft wegen ihrer Guldbergwerfe 
fhon zur Beit des Kaiferd Karl ded Vierten berühmt gewes 
fen ift, obgleich hierüber eine beflimmteren Nachrichten vors 
handen find, - Am 6. November 1423 ereignete fih im Anz 
gefichte derfelben eine hitzige Schlacht zwifchen ben Föniglichen 
Truppen unter dem Befehle des Herin Peter von Sterne 
berg und zmifchen dem etwa 4,000 Mann ftarfen huffitis - 
| 12 * | 
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fhen Heere, wobei die erfleren endlich die Flucht zu ergreis 
fen gezwungen wurden; im folgenden Jahre erſchienen die 
Zaboriten neuerdingd allhier, raubten und. mordeten ohne 
Erbarmen, endlich aber verwandelten fie fogar die ganze Orts 
fchaft in eine Brandflätte. Demohngeachtet. heilten dieſe 
Wunden, fobald der Friede im Lande wieder allgemein gewore 
den war, ſchnell, und der Wohiftand der hiefigen Bewohner 
wuchs .bei dem in der zweiten Hälfte des ıgten Zahrhune 
dertes neuerdings wieder aufblühenden Bergbau fo erfreulich, 
daß König Wladiſlaw der II. fih endlih im Sabre 1479 
fogar bewogen fühlte, den Flecken Neu-Knin in die Zahl ber 
k. Bergflädte zu erheben, und durch einen eigenen Gnadenbrief 
mit vielen herrlien Borrechten zu befhenfen — Dieſe 
glüdliche Zeit dauerte jedoch nicht lange, und die Stadt ver= 
Ipr von ihrem kaum erworbenen Glanze und Reichthume im 
Laufe des dreißigjährigen Krieges überaus viel, am härteften 
aber ward fie am 23. October 1639 durch einen mord= 
brennerifhen Uiberfal der Schweden mitgenommen, und die 
traurigfte Folge diefer Stürme -war übrigens der hiedurdy her— 
beigeführte Verfall de3 Bergbaues, welcher zum Nachtheile 
der Stadtgemeinde bi in die gegenwärtige Zeit fühlbar ges 
blieben. ift, 

Eine der vorzüglichſten Bierden der Stadt Neu⸗Knin ift 
der berühmte, vaterländifche Gelehrte Johann Pafef, wels 
cher am Ende ded ı sten Jahrhundertes allhier geboren wurbe, 
Lehrer der Rechtöwifjenfchaften an der hohen Echule zu Prag, 
Decan ber. juridifchen Fakultät war, endlich aber auch Kan: 
ler, Rathsmann und Primator in der Fleineren Stadt Prag 
wurde, und im Genuße der allgemeinen BeReAIng" am 22. 
März 1533 zu Prag verftarb, 
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Amtögebiet der k. k. ————— 
3birow. 





Dieſe Herrſchaft, deren Umfang und Ausdehnung Übers 
aus beträchtlich iſt, liegt im weſtlichen Antheile des Kreiſes 
und gränzt öſtlich an die Herrſchaften Totſchnik, Hokowitz 
und Dobkiſch, gegen Mittag an die Herrſchaft Rojmitäl im 
Prachiner fo wie an die Herrfhaft Miröfbau im Piliner 
Kreife, weitlih an dad Amtögebiet der k. Stadt Nolikan, 
wie nieht minder an die Hertſchaften Woſek und Radnitz 
Yilfner Kreifed, endlih gegen Mitternacht, an dad Gut Les 
reſchau im Pilfner und an die. Herefhaft Pürglig im Rako⸗ 
nitzer Kreiſe. 

Die größte Länge dieſes Amtsbezirkes von be Herr⸗ 
ſchaftsgränze hinter dem Dorfe Woſtrowetz bis zu dem Dorfe 
Sweykowitz beträgt mehr als 5 Stunden. Weges, und die 
größte Breite deöfelben, von dem Dorfe Wegwanow bis, hins 
ter das Klofter St. Benigna, ebenfalld- nit viel weni— 
ger, der gefammte Flächenraum aber unbeftreitbar mehr- als 
56,000 Joch oder eigentlich einen Landſtrich von 5,6, Quadrate 
meilen, wovon, nad) der im Jahre 1786 gepflogenen Grunde 
fteuerberechnung,, an urbarem ‚Boden zufammengenommen 
53,720 Joch 508 Geviertklaftern ausgemeſſen morden find, — 
‚Die vorhandenen Aecker ſind mit 9,342 Jod 1,174 Qua⸗ 
dratklaftern, die Wieſen mit: 4,757 Joch 1,038 Geviert⸗ 
klaftern, die Gartengtünde mit 297 Joch 770 Quadrat⸗ 
klaftern, die Hutweiden mit 3,754 Joch 382 Quadrat⸗ 
klaftern, die Teiche mit 517.30 108 Geviertklaftern und 
die Waldungen, wovon überaus große Strecken, und zwar 
insbeſondere Fichtenwälder in den Jahren 1782, 1783 und 
1784 durch den gemeinen Borkenkäfer (Dermestes pini- 
perda. L.) ſehr hart mitgenommen wurden, mit 35.051 
Soh 236 QDuadratklaftern angegeben, wovon eigentlich 
1,483 Joch 1,299 Quabdratflaftern Felder, 1,168 Soc 
1,176 Geviertklaftern Wiefen, 70 Joch 645 Quadratklaf⸗ 
tern Gartengrund, 967. Joch 443 ©eviertklaftern Hutweis 
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de, 514 Joh 526 Quadratklaftern Teiche und 29,809 
Joch 574 Seviertklaftern Wälder den bierherrfchaftlihen Dos 
minifalbefisftand ausmachen ; alle8 Andere ift Ruftifalgrund, 
außerdem aber was hoch fonft vorhanden ift, felfiger Boden 
voder auch anderweitig unbenußbare Fläche. 

Zum Landwirthſchaftsbetriebe ſind zuſammengenommen 
267 Pferde, nämlich 1 Hengſt, 180 Stutten und 87 Wal⸗ 
lachen, ferner 3,537 Stück Rindvieh, und zwar: 1,369 
Ochſen nebſt 2,168 Kühen, fo wie endlich 3,834 Schafe 
vorhanden. 

Die Totalfumme der Diwehner bes Zbirower Amts⸗ 
bezirkes umfaßt 12,915 Menſchen, nämlich 6,326 Indivi⸗ 
duen männlichen und 6,589 weiblichen Geſchlechtes, 12,897 
Chriſten und 18 Juden, welche insgeſammt 2 Märkte, 32 
Dörfer und 1,669 Häufer bewohnen, überhaupt aber 2,859 
MWohnpartheien ausmachen, alle aber, mit alleiniger Ausnah⸗ 
me dreier Judenfamilien, der: katholiſchen ai zugethan 
un: | 

Die Herrfchaft Zbirow if beinahe durchgehends maeben 
und bergig; jedoch ſteigt das hieſige Gebirge nur ſelten zu 
einer etwas beträchtlichen Höhe hinan, dagegen iſt es aber 
faſt allenthalben dicht bewaldet. Die wichtigſten Bergrücken 
find: Der Berg Strajom an der nördlichen Gränze, 
aufgezeichnet durch’ feine beträchtlichere Erhöhung umd feinen 
Dedeutenden Umfang, der Pleſch, Siwina, Kozaus 
rom und der Kuſchkow, welche insgefamme im fühwells 
lichen Antheile der Herrfchaft fich befinden, fo wie der Berg 
Ratſch gegen Nordweit, die Berggruppe am Dorfe Lifch- 
na und der Berg Beran an der DOrtfchaft Neudorf, — 
Demohngeachtet aber ift die Bewäſſerung dieſes Landfiris 
ed faum mehr als höchſtens fehr mittelmäßig; denn man 
trifft allpier, im: Ganzen genommen, nur 5 unbebeuten= 
de Bäche; diefe find: der rotbe Bach, welder in den 
Mäldern bei Neudurf am Fuſſe des Gebirges Tkemoſchna 
entfpringt , und: nördlich in. die: Herrſchaft Hokowitz vers 
läuft; der Schwarze Bach, der am Fuſſe des Tkemoſch⸗ 
nagebirges , fo wie aus dem UWiberfluffe, der Leiche, wels 
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de nahe an dem zum Pilfner Kreife gehörigen Dorfe Par 
dert gelegen find, gebildet wird, Die Eifenwerke in den Dörs, 
fern Straſchitz und Dobriw treibt, und fodann in. den 
Pilfner Kırid gegen Rokitzan fliegt; der Bach Kiabas 
wa entfisht aus dem oberhalb Dem Städtchen Mauth he⸗ 
findlichen Teiche, ſetzt Die Holoubkauer Eiſenwerke in Ber 
wegung, und ſtrömt weſtlich am Dorie Swegkowitz iu den 
Pilſner Kreis; Der Zbirower Bach kömmt aus den 
Teichen am Dorfe Cekow und Kares, treibt Die Werke bei 
Franzensthal und füllt nördlich i in den Rakoniter Kreis; der 
Chotietiner Bad) entſpringt an dem Berge Ratſch und 
vereinigt ſich unweit von dem Dorfe Ptiſchednitz mit dem 
Zbirower Bache. — Die meiſten und anſehnlichſten eis 
che befinden ſich in der Nähe der Ortſchaften Mauth, Kas 
res, Cekow und Gira, 

Die Güte des hieſigen Bodens iſt in landwirthſchaftli⸗ 
cher Beziehung kaum mehr als ſehr mittelmäßig: denn er iſt 
im Durchſchnitte ungewöhnlich ſteinig, in der Regel aber 
mit einem: Gemiſche von hie und da ſchon an ber Dberfläe 
de eifenfchüßigen, fandigen Lehm und Thonſchiefer bedeckt, 
darum alſo auch bei der übrigens allhier herrſchenden Rauh⸗ 
heit des Klima und der ausgezeichnet niedrigeren Lufttempe⸗ 
ratur für den Feld« und Gartenbau minder günftig als viele 
mehr für die Waldkultur ; daher ift es auch. leicht. begreiflich, 
wienach es komme, daß in diefer Gegend mehrentheils „nur 
Korn, Hafer, indbejondere aber Erdäpfel, minder Gerſte, 
noch ſeltener Waitzen, Hülfenfrüchte und Wurzelgewächfe ge⸗ 
baut und gewonnen werden, daß jedoch dagegen hier ſehr 
anſehnliche, weit gedehnte und Dichte Wälder gedeihen, welche 
die geſammte Anzahl aller in Böhmen vorfommenden Holzs 
gattungen enthalten. — Der jährliche Ertrag des biefigen 
Bodens kann im Durchſchnitte auf 2,919 Metzen Waitzen, 
20,449 Megen Korn, 5,999 Metzen Gerfte, 19,615 Metzen 
Dafer, 29,25 3 Centner Heu, 9,799 SentngrÖrommet; 9,675 
Klaftern harten und 38,169 — weichen Hola gube⸗ 
nommen werden. 01 
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Außerdem liefert ber hierortige Boden, Indbefondere In 
einigen Gegenden, "eine fehr reiche Ausbeute an guten Eifens 
erzen, und die Gewinnung fo wie die Verarbeitung derfels 
ben und die verfchiedenartigen Hilfsleiftungen zu diefem Zwecke 
gewähren dem Bewohner dieſes Landſtriches die vorzüglichfte 
und ergiebigfte Quelle des Erwerbes, indem: der hiefige Lande 
mann beidem fehr fümmerlicyen Ertrage feines heimathlichen 
Bodens und bei dem gänzlichen Mangel aller anderweitigen 
Erwerböquellen im frenaften Sinne des Wortes hungern 
müßte, wenn nicht eined Xheild die Gewinnung und das 
Verfahren der Erze, das Holsfälen, die Kohlenbrennerei, 
das Theerfchwellen und die Waldfultur, andererfeitö die’ Ars 
beiten an den Hochöfen und an den Hammermerfen, fo wie 
endlich die mannigfaltigen Verwerthungsmethoden des erzeugs 
ten Eifend, vor allem Andern aber ganz vorzüglich. dad Nas 
gelſchmiedehandwerk einen mehr oder minder ergiebigen ‚Les 
bensunterhalt gewähren möchten. — Eifenfteingruben- Bm 
ben ſich auf der Herrſchaft an folgenden Orten : 

1. Die St; Veronikazeche bei dem Dorfe Kariſek. 
92, Die St. Joſephszeche im Walde Bukow. I 
—3. Die St. Stephandzeche bei der St, ephanerirche 
unweit vom Städtchen Mauth. 
4. Eine unbenannte Zeche auf dem Berge ‚Heben hinter 
2 dem Dorfe Liſchna. ’ 

5. Die St. Kajetanszeche unweit e dem Oborer Teiche. 

6. Die St. Prokopszeche auf dem Berge Koletſchek hin⸗ 
ter dem Dorfe Hurek. 
7. Die Auſterzeche Hinter dem Dorfe Holoubkau. 
8. Die St. Maximilianszeche oberhalb dem Dede Tieſch⸗ 

tom. 

9. Die St. Joſephszeche und 

10. Die St. Werzelszeche bei dem Dorfe —— 
—1r. Die St. Chriſtianszeche an dem Dorfe Klabawa. 
12. Die St. Ferdinandszeche beĩ dem Kofler St. BIN, 
13. Die St. Barbarazsche; 

14. Die St. Rudolphszeche. 

15. Die St. Antonszeche, 
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16, Die St. Johann Evangeliffenzeche, : fo wie 
17. die Hrbker Zeche bei dem Dorfe Kwain und 
‘78; die Janowkazeche unweit dem Dorfe Tien. | 
- Die an diefen Stellen auögebeuteten Eifenerze. beſtehen 
aus dem fogenannten gemeinen Thoneiſenſteine nebſt Spuren 
vom gewöhnligen Glaskopf und vom Eiſenkieſe, feltener iſt 
das Linfenerz; fie werden in 5 Hocöfen gefchmolzen, und 
in IE andern Hütten verarbeitet, nämlich: — 
—Zum Schichtamte im Franzensthal gehört «in 
Hochofen bei-dem Städtchen Zbirow. — 
Das Holoubkauer Schichtamt hat einen Hoch⸗ 
ofen im Dorfe Holoubkau, ſo wie eine Stabhütte in der 
Nähe, eine andere bei dem Städtchen Mauth, gleichwie eine 
Stab⸗ und Zainhütte bei dem Doxfe Swegkowitz. 

Für dad Dobfiwer Schichtamt arbeitet ein 
Hochofen nebſt zwei Stabhämmern und einem Zainhammer 
indem Dorfe Dobriw. —— | | 
Dad Schichtamt Straſchitz befist einen, Hoch 
ofen, drei. Stabhammerwerke und eine Sainhütte in dem 
Dorfe Strafchig , gleichwie Übrigens einen. Hochofen nebft 
eittem Stabhammer in der Ortſchaft Neudorf, 

Das allhier gewonnene Eifen wird 'entweber als Guße 
waare, oder aber im geſchmiedeten Zuſtande verarbeitet, fo 
zwar, daß Beftellungen auf alle Arten: von Geräthfchaften in 
beiverlei Beziehung angenommen und ‚nad Wünſchen bes 
ſtens ausgeführt werden; außerdem verfertigen die In ber 
hiefigen Gegend vorhandenen Nagelſchmiede auch alle Sorten 
von Nägeln in unglaubliher Menge... | 

Eine ganz vorzüglihe Erwähnung verdienen die inners 
halb der Herrſchaft Zbirow angelegten ſchichtämtlichen Straßen⸗ 
züge, welche, einander vielfach durchkreuzend, eine Strecke von 
mehr als 30,000 Klaftern einnehmen, ſämmtliche Gewerk⸗ 
ſchafts abtheilungen mit einander verbinden, und die Herbeis 
führung aler Bedürfniffe, ſo wie die Verſendung der Er⸗ 
zeugniſſe ungemein erleichtern; ihr Gründer und Erbauer war 
der im Jahre 1820 verftorbene hierortige Oberamtmann Ans 
dreas Gütfer, und die Unterhaltungskoften derfelben be⸗ 
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ſtreiten die Erz⸗ und Kohlenfuhrleute, indem ſie von dem be⸗ 
dungenen Fuhrlohne den zwanzigſten Groſchen zurücklaſſen. 
An ſonſtigen Gewerben trifft man. hier bloß die unentbehr⸗ 
lichſten, und vom Handel ijt beinahe Jo. viel als gar Feine 
Spur; denn, mit Ausnahme der wenigen Spezereiwaarens 
krämer, die fich in den zwei Märkten befinden, gibt es bier 
nur noch einige Nagelfchmiede, welche, durch ————— 
ten in der Hauptſtadt oder in anderen benachbarten Städ⸗ 
ten begünfligt,, die Erzeugniffe mehrerer Zuuftgenoſſen aufs 
kaufen und auf diefe Art eine größere Menge berfeiben zu 
verhandeln im Stande ſind. | 

Die Herrfchaft Zbirow war ſchon in der. früheften Zeit, 
obgleih ihr Umfang keineswegs fo beträchtlich geweſen ift, 
als nunmehr, und eigentlich dur den Anfauf mehrerer bes 
nachbarter Nitterfige, nämlich jenes von Mauth, Kares, 
Liſchna, Oſtrowetz, Dobkiw, Strafbig, Giwina, Kwain 
und Tien, zur dermaligen Bedeutenheit gelangte, ein Eigens 
tbum der Krone; denn die-Reichägefchichte lehrt, daß dieje 
Befizung obngefähr um das Jahr 1380 vom Könige Wenz 
zel an den Herrn Marquard von Zleb und Rohoſetz pfands 
weife überlaffen, demfelben aber im Jahre 1384 wegen 
verfchuldeter Widerfpenftigkeit wieder abgenommen worden ift, 
AS fpütere Befiger von Zbirow erjcheinen im ızten Jahr⸗ 
hunderte die Herren Bagic von Hafenburg, nach diefen die 
Heren von Kolowrat, und bald darauf die Herren von Lobs 
kowitz, bis der Leistere von den zuleßt Genannten: Ladiflaw 
Popel von Lobkowig, nachdem er fich zur Zeit des Kaiferd 
Ferdinand des Zweiten von den damaligen Bolksaufwieglern 
hatte verführen laffen, aller feiner Güter verlujligt wurde, 
fo, daß alfo die Herrfhaft Zbirow dem F. Fiſtus anheim fiel, 
und feitdem ift und biieb fie. wieder eine Staatsherrſchaft. 
Das hiefige weitgedehnte Amtsgebiet enthält zwei Marktz 
fleten und 32. meiltentheild große Dörfer, nämlid : 

Zbirom, eigentlidd auch, und zwar urfprünglich Zbi⸗ 
roh genannt, (weil nämlid nach Balbin’d Beugniffe ehedem 
in der Umgebung fo viele Hirfche gewefen feyn ſollen, daß 
man bei Zagden oft Hrerdin von 500 Stüden und noch 


mehreren jfehen konnte, ſo daß es allerdings ein Sammelplak 

von Hörnern oder Hirfhgeweihen genannt werden durfte), 
ein 14 Stunden weitfüdwefllic von Prag entlegener Marfte 
fleden mit einem oberhalb desfelben auf einew hohen Berge 
befindlichen uralten Schloſſe gleihen Namens, welches der 
Sit des Dberamtes iſt. Die allyier vorhandene Anzahl der 
Häufer beläuft fh insgefammt auf 155 Nummern, worin 
fi 275 Wohnpartheien und 1,246 Einwohner aufhalten. 
Der Marftfleden bitdet eine lange Doppelreipe von Häufern, 
welche, unanfehnlich gebaut, ſich durchgehends nicht über das 
Erdgeſchoß erheben. An dem einen Ende der Ortfchaft fließt 
nach, der Quere der. Sbirower Bach hinduch, am andern 
‚Ende ſteht die- hierortige Kirche, welche zur Ebre des heil. 
Biſchof Nikolaus erbaut ift, fon im Sahre 1394 mit eis 
nem eigenen Seeljorger verfehen. war, dermal aber cine Sie 
liatkirche des Drahnoaugezder Kirchfprengels iſt. — Iu dies 
ſem Fleden werden gemäß allerhöchfter Bewilligung dto. Wien 
om 24. December 1782 alljährig 3 Märkte abgehalten, und 
zwar der ıte am 28. März, ver 2ie am. 24. Auguſt und 
der 3te am 28. November. 

Das Schloß fcheint bereit8 vor dem 14. Jahrhunderte 
erbaut worden, und ehedem eine fehr feſte Burg geweſen zu 
feyn. Es enthält noch gegenwärtig innerhalb eines tiefen 
Graben: ein mafjives Gebäude mit zwei Höfen und in der 
Mitte ded zweiten auf einem dunfelrothen Kieſelſchieferfelſen, 
welchen, wie noch dermal zu feben iſt, Kaijer Franz I. bei 
feiner Anweſenheit allpier im Jahre 1758 an einer Stelle 
anſchleifen ließ, einen feiten, runden, hohen Thurm. 

Innerhalb des Schloffes ift ein Brunnen, deſſen Tiefe 
306 Fuß niederöfterreichifhen Maaßes beträgt. Das Schloß 
‚enthält übrigens eine eigene, zur Ehre der Himmelfahrt Mas 
riens erbaute öffentliche Schloßfapelle, für welche. eine be— 
fondere Ablaßbulle bereit5 vom Jahre 1468 vorhanden iſt; 
den Gottesdienft an diefer Kapelle verficht ein eigener Schloß— 
kaplan. 

Als eine der größten Merkwürdigkeiten zeigt man hier 
ein kleines Gemach, wo der ehemalige Beſitzer der. Hexrſchaft 
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Zbirow Ladiſlaw Popel von Lobkowitz wegen feiner Theilnahme 
an den im Jahre 1620 ausgebrochenen Volksunruhen durch 
15 Jahre gefänglich aufbewahrt worden ſeyn, und auch ſein 
Leben geendet haben ſoll; nebſt ihm waren aber auch drei ſei⸗ 
ner Mitſchuldigen, nämlich Paul Rikanſkh von Ritan, Johann 
von Dftrowek und Felig Wenzel Pitipefty allhier in lebens— 
Yänglicher Verhaftung. Das Schloß wird nunmehr ton den 
obrigkeitlihen Beamten bewohnt, — Zbirow war der Liebs 
lingsaufenthalt de3 Hanus von Kolowrat-Liebſteinſty, eines 
Dutch feine Gelehrfamfeit höchſt audgezeichneten Böhmen imıg. 
Jahrhunderte, indem er feine meifte Zeit, den Wiffenfchaften 
obliegend, allhier verlebte; Bdafelbit verlor er au am’ 7. De⸗ 
cember 1465 feine innigjt geliebte Gemahlin Katharina 
aus dem Haufe Sternberg, deren Berluft ihn bewog, den 
Priefterftand zu wählen, worauf er binnen kurzer Beit Dome 
Fapitular auf dem Prager Schloſſe, fodann Probft auf dem 
Wifchehrad, Aominiftratör des Prager Erzbisthums und päpite 
licher Commissarius in der ganzen Erzdiöged wurde; in 
diefem Schloffe ward am-29. Auguſt 1469 unter feinem 
Vorſitze eine allgemeine Synodalverfammlung gehalten, und 
der päpfiliche — gegen den damaligen König. — 
Fund gemacht. - 

Allhier iſt es notwendig, einen der — 
Männer Böhmens anzuführen, nämlich den Herrn Jo—⸗ 
hann von Lobkowitz, oberſten Hofmeiſter und oberſten 
Richter des Königreiches, Beſitzer der Herrſchaften Zbirow 
und Totſchnik; er war ein großer Staatsmann, da ihn der 
König Wladiſlaw dreimal zum Geſandten an den päpſtlichen 
"Hof erfor, ein eifriger Vaterlandsfreund und theilnehmender 
Beſchützer höherer Bildung, da vorzüglich ihm das Verdienft 
zukömmt, Hagek's Chronik vom Untergange errettet zu ha— 
ben. Das Baterland hat ihm außerdem nadhbenannte Schrif- 
ten zu danken: Putowanj E Bojimu hrobu do Jeruzaldma, 
Ferdi wykonal Jan Lobkowie z Hazenfteinu 8 prinvodeim 
ſwüm Dytrychem z Gutenſteinu, wyſſed z Kadanẽ r. 1493. 
Rkp. — Mramne nautenj. Rkp.; auch unter dem Titel: 
Prawdiwy deſtz Mentor. W Praze 1796. 8. — Knjha 


Erazma Roterobamffeho, w ktere gednomukazdeͤmu kreſtan⸗ 
ſtemu Howefu naudenj fe dawa, gakby fe E fmeti hotowiti 
mel, pielojend, W Praze 1963 a ı780. & 

Ein anderer dieſer Drtfchaft angehörender, achtungs 
werther Mann iſt Niklas Oworſtky, welcher gegen dad 
Ende des 16ten Jahrhunderts allhier Schloßkaplan, ſodann 
aber Dechant zu Pribram war, und in erſterer Eigenſchaft 
als Uiberſetzer nachbenannten Werkes um ſein Vaterland ſich 
verdienſtlich machte: Jeronyma Wellera knjha o powinnoſtech 
wſſech vradu duchownjch y ſwetſtyüch. WPraze 1591, 

Zu Zbirow war endlich auch am 1. October 1675. 
Benignus Sychrowſty ‚geboren, welcher als ein Glied 
des Auguſtinerordens durch feine ausgebreiteten Kenutniſſe, 
fo wie durch feinen beiſpielvollen, tugendhaften Lebenswandel 
einer der berühmteften Männer der damaligen. Zeit war. 

Bu diefer Ortichaft werden auch die Einfhichten Sch war 
bin, welde aus dem obrigfeitlihen Maierhofe, Braus und 
Branntweinhaufe, fo wie aus. der Potafcbenfiederei und den 
Wohngebäuden einiger obrigkeitlichen Beamten befteht (unter 
denen namentlich der kak. Bergmeiſter I, D. Preißler, 
einer der größten vaterländifhen Entomologen, deſſen Stu— 
dierftube auch eine auserlefene Sammlung der feltenfien Ins 
fetten enthält, eime vorzügliche Erwähnung verdient), end» 
lich aud das Schmelzwerk im Sranzensthale Hinzus. 
gerechnet, = | 

Mauth, Megto Popelowe, ein Marktflecken, wel⸗ 
Ger an der Reichspoſtſtraße gelegen, 2 Etunden ſüdſüdweſt— 
lich vom Amtsorte, 9 Poftmeilen von Prag, 2 Poflmeiten 
von Berhowis, eben fo weit von Rokitzan und 4 Poſtmeilen 
von Pilfen entfernt ift, hat 186 Hausnummern mit 262 Fa= 
milien und 1,142 Einwohnern, Diefe DOrtfchaft bildet gleichs 
falls eine einzige lange und breite Gaſſe, und die Bauart 
der Häufer ift, mit Ausnahme einiger wenigen Gebäude, 5,8, 
der Dechantei,und des Poſthauſes, beinahe ganz fo, wie jene 
im vorher erwähnten Sleden. Die hiefige Decanalkirche, uns 
ter dem Zitel des heil, Schann des Zäuferd, ward am En⸗ 
de des Jahres 7359 von den in der Umgebung begüterten 
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drei Brlidern, Peter; Jodok und Johann von Roſenberg ers 
baut, und zu derfelben Zeit ward das dafige Dorf zu einem 
Marktfleden erhoben, — Daſelbſt werden nunmehr 3 Jahre 
märfte gehalten, nämlich einer am erſten Mondtage nach der 
Oſterwoche (laut Privilegium dto. Wien am 24. Mai 
1796), ein anderer am Dienftage nach dem Fefte der heil, 
Dreifaltigkeit; und der dritte am ar. September (beide zu« 
folge allerhöchfter Genehmigung dito. Wien am ar. Octo⸗ 
ber 1799); übrigens ifi hier an jedem Donnerftage ein Wo⸗ 
chenmatft für Getreide und Vieh. — Außerhalb dedfelben an 
der Oſtſeite Tiegt auf einem Hügel die uralte Kirche zu St. 
Stephan, welche ebenfalld von den Rofenbergern erbaut wörs 
ben feyn, und woran ehedem eine Stiftung für einen Probſt 
und vier Chorpriefter beitanden haben’ foll, welche jedoch im 
Zahre 1421 von den Hufliten bei gleichzeitiger Verwüſtung 
der Wohngebäude ermordet worden find: — Mauth war in 
der früheften Zeit einer der Wittwenfige der böhmiichen Kö— 
niginnen, und als folder am Anfange des 14. Jahrhunder⸗ 
tes; da nämlich die Königinwittwe Elifabeth ihre Anſprüche 
auf die Krone von Böhmen: gegen den König Johann: gels 
tend zu machen firebte, der Sthauplaß Friegerifcher Auftritte; 
diefe DOrtfchaft wurde nämlich im Sahre 1307 vom Kaifer - 
Albrecht, als er ſich auf Antrieb feiner Schwiegertochter, der 
obenerwähnten Königin Eliſabeth, Böhmens zu bemächtigen 
fuchte, mit Kriegsvolk befeßt, im Jahre 1315 fogar, als 
dieſer Flecken durch den Johann von Wartenberg, den obers 
ſten Feldherrn jener Thronbewerberin, vertheitigt wurde, 
vom Könige Johann erobert und in Beſitz genommen. — 
Mauth hat übrigens auch feine berühmten Männer aus ber 
geſchichtlichen Vorzeit aufzuweifen, dent: Joannes de 
Mu'tha ober de Meita genannt, ein berühmter Arzt 
und Lehrer, welcher um dad Jahr 1393 lebte, war hier 
geboren, eben fo auh Wenzel von Mauth, ein gelehrs 
ter Utraquift,, welcher feit dem Jahre 1435 einer der Gufs 
fragane des Erzbifchofd, Johann von Rokytzan, geweſen iſt. 
Briſkaupek, Biſtoupek, ein Dorf, welches 2 Stuns 
den wefllich von Zbirow, 16 Stunden von Prag entfernt iſt, 


enthält, im Ganyen. genommen, 27 Gäufer, 33 Wohner⸗ 
theien und 185 Einwohner, 

Cekow, Zefow, Zechow, ein hart an ber Poſiſtraße 
und zwar an der mitternädhtlichen Seite derfelben, eine Stuu⸗ 
de ſüdlich vom Amtsorte, 14 Stunden von Prag entlegenes 
Dorf mit 36 Häufern, 62 Familien und 298 Bewohnern. 
Chotietin liegt ohngefähr eine halbe Stunde vom 
Amtdorte weſtlich, 143 Stunde von Prag und hat ı3 Rum⸗ 
mern, 19 Familien und gı Einwohner, 

— Dobriw, 'eln ebemaliger Nitterfig, num ein einfas 
ches Dorf am ſchwarzen Bache, 4 Stunden von Zbirow weſt⸗ 
ſüdweſtlich, 18 Stunden von Prag, enthält 68 Wohnge⸗ 
bäude, 131 Familien und 386 Eeelen, übrigens eine Tri— 
vialſchule und, ein k. Schichtamt. Inder Nachbarſchaft ift ein 
feinförniger und fefter Sandftein zu finden, welcher einen 
hohen Grad von Hibe, ohne eine Veränderung zu leiden, aus⸗ 
zubalten vermag, daher alfo zu Geſtellſteinen bei Hochöfen 
vorzüglich geeignet ift, Be 

— Drahno-Augeézd, ein Pfarrborf mit 43 Häufern, 
72 Bamilien und 292 Bewohnern; es iſt eime Erunte von 
Zbirow nordweſtlich, 15 Stunden von Prag, zwei Stunden 
von Radnitz entlegen, befißt eine Zrivialfchule. und eine ſchon 
vor dem Jahre 1384 vorhanden gewefene, zur Ebre des h. 
Apoſtels Jakob des Großen errichtete Decanalfirbe, worin 
ein Grabſtein mit folgender Auffchrift zu finden iſt: W rofu 
1522 vmiela Barbara, deera vrozeneho Pana Gitjho Wra⸗ 
tislawa z Mitrowic, 

Gableino, Jabletſchno, ein vom Amtsorte beina⸗ 
be eine Stunde nördlich, 15 Stunden von Prag entferntes 
Dorf, welches 21 Häuſer, 42 Partheien und 191 Mens 
ſchen zählt. 

Giwina, JIwina, unter dem gleichnamigen Berge, 
fegt 23 Stunde von Zbirow nah Süd⸗Südoſt, 15 Etune 
den von Prag, und bat 3g Gebäude mit 69 Familien und 
353 Einwohner. -Diefes Dorf war vor Zeiten ein felbits 
ſtändiges Gut, woron die eine Hälfte im Jahre 1368 vom 
Zbinko Herrn von Hafenburg mit dem Beinamen: Samor⸗ 


ſty, bei feinem. Ableben dem Kloſter SE Darlam — 
ten worden iſt. 

Holaubfom, Holonblau⸗ ein am Bache — 
gechwie an ber. Poftftraße gelegenes Dorf, 23. Stunden von 
Zbitow fübwehlih, 165 Stunde von Prag; hat. 33 Num⸗ 
mern. mit 59 Wohnpartpeien und 289: Einwohnern; es iſt 
der. Sig. eines k. Schichtamtes. In der Nähe iſt der dichte 
Wald. Widkiduch, welcher ehemals, als der Fuientbeit 
vieler- Räuber fehr berüchtigt war., 

Hurky, Hurek, ein vom Amtsorte "Stunden füde 
weſtlich, 17 Stunden von Prag entlegenes Dorf, in der Mitte 
von Wäldern, welches J Häufer, 67 dortheien und 209 
Seelen enthält. 

Karez, Kares, Gares, ein hart an der Poftfiraße | 
und zwar an.der fübtichen Seite. derfelben, eine Stunde: vom 
Amtdorte, 14 Stunden von Prag gelegenes Dorf, wele 
ches 27. Käufer. mit. 47 Bamilien, ‚Überhaupt aber 220 

Menſchen zählt, eine Trivialſchule hat und ehedem ein Rit⸗ 
terſitz war; in der Nähe ſind mehrere große Teiche und ee 
sen von Steinfohlen. | 

Karizek, Kariſek, ein von dem —— nur 
etwa eine Viertelſtunde weiter nach der Mittagsgegend ente 
legenes Dorf: mit 17 auinumnene, 24 Wohnpartheien 
und 147 Bewohnern. 

Kwain, Kwan, ein. ‚Dorf, w welches 3 Stunden ſüd⸗ 
ſfuͤdöſuch von Zbirow, 16 Stunden von Prag entfernt iſt, 
und 61 Gebäude, 108 Partheien und 513 Einwohner um⸗ 
faßt. Dieſes Dorf mar, shebem ein. eigener: mnabÄngiare 
Ritterſitz. F 
Lbota liegt eine Stunde fübiwefttich. von Zirow, 15 
Stunden von Prag, hat 71 Häuſer, 114 Familien, 458 
Bewohner, eine Kirche unter dem Titel der heiligen Apoftel 
Philipp ‚und Jakob, an welder ein Lokaliſt fich befindet, ‘fo 
wie endlich. eine: Zrivialfchufe.: 

Liffna, Liffno, Liſchna, ein Dorf, welches eine 
Stunde norböfllih vom Amtsorte, 15 Stunden von Prag 
entfernt iſt, 44 Häufer, 65 Wohnpartheien, 306 Einwoh⸗ 
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hier and eine Teivlalſchule beſitzt; unweit davon fieht man 
noch einige Uiberreſte des ehemaligen Ritterſitzes der Herren 
Protiwec z Entuſſtanku, deren Stammwappen eine Ente mit 
einer Schlange im Schnabel enthält. Daſelbſt befindet ſich 
eine von dieſen Rittern gegründete Kirche zu St. Peter und 
Paul, welche eine Filialkirche des Drahno⸗Augezder Kirch⸗ 
ſptengels iſt, und, ohngeachtet fie ſeit ihrer Entſtehung bes 
keins zweimal beinahe ganz überbaut worden ift, noch immer 
Grabmäler einiger Glieder ber oben erwähnten ritterlichen 
Familie enthält; ein Keichenflein nämlich hat die Auffchrift: 
Jan Protiwec z Entnfftanku vmrel Leta Pand 15745 auf 
dem andern iſt Dagegen zu leſen: Vrozeny P. Gitj Protimer 
5 Entnfftanfu ana Lyſſnÿm vmrel Leta Pant 1575. 

Med Os Augezb, 2, Stunde füblih von Zbirow, 
6 ‚Ständen von Prag, mit. 24 Wohngebäuden, 42 Pate 
theien und 204 Seelen. 
—Mledice, Mletſchitz, ein zwei Stunten norbwefts 
lich vom Umtöotte, 16 Stunden von Prag entlegened Dorf, 
hat 57 Häufer, 83 Familien, Indgefammt 406 Einwoh⸗ 
ner, eine zur Ehre der Himmelfahrt Mariend erbaute Kirche 
mit einem Lokaliſten und eine Trivialſchule. In der Nähe 
* 'eih' guter, jedoch unbenützter Alaunſchiefer. 

Nowaͤ Bet, Neudorf, eine füdrldıbeftliih 31 Stun⸗ 
de von Bbirow, 17 Stunden von Prag entlegene Ortſchaft 
am rothen Bade; man zählt allhier 28 Hausnummern mit _ 
55 Wohnpartheienumd 277 Einwohner. — Nahe daran auf 
einer Inſel, welche der rothe Bach bildet, ift dad Augus 
Rinerffofler St. Benigna, fonſt auch Kiäffter Em. Do: 
brotime, Käfter na Oſtrowẽ, Infelffofter genannt. Dads 
ſelbe warb im: Sabre 1562 von Udalrich Zagie von 
Waldek, Burggrafen am Prager Schloſſe, mit Geneh⸗ 
migung des Königs Otthkar II. geſtiftet, ſo zwar, daß der 
Grundſtein am 26. März des genannten Jahres gelegt und 
der Bau des Klofterd bereitd in der Mitte ded Jahres 1263 
beenbigt ward, alddann die neuen Bewohner desfelben auch) 
(don am 25. Auguft diefes Jahres feſtlich eingeführt wers 
den konnten. Der bei diefer Gelegenheit von’den Ru 

Zopogr. des Berauner Kr, 15 
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audgefertigte Stiftungöbrief wurbe ‚außerdem von piglen bei 
dieſer Feierlichkeit anweſenden hohen Standesperſonen durch 
ihre Unterſchriften beglaubigt, und zwar vom Prager Bi⸗ 
ſchofe, Johann III. von Dratſchitz, ferner von Udalrich von 
Rofenberg, Burkhard. von. Wartenberg, Bohuflaw, von Kos 
marau, Veit von der Krone, Hans von Chluſting, Palfa 
pon Bukowing, Zipota von "Kares, Alex Domderen ‚von 
Dlmüß, Budiflaw, Domperrn von Drag, Zawis von Ho⸗ 
fowitz, Siegfried von Schwamberg, Saroflaw. von Ohraze⸗ 
nitz, Zbraſlaw yon Puſnik, Bozdeg von Klingenberg, Pti⸗ 
biſlaw von Ratay, Bozdeg von Meſno, Romek von Taſow 
und Udalrich von Rynitz. Den Unterhalt dieſes Kloſters 
ſicherte der Stifter dadurch, daß er es mit einer großen 
Strecke Landes fürſtlich beſchenkte, und als eram 29, Auguſt 
12 71 ſtarb, vermehrte er dieſe Schenkung durch aberma⸗ 
lige Zuthaten und Anweiſungen im Teſtamente, indem er 
zufolge desſelben neuerdings eine beträchtliche. Waldfirede in 
der Rachbarſchaft, ferner ‚einen Meierhof Namens, Axar, ‚Kir 
nen. unweit gelegenen Teich ſammt einer Mühle, gleichwie 
‚endlich. dad Gut Wſcheraditz dem Kipfter anwies, in welchem 
letzteren er ſeinen Leichnam beizuſetzen befahl, — Sein 
Sohn Udal rich II, verlieh dem Klofier bei, feinem Tote 
im Jahre 1281 das: Gut Tryowa, welches die Mönche 
nachher gegen Profkolgs. und Sedletz vertaufchten. — Der 
zweite Sohn des Stifters, Namens Zbaͤnko, welcher Lan⸗ 
deskämmerer und Prager Burggraf war, fchenkte, als er im 
Sahre 1282 mit Tode abging,, dem Infelklofter ein hun⸗ 
dert Schock Prager. Groſchen, und aus dem Vermächtniſſe 
des dritten Bruders mit Namen. Bubdif law, ‚welcher im 
Sadre 1291 als, Probſt zu, Melnik ſtarb, we dem, Kaler 
dad Gut Tien anheim. 

| Ein, Enkel, bes Gründers, udalxich, — auf 
Bebraf, ſchenkte bei feinem im Jahre 1304 erfolgten Abe 
leben dem Convente neunzig Mark, Silber, fein Streitreß und 
feine ganze. Rüſtung, wofür die Mönche verpflichtet wurden, 
jährlich einmal fünfzig Arme zu ſpeiſen, und entweder. am 
Sterbetage oder binnen der ‚näfifolgenden drei Tage, 24 
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Meſſen leſen zu laſſen. — Ein anderer Enkel dis Sauftert 
Namens Wilhelm, ein tapferer unde berühmter Kriegs— 
mann, welchet im Jahre 1319 fein. Leben endete hinter⸗ 
fieß dem Kloſter fünf-Schod böhmiſcher Groſchen an jähr⸗ 
lichem Einkommen, wie nicht minder den Hof Pleſchiwetz 
welchen :man ſpäterhin mit. dem näher gelegenen: Höfe lzu 
Zaluſchy vertaufchte, gleichwie endlich Bdeflam vonHasi 
fenburg im Jahre 1358 das Dorf EUREN um — 
ſter einräumte. 

Ein Urenkel des Sufters, 86 in 6; Ba) * von 
Hafenburg (auch Zamorſti ‚genannt, weil er nämlich 
mehrere große Reiſen über das Meer gemacht hatte), dama⸗ 
liger Oberfttandedfämmerer, ſchenkte dem Klofter, teffen Kirk 
chenthurm er vom. Neuen hatte erbauen taffeni, im Sabre 
1368, 110 Schock Prager Grofhen zur Unterhaltung. der’ 
Kirche, ſo wie: übrigens die Hälfte: bet Gutes Giwina ſammt⸗ 
Allem, wad dazu gehörte, 6 Mark Silbers an jährlichen 
Einfommen tom. Gute Drojdow und : 100: Ehod Prager. 
Groſchen .an, baarem Gelde für. die dem Kloſter Angehörige 
Pfarre zu Obtſchow und vietzehm Schock Prager Groſchen 
jährlichen Eintommens vom Gute Genkau ; dagegen mußten 
für ihm täglich: drei und am Fefle des heil, Wälentin 14 
Meffen geleſen, und, am letzterwähnten Tage fünfzig: Arme 
gefpeifet werden. — Ab Zbinko Bagie HomiH afena 
burg, . Erzbifchof. zu: Prag, am 11. October‘ 1a. 11 ver“ 
flarb, beſchenkte en im Teſtamente die hieſigen Ordensmänner 
‚mit einer beträchtlichen Anzahl auserleſener Bücher; > 7 in 
Außerdem hatte das Klofier aber ' auch: noch mehrere 
andere Wohlthäter aufzumeifen, nümlich: Ritter: & wbä mir 
von Ehlum hinterließ demſelben bei feinem Rode! im’ Nähe 
re 1358 vier. Schod: Prager Silbergroſchen ar jährlichem 
Einfommen;von; feinen Beſitzungen; Stdn d.:N Stas 
niflaus& Pieſſik von Komaran ſchenkte auher bel 
feinem Ableben im Jahre 1377 seine große Mühle mit-Nas 
men -Wiina;, ſo wie: entih Andreas Mitrowfty 
von Nemyfl;. welcher Waffenträger des Prager Erzbis⸗ 
thumes war, für die Seele feiner Gemahlin- Margarethe von 

13 * 


— 195 — 


Vohutig, acht Schock Prager. Groſchen jährlichen ‚Einfoms 
mens ſtiftete, und überdied:eine große Feldwirthſchaft auf 
feinem, Gute. Nemyſl ſammt den dazu gehörigen Wieſen und: 
Waldungen dem Inſelkloſter ſchenkte. — Auf ſolche Weiſe ges: 
ſchah ed, daß Das Vermögen dieſes Kloflerd zu einer unge— 
wöhnlichen Bedeutenbeit heranwuchs, und daß dasſelbe eine 
überaus große Anzahl von Ordensgeiſtlichen ————— und 
zu unterhalten vermochte. 

Bis zum Jahre 1326 führte das Kloſter den Namen 
bes Klofteird auf der. Inſel oder auch zum heil. 
Laurenz,. beflen Bildniß auf dem Hauptaltare fiand, dann 
aber ‚änderte ..ed. feine Benennung: aus. folgendem Anlaß: 
Udalrich Bagic non Waldek, ein Urenkel des Stif- 
ters und. damaliger. Dombehant am Prager Schloffe hatte 
im Jabre 1320. eine Reife nah Rom vollzogen und von 
dort. nebſt mehreren anderen Reliquien. auch die. Gebeine' der 
heil. Benigna mitgebracht ;_diefe hinterließ .er bei feinem im 
Sabre 1326 erfolgten Tode dem hieſigen Klofter , welches 
zur ‚Ehre: der .benannten heiligen Sungfrau den Nomen Klos 
fer. der. h. Benigna, Kläflter fm. Dobrotime 
ansahm, und feit jener: Beit führt. 

‚Nachdem. das ſelbe bereits im Jahre 1420 von den 
Hufliten. zweimal geplündert, worden, ward es im. Jahre 
1421. von. Zijfa'd Motte überfallen; alle feine Bewohner 
wurden, obgleich fie demüthig um Gnade flehend den Wuth 
und. Race. ſchnaubenden Feinden entgegen gezogen ‚waren, 
- auf die graufamfte Art. ermordet, endlich aber ſämmtliche 
Gebãäude ausgeraubt, und zulegt angezündet. ; Was übri⸗ 
gend Die, Wuth ded Tyrannen Zijfe nicht, zerflört hatte, voll⸗ 
endeten feine. Hilfstruppen, welche ihm im folgenden Jahre 
bon Prag nach Pilfen folgten, und ald. die Waifen im Jahre 
1425 bie. feflen Schlößer Totſchnik und Zebra vergebens 
belagert, daher alſo bei ihrem Abzuge im Monate Mai die 
Städte Zebrot und Hokowitz aus Rache eingeäſchert hatten, 
überfielen ‚fie aud St. Benigna und liegen vollends keinen 
Stein auf dem andern. — So blieb dad Kiofter bis zu den 
Beiten. des Königs Wladiſlaw verwüſtet liegen,. indem das 
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mals bie "Herren Niklas und Johann Zagic von 
Waldek, mit dem Beiftande ihres Vetters Zdeneẽk Löow 
von Rojmitäl, die Kloftergebäude neuerdings erbaut und 
Auguftinermönde anher berufen haben, Als jedoch das 
Geflecht der Zagice bald nachher alle feine Beſitzungen im 
Podbrder Kreife verkaufte und in den Leitmeritzer Kreis über⸗ 
fiedelte, verlor. das Kiofter durch die Entfernung diefer mädye 
tigen Beſchirmer feine GStügen, verfiel, und die Möndye 
wanderten aus, fo, daß das Klofter nleder bis zum Jahre 
1643 verlaffen fand, in welcher Zeit ein gewiffer Jo⸗ 
hann Kolens von Kolna, Oberamtinann zu 3birow, 
den anber wiederkehrenden Auguftinermönden die nöthige 
Unterftügung zur Herſtellung der Gebäude, fo wie fie noch 
heutigen Tages beitehen, auf feine eigene Koften angedelhen 
ließ. Die ehemaligen Beſitzungen des Kloſters waren jedoch 
inzwiſchen, theils durch Kauf, theils durch Schenkung an an⸗ 
dere Eigenthümer übergegangen, und kamen daher wegen 
des verjährten Genußes nicht wieder heim, 

Zur Beit der in der öſterreichiſchen Monarchie vorge⸗ 
nommenen Kloſteraufhebung entging dieſes Convent dem all⸗ 
gemeinen Schickſale, indem Se. Majeſtät der Kaiſer Jo⸗ 
ſeph IT. allhier eine Pfarre zu errichten befahl und ber hie⸗ 
ſigen Geiſtlichkeit einen nützlichen Wirkungskreis anwies. — 
Gegenwärtig befinden fich daſelbſt 4 Prieſter nebſt einem Laien⸗ 
bruder. — Der Stiftungsgenuß, welchen das Kloſtet noch 
bisher aus den Zbirower obrigkeitlichen Renten bezieht, bei 
trägt jährlich 9 Metzen Waigen, 46 Meben Kor, 6 Meben 
Gerſte, 3, Messen Erbfen, 12 Fäffer Bier und Yo Schöpſe. 

‚Hfitowec; Oſtrowetz, Woſttowetz, ein mitten im 
Walde 13 Stunde nördlich von Zbirow, 153 Stunde von 
Prag entfertites Dorf mit 21 Hausnummern , 36 Wohns 
pariheien und 152 Einwohnern, — In dem unfern von 
hier gelegenen Berge Pland Hora werben die merkwür⸗ 
digen Verſteinerungen, welche unter der — Ento⸗ 
molithen bekannt ſind, gefunden. — 

| Pliffomw, ein Dorf, welches * halbe Stunde ſüd⸗ 
weſtlich vom Anteorte 14: Stunde von Prag entlegen 
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Mt, 36 Häufer mit 67 Familien und 209 Bewohner ents 
hält... Hier in der Nähe liegen auch die Einſchichten B u: 
tow, eine Förftertwohnung, und Kleins Augezd, ein 
Meierhof mit einem Schafftalle, Ä 

Prif ednice, Prihifebnig, ein etwa 3 Stunden von 
Zbirow nördlich und 143. Stunden ‚von Drag. entfernte8 
Dörfhen, welches 15 21. Partheien und 
92. Menfchen zählt, | 
.. Sklend’Hut, Glashütte, ein 32 Stunde weſtſüd⸗ 
weſtlich vom Amtsorte, 17 Stunden von Prag entlegenes, 
aus 12 Häufern beftehended Dörfchen mit 22 Familien und 
einer Bevölferung von 101 Menfchen. Wegen des in der hie« 
figen Gegend äußerſt häufig vorfindigen Quarzfandes von vor: 
züglicher Reinheit, fo wie wegen der allhier vorhandenen Menge 
und Wohlfeilheit ded Holzes beſtand dafelbfi ebedem wirklich 
eine Glashütte, welche diefer erft in der neueren Beit zu 
Stande gefommenen Anfiedlung den Namen gab, dermal 
jedoch wieder eingegängen iſt; dennoch aber wird jener Sand 
noch immer fo fehr gefhäßt, daß er gegen Erlag eined ges 
wiſſen Pachtgelde3 von: vielen Glasfabrikanten felbft aus fehr 
fernen Gegenden geholt wird, und als eine nicht fo ganz 
unbeträchtlihe Ertragsquelle für die obrigkeitlichen Renten 
ber Herrfchaft Zbirow anzufehen iſt. 

Sebetice, Sebetfis, anderthalb Stunden von Zbi⸗ 
row weſtlich, 153 Stunde von Prag, umfaßt 41 Num⸗ 
mern, 58 Wohnpartheien und 249. Menſchen. 

| Strafice ‚ Strafhis, ein ſehr zerftreut liegendes, 
großes Dorf, und ehedem ein für ſich beſtehendes Ritter⸗ 
gut; es liegt drei Stunden ſüdlich vom Amtsorte, 17 Stun⸗ 
den von Prag, hat 173 Hausnummern, 341 Familien und 
1,664 Bewohner , ferner ein Schichtamt, eine dem’ heil, 
Laurenz geweihte Kirche mit einem Lofaliften und ein Tri⸗ 
vialſchulhaus, woran oberbalb der Eingangsthüre eine ger 
goffene Eifenplatte mit folgenter "Auffchrift zu ſehen iſt: 
wiz tVto! gak, petlge 
‚.Mo6Gnär Ä 
0 naYCenJ DJtek! 
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Aut) Sieh hier! Wie (da) forgt 
der Herrſcher 
"Um die Belehrung der Kinder! 

Strkebnuſſka, Strebnuſchka, 14 Stunde von Zbirow 
norbweftlih,, 154 Stunde von Prag, Hat 20 —— 31 
Wohnpartheien und 156 Einwohner. 

Swegkowice, Sweykowitz, ein an der pilſner 
Heerſtraße gelegenes Dorf, welches 4 Stunden ſüdweſtlich 
von Zbirow, 18 Stunden von Prag entfernt iſt, 32 Häu⸗ 
fer, 50 Bamilien und 243 Bewohner enthält. — ge⸗ 
hört auch die einſchichtige Mühle Caſek. 

Syra, eine Stunde ſüdweſtlich von Zbirow, 15 Stun⸗ 
den von Prag entlegen, mit 24 Wohngebäuden, 41 Pars 

theien und 210 Menfcen. 

Tegkek, Teytſchek, eine halbe Stunde öſtlich von Zbi⸗ 
row, 14: Stunde von Prag, umfaßt 36 Häufer, 56 Bar 
milien und 244 Einwohner. 

Tiena, Tien, eim drei Stunden fübfich vom Amts⸗ 
orte, 17 Stunden von Prag entfernte Dorf, welches 50 
Wohngebäude, 93 Parteien und 361 Bewohner zählt, 
ehetem ein für fich beftehendes Gut war, und als ſolches 
im Sahre 1391 vom Bubiflam, Probfte zu Melnik, einem 
Abkömmlinge des erlauchten Gefchlechted der Hafenburge, bei 
feinem Ableben dem Klofter zu St. Benigna gefchenft wor⸗ 
den iſt. Anher gehört auch die Einfhiht Smolarna, — 
Unweit von bier am Berge Kaſchna⸗Hurka findet man . 
ſehr ſchöne Amethyſtquarze. 

Tezkow, Tieſchkow, ein zwei Stunden füdweftlich 
vom Amtdorte, 16 Stunden von Prag entlegenes Dorf 
mit 45 Gebäuden, 97 Wohnpartheien und 446 Einwohnern. - 

Wegmwanow, Weywanow, 2 Stunden weſtlich von. 
Zbirow, 16 Stunden von Prag entfernt, hat 52° Haus⸗ 
nummern, 84 Wobnpatiheien, 352 Menſchen und eine Tri⸗ 
vialfehule. In der Nähe find reiche, jedoch unbenügte, Steine 
kohlenlager. — 

Woleſſna, Dlefhnd oder Wolefchno, ein Dorf zwei 
Stunden ſüdlich von Zbirow, 16 Stunden von Prag entlegen, 
zählt 61 Wohngebäude, 116 Familien und 488 Bewohner. 
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BS8agecow, Sojetſchow, ein dritthalb Stunden: ſüdlich 
vom Amtsorte, 163 Stunde von Prag entfermes Dorf mit 
62 Nummern, 117 Wohnpartheien und 522 Einwohnern. 
Endlich gehören auch noch drei Häuſer mit 14 Men: 
ſchen in dem Dorfe Pawlowſko welches im Pilſner 
Kreiſe 5 Stunden von Zbirow entfernt liegt, zum Amtöges 
biete der Herxſchaft 8birow. ,— re 





Vira eo 


RE Staatsherrſchaft Totf nik 





Sie, liegt. Im weftlihen Bezirke des Kreifes, an ber 
Reichsheerſtraße, und wird gegen Aufgang von. der Herrſchaft 
Königshof ſo wie von dem Gute Tmain; mittäglich von 
der Herrſchaft Hokowitz, von dem Gute Praſkoles und von 
der Herrſchaft Lochowitz, weſtlich von der Herrſchaft Zbirow 
und gegen Mitternacht von: der zum Rakonitzer Kreiſe gehös 
tigen. Herrfchaft Pürglig begränzt. DE | 
Diie größte Länge der. Herifchaft Totſchnik beträgt von 
dem an der Reichöftraße liegenden, zur Herrſchaft Hokowitz 
gehörigen, einſchichtigen Wirthshauſe Boucalfa gerechnet, wo 
die Zerhowitzer Grundſtücke beginnen, bis zu der ſteinernen 
Brücke hinter dem Dorfe Zditz, wo das Königshofer Gebiet 
anfängt, 38 Stunden, fo wie die größte Breite. von der Zbi⸗ 
rower Gränze bei- dem Walde Januſchka bis zum Ende der 
Sedleger Fluren an der, Hofowißer Gränze 21 Stunde, 
Der gefammte Flächenraum dieſer Herrfchaft beläuft fi ‚auf 
13,812 Joh 92 Geviertflaftern, indem nämlich 5,900 Joch 
249 Quabratklaftern Aecker, 1,163 Joch 59 Geviertklaftern 
Wieſen, 145. Joch 996. Quabratllaftern Gartengrünte, 
1,985. Joch 1,014 Geviertllaftern an, Hutweiden, 55.30 
984 Quadratklaftern Teiche und 4,561 Zoch 1,080 Ges 
viertflaftern an Waldungen vorhanden find ,: bon welchen 
Grundftiiden 787 Joch 1013 Geviertklaftern Felder, 222 
Joch 1589 Quadratklaftern Wiefen, 24 Joch 1402 Geviert⸗ 
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Haftern Gärten, 52030 4r Quabratlaftern Hutweiden, 
54 Joch 1 ‚268 Geviertklaftern an Leihen und 3091 Joh 
1,128 Quadratklaftern Wälder: den hiefigen- Dominitalbes | 
fißftand ausmachen. 

1... Die. Gefammtzahl der: Bewohner dieſer Heitſchaft um⸗ 
faßt 6,872 Seelen, wovon 3,307 Individuen männlichen, 

3,565 weiblihen Geſchlechtes, 6,849 katholiſcher, ı 1 Pers 
fonen proteftantifcyer und 12 mofaifher Religion find ; fie 
bewohnen überhaupt ı Stadt, ı Städtchen und 13 meiftens 

theils große Dörfer, welche, zufammen genommen, 91 3 — 
gebäude und 1,560 Famillen enthalten. 

Der größte Theil dieſer Herrſchaft beſteht abwechſelnd 
aus mäßig hohen Bergen und ſanft ausgetieften Thälern, ſo 
zwar, daß ber mittägliche Antheil verſelben am ebenſten liegt, 
ein reiches, weit gedehnted Kalfgebirge und einen fruchtbareren 
Boden hat, indeß der mitternächtlicye Theil dieſes Amtögebieted 
weit mehr betgig, Pälter, rauher und minder-fruchtbar, dages 
gen aber wieder reicher an Waldungen iſt, umd mächtige 
Lager von -vortrefflichen Eifenfteinen befigt, indem au wirk⸗ 
lic) an fünf verfchiedenen und von einander entfernten Stellen 
Eifenerze ausgebeutet werden, nämlich; 

1. In der Hkebener ——* im Walde Petrowka. 

2. In der Kajetanszeche unweit von Totſchnik. 

3. In der Annazehe am Walde 'Bahotka, 

"4. In der’ Höedler Zeche: bei dem Dorfe Hkedl und 

— in der Gt. Barbarazeche am Dorfe Zditz. 

Jununerhalb der Herrfhaft find jedoch dermal feine Eis 
fenhütten vorhanden, da die Erze aus den vier erfieren Grus 
ben zum Karlshüttner Hochofen auf der: Herrfhaft Königs⸗ 
Hof, aus dem letzten Bergwerke aber zum Hochofen in Kor 
marau auf der Herrſchaft Hotowit bezogen werden. — Son⸗ 
ſtige, befonders merkwürdige, Steinbrüche find: Jener bei - 
Berhomwig , wo auf einem; dichten Grauwaden « Sandfteine, 
gleichwie der beim Dorfe Stfenig, wo auf einem eiſenſchüßi⸗ 
gen, dichten Sandfleine ausgezeichnet fhöner Wawellit vors 
kömmt. Am Dorfe Zditz bricht ein fehr Dichter und feinkör⸗ 
niger Grünſteinporphyr, welcher zu verſchiedenartigen Stein⸗ 


mebarbeiten benügt wird. — Vorzüglich bemerkenswerthe 
Berge find der Weliz, unweit vom Dorfe Kublow und 
der Totſchniker Schloßberg, fowohl wegen ihter uns 
gewöhnlichen Erhöhung, ald auch wegen: ihrer gefchichtlidyen 
Dentwürdigfeit, wie noch weiter unten — angezeigt 
werden ſoll. 

An fließendem Gewiſſer find — Bäche vorhan⸗ 
den: die Litawka, welche aus der Herrſchaft Lochowitz 
bei dem Dorfe Chobaun hereinfömmt und unterhalb dem 
Dorfe Zditz, nachdem diefelbe einen ‚Pleinen-unbenannten Bach. 

am Dorfe Ehodaun aufgenommen hat, in die Herrſchaft Kö— 
nigshof Überftrömt ; der rothe Bach fließt ebenfalls aus 
der. Herrſchaft Eochowig bei dem Dorfe Baborin herein, geht 
alsdann bei dem Dorfe Zdig vorüber, und, nachdem er: dort 
den Totſchniker Bach aufgenommen hat, vereinigt er fich uns 
ter dem Dorfe dig mit der Litawka; der Totſchniker 
Bach .entipringt oberhalb dem Dorfe Stfenig, fließt Durch 
ten Zebraker Mühlteich, dann durch den Totſchniker Schloß—⸗ 
teich, endlich bei dem Dorfe Hredl vorüber, wo er einen 
kleinen unbenannten Wildbach aufnimmt, und verbindet fich 
vor dem Dorfe Zdis mit dem, rothen Bade, Die vorhans 
denen Teiche find, insgefammt vier ander Zahl, unbeträchtlic. 

Der einjährige Ertrag der dajigen urbaren Grundfläche 
iſt auf 6,004 Meten Waigen, 13,446 Meben Korn, 7,784 
Metzen Gerfte und 11,932 Meben Hafer, ferner auf 12,692 
Gentner Heu nebit 4,216 Gentnern Grommet und auf 999 
Klaftern harten, gleihwie auf 3,850 Klaftern weichen Hol;ed 
* berechnet 5 hiezu find für den landwirthfchaftlichen Befrieb ins⸗ 
geſammt 443 Pferde, und zwar 4 Hengfte nebſt 27 1 Stute 
ten und 168 MWallachen, fotann 1565 Rinder, nämlich 25 ı 
Ochſen fammt 1,314 Stüd Kühen und 3730 ———— 
vorzüglich veredelte Schafe vorhanden. 

Unter allen vorhandenen Gewerbszweigen iſt das Na⸗ 
gelſchmiedhandwerk, wegen den vielen ſowohl auf der Zbiro⸗ 
wir, als auch auf der Hokowitzer Herrſchaft beſtehenden Ei— 
ſenwerken das allergemeinſte und beliebteſte, fo zwar, daß 
die Zahl: der- Arbeiter und die Menge der gelieferten Arbeit 
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in dem Berhältniffe beträchtlicher wird, als nebft der eigene 
thümlichen Anzahl ber diesfälligen Meeifter und Gefellen ges 
‚wöhnlid auch noch die. weiblichen Familienglieder, wenn 
nicht. dringendere häusliche Geſchäfte fie abhalten, an der 
Eſſe und. am Amboſe wader mitzuarbeiten pflegen. — Außer 
dem gibt ed auch zu Zebraß viele Tuchmacher, welche jedoch 
nur gemeine und mittlere Tuchſorten liefern. — Vom Handel 
kann hier ımter den. nämlichen Verhältniſſen eben-fo wenig. 
‚gefagt werden, als dies bei der. Herrſchaft Zbirow der Fall 
war; da nämlich die wenigen. Spezereiwaarenfrämer fowohl 
in der Stadt Zebrak;, ald auch in dem Städtchen Zerhowitz 
von allzu geringer Bedeutenheit ſind, als daß ihre Handels⸗ 
unternehmungen einer mehreren Erwähnung angemeffen ſeyn 
jolten. Ei 

Die einzelnen, zu dieſem denhaſtsbejrte gehötigen 

Ortſchaften find: 
Der Amtdort Zoinit oder Toiſchnik, welchet 
unweit von der Reichspoſtſtraße, 11 Stunden Weges weſt⸗ 
ſüdweſtlich von Prag, 4 Stunden von der: k. Kreisſtadt Ber 
raun gleichwie eine Stunde vom Städtchen Zerhowitz ent— 
fernt iſt, und insgeſammt 30 Häufer mit 51 Familien und 
235 Bewohner zählt. Die obrigkeitlichen Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude find vor den übrigen Häufern wegen a befe 
feren Lage und Bauart ausgezeichnet. 

Allhier befinden fi zwei alte Burgen ,' nämlich > un⸗ 
mittelbar innerhalb der Ortſchaft Totſchnik, auf einem, über 
den Schloßteich mäßig emporragenden Felſen, die Uiberreſte 
des alten Schloſſes Zebrak, indem hievon dermal nur hoch 
zwei runde Thürme nebſt den loſen Hauptmauern vorhanden 
find, und auf einem benachbarten, hohen und ſteilen Berge 
die noch ziemlich guterhaltehe Veſte Totſchnik, welche eis | 
nen beträchtlihen Umfang, nämlich vier Schloßhöfe und zivei 
Thore hat ; oberhalb dem an der Südſeite gelegenen Haupts 
eingange 'getwahrt man: zehn in Stein gehauene Wappenbilder 
jenet Länder, ‚welde am Anfange des ızten Jahrhunderts 
mit dem Königreiche Böhmen vereinigt waren; auf dem ers 
ſten Schloßplatze, wo die königlichen Gemächer ftanden, "trifft: 
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man nichts mehr ald die Haupfmauern: und an ihrer innern 
Seite Spuren einer vorhanden gewefenen Malerei ; übrigens 
find hier audy noch die Gewölbe des königlichen Marflalls 
unverjehrt zu fchauen ; im zweiten Schloßhofe, welcher. ges 
säumiger ift, ats der erſte, findet man mehr oder minder 
verfallene Wohnzimmer, fo wie Lie im gothifchen Geſchmacke 
erbaute und noch wohl erhaltene Schloßfapelle und in einer 
‚daran floßenden Kammier eine große mit Eifenblecy und mit 
fiarten Schienen befchlagene Kifte von Eichenholz, welche 
zur Aufbewahrung der Schäge und Urkunden gedient haben 
foil, einen Pfeil, einen Morgenftern und mehrere fleinerne 
Kugeln; im dritten Schloßhofe fieht man außer dem fehr 
tiefen, jeboch mehr als zur Hälfte verfchütteten Brunnen, 
nichts als verfallene Mauern, gleihwie auf dem vierten 
Hofraume, ber nach der Nordfeite hin ein Pleined Xhor 
bat, vor welchem eine in den Felfen gehauene Gifterne ,: die 
mm zum Auffengen des Regenwaſſers beftimmt war, ges 
‘ troffen wird; unweit von hier, auf dem Gipfel des Berges, 
iſt ein Bleiner See, welcher allgemein der ſchwarze Se 


beißt, 
VJenes erfiere Schloß ward gegen bad Ende bed drel⸗ 
zehnten Jahrhunderts von den mächtigen Beſitzern dieſer ge⸗ 
ſammten, weitgedehnten Umgebung, den Herren von Haſen⸗ 
burg, erbaut, nach dem Tode des Wilhelm Zagic aber im 
Jahre 1319 an die k. Kammer abgetreten, jedoch vom Kö— 
nige Johann im Jahre 1336 abermals dem Herrn Jehann 
von Hafenburg für die Stadt Budin überlaſſen. Im Jahre 
1348 warb-ed von biefer Familie neuerdings, und zwar an 
den königlichen Prinzen Johann, Karls IV. Bruder und das 
maligen- Hetzog in Kärnthen verkauft; dieſer verfchünerte 
dasſelbe und erneuerte vorziiglich die durch die Länge der 
Zeit eingegangene Schloßkapelle, welche zur Ehre des heil; 
Apollinar errichtet worden war, und ſtiftete daſelbſt ein täg⸗ 
liches Meßopfer, indem er zu dieſem Zwecke die Einkünfte 
vom Gute Praſkoles beſtimmte. Nachdem jedoch dieſer Her⸗ 
zog Johann im Jahre 1350 von feinem Bruder Karl’ das 
Markgrafthum Mähren erhalten hatte, trat er dem letzteren 
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alle ‚feine Beſitzungen, bie er In Böhmen. hatte," hiemit alfo 
aud) Zebrak, ab,, Diefes Schloß wählte Kaifer Karl LV., 
da ihm die Umgebung desſelben fo fehr..gefiel, zum: Som⸗ 
meraufenthalte,. verließ ed aber noch im nämlichen Fahre: ganz 
betrübt auf immer, weil er daſelbſt feinen erfigeborenen Sohn, 
Karl, ‚ein Kind von 2 Jahren, am 30. December verloren 
Hatte. — Der Sohn uud Nachfolger iKarlp, König Wenzel 
W. erkohr das Schloß Zebrak abermals zum Sommerfige, und 
die vielfältigen: Beſchlüße, welche er. non: hier, ergehen ließ, 
fo. mie manche andere Umſtände — — er di gern 
und, oft verweilt habe, 

.ı Deshalb. und weil. er feines Vaters ieblingodeſte, die 
Karleburg. (Karluͤw Teyn), nicht fo angenehm fand-, übri⸗ 
gend aber; wegen den im. Reiche, Überhand: mehmenden Uns 
ruhen eine ‚eben fo feite und der damaligen Kriegskunſt trot⸗ 
zende Burg. ſowohl für die Sicherheit. feiner: Perſon/ als 
auch zur Aufbewahrung ded Staatsſchatzes und des Reichs⸗ 
archivs, obendrein in der Nähe ſeines Sommeraufenthaltes 
zu haben wünſchte, „erbaute er. auf dem benachbarten hohen 
und ſteilen Berge das große und feſte Schloß, dem er die 
Benennung. Toẽnjk, (die Drehburg) beilegte, weil man, um 
bis zu derſelben auf den Gipfel des Berges zu gelangen, | 
breimal den Berg. umfreifen muß..— Ad die Volksunruhen 
nad) feinem ‚Tode ausbrachen und ber. König Siegmund die 
im biefigen Schloſſe aufbewahrten Schäße fortſchaffte, dem⸗ 
nach alfo.nuch bie Veſte felbft. minder beachtete, geſchah es, 
daß Hanuß von Kolowrat ſich fomohl des Schloſſes Torfeinik, 
als auch der. Zwingburg von Zebrak bemächtigte. Weide wurden 
im Jahre 1425 von ben Taboriten, welche mit 7,000. Mann 
Fußvolk und 900 Reitern ‚heran gezogen waren; ‚belagert‘; 
fie mußten jedoch unverrichteter — wieder — 

Er re 

Nachdem bie Unruhen in Bbbmen ai vöriber ri 
ren, wurde. die Herrſchaft Totſchnik abermals vor der k. 
Kammer eingezogen, und. gegen dad Ende ded.Zahres’1 509 
vom Könige Wiladiflam II. an, den Grafen Chriſtoph von 
Guttenflein,. fo wie endlich vom Könige. Ludwig. an Johaun 
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von Wartenberg Herrn auf Zwierzetitz pfandwelſe abgetre⸗ 
ten, welcher fie im Jahre 1534 dem Oberſten Burggrafen, 
Wolfgang Kragit von .Krage, Herrn anf NeusBiftris, übers 
ließ, von welchem fie: im: Jahre 1545 an’ Johann von Walde 
fein, Heren auf Peruz, im Jahre 1552 an den Herrn Jos 
hann von Lobkowitz, immer noch als ein’ Pfand, übergingz- 
diefer letztere Beſitzer brachte fie endlich mit Bewilligung / des 
Kaiſers und mit Beiſtimmung der Ständeverſammlung vom. 
Jahre 1556, machen er den hiefür bedungenen Kaufftyile 
ling; erlegt hatte, erbeigenthümlich an ſich —Von dieſer 
Zeit an blieb die Lobkowitz'ſche Familie: im Beſitze der Here 
ſchaft Totſchnik, bis auf Wilhelm Popel von Lobkowitz wels 
cher zur Beit des Kaiferd Ferdinand IT: zu Bbirow feftgefegt 
wurde, nachbem ſeine ſämmtlichen Befigungen ; hiemit dalſo 
auch Totſchnik, von der: Krone eingezogen worden, beren 
Eigenthum dieſe —— auch von jener Zeit bis heut zu 
Tage geblieben:äft. _ 

+: Bu der. Hıtfdaft Rotſchuik gehören und nech 3 Ein⸗ 
ſchidlen nämlich bad" Jägerhaus am Walde Ob iſ ch eim 
Häuschen am Podhrader VTeich damme und die Du 
ſenmeiſterel Bahofta. 2 

Zebrak, Bettlerw, .Zebracium, Mehdicum, ‚ie 
ne freie Schutzſtadt an der "Pilfner Straße, fünf’und: eine 
halbe Poſtmeile von Prag. weſtſüdweſtlich, eine halbe Stunde 
ſüdlich von Totſchnik entfernt, hat 156 Hausnummern mit 
297 Familien und insgeſammt 1, 197 Einwohner. — Das 
Wappen dieſer alten Stadt enthält zwei über einander ſtehen⸗ 
de ſchreitende Löwen, welche durch ein mitten: dazwiſchen 
geſetztes Schild gettennt find. — Sie hat keine Mauern, 
wohl aber zwei Thore, eines am öſtlichen Ende, welches 
dab: Prager Thor heißt, und das Pilſner Thor an der weſtli⸗ 
hen Seite ; die vor dieſen Sporen beſindiichen ——— nennt 
man die Vorſtädte. 
Die Stadt beſteht eigentlich bloß aus dem. Fonggedehns 
* Marktplatze, in deſſen Mitte die Stadtkirche neben einem 
kleinen Teiche ſteht; die Anzahl der Gaſſen iſt ſehr unbe— 
deutend, indem kaum mehr als vier. derſelben vorhanden find. 


— RI m 


Die, Bauart der Häufer ifi ziemlich. hübſch, ‚fie find, faſt in 
ber Mehrzahl, ein Stockwerk hoch und aus Steinen, aufges 
führt. Die öffentlichen Gebäude, find dad. ſehr zinfache Rath: 
haus, die geräumige, hohe; und belle, Decanallirde 
unter dem Titel des h. Laurenz, welche ſchon im Jahre 1 384 
ihren ‚eigenen Seelſorger hatte, die große und, bequem ein⸗ 
gerichtete, Dechantei und ‚ein zur. Berpflegung von zwölf 
verarımten, und, erwerböunfähigen eingebornen Perſonen ges 
fiftetes Spital; die vorhandenen fünf Gaſthäuſer ſind zum 
Theile empfehleuswerth. m, Ian dieſer Stadt werben: ‚alljäbs 
ig 3 Märkte, und zwar, einer am Dienfitage der Pfingſt⸗ 
woche, der zweite am Tage des heil. Laurenz-und ber dritte 
am Fefte der heil. Simon und Judas parken. — Die 
nächften. Umgebungen find freundlid). st 
In der vor dem weftlichen Ende. Lintg an. — Heer⸗ 
firaße gelegenen Niederung. iſt ein ergiebiges, dermal iedoch 
beinahe ganz erſäuftes Steinkohlenwerk, wo eine recht gute 
Pech⸗ und Schieferkohle gegraben wird, in welcher ſich oft 
ſehr ſchöne Abdrücke und Verfleingrungen,, ‚namentlich. von 
mannigfultigen Palmengewächfen, vorfinden. , Die biefigen 
Steinfoplengruben lieferten ehedem alljährlich im Durchſchnitte 
über 6000 Gentner an Ausbeute, und al$ eine befondere Merkz 
würdigfeit verdient der Umftand hier angeführt zu werden 
daß daſelbſt die erfie Dampfmaſchine zur Heransicheffung 
der Grubenwäſſer errichtet wurde , welche ‚jedoch: feither mit 
dem Verfalle des übrigen Werkes befeitigt worden ifte u... 
Diefe Ortfchaft hieß urſprünglich Lh ota, und: erhielt die 
dermalige Benennung erft zur Zeit des Königs, Pfemyſl Ot⸗ 
tokar, von ihrem Grundheren Wilhelm ‚Bagic von. Hafenburg, 
indem derfelbe hiedurch die Werarmung feiner Befigungen an- 
deuten wollte ; üherdies ‚war fie.urfprünglich nur ein Markt⸗ 
fleden, inbem fie erſt vom Könige-Wenzel IV; indie Baht 
der Städte erhoben worben- ift, 
Z3u den wichtigen Begebenheiten ber Stadt gehören, chf 
dem, daß Zebraf im Monate Juni des Jahres 1420 der Sitz 
‚bes päpfllichen Legaten, des damaligen Biſchofs von Lunen, war, 
welcher allhier den von der huſſitiſchen Parthei abgefallenen 
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Udalrich von Rofenberg in den Schooß ber. Patholifchen Kirche 
aufnahm, inöbefondere zwei feindliche Uiberfälle, nämlih: im . 
Jahre 1425 ward fie von dem huffitifhen Heere, im Zahıe 
ı6r1 von den Paſſauiſchen Soldaten, gleichwie endlich im 
Jahre 1639 von den Schweben geplündert und verheert. — 
Am14: October 1524 ereignete fich bier inder Nähe, und zwar 
Auf deni Wege nad) Prafkoles, bei ganz heiterer Atmofphäre, und 
ohne daß irgend eine auffallende- Erſcheinung vorherging, mit 
einem heftigen, donnerähnlichen Knalle ein Meteorſteinfall; der 
zum Vorſchein gekommene Ben wird im vaterlänbifgen | 
Nufeum aufbewahrt. 

- Die Stadt Zebrak ift reich an —— Männern; 

PAR zwar find nebjt dem von feinen Beitgenoffen Hochgefch 2 
ten Staatömanne, Udalrich Zagic von Zebraf, wels 
her im Jahre 1318 oberfter Burggraf zu Prag war, alls 
bier folgende Gelehrte dem Baterlande gefchenft worden : 
= Wächaw Clemens, inögemein Zebracenus ge: 
nannt, welcher am Ende des 16. und am Anfange des 17. 
Zahrhunderts leble z; er war und iſt noch immer ein ſehr ge⸗ 
feierter Dichter, insbeſondere ein glücklicher Nachahmer des 
Virgil im Epos; fein gelungenſtes Werk iſt die Guſtaviade, 
ein Heldengedicht in neun Geſängen, womit er die Sieges⸗ 
thaten des Königs Guſtav von Schweden beſang; er warb 
als ein Utraquift aus dem Baterlande verwiefen und in feinen 
Gedichten: bejammert- er oft eh und rührenb das Loos | 
Wine Verbannung. 

So hann a. geboten im Jahre 1776, der 
gefammten Mechte Doctor, k. k. Rath, Profeſſor der böhmie 
ſchen Sprache und Literatur an der hohen Schule zu Prag, 
ein beliebter und geehrter Schrififteller und Dichter in vater⸗ 
Fändifcher Mimdart. Seine bisherigen Schriften find‘: Ele⸗ 
‚gie-na Karla z Fürſtenberku, Etery w bitwe v Stokachu za⸗ 
bit byl. WPraze 1799. — Mzenſſtj rytjti, aneb odpkata 
vᷣdatnoſti. Stäroteftd-podiwne prhody. W Praze 1799. — 
Wlaſtenſſtj zpẽwowẽ Jana Negedleho. W Praze 1800. — 
Smit Abelowa, od Geſnera fepfand a do deſtého pfelofend. 
WB Praze 12. 1300, znowa wydand 1804. — Wälekriy 
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zpẽw pro keſt off, W — r800. Gelfy pautnjf, 

zınemedepoipkelojeny. WYraze ıgor. und 1802 — ‘Hs 
merowa Iliada, zpew prwnj. W- Praze ı goF. iD krande 

ſtch nefftowicyh,; preloz. W Praze-rgos. — Bohinſche 

Grammatik. '2- Bände, Prog rgog und’ 1805: 218 Auflaye, 
1309. Z3te Yuflage 1821. — CEhwalokeẽ pri’ ptilezitoſti 
Boy; GoO. M. Ir Jozef Knjjeia Wlaͤdar domu Lichtenſſtain⸗ 

ſteho 2c. za deͤdice ꝛc. ſweho P. bratra Aloyzya ſe propläfyl: 
WeoPraze 05.—MDafnys a prwnj plawec. W Prager, 

1805. —Mlaſatel deſty, ſpis ctwrtletnjk povẽenj a obweſelenj. 
WPraze. g. IV dily 1806. 1807. 1808. 1818: — Numa 
Pompilind;zfrancauzjteho prelogeny: WPraze.r2: 1808. — 

Exercier-Reglenient: ‚pro.c. & Infanteryi deſty pfelojeno, : 
BB Praze gu 1808. — Kniha wſſeobeenich / zaͤkonü mẽſtſt ych. | 
- WITT 3 1812. — EdwardaMounga iwilenj aneb rozgj⸗ 
maͤnj noẽnj, 3 anglideho prelozeneé. 8. WPraze 1920. — 

Uiberdieß hat er auch einen rühmlichen Antheil an dem von Dos 

browſty heraufgegebenen. zn io wiean ehe - 

Sebränj. bainj; gendmmen. 

Sebafian,, Hutwtowfty,; — im Jabre 
1770, Magiſtratsrathallhier, rühmlichſt bekannt durch ſein 
klaſſiſches Gedicht: Dewins 2 dily⸗ We Proze 1805. 243 
ferner als Verfaſſer des Werkes: Zlomky o keſkeͤm bafnictwi; , 
zwlaͤſſt o prozodyi. W Praze 1820. 8. wodurch er ſich um 
die. Verbeſſerung der Mutterſprache höchſt verdient gemacht hat, 
und die Sammlung feiner Gedichte unter dem Titel: Band 
drobne, W Praze 1820. 12. Endlich iſt derfelbe- ebens 
fals Theilnehmer an Puchmayer's: Sebranj. bafmj, an Klic⸗ 
perad Almanach und an der! von J. Hromädko zu Wien 
herausſsgegebenen Zeitichrift 2: Prwotiny pekuych vmẽnj. 

Adalbert: Negedly, geboren im Jahre 1772, 
ehedem Pfarrer. zu Welis, ſodann zu, Miröſchau, nunmehr. 
Dechant in feiner Vaterſtadt, ein ſehr geachteter, vaterländi⸗ 
ſcher Dichter: und Kanzelredner Er ſchriebu Pifin fe dni na⸗ 
rozeni Cyſare Frantiſſta II. 1794. w Praze. — Zpẽwy z ta⸗ 
rodegne fletny wybrané. WB Praze. 8. 1794. — Poſledni 
ſaud. WPraze 1804. 12. —Medẽelny kaͤzanj. 2 dily. WB; 

Topogr. des Beraun. Kt, 14 


Praze 1806. 8. — Emäteinj kaͤzanj. 2 bily, WPraze 
1807. 8. —  Labiflaw a ditty gebo. Pribẽh pro miäde;, 
WB Praze 1807. 8. — Karelätwrig, nauind baͤſeñ w ofmi 
zpẽwjich. Rip. — Außerdem ift er: ein fleißiger Mitarbeiter 
an Puchmayer's: Sebranj bainj, an Klicpera’d Almanach, 
an den. Beitfcehriften Hlafatel, Cechoſlaw, Dobroſlaw, Pijtel 
Miadeje, gleihwie endlich an Bieglers: Bu: taditel ro» 
dich, ditek, pẽſtaunũ a vütell, 

Gerhbowice, Berhowig, ein unterthänigeß Städte 
chen, welches, in einem ‚überaus freundlichen Thale an ber 
Reichöpofiftraße gelegen, anderthalb Stunden ſüdweſtlich von 
Totſchnik, 7 Poſtmeilen von Prag, drei Poflmeilen von ter 
k. Kreisſtadt Beraun entfernt ift, 148 Häuſer, 222 Wohn- 
partheien und 927 Einwohner hat, Es bildet eine einzige 
Doppelreihe von Häufern, welche mittelmäßig hübſch gebaut, 
zum Theile ein Stockwerk body und mehrentheild von Steinen 
aufgeführt find... Die merfwürdigeren Gebäude jind: Die 
Pfarrkirche, welche zur Ehre ded heil. Martin B. erbaut 
if, ferner dad am öfttichen Ende der Drtfchaft befindliche, im 
Jahre 1820 heu erbaute freundlide Trivialſchulge— 
bäude, das f, k. Poftbaus, und ein empfehlenöwers 
ther Sa ſthof am anderen Ende bed —— nebſt noch 
andern 4 Wirthshäuſern. 

König Ladiſlaw erhob dieſe Oeiſchaft aus der Reihe der 
Marktfleden und geflattete der Gemeinde, nebſt anderen Bors 
rechten, ein eigenes Siegel zu führen, worauf in einem gel« 
ben Felde ein Thier zu ſehen, deſſen vordere Hälfte einen 
hüpfenden Hirſchen vorftellt; woran aber das Dintertheil von 
einem Bären genommen ift; überdies erlangte die Stadtge⸗ 
meinde zu jener Zeit auch dad Befugniß, Bier zu brauen 
und aljährig vier Märkte nbzuhalten. Der von hier aus 
nah Zebrak ſowohl, ald nad) Mauth führende Straßenzug 
ift Hinfichtlich.der Vollkommenheit feines Baues unftreitig einer 
der vorzüglichfien im ganzer Kreife und er gewinnt durch die 
wohlerhaltene Einfaffung mit. Fräftigen Baumreihen ungemein, 

Baborin, ein Dorf, das ohngefähr anderthalb Stuns 
den vom Amtdorte öſtlich, am rothen Bade, zehn Stunden 
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von Prag entfernt iſt, hat 28 Hausnummern, 38 Wohn⸗ 
partheien und 176 Bewohner. 

Biezomä, ein, eine halbe Stunde nördlich von Totſch⸗ 
nif, 11 Stunden von Prag entferntes Dorf mit 27 Häu⸗ 
fern, 57 Samilien und 268 Einwohnern. 

Bzowä, ein Dorf, weldes eine halbe Stunde weils 
lid vom Amtsorte und 11 Stunden von Prag entfernt ift, 
zählt 65 Wohngebäude, 125 Familien und 547 Einwohner. 

Chluſtina, unweit von der Poſtſtraße, 1 Stunde 

ſüdlich von Totſchnik, 103 Stunde von Prag, umfaßt sr 
Wohngebäude, 74 Familien und 360 Menfchen. Diefes 
Dorf war vor Beiten ein eigener, für fich beftehender Ritters 
fis, und zwar findet man die Unterfchrift. eines Beſitzers des⸗ 
felben, ded Ritters Hans von Chluftina, bei dem —— 
briefe für das Kloſter zu St. Benigna, 
Chodaun liegt am Bade Litawka, 2 Stunden öſt⸗ 
lich von Totſchnik, 10 Stunden von Prag, enthält 47 Nums 
mern, 75 Wohnpartheien und 359 Bewohner; die benach⸗ 
barten Berge enthalten einen vortrefflichen Kalkflein, daber 
it das Kalkbrennen ein ſehr ergiebiger Nahrungo weig der 
hieſigen Dorfinſaſſen. 

Orozdow, Drazdow, Drosdom, I Stunde vom Amts⸗ 
orte, 12 Stunden von Prag gegen Untergang, zählt 58 
Häufer, 93 Familien und 431 Seelen. Diefe Ortfchaft 
war ehedem der Hauptort eined felbftftändigen Gutes , wels 
ches gegen dad Ende des 1gten Jahrhundertes dem Zbinko 
Herren von Hafenburg mit dem Beinamen: Zamorfly, ges 
börte, intem derfelbe bei feinem. Ableben 6 Mark: Silber von 
dem jährlichen Einkommen diefer Befigung dem Klofter zu 
St. Benigna beflimmt hat, 

Hẽkedl, ein beiläufig ı Stunde gegen Oſt von Totſch⸗ 
nif, ro! Stunden von Prag entferntes, am Totſchniker Bas 
che gelegenes Dorf mit 67 Wohngebäuden, 129 Familien, 
53 1 Menſchen, einer Trivialjchule, einem aufgelaffenen Hoch⸗ 
ofen und mehreren Kalkbrennereien, — Anher arhört auch 
* einſchichtige Sn Straupin. 
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| Knizkowice, Kniſchkowitz, befindet ſich 12 Stunde 
öſtlich von Zotfhnif und y+ Stunde von: Prag entfernt, 
bat 23 Häufer, 41 Wohnpartheien und 176 Bewohner, 

Ä Kublow, ein Dorf, weldes in der Mitte von Wäls 
dern ſehr hoch gelegen, von Grundflüden der zum Rakonitzer 
Kreife gehörigen Herrſchaft Pürglig rundherum eingefcloffen 
und auf folhe Art von dem übrigen Totſchnifer Herrſchafts⸗ 
förper getrennt iſt; es liegt beinahe 2 Stunden gegen Mit: 
ternacht vom Amtsorte, 12 Stunden von Prag entfernt, und 
enthält 71 Wohngebäude, worunter aud eine. Trivialſchule 
it, 122 Partheien und 593. Einwohner. — Unmeit davon 
befindet fi) der Berg Weliz oder Weliß, und auf dems 
felben die dem heil, Johann dem Zäufer geweihte Pfarrfire 
che mit der PfarrerSwohnung und einigen Häuschen, Die 
Gründung diefer Kirche fällt auf das Jahr 1005 und ihr 
Stifter war der Herzog Jaromir; berfelbe ward näm— 
lich auf einer Jagd in der biefigen Gegend, als er dur vie . 
Lift der heimtüdifchen und rachgierigen Ritter von Wrfd) o= 
web von dem übrigen Jagdgefolge getrennt und in das 
Walddickicht abgelenkt worden, von diefen verrätherifhen Mens 
ſchen niedergeriffen und meuchelmörderiſch mißhantelt, Güde 
liher Weife fam Homwora, einer ter Vertrauteſten aus 
dem herzoglichen Gefolge, dieſer Frevelthat auf die Spur, bes 
freite feinen Gebieter, bevor er noch von feinen Feinden ges 
tödtet werden Ponnte, und nahm Mehrere derfelben gefangen; 
Als Beweis des Dankes für feine wunderbare Rettung cr= 
baute der Herzog eine. Kirche zur Ehre ſeines Echußpatrond 
des heiligen Johann ded Täufers auf dem Berge, in deſſen 
Nähe er diefer großen Angſt und Gefahr fo glüdlich entrons 
nen war, und feinen Netter Howora, welder, nah Hagek's 
Zeugniß, der Etammvater ded nachher. hochberühmten Ger 
fehlechted der Herren Berka geworden feyn foll, befchenfte 
er mit fehr weitläufigen Befigungen’in der biefigen Gegend; 
den Meuchelmördern aber ließ. er auf der Wiefe Bofina die 
Köpfe abſchlagen. Späterhin übergab der Herzog Bietis 
ſlaw diefe Kirche dem Benediktinerſtifte auf der Inſel bei 
Dawle, worauf hier eine Probftei geftiftet wurde, weldye 


zur Zeit der. huffitifhen Unruhen wieder zerftört würden ift, 
Sm Jahre 1787 wurde bie biefige Kirche mit einem Pfars 
rer auf Koften der k. k. Religionsfondätotation verfehen. — 
Unmittelbar am Fuſſe ded Berges Weliz auf einem dahin ges 
börigen Kirchengrunde fleht eine zum Dorfe Kublow gehöri— 
ge Anzahl von 21 Häufern, welcdye für fi den Namen Rom 
oder Rum führet, 

Sediec, Sebleg, eine Stunde mittäglich vom Amts⸗ 
orte, II Stunden von Prag entfernt, mit 25 Wohngebäu⸗ 
ten, 35 Familien und 157 Einwohnern, — Diefe Ortſchaft 
war ehedem der Hauptort eines für fi ch beftehenden Gutes, 
weldjed gegen das Ende-de$ ı zten Jahrhundertes dem Klos 
fter zu St. Benigna gehörte. F 
Strzjenice, Trjenice, Strjenitz, Trjenitz liegt un⸗ 
weit von der Heerſtraße, eine Stunde ſüdweſtlich von Totſch⸗ 
nit, 122 Stunde von Prag, bat 25 Häuſer, 37 on 
partheien und 171 Bewohner. 

Zdice, Wzdice, Vzdice, Zditz, Weißfirchen, Alba 
T.eclesia, ein Dorf, weldes laut den Gruntbücdern ehe⸗ 
dem ein blühender Marktfleden gewefen ift; es liegt an. ber 
Heerfiraße 2 Stunten vom Amtsorte, eben fo weit von 
Zebrak und von der k. Kreisftadt Beraun, 5 Poftmeilen von 
ter Hauptftadt Prag. Daſelbſt zählt man 93 Wohngebäus 
te, 164 Familien und 744 Seelen. In biefer Ortſchaft 
befindet ſich eine-zur- Ehre der Geburt Mariend erbaute ſchö⸗ 
ne Pfarrkirche, welche ſchon im Jahre 1384 ihren eigenen 
Geelforger hatte, eine PfarrerSwohnung, eine Trivialſchule 
und ein k. k. Poſtamt. 

Wenzel Roſa, Doctor der Rechts gelehrſamkeit und 
k. k. Rath beim böhmiſchen Appellations- und Kriminalobers 
gerichte, wurde allhier in der erſten Hälfte des ſiebenzehnten 
Jahrhundertes geboren, und war ſowohl wegen ſeiner höchſt 
lauteren Gerechtigkeitsliebe, als auch wegen ſeiner Verdienſte 
um die Säuberung des vaterländiſchen Sprachgebrauches rühms 
lichſt bekannt und allgemein hoch geſchätzt. Seine hinterlaſ— 
ſenen Schriften find: Cechoketnoſt, seu grammatica lin- 
guae bohemicae, quatuor nn ‚Orthographia, 
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Etymologia, Syntaxi et Prosodia constans. Pragae 
1672. 8. — Lexicon bohemico-latinum. Pars I. 
MS. — Lexicon latino-bohemicum. Partes III. MS. 
— Slowaẽ etymologidy we 4 djlech. MS. — D fpüfobilos 
fi deſte kedi & wyrazenj latinftych werffü, we 2 djlech. MS. 
An der öſtlichen Seite diefer Ortſchaft find fehr reichs 
haltige Kalkfteinbrüche mit daran gebauten Oefen; der das 
ſelbſt gewonnene Kalk ift wegen feiner blendenden Weiße übers 
aus berühmt und ‚wird in fehr entfernte Gegenden verfendet z 
am weſtlichen Ende ded Dorfes trifft man einen anderen 
Steinbruch, welcher einen fehr feiten, zartförnigen Grünſtein⸗ 
porphyr liefert und mehrere Steinmege beſchäftigt. Eine 
BViertelftunde nordwärtd entfernt liegt dad Eifenfteinbergwerf 
St. Barbara, oder gemeinhin auh Hruda genannt, 
mit einem einfchichtigen Häuschen, 

Bei dem Dorfe Zdis ward der Zhronbewerber Prempfl 
im Jahre 1194, indem fein Heer, che ed noch zu einem 
Treffen gefommen war, zu feinem Gegner und Nebenbubler, 
dem Bifhof und Herzog Heinrich Bietiflam überging, um 
feine bicherigen Hoffnungen betrogen, wodurch er ſich end« 
lic) genöthiget fah, die Flucht zu ergreifen, und die Krone 
von Böhmen dem Herzoge — zu laſſen. 





K. k. Staatsherrſchaft Koͤnigsbof. 





Dieſe Herrſchaft befindet ſichi im weſtlichen Theile des 
Kreiſes, fo zwar, daß fie öſtlich an das Gebiet der k. Kreis⸗ 
ſtadt Beraun, ſo wie an die Herrſchaft Karlſtein und an das 
Gut Liten, ſüdlich an die Güter Suchomaſt und Tmain, weſt⸗ 
lich an bie Herrſchaft Totſchnik und nördlich an die zum Rae 
konitzer Kreife gehörige Herrfchaft Niſchburg gränzt. 

Die größte Länge derfelben von Oft nach Weſt beträgt 
ohngefähr eine Stunde, und ihre beträchtlihfte Breite von 
Süd nad Nord, nämlic die Entfernung der beiden Orte 
ſchaften Konieprus und Zditzina beiläufig zwei Stunden, der 
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‚ganze Flächenraum aber 6,176 Joch 1,499 Gediettklaftern, 
da nämlich die vorhandenen Aecker 3292 Joch 412 Quas 
dratklaftern, die Wiefen 440 Joh 1,315, Geviertklaftern, 
die Gärten go Jod, 932 Quadratklaftern, die Hutweiden 
1,202 Job 1,529 Geviertlaftern, die Teichgründe 74 Joch) 
4 Qundratklaftern und die Waldungen 1,074 Joh 507 Ge⸗ 
viertflaftern betragen, wovon eigentlih 592 Joh 175 Qua⸗ 
dratflaftern Felder, 135 Jod 1,076 Gevierttlaftern Mies 
fen, 14 Joch 1,258 Quadratklaftern Gartengrund, 555 
Joch 1,129 Geviertklaftern Hutweiden gleichwie ſämmiliche 
Teiche und 725 Joch 1,501 Quadratklafter Wälder den ob⸗ 
rigeeitlihen Bejisftand bilden. — Zum. öfonomifhen Bes 
‚darf find insgefammt 142 Pferde, nämlih 128 Stutten 
und 64 Wallachen, ferner 819 Stück Rindvieh und zwar 
205 Ochſen nebit big Klihen und 3,218 beinahe durch⸗ 
gehends fehr veredeite Schafe vorhanden. 

| Die Gefammtzahl der Bewohner diefer Herrſchaft bes 
läuft fih auf.2,659 Individuen, nämlich 1,239 männlichen 
‚und 1,420 Perfonen weiblichen Gefchlechtes, 2,644 Chriften 
und ı5 Sfraeliten, welche insgefammt in 15 Dörfern, aus 
351 Häufern beftehend, wohnen, überhaupt aber 572 Fa⸗ 
mitien bilden. 

Die Herrfbaft Königshof ift zum Theile in bem fdönen 
Thale, welches die Litawka durchſtrömt, und in weldem fie 
fi fowohl mit dem Hubdliger, als auch mit dem Suchoma⸗ 
fier Bache vereiniget, theild auf mäßigen Bergen an beiden 
Seiten jened Baches gelegen, -und hat beinahe durchgehends 
„einen fruchtbaren Aderboden, auf welchem alle Erzeug⸗ 
niffe ded Landbaues vortrefflih gedeihen. — Der jährliche 
Ertrag der hiefigen Landwirthſchaft beläuft fih im- Durch 
fhnitte auf 3,524 Meben Waitzen, 7,820 Meben Korn, 
5,613 Meben Gerfte und 5,774. Mepen Hafer ,. ferner auf 
5851 Gentner Heu und 2622 Gentner Grommet, gleichwie 
endlich auf 199 Klaftern harten und 604 Klaftern weichen 
Holzes. — Eine. nicht unbeträchtliche Quelle des Erwerbed 
für den biefigen Landmann liefern die bier allenthalben in 
großer Anzahl vorhandenen Kalkſteinbrüche und die Eiſen⸗ 
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‚bütten,, welche nichf nur unmittelbar zu ihrem eigenen Bes 
triebe eine große Anzahl von Menfchen beſchäftigen, fondern 
auch noch außerdem vielen Andern Arbeit und Lebensunters 
halt liefern, - Die für den Carlshüttner Hochofen nothwene 
digen Kifenerze werden theild aus den Eifenfteingruben auf 
“der Herrſchaft Totſchnik theild aus Dem Bergmerke zu Krufch> 
na⸗Hora auf der Herrfchaft Niſchburg gebolt. 

| Die Herrſchaft Königähof, welche, mit Ausnahme ber 
‚bei Paprocky vorhandenen Anzeige, daß fie im Jahre 1458 
dem Zdeſlaw Ritter von Butenig gehört habe, fhon feit uns 
denklichen Jahren eine Befigung der k. Kammer ift, ‚zählt 
insgeſammt 15 Drtfchaften, nämlich: 

Kralümw dwür, Kralomy dwür, Königshof, Villa 
'regia, ein au der Reicspoftitraße, und am linken Ufer des 
Baches Litawka, in einem fehr reizenden Thale gelegenes 
Dorf, weldes eine halbe Stunde weitlich von der k. Kreids 
ſtadt Beraun, 44 Poftmeile von der Hauptitadt Prag, 11 
Poftmeile von der Stadt Zebraf entfernt ift, ein freundliches 
Schloß, insgefammt aber 23 Häufer mit 49 Wohnpartheien 
und 248 Einwohner: hat. Hier ward der König Menzel 
im Jahre 1394 gefangen genommen, und nah Prag abs 
geführt. 
Bitow liegt 3 Viertelſtunden ſüdſüdöſtlich von Kö: 
nigshof, 63 Stunde von Prag, zählt 17 Hausnummern, 
25 Familien und 115 Seelen. Diefes Dorf bildete ehe: 
dem ein eigenes, für-fich-beftehendes Gut, welches im Jahre 

1257 von dem Könige Premyfl Ottofar II. dem Spirale der 
‚Kreuzbherren an der Prager Brüde zum befieren Unterhalte 
‘der Armen gefchenft worden war, 

Gernin, eine Stunde weftlib von Königshof, 7 
‚Stunden von Drag, eine halbe Stunde nörblib von Zditz 
entlegen, hat 35 egngebäuhe, 55 Zamilien und 249 Bes 
‘wohner, .' 

Zarom, eine halbe Stunde füböftlih von Königshof, 
6 Stunden von Prag entfernt, in der Nähe von reichen Kalfe 
bergen, enhält 22 — mit z⸗ —————— und 155 
Menſchen. 


Karlowé Hute, Karlehütten, an dem Bache Litams 
fa, ift eine Viertelſtunde weftlih vom Amtsorte, 6 Sturiden 
von Prag entlegen, hat 14° Haudnummern, 35 Yamilien und 
183 Seelen; hier befindet ſich ein &. f. Schichtamt mit einem 
Hochofen, gleihwie einem Stabhammer. — In dem nahe 
daran ftoßenden Berge Kofomw findet, man mächtige Tager 
von Kalkjtein, worin jehr merkwürdige — von 
allerhand Seethieren enthalten ſind. 

Konẽepruſy, Koniepruß, eine Stunde ſüdlich von 
Königshof und 73 Stunde von Prag, zählt 29 Häuſer mit 
40 Partheien und 178 Einwohnern. - 

Kotno, eine Stunde gegen Off-Süd- Oft vom Amts⸗ 
orte, 7 Stunden von Prag, enthält 25 Wohngebäude, 35 
Familien und 150 Bewohner, Dieſe Ortſchaft ſcheint ehe⸗ 
dem ein Ritterſitz geweſen zu ſeyn; denn auf einer bei Pa— 
prody angeführten Vergleichsurkunde der Brüder Jaroflam 
und Zdeſlaw Herren von Sternberg ift ein Zeuge mit dem 
Namen: Friedrich Ritter von Korno unterfertigt, 

Lewin liegt an der Heprftraße drei Viertelftunden weſt⸗ 
lich von Königehof, 7 Stunden von Prag, zählt 26 Nums 
mern mit 43 Wohnpartheien und 195 Seelen. 

Podiäplj, Podfhapl an der Poflitraße, etwas über 
eine Viertelſtunde weftlich vom Amtsorte, 62 Stunde von Prag 
entfernt, hat eine zur Feier der Himmelfahrt: Mariens einges 
weihte fehöne Kirche, welche fbon im Sahre 1384 eine 
Pfarrkirche war, ein im Jahre 1818 neu erbautes, herrliches 
Trivialſchulhaus, überhaupt aber 29 Häufer, 44 Familien 
und 182 Einwohner. Hier erkrankte der König Menzel J. 
im Sabre 1253 und ftarb aud) daſelbſt am 22. September 
besfelben Jahres. 

Popomwice, Poppowiß, ein an ber Litawka eine Halbe 
Stunde füdweftlih von Königshof, 62 Stunde von Prag 
entlegened Dorf mit 34 Gebäuden, 56 MWohnpartheien und 
271 Seelen. Hier befindet ſich das obrigfeitlihe Braus 
und Branntweinhaud. Der oberhalb’ diefer Ortſchaft befind« 
liche, nicht unanfehnfihe Berg Koufolomw enthält eine 
ſehr vorzügliche Art bituminöfen Kalkiteined. Ze 


ermidowiee, Schmidowitz, Schmiebberg; drei Vier» 
telftunden füdſüdweſtlich vom Amtsorte, 7 Stunden von Prag, 
hat 13 Haudnummern, 21. Familien und 95 Einwohner. 
Allhier trifft man 2 Stabhämmer und einen Zainhammer. ; 

Trubin, drei Biertelftunden weſtnordweſtlich von Kös 
nigshof und 7 Stunden von Prag, zählt 24 Nummern, 4 
Darıpeien und 188 Menfchen. 

Trubſka, Trubſto, eine Stunde nordweſilich von Kür 

nigsbof, 7 Stunden von Prag, enthält 20 Vobndauſer 30 
Partheien und 149 Seelen. 
Zahokany, ein am Hudliher Bache eine Viertel⸗ 
ſtunde nördlich vom Amtsorte, 6 Stunden. von Prag eniles 
genes Dorf mit 19 Häuſern, 33 —— und 157 Ein⸗ 
wohnern. 

Zdegkin, Zditzina, Zlegein, Slezina, fegt im Walde 
eine fiarfe Stunde nördlih von Königshof, ohngefähr 64 
Stunde von Prag, und bat 21 Wohngebäude, 33 Famis 
lien und 144 Bewohner. Allhier zeigen ſich Spuren von 
Steinkohlen. 

Außerdem gehören zur Hettſchaft Königshof 6 Häufer 
mit 15 Einwohnern im Dorfe Mienian, weldes zum 
Gute Liten gerechnet wird, und, ı2 Gebäude mit 74 See⸗ 
len in dem auf der Herrſchaft Purglitz im me Kreife 
‚gelegenen De Swata. 





Die k. k. Stiftsherrſchaft Karlſtein. i 


Die Herrfchaft Karlftein. ift im nörblichen Theile de$ 
Kreifes zu-beiden Seiten des Beraunfluffes gelegen. Sie 
gränzt gegen Dit an die zum Rakonitzer Kreife gehörige Herrz 
ſchaft Tachlowitz, an dad Gut Hoch-Augezd, an die Herr⸗ 
haft Königsjaal, an dad Gut Wonoklas und an dad Gut 
Dobfichomwig , ſüdlich an dad Gut Liren, nah Welt an die 
Herrſchaft Königshof, an die Berauner Stadtgründe und an 
die im Rakonitzer Kreife gelegene Herrſchaft Nifhburg, fo 


wie endlich gegen Nord ebenfalls an die Herrfhaft Nifchburg 
und an dad Gut Chraſtian. Ä 

Die größte Länge dieſes Amtöbezirfes, nämlich die Ente 
fernung des Dorfes Hiſtow vom Dorfe Klein» Kucdaf beträgt 
mehr ald drei Stunden, dagegen die größte Breite und zwar 
die Weite der Ortfchaft Dobtid vom Dorfe Bätt beinahe eben fo 
viel, doch ift hiebei zu bemerken, daß innerhalb desſelben aud) 
noch die beiden felbitftändigen Güter Hoch-Augezd und St. 
Johann gelegen find, daß aber dagegen die Stadt Hoſtomitz, 
das Dorf Groß-Letſchitz, ſo wie die ariher gehörigen Infaflen 
des Dorfes Gelin von dem Herrſchaftskörper ganz getrennt find, 
Der gefammte Flächenraum beläuft fih auf 16,404 Joch 
133 Geviertklaftern, indem nämlich 8,655 Job 279 Qua⸗ 
dratklaftern Aeder, 679 Joch 628 Geviertflaftern Wiefen, 
176 Joch 428 Quadratklaftern Gartengründe, 2,282 Joch 
592 Geviertklaftern Hutweiden, 14 Joch 1,486 Quadtats 
Etaftern Teichgrund, fo wie endlich 4,596 Joh 30 Geviert⸗ 
Haftern Wälder vorhanden find, wovon 1,546 Joh 718 
Quadratflaftern an Feldern, 110 Soc 713 Geviertklaftern 
an Wiefengrund, 24 Joch 1,473 Quadratklaftern an Gärten, 
820 Joch 570 Geviertklaftern Hutweiden, 14 Joch 544 
Duadratklaftern Zeichgründe und 3,9881 Ioh 398 Gevierts 
Haftern an Waldungen den Dominikalbefigftand darſtellen. 

Die bierortige Bevölferung umfaßt im Ganzen 6,022 
Seelen, nämlih 2,866 Individuen männlichen und 3,156 
weiblihen Gefhlechtes, 5,709 Katholiten, 86 Afatholifen 
und 227 Hebräer , welde inögefammt ı, Stadt, ı Markt 
fleden nebft 20 Dörfern, überhaupt 937 Häuſer bewohs 
nen, eigentlich aber 1,403 Familien bilden, 

Der Boden der Herrfchaft Karlftein iſt beinahe durch⸗ 
gehends uneben und bergig, doch mangelt es hier keineswegs 
an Gegenden, welche, namentlich jene um bie Stadt Hoſto⸗ 
mitz, eine freundliche und lachende Ebene bilden, gleichwie 
andere im ibrer Lage höchft anmutbig find, und wenigſtens 
doch ſchöne Wildniffe genannt zu werden verdienen ; Lie vors 
handenen Berge find jedoch nicht übermäßig hoch, fondern 
gehören indgefammt zu der Klafje des niederen Gebirges, fo 


zwar, daß der zwifchen dem Dorfe Klein-Motin und Karls 
ftein gelegene Berg: Welifä Hora genannt, unter als 
len andern der bedeutendfte, und für jeden Naturfreund wegen 
feiner berrlihen, dichtbewaldeten Kuppe, insbefondere aber 
für die Liebhaber der Pflanzenkunde wegen der um diefelbe 
kerum gelegenen, zablreichen Grasplätze, auf welchen man 
die felteneren ımd ſchönſten Gewächfe der böhmifchen Flora 
verfammelt trifft, empfehlenswerth ift. 

Die auf der hiefigen Herrſchaft vorfindigen, fließenden 
Wäſſer find: der Fluß Beraun, welder unterhalb dem 
Dorfe Hiſkow aus dem Rakoniger Kreife hereinfließt, das 
Amtögebiet von Welten nach Oft durchſtrömt, und bei tem 
Dorfe Hinter-Tkeban in dad Dobfibowiger Gut übergeht; 
der Lodenitzer Bach, welcher ebenfalld aus dem Nafo« 
iger Kreife kömmt, und oberhalb dem Dorfe Sroſto in 
die Beraun fich ergießt ; der Robliner Bach entfpringt 
auf dem Gute Hoch-Augezd und fällt endlih in das Gut 
Dobrichowitz; endlihb der Bieltſcher-Bach, welder 
aus dem Litener Amtögebiete berabfümmt und unterhalb dem 
Dorfe Hinter-Tkeban in die Beraun mündet. 

Die Güte des hieligen Bodens ift in der Umgebung 
ber Stadt Hoſtomitz vortrefflich, außerdem aber Doch zum 
alermindeften mittelmäßig, er liefert insbeſondere vortrefflis 
chen Kalkftein im unerfchöpfliher Menge, und ungeachtet 
des im Allgemeinen unlängbar vauberen Klima auch insbes 
fondere eine nicht unbeträchtlibe Menge Waitzen, Korn und 
Hafer nebjt vielem, vorzüglich gutem Holze, fo wie er ende 
lich ebenfalls für die Viehzucht ausgezeichnet günftig iſt. — 
Die Menge ded vorhandenen WBiehes. beläuft fih auf 221 
- Pferde, nänilich: 167 Stutten nebft 54 Wallachen, ferner 
auf 1,393 Kinder, und zwar: 476 Ochſen ımd 917 
Kühe, fo wie entlib 3,329 Stüde Schafvieh. — Das 
jährliche Erträgniß der biejigen urbaren Oberfläche ift, laut ämt— 
lihen Angaben, mit 6,390 Megen Waiten, 18,446 Meben 
Korn, 8,871 Meben Gerfte, 13,989 Meben Hafer, 8,290 
Gentner Heu, und 2231 Gentner Grommet, gleihwie auf 
1,303 Klaftern harten und 1,600 Klaftern weichen Holzes 
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berechnet. — Der Gartenbau iſt, mit Ausnahme etwelcher 
Ortſchaften, z. B. Hlaſna, Zieban, Kuchar und Mokiny, 
welche ſich mit der Obſtbaumzucht beſchäftigen, unbeträchtlich, 
und die hier vorhandenen Gewerbe, da ſie ſelbſt kaum nur 
zur Befriedigung des einheimiſchen Bedürfniſſes hinreichen, 
feiner befonteren Erwähnung werth, fo daß alſo der hieſi— 
ge Landmann im ſtrengſten Sinne bloß von demjenigen lebt, 
was ihm der Ader, der Kalkfelfen und der Wald bieten. 

Die Herrfhaft Karlftein ‚gebörte feit den allererfien 
Beiten ‚der böhmiſchen Krone bis zum Jahre 1622, zu 
welcher Beit felbe vom Kaiſer Ferdinand II. feiner Gemahlin 
und allen fünftigen Königinnen in Böhmen ald ein Leibges 
dinzde und Tafelgut angewiefen und abgetreten wurke, als 
ſolches ward fie alfogleich dem Freiherrn Johann Kawfa von 
Hitan verpfändet, im Jahre 1705 von der Kaiferin: Witts 
we Elevnore Magdalene Therefe eingelöfet, endlih im Jahre 
1755 von. der höcftfeligen Kaiferin Maria Thereſia dem k. k. 
weltlichen Sräuleinftifte auf dem Prager. Schloſſe auf ewige 
Zeiten geſchenkt und eigenthümlich überlaffen, welches noch 
immer im Beſitze derſelben ſich befindet. 

Die einzelnen, anher gehörigen Ortſchaften ſind: 

Karlſtein, Karlüw Tegn, Karls Teyn, eine Burg 
mit drei an derſelben liegenden Häuſern, 13 Wohnpartheien 

und 43 Bewohnern. Sie liegt 6. Etunden ſüdweſtlich von 
Prag, 313 Schritte vom linfen Ufer bed Beraunfluffes und 
2. Etunden von der k. Kreisftadt entfernt, auf.einem hohen 
und fteilen Selfen, welcer größtentheild aus leberfarbenem 
und gelblihem oder grauem, wohl aud) mit weißen Adern 
durchzogenem Marmor beſteht. Die Burg, welde einen 
Umfang von 6258 geometriſchen Ecritten und eine doppelte, 
bobe, nach Außen an ten gefährlideren Stellen ſechs bis 
acht Schuh hohe, und an manchen Punkten bid 10 Schuh 
dicke Ringmauer bat, iſt auf drei Abſätzen dieſes Felſens ers 
baut; an dad erſte Thor gelangt man nur auf einem, und 
zwar künſtlich gefprengten Wege, neben dem Thore fetbft ſteht 
ein kleiner Thurm, welcher vermuthlich zur Beſchützung die⸗ 
ſes Zugangs beſtimmt war; von da. erhebt ſich der eg 
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zwiſchen zwei Ringmauern zu dem zweiten Thore ober zum 
Eingange in den erften Schloßhof, hier war ehedem ein Gras 
ben mit einer Fallbrüde nebft einem ſtarken, mit Eifen beſchla⸗ 
genen, durch mehrere Schlöffer verwahrten Thorflügel, num 
aber ift alles geändert, denn erflerer ift verſchüttet, die Falle 
brüde bejeitigt, und vom Thore nur noch ein einziges, jedoch 
ſehr ſehenswerthes Vorhängſchloß übrig. — Oberhalb dieſes 
Eingangs befand ſich urſprünglich die St. Wenzelskapelle nebſt 
zwei Thürmen ſammt einigen hervorſpringenden Gängen und 
Erkern, welche insgeſammt die Beſtimmung hatten, um von 
dort herab den etwa andringenden Feind noch abzuhalten; 
alle dieſe, das erſte Stockwerk bildenden, Gebäude ſind nun⸗ 
mehr abgetragen. — Im Hintergrunde dieſes Schloßhofes 
gewahrt man das ehemalige Wohngebäude der hierortigen 
Burggrafen und im: Erdgeſchoße desſelben den Ritterfaal, 
welcher dermal zur Amtskanzlei umſchaffen iſt, und von feie 
ser fonfligen Wefenheit Feine andere Spur mehr aufzumweifen 
bat, als, daß im der Vorhalle dedfelben noch gegenwärtig 
achtzehn große und fechs Kleine Thüren hängen, welche zu 
den Riüftungsfäften der um das Jahr 3590 lehnspflichtig 
gewefenen Ritter, deren Sculvdigfeit e8 war, in der Zeit - 
der Gefahr zur Vertheidigung des Schloffes herbeizueilen, ges 
hörten, und fowohl mit ihren Wappen , als auch mit ihren 
Ramen bemalt ug, — ſi m man nur folgende noch 
Re: 

Friedrich Maftiorfky 3 Kolororat na Sende a Telinẽ. 

Waͤclaw Wozep na diiti. | 

: Adam Dita z Lozy na Hatie, 

‚Karel Krabice z Weitmile a w Druhlicyhch. 

San Sſwab z Chmatlin na Zelkowichch. 

Wäclaw a Mikuläs, bratfj Wratiſlawowẽ . Ritrewit 

ana Woſowẽ. 

— Mikuläs Kunes z Lukawec a na Wlenchch. 

Girj Kunes z Lukawec a na Drahlowichch. 

Waͤclaw z Poẽepic a na Reti. 
Bohuſlaw Mitworſth z Nemyſle a na Stẽezowẽ. 

Sſebeſtycͤn Sfanower z Sſanowa a na Swoletelich. 


Waͤclaw Karel 3 Swarowa na —— ana 

Woſeln 

Jan Wöäzſteg z einud ana Ridkeg 1589. 
Pawel Korka z Korkynẽ na Suchodoljch ana Woſtrowẽ. 
Aus dieſem Burghofe führt rechts eine Thüre mit eis 
nem langen Gange hinab zum Brunnenthurme, vor welchem 
ünts das ehemalige Backhaus nebſt der Waſchküche befinde 
lich iſt; dieſer Schloßbrunnen, welcher einer ber tiefſten uns 
ter allen bekannten Brunnen iſt, hat bis auf den Grund 
hinab eine Tiefe von beinahe 300 Schuhen, 170 Fuß be= 
trägt fie did zum Waflerfpiegel, von da ‚geht ein in den Fels 
fen gehauener, acht Schuh hoher, anderthalb Fuß breiter 
Stollen aus, wie weit jedoch. und wohin ?. ift unbekannt, 
Der Brunnen fam nad) einer adhtjährigen, ununterbrocdenen 
Arbeit, zu Stande, und fein Waſſer, welches durd das Tre⸗ 
ten eines großen. Rades aus der fühlen Ziefe gefhöpft wird, 
ift köſtlich. Bei Gelegenheit einer im Jahre. 1811 vorges 
nommenen Eröffnung, ded Bodens in dem Thurme neben 
dem Brunnen zeigte fich ein ziemlich tiefes Verließ, in wel= 
chem vier. Kugeln, eine von Stein 264 Pfund ſchwer, und. 
drei eiferne, von denen zwei 19 Pfunde und eine 93 Pfund, 
wogen , gefunden wurden; wahrſcheinlich traurige Miete he 
feindlicher Uiberfälle. 

 . Bon dem zweiten Burgplatze gelangt. man — durch 
ein drittes Thor in dad Innere der Burg; dafelbft ift im 
eriten Stodwerke die zur Ebre bed heil. Nikolaus. errichtete 
Kitterfapelle, welche durd eine im Jahre 1761 vorgenoma 
mene Umftaltung ihr alterthümliche3 Ausfehen eingebüßt, und 
auch an Umfang verloren hat, bier wird eine aus Lindenholz 
geformte Statue des heil, Nikolaus gezeigt, welche Kaifer 
Karl eigenhändig gefchnigt Haben fol, obwohl diefe Eage 
fehr wenig Glauben verdient. ine Xreppe höher waren: 
die Paiferlichen Wohnzimmer, welche, obgleich deren nur ets 
wa höchſtens vier oder fünf gewefen find, it beinahe durch⸗ 
gebends im höchſt verfallenen Zuftande ſich befinden, unter 
allen ift der fogenannte Audienzfaal noch am .beften erhalten, 
indem man. deſſen Wände mit Eleinen, viereckigen Holztafeln, 


welche in der Mitte mit einem vergolbeten- Knopfe geziert 
ſind, belegt ſieht. — Uiber die in der Mauer eines anjlofe 
fended Thurmes angebrachte MWenteltreppe gelangt man in 
das dritte Stockwerk, und findet im demfelben das ebemalir 
ge Zafılzimmer und einige Nebenfiuben ; die Wohnungen der 
Domperren, welde mit biefem Geſchoß in Verbindung jlans 
den, find ist ganz verfallen. — In einem auf demjelben 
Hofraume befindlichen, ganz frei fiehenden Gebäude find im 
Erdgeſchoße drei feſte Kerfer, welche ehedem von Außen nur 
durch eine Zugbrüde zugänglich waren, indeflen von Innen 
eine geheime Stiege aud der Wohnung des Domdechantes, 
welchem das erfie Stodwerf eingeräumt war, zu zweien Dies 
fer Gefüngniffe hinabführte. — Im oberftien Stodwerfe iſt 
die Frauen⸗ oder Collegiatfirche zur Ehre der Himmelfahrt 
Mariens ſammt der Katharinenfapelle, in welche eritere 
man aus den Faiferlihen Zimmern durch einen überbauten 
Gang gelangen fonnte, In diefer Kirche, welche noch im⸗ 
mer zu gottesdienfilichen Verſammlungen ded Landvolkes dient, 
baben fich bei den übrigens ungeſchickten Verſuchen einer zur 
Zeit ded Kaiferd Rudolph II. unternommenen Erneuerung des 
Kirchengewölbes drei alte merfwürdige Wandgemälde, welce 
wahrſcheinlich von dem alten. Meifier Niklas Wurmfer aus 
Etraßburg gemalt find, erhalten. Man gewahrt nämlich 
an der Wand zur rechten Seite des Hochaltars das Bildnig 
des Kaiferd Karl dreimal in voller Lebensgröße, einmal, 
ald er dem älteften Prinzen ein Kreuz, dad zweitemal, da 
er dem jüngeren, Siegmund, einen Ring darreicht, und das 
drittemal, indem ‘er mit dem vollfländigen Kaiſerſchmucke 
angethan, in der Katharinenfapelle ſeine Andacht verrichtet, 
vorgeftelt. — ‚Außerdem ficht man an diefer Wand noch 
ein Marienbild gemalt, weldhed zwar von einer anderen Hand 
verfertigt, jedoch auch aus fehr alter Zeit abzuſtammen ſcheint. 
— Die übrigen Gemälde, die man bier nob an den Wäns 
ben trifft, find neueren Urfprungs und zwar, wie ſchon oben 
gelagt wurde, aus der Periode Rudolphs II., in welcher 
die Kirche durch die Auffiellung eined neuen Dadfiupled-... 
vor ihrer.vorigen. Höhe vermuthlich etwas eingebüßt hat, — 


Das alabafterne Marienbild auf dem Hochaltare, welches 
ehedem in der Katharinenfapelle fland, fol, wie es heißt, 
vom Kaifer Karl verfertigt worden feyn. — In biefer. Kirs 
che werden aud noch .einige fehr alte Meßgewänder nebit eis 
nem, der Sage gemäß, nah dem Kaifer Karl binterbliches 
nen fammtenen Purpurgewande aufbewahrt, gleichwie - eine 
in das Gemäuer hineinragende Höhlung gezeigt, ‚welche die 
Meite des Grabes Chriſti haben fol, und. in welcher vor 
Zeiten mehrere Heiligthümer aufberwahrt wurden, 

An der Mittagsfeite diefer Kirche gelangt man durch 
zwei niedrige, eiferne Thüren in die kleine Katharinenfapelle, 
welche nur wenige Echube lang und chen fo ſchmal, in dem 
Gemäuer der Kirche felbit enthalten ift und mit der mögs 
lichſt größten Pracht wahrhaft kaiſerlich ausgeſchmückt war; 
ihre Wände prangten mit den f&hönften, geſchliffenen, einhei⸗ 
mifchen Edelfteinen, nämlid mit den herrlichſten Garneolen, 
Jaſpiſſen, Achaten, Chalcedonen, Amethyften, Chryfoprafen, . 
Onyren, Zopafen u, dgl. m. ; die Broifchenräume Liefer uns 
gleich. großen und unregelmäßig geformten Steine find fo wie 
das doppelte Kreuzgewölbe mit dem reinften Golte di bes 
legt; ein fchöner Zopas und ein aus einem fhönen Chalces 
don geſchnittener Engeläfopf find die, Fofibaren Schlußſteine 
des doppelten Gewölbes; viele der ſchönſten und foflbarfien 
Steine find leider niht mehr vorhanden. Auch hier ift Karls 
Bildniß einmal, da er Iniend vom Jefus-Kinde den Hand⸗ 
flag empfängt, indem die heilige Jungfrau Maria gleichzei— 
tig der Kaiferin, Anna aus der Pfalz, die Hand reicht; ein 
zweitesmal find beide nur im Brufiflüd, gemeinſchaftlich ein 
goldened Kreuz baltend, zu fehen.. Ein einfacher Altar mit 
der Abbildung des Heilanded am Kreuze, der Mutter Mas 
ria mit. mehreren frommen Weibern und Männern, der hir 
ligen Katharina u. a. ſteht nebft einigen Reliquienkäſtchen 
vor dem Hintergrunte. Dad Kapellenfenfter ift mit ſchätzbaren 
Uiberreften der alten Glatmalerfunft, welche einen Theil der 
Leidensgeſchichte vorftellen, geziert. — Man fintet allhier 
auch zwei. fehr einfache und unftlofe Stühle, einen nämlich 
zum Eigen, ben andern zum Knieen beſtimmt, welce der 

Zopogr. bed Berauner Kr, 15 
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Kalſer Karl ſelbſt verfertigt haben ſoll (da die Biographen 
dieſes Monarchen erzählen, daß er nie müſſig war, und jes 
derzeit eine Eleine Beſchäftigung vor hatte, insbefondere aber 
gern im Gefpräche mit den Hofleuten und bei Berichtäerftate 
tungen, die ihm gemacht wurden, irgend etwas fchnißte, ohne 
hieriber ein Wort des Vortrages zu verlieren, weil übrigens 
diefe beide Geräthfcyaften bei ihrer fonftigen Einfachheit hier 
faum einen Pla gefunden haben würden, wenn fie nicht 
ald eine Handarbeit ded Königs einen befondern Werth ges 
habt hätten, fo erlangt diefe Angabe Hiedurc dennoch eis 
nige Wahrfcheinlichfeit); ferner zeigt man hier ein Stück 
jener Feſſeln, welche, wie die Sage meldet, im Jahre 942 
einem Verbrecher im Kerker der Kleinfeite entfielen, als 
man ben Leichnam des heiligen Wenzel von Bunzlau auf 
das Prager Schloß überbrachte, fo wie zwei Stücke Holz 
von jenem Wagen, auf welhem der Leichnam des ermor- 
deten heil, Herzogs geführt worden feyn ſoll, eine uralte 
Eleine Glocke nebft zwei emaillirten Altarleuchtern, endlich 
aber auch einen Fleinen filbernen Becher, aus weldem ver 
Kaifer Karl, wie man erzählt, während der Zeit, die er in 
diefer Zelle zubraihte, trank, der jedoch vielmehr ein alter» 
thümlicher Meßkelch zu feyn ſcheint. Diefe Kapelle wählte 
ber fromme SKaifer ald feinen liebjten Aufenthalt3ort für Anz 
dahtsübungen und flille Betrachtungen; hier erlaubte er als⸗ 
dann Nientanden den Zutritt: denn ſelbſt die kärgliche Nah 
rung und das Getränk, ſo er in diefer Zeit benöthigte, und 
Berichte, deren Wichtigkeit keinen Auffchub geftattete, wur— 
den ihm durch eine Eleine in der Mauer vorhandene Oeffnung 
überriht.. | 

Bon dieſem Gebäude gelangt man neben einer fehr ftars 
ken, mit Schießſcharten verfehenen Mauer zu dem auf dem 
höchſten Punkte diefed Felfens erbauten großen, fünf Stock⸗ 
werke hohen Thurme, welcher in feiner Grundfläche ein längs 
liches Biere bildet, nämlih: 35 Fuß lang, 57 Schuhe 
breit ifl, in der Dide ded Gemäuerd 13 und in feiner Höhe 
121 Fuß müßt, Er ift von fünf Wachthäufern umrungen, 
in welden die Burgwächter zur Nachtzeit auf die Veſte Acht 
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haben mußten, da diefer Thurm eigentlich die Beſtimmung 
hatte, der letzte und kräftigſte Vertheidigungspunkt der Burg 
zu ſeyn, und die Verhältniſſe ſeines Baues beweiſen auch bins 
länglich, daß man in jener Zeit auf dieſe Schutzwehr pochen 
konnte. Deshalb, und weil er zum Aufbewahrungsorte der 
Reichskleinodien, des Staatsſchatzes und des Landesarchives 
auserleſen ſchien, war und iſt er noch immer ber merkwür⸗ 
digfte Theil und die eigentliche Bierde des. Schloffes. - Ehes 
dem vermochte man nur über eine wohlverwahrte Zugbrüde 
und durch zwei fefle Shore in das Innere diefes ſtarken Ge⸗ 
bäudes zu gelangen, igt ift der Eingang durch eines der oben 
erwähnten Wachthäuſer vermittelt. Die innerhalb dieſes 
Thurmes binan führende Wendeltreppe ift mit alterthümlis 
hen Gefhichtöbildern bemalt, welche zur rechten Hand Ge⸗ 
genftände aus dem Leben ber heil. Ludmila, links dergleis 
chen aus jenem des heil, Wenzel darſtellen. — Bon feinen 
fünf Stodwerfen enthält das unterſte zwei feſte Gemölbe, 
welche zu Gefängniffen beflimmt gewefen zu feyn fcheinen, 
und in deren einem durch eine an der Dede befindliche, einem 
wälihen Kamine ähnliche Deffuung zur Zeit ded Königs 
Wenzel IV. Staatöverbredher aus dem darüber. befindlichen 
Saale herabgelaffen worden feyn folen, um allhier hinge- 
richtet zu werden. — Im zweiten Stodwerfe find zwei große 
Hallen, welche Berathungsfäle gewefen zu feyn fcheinen; die 
mit ftarfen eifernen Gittern verwahrten Fenſter derfelben find 
durch die bei der weiter unten ausführlich gefchilderten Bela: 
gerung im Jahre 1422 heraufgefchleuderten Steine fehr bes 
ſchädigt, ein allhier aufbewahrter Stein fol noch aus jener 
Zeit und Veranlaſſung anher gefommen feyn, welche Angabe 
auh um fo wahrfcheinlicher iſt, als er mit dem auf dem 
weißen Berge bei Prag, woher die Belagerer damals bad 
MWurfmateriale berbeiführten, vorfommenden Geflein ganz 
gleichartig if, 

Im dritten Geſchoße iſt die berühmte Kreuzkapelle, das 
merkwürdigſte Pracht⸗ und Schauſtück des gefammten Schloſ⸗ 
ſes; vier Thüren mit 9 ungemein feſten und künſtlichen Schlöſ⸗ 
ſern verwahren den Eintritt; auf der äußerſten Thüre unter 
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dem Stammmwappen bed Haufes Martinis befindet fich fols 
gende Inſchrift: Pan Kryſtus neymocnẽgſſj pan, rad töchto 
Elenotüw offtjhati fdm a} do neypoſlednẽgſſijho dne. Amen, 
(Gott, der Allmächtige wolle diefe Kleinode beſchirmen bis 
zum legten Tage. Amen.) Ian Botita z Martinic a na 
Smeind Purkrabd Karlſteynſtÿ 1562. — In der Kapelle 
felbft gewahrt man.ein 7 Schuhe hohes, 25 Buß langes, 
ſtark vergoldeted Eifengitter, welches diefelbe in ihrer Mitte 
in einen hinteren und vorderen Theil fcheidet 5 dieſes pracht= 
volle Gitterwerf war ehedem mit zahllofen , foflbaren Edel— 
feinen geſchmückt, von welden nunmehr nur noch ein einzie 
ger Ehryfopras. vorhanden if. So wie in der Katharinenz' 
kapelle ift auch hier der untere Theil der Wände mit gefclifs 
fenen Edelfteinen und mit Gold belegt, die obere Hälfte der 
Wände dagegen gewahrt man mit mehreren Abbildungen der 
berühmteften Heiligen geziert; die meiften derfelben find ven der 
Haud des kaiſerlichen Hofmalerd Dietrich oder Xheoderich, einis 
ge wenige vom Niklas Wurmfer aus Straßburg und ein einzi= 
ges (ein Eoce homo, welches leiter ſchon fehr beſchädigt ift) 
von dem berühmten Künftler Thomas von Mutina oder Moe 
dena, welches Karl nebft nody mehreren Gemälden dieſes Meis 
fterd, die vor. etwelchen Jahren in die Faiferliche Bildergalle⸗ 
rie nah Wien abgegeben wurden, von. feinen italienifchen 
Bügen mitgebracht hatte; dieſe Gemälde hingen ehemald (133 
an der. Zahl) in einer dreifachen Reihe. rundherum an der 
Wand und unterhalb denfelben, jm Vordertheile der Kapelle, 
die aus gebiegenem Golde und Silber gearbeiteten Schilde 
der heiligen Ritter, an deren Stelle nun hölzerne ſich befins 
den, — Im Hintergrunde über dem Hochaltare, welches fo, 
wie die ganze Kapelle überhaupt, einen Schatz der ſeltenſten 
und ehrwürdigften Heiligthümer ‚enthielt, iſt das Bild des 
heiligen Kreuzes von Wurmſer gemalt, und. unter demfelben 
in einer 5 Fuß hoben, 4 Echuhe breiten, 3: Zuß tiefen 
und blau mit weißen Sternen ausgemalten Nifche hinter ei— 
nem vergoldeten Eifengitter wurde fonft die böhmifche Krone 
fammt den übrigen Reichöfleinodien verwahrt, Die Kuppel 
ber Kapelle flellt dad Firmament vor, ift nämlich blau und 


mit goldenen Sternen befäet ; brei Fryftallene Saterner\hine 
gen von der Dede herab, und an den Wänden ift rundherum 
ein Geländer. mit fehr vielen eifernen Spigen, auf welchen 
zur Zeit. des Sottesdienfted Kerzen brannten; die vorhandes 
nen drei hohen Fenfter, aus weißen und gelben Quarzen, Ames 
thyſten und anderen farbigen durchſichtigen Steinen funftvoll 
durch vergoldeted Blei verbunden, beftehend, verbreiteten ein 
fchauerliches Hellduntel über den feierlichen Ort und der Eins 
drud, den eine Beleuchtung von 1330 Lichtern in den zahls 
lofen gefchliffenen Edelfteinen fo wie in dem vielen blinfenden 


Metall wiederſtraͤhlend hervorbrachte, muß überrafchend, ſchön 


und erhaben gemwefen feyn, würdig der Erhabenheit des heis 
ligen Drted und des Gotteödienfted , welchen hier nur Bis 
fhöfe oder der Domdechant der Königäburg feiern durften, 
— In dieſer Kapelle ftanden auch 18 ſchmale und 3 breite 
Truhen; in den erjteren verwahrte Karl die Schäße des Rei⸗ 
ched und in den legteren bie wichtigften Staatdurfunden und 
Privilegien; ist find nur noch vier von den fhmalen Kiiten 
vorhanden, — Die Wandlehnen an den Fenfterbrüftungen, 
fo wie ein großes Lefes oder Betpult mit rothen Kreuzen find 
aus Gedernholz vom Berge Libanon verfertigt, — Außerdem 
verdienen noch zwei aus Wachholderholz geſchnitzte Leuchter 
mit Inſchriften aus dem 17. Jahrhunderte, die jih an ihren 
Sußgeftellen befinden , nicht unbeadhtet zu bfeiben. Die eine 
lautet nämlich alfo: Paulus Pistorius de Luezka S. S. 
Theologiae Doctor Av. 1601. 135. Sept. ex Archi- 
diacono Pilsnensi factus Decanus Capellae Regiae 
in Karlstein. Haec seribsi 6. Dec. 1614. Eadem re- 
novavi 15. April. 1616. Deo laus et gloria. Amen. 
An dem andern Leuchter ift zulefen: 1617. 29- Junil co- 


ronatus est in Regem Bohemiae Ferdinandus II. et 
+. Julii corona ad. Karlstein cum altıs regalibus 


seposita. Deo laus! 
. A: P. 
Me Decano existente eoronati: 
Rex Mathias. 
: « Regina Anna. 
Ferdinandus II. 
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? 7 Wenzel Plesky. 

Udal. a novo domo. 
Joannes Wräesowecz. 
Guilyelmus Slawata. 
Henricus Comes a Thurn. 
et Chriftoff Wratislaw. 

In diefer Kapelle war au die größte Sammlung von 
Reliquien, welche Karl, als ein befonderer Verehrer derfels 
ben, bei feinen Reifen durch Stalien und Teutſchland, oft mit 
großem Geldaufwande, fich zu verfchaffen wußte und anber 
brachte: denn in dem Rahmen eines jeden Bildes waren. 
auch Reliquien des Heiligen, den e3 vorftellte, in kryſtallenen, 
goldenen oder filbernen Behältniffen aufbewahrt und felbft 
in der Mauer findet man kleine Deffnungen, worin Reliquien 
befindlih waren, Eine folhe Deffaung entdedte man auch 
erfi noh im Fahre 1810 tief in dem Aufbewahrungdorte 
der Reichdinfignien, in welcher ein wenig Stroh, mit einem 
Stüde Seidenzeug zufammengebunden, fich befand. Unter. 
den Stufen des Hochaltard fand man vor wenigen Jahren 
ein Behältnig, und in demfelben eine Armbruſt, fo wie auch 
einen verjteinerfen Thierkopf, der wahrſcheinlich von einem 
Krofodile abitammt. | 

Im vierten Stodwerfe des Thurmes iſt ein großer 
Saal ohne einer befonderen Merkwürdigkeit, und in dem fünfs 
ten find verfallene Gemächer und eine Kühe; hier mochte 
wahrjcheinlich die Wohnung des Thurmwächters gewefen ſeyn. 
Uiber derſelben ift die Binne des Thurmes, auf welcher rund 
herum ein vier Schuh breiter, mit einer eben fo hohen, ges 
mauerten Bruftwehre verfehener Gang befindlich ift, von 
welchem man einen unbefchreiblich angenehmen Wiberblid der 
Umgebung genießt; überall zeigen ſich zwiſchen den hohen, 
dad Schloß umgebenden Bergen, anmuthige Zhäler, und das 
Auge wird durch dad Befhauen der benachbarten Anhöhen, 
des unterhalb der Burg liegenden Marktes Budnian, des vors 
beiraufchenden Beraunflußed und der am jenfeitigen Ufer fich 
ausbreitenden fruchtbaren Gegend auf das Angenehmfte er= 
quidt. — Das Thurmdach beſtand fonft aus ſehr feſten, mit 
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einer grünen Glaſur überzogenen Ziegelſteinen, von denen 
jedoch nur noch wenige vorhanden ſind. 

Fünf hohe Berge umgeben den Schloßberg, und zwar 
liegt nordwärts der Pfaffenberg, Knẽzſtä Hora, öſtlich der 
Woſow und Haknowetz, welche eigentlich ehedem nur einen 
Berg ausgemacht zu haben ſcheinen, und durch einen Waſ—⸗ 
ferriß entftanten feyn dürften, ſüdwärts der Pleſchiwetz und 
wehlich der Berg Gaworka, wohl auch itzt öfters Cihowa 
Benanp!. 

Im Bezug auf die Gefchichte dieſer Burg, der ausge⸗ 
zeichnetften und merfwürdigften des Landes, weiß man Fols 
gendes: Kaifer Karl IV., diefer mächtige , glückliche und 
fromme Monarch, ein wahrer Vater des Vaterlandes, ents 
ſchloß fi zwei Jahre nach dem Antritte feiner Regierung, 
nämlih im Jahre 1348 aus zweifacher Abjicht zur Anles 
gung und Erbauung dieſes Schloſſes, welches noch itzt, 
in feinem verfallenen Buftande, für ein Muſter alterthüm— 
licher Befeftigung gilt. Er wollte vor allem Andern eine 
Feſtung erbauen, die nach den Grundfäßen der damaligen 
Kriegskunſt unüberwindlich feyn, und ein ficherer Aufbewahs 
rungsort der Krone, der übrigen Reichskleinodien, der wich— 
tigften. Staatdurfunden, fo wie aller dem Regenten, nidt 
minter auch der dem Etaate theueren Schätze werten follte ; 
außerdem wünfdte er aber auch dafelbft für fich einen flilen 
Zufluchtsort zu finden, mo er alljährig auf einige Moden, 
von den prüdenpflen Negierungsforgen befreit, der Ruhe pfles 
gen, dem ungezwungenen Leben und einfamen Nachtenfen, 
insbefondere aber ungeflörten Religionsübungen fib witmen 
fonnte, Bu diefen Zweden wählte er eine Gegend, welde, 
in einer geringen Entfernung von der Hauptſtadt gelegen, - 
durch ihre wildefchöne Lage dad Gemüth zu erhabenen Em⸗ 
pfintungen zu flimmen vermochte und wegen eines freiftes 
henden Felſens, deffen Zugang die Kunft leicht zu erfchwes 
ren im Stande war, zur Anlegung eines geräumigen Schloßes 
vollkommen geeignet fchien. Sm Jahre 1348 am Dienfttage 
nah Pfingften, nimlid am 11. uni ließ Karl durch den 
Erzbifchof Arneſt den Gruntftein dezjelben legen und der bes 
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rühmte Baumeifter Mathias von Arras, welcher gleichzeitig 
die Erbauung des Prager Doms, der herrlichen Brücke, wie 
nicht minder der Neuftadt zu {eiten hatte, erhielt den Xuftrag, 
den Bau diefer Burg zu führen, welder beinahe neun volle 
Sahre dauerte: denn erfi am 27. März 1357 geſchah die 
feierlihe Einweihung derfelben durch den obengenannten Erzs 
bifchof, wobei Karl, um jie zu verherrlichen, feinen Aufwand 
fparte ; vier Biſchöfe, fünf Herzoge und eine Yroße Anzahl 
höhmiſcher und teutfiher Grafen, Herren und Ritter erfchies 
nen damals in feinem Gefolge. Gleichzeitig geſchah die Stif⸗ 
tung eined Domdechantes nebft jener von vier Chorherten, 
welche in fpäterer Zeit bi$ auf zehn vermehrt wurden, nach⸗ 
dem laut vorhandenen Urkunden ein Dechant bereit3 früher 
alldier gewelen war, welchem der Herzog Johann aus Kärns 
then dad Dorf Zibrafow mit der Verbindlichkeit ſchenkte, 
täglich eine beil. Meſſe in der St. Palmatiuskirche zu lefen. 
Dem neuerrichteten Gollegiatkapitel zu Karlftein wurde von 
feinem Gründer überdies ein fehr reichliches Einkommen ans 
gewiejen, fpäterhin kaufte Karl felbft noch dad Gut Praſtkoles 
für diefes Collegiatftift, welches in dem Beſitze desfelben auch 
von den ſpäteren Regenten beſtätigt wurde. 

Zum Schutze und zur Vertheidigung der Burg wurden 
22 benachbarte Ritter verpflichtet, indem der Nachtdienſt auf das 
Strengſte und Vorſichtigſte eingeleitet wurde: denn jede Nacht 
umgingen 6 Wächter die Wälle, von denen herab der Zuruf: 
Dale vd hradu, dale, at fe nepotfa nefiteftj nenaddie! (zurüd 
von der Burg, zurüd, daß nicht ergehe ein Unglücksgeſchick!) 
von Stunde zu Stunde in die nächtlicheöde Gegend ertünte ; zu 
diefer Schloßbewachung waren 20 benachbarte robotmäßige 
Lehnsträger, die man nad) dem damaligen Sprachgebrau- 
he: Mannowé, (Lehnsmannen,) hieß, verpflichtet, weldre 
rottenweife abwechfelnd, unter Lebensſtrafe bei Tag und bei 
Nacht, genau Acht zuhaben verbunden waren; außerdem lag 
es ibnen auch ob, zur Morgenzeit wie in der Abentflunde 
das Ave Maria zu läuten, an jedem Sonnabende den Burgs 
platz zu fegen, und jedesmal nach dem Untergange der Sonne 
die Schlüſſel der Feſtungsthore dem anmefenden Burggrafen 


einzuhändigen, Dieſe minderen Dienftleiftungen verrichten 
nunmehr zwei Thorwächter, welche dafür, gemäß eines im 
Jahre 1675 abgefhloffenen Vergleiches, einen Theil ihrer 
Befoldung von jenen Lehnträgern bezieben. 

In dem neugefhaffenen Amte eines Burggrafen von 
Karlftein, dem der Oberbefehl in diefer Burg anvertrauf wurs 
de, entſtand eine der angefehenften Würden des Reiches, wel⸗ 
he nur Männern vom eriten Range und bewährter Treue 
anvertraut wurde; der ſprechendſte Beweis ihrer hohen Be— 
deutenheit iſt wohl ſicher der Umſtand, daß Johann Marke 
graf von Mähren, ein Bruder des Monarchen en erften 
Burggrafen von Karlflein ernannt wurde, 

Wie gern und: wie oft Karl auf diefer Burg verweilte, 
bezeugen die häufigen Urkunden und Verordnungen , welche 
er hier audfertigte und erließ, gleichwie viele bentwindige Er⸗ 
eigniſſe aus ſeinem Leben, insbeſondere aber der Umſtand, 
daß dieſer angebetete Regent allhier im Maimonate des Jahr 
red 1371 fehr gefährlich erkrankte, durch die lange Dauer 
der Krankheit und ihre große Gefahr das geſammte Land in 
einen allgemeinen, großen Kummer: verfegte, fo daß endlich 
die fromme Kaiferin Clifabeth, des Kaiferd vierte Gemahlin, 
da nur noch Gottes Hilfe allein möglich ſchien, für feine Ret— 
tung einen Bittgang zum Grabe des heil. Siegmund nach Prag 
zu unternehmen gelobte, und auch ihr Gelübde erfüllte, indem 
fie im Gefolge aller ihrer Frauen den mehr als 5 Stunden 
langen Weg in die Hauptitadt zu Fuße und eben fo wieder 
nach Karlſtein zurüclegte, nachdem fie zur Erinnerung an ihr 
Gelobniß 33 Mark feinen Goldes hinterlaffen hatte; Dagegen 
‚genoß fie aber auch bei ihrer Rückkehr die Freude, den innigft 
geliebten Gemahl auf dem Wege der. Befferung zu finden, — 
Aus jenem Golde wurde fpäterhin eine fünigliche Krone verfers 
tigt, welche nad) vollbrachter Krönung der Kaiferin Maria The— 
refia glorreichen Andenkens nach Wien Übertragen wurde, und ' 
dermal in der faiferliben Schagfammer aufbewahrt wird, 

Als eine befondere Merfwürdigkeit und ein Auttrud - 
der Denkungsweiſe der damaligen Zeit verdient hier bei dies 
fer Gelegenheit angeführt zu werten, tag Karl, aus Ehrs 
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furcht gegen die auf feiner Burg verſammelten Heiligthümer, 
Feiner Weibsperfon daſelbſt zu übernachten geftattete, von 
diefer allgemeinen Verfügung war felbit die Kaiferinn nicht 
ausgenommen, fo daß aljo für fie und ihren weiblichen Hof⸗ 
fiaat ein eigenes Schloß mit Namen Karljf etwa eine Stuns 
de weit gegen Südoſt außerhalb dem Gebirge in der Ger 
gend von Dobfihomwig erbaut wurde, wovon man jedoch 
kaum noch etwelche Spuren entdedt. 

Karls Nachfolger, der König Wenzel IV., pflegte dad 
Schloß Karlſtein feltener zu befuchen, als fein frommer Bas 
ter, ja er entweihte die Würde desfelben fogar durch Gräuels 
thaten feines niedrigen Argwohnd und der graufamften Radıs 
ſucht, indem er am 2ten Pfingftfeiertage, nämlih am 21. Mai 
bes Jahres 1396, vier feiner oberften Räthe, und zwar 
Stephan von Opotſchno, Stephan Poduſchka von Martinig, 
Burkhard Strnad von Janowig und Marfolt oder Marquard 
von Strafonig, Groß-Prior des Sohanitterordens durch Böh⸗ 
men, Mähren, Schlefien, Pohlen und Oeſterreich, denen weite 
läufige Befigungen und Kiche des Volkes ein großes Anfehen 
verſchafft hatten, durch den damaligen Burggrafen von Karl⸗ | 
fein Hanuſch oder Johann Herzog von Ratibor und Oppeln 
binterliftig zu einem Gaſtmahle anher einladen und von dems 
ſelben unter Beihilfe der Herren von Schwamberg, Michels⸗ 
berg und Niefenberg ermorden ließ, welche Echandthat dem 
obenerwähnten Herzoge beim Volke den Beinamen: böfer 
Koch, (z) Kuhak,) Meifter Hanuſch, der Scharfrichter und 
malus coquus erwarb ; eben fo war auch Jodok der Marke 
graf con Mähren und der Erzbifhof von Prag, Johann von 
Senftein, welche beide dad Zutrauen des Königs verwirkt 
hatten, allhier durch längere Zeit ſchmählich eingekerfert. 

König Wenzel erkannte aber auch vollfommen die hohe 
Wichtigkeit diefer Feftung, und er ernannte, Damit es derfels 
‚ben nie an einer genauen und verläßlichen Bewachung ers 
mangle, nebft dem bereitd beftchenden Burggrafen, welder 
aus dem Herrenflande gewählt wurde, noch cinen zweiten aud 
dem Nitterflande, bei welcher Einrichtung es nachher verblieb, 
fo daß endlich im Jahre 1500 vom Könige Wladiſlaw volis 
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ends angeorbnet wurde, daß jedesmal der Xeltere von Beiden 
die Einfünfte der Herrfchaft Karlftein zu beziehen hatte, das 
gegen aber verbunten war, den andern Burggrafen, wenn 
er auf dem Schloffe fi einfand, ſammt allen feinen Dies 
nern und Pferden zu unterhalten, zugleich war aber aud) der 
Erftere verpflichtet, nur auf der Karlöburg zu wohnen, und 
nie über 24 Stunden von derfelben fih zu entfernen; bei 
Kriegsunruhen follten beide Burggrafen auf dem Schloffe 
ſich einfinden, daſelbſt treulih und aufrichtig regieren und 
das Schloß halten, wie es frommen Leuten geziemt. 


Die Karlfteiner Burggrafen aus dem Herren 
ffande waren: 


Johann Markgraf in Mähren, Bruder Karl des IV. 

Hanuſch Herzog zu Oppeln und Ratibor ernannt im Jah⸗ 
re 1396. 

Mainhard von Neuhaus angeftelt im Jahre 1440. 

Georg von Podiebrad. 

Johann II. Schwihowſty von Riefenberg farb im Jahre 1453. 

Adalbert Kofifa von Poſtupitz. 

Beneſch von Weitmile im Jahre 1480. 

Johann von Sternberg, ernannt im Jahre 1528. 

Wilhelm Schwihowſtÿ von Schwihow und Kiefenberg, anges 
ftelt im Jahre 1536. 

Adam von Eternberg Herr auf Grünberg im Sabre 1547. 

Joachim von Neuhaus im Jahre 1554. 

Johann Borzita von Martini, Herr auf Smetſchna im 

| Sabre 1550. 

Joachim Nowohradſty von Kolowrat, Herr auf Bufchtichrad, 
Melnit und Koſchatek, im Jahre 1578. 

Joachim Udalrich von Neuhaus ſtarb im Jahre 1604, 

Wilhelm Stawata von Chlum und Koſchumberg, Herr auf 
Neuhaus, Pla& und Teltſch verwaltete diefes Amt 
vom Jahre 1604 bid zur Krönung des Königs Mas 
thias im Jahre 1611. 

Mathiad Heinrich Graf von Thurn bekleidete es nad ber 
Krönung bid zum Jahre 1611. 
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Saroflam Borjita von Martinig ftand in diefer Würde 
zum Jahre 1617. 
Heinrich Matthäus Graf von Thurn, eingeſetzt vom König 
Friedrich aus der Pfalz, führte lie bi5 zum Sabre 
1620, 
Friedrich von Talmberg verwaltete fie bis zum Jahre 1625. 


Die Burggrafen ritterliben Stande3 waren: 


Wilhelm Dubſky von Trkebomiſlitz bis zum Jahte 1405. 

Kuneſch Cegka von Olbtamowitz bis zum Jahre 1406. 

Johann Sadlo von Janowitz Herr auf Koſteletz bis 1421, 
indem er in dieſem Jahre enthauptet wurde. 

Aleſch Zdeſſaw Tluxa Wrabſty von Bukenitz bis 1433. 

Niklas von Ledetz bis 1437. 

Siegmund Kolochowetz bis 1440. 

Jakob von Ridka bi$ 1443. 

Udalrich von Malowetz bis 1460. 

Johann von Malowetz, Herr auf Patzau bis 1452. 

Udalrich Wilhelm von Klenau, Herr auf Janowitz bis 1500. 

Tobias Kaplik von Sulewig bid 1504. | 

Heinrih Kutnowſky bis 1526. 

Johann Bechynẽ von Lajan bi$ 1530. 

Sebaftian Markwart von Hradek, Herr auf Nefmit, bis 1541. 

Wilhelm Muchek von Bukowa bis 1558. 

Niklas Mirkowfly von Troptitz bis 1571. | | 

Johann Wchinſty von Wchinitz und Tetau, Herr auf Nals, 
jowiß, bis 1577. 

Wenzel Plefh Hermanſkÿ, Herr auf Staupno, bis 1593. 

‚Wenzel Johann ——— von Wkeſowitz bis zum Jahre 
1604. 

Chriſtophorus Wratiflam von Mitrowis, Herr auf Lochomig 
und Protiwin, bi5 zum Jahre 1605. 

Tiburz Zdiärſth von Zdidr, Herr auf Kladno, bis 1613. 

Adam Tobias Hrian von Harras bis 1615. 

Heinrich Otto von Lozy, vom Könige Friedrich aus der Pfalz 

? ernannt, bis 1620. 

Humprecht Gernin von Chudenig bis 1625. 
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Sm Jahre 1625 wurde endlich das Karlſteiner Burg⸗ 
grafenamt aufgelöfet. 

Die auf dem Karlſteiner Schoſſe — königliche 
Krone veranlaßte im Jahre 1422 eine der härteflen Belas 
gerungen, mit welder fein anderer Angriff irgend einer der 
böhmifchen Veften verglihen werden fann; die von dem. Kös 
nige. Siegmund abgefallenen Stände und Städte, vorzüglich 
die Prager wollten nämlich die Krone an den Lithauiſchen 
Prinzen Koribut ausliefern, Diefe war jedoch in der Obhut 
des dem Erbherrn des Landes treu gebliebenen Vaſallen 
Aleſch Zdeſlaw Zlura Wrabjtiy Ritters von 
Butenis, Burggrafend der Veſte Karlftein, welche oben 
drein als die feitefte der königlichen Burgen in folder Nähe 
der Hauptitadt den Pragern gefährlih war, Sie beſchloſ⸗ 
‚fen. .alfo mit Koribut, dem. fie gehuldigt, und mit Beihilfe 
jener 5,000 Rithauer, welche den Prinzen begleitet hatten, 
fi defjen, wa3 fie auf friedlihem Wege zu erlangen: keines⸗ 
weges hoffen durften, mit Gewalt zu bemächtigen, und rüds 
fen, insgeſammt 24,000 Mann zählend, am 28. Mai des 
oben benannten Jahres ver Karlftein. Hier trafen fie jes 
doch den tapfern Zlura, welcher intefien bei der herannas 
henden Gefahr die Krone fammt den übrigen Reichökleinodien 
im Geheim durch. zehn. vertraute Reifige nach Welhartiß, der 
Zwingburg des Ritters Heinrich Hradetzky, hatte bringen lafs 
fen, zum Eräftigen Widerftande gerüftet. 

Hagek befchreibt dieſe merkwürdige Belagerung mit fols 
genden Worten: Am Pfaffenberge lagerten fid) 6,000 Mann 
mit zwei großen Gefhüßflüden, wovon das eine Jaro⸗ 
mẽkice, dad andere Richlice hieß, nebſt vierzehn Stük— 
ken vom kleineren Geſchoß ſammt der einen von den großen 
Schleudern aus der Altſtadt Prags; auf dem Berge Hafııya 
web festen fich ebenfalls 6,000 Mann feft, welche. eine große 
Kanone nebft zwölf anderen Eleineren Etüden, gleichwie die 
zweite Altfiädter Schleuder bei fich hatten; auf dem Ple— 
ſchiwetz lagerten fih auch 6,000 Soldaten, diefe führten 
ein großed Geſchütz Namens Homorka nebit zwölf Fleis 
neten Kanonen und der neuen Schleuder aud.der Neuſtadt; 
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aufdem Berge Jaworka ließen fich gleichfalls 6,000 Mann 
nieder, welche eine große Kanone mit Namen Trubatka, 
wie nicht minder auch acht Kleinere Stüde und zwei Schleus 
dern befaßen,, nämlich eine aus der Neuſtadt, die andere 
aus Schlan. | 

Am erften und zweiten Tage befchäftigten fie fich mit 
Anlegung von Laufgräben und Verſchanzungen, gleichwie mit 
Brechen und Herbeiführen der nöthigen Steine, dagegen wä« 
ren die Belagerten unter dem Oberbefehle des obenbenanne 
ten Burggrafend Aleſch Zdeflam Tluxa Wrabfly Ritterd von 
Burenitz und den Unterbefehlöhabern Kuneſch von Bureniß 
und Ruß von Hkeſſihlaw nicht minter emfig beforgt, das⸗ 
jenige zus vollenden, was zur Fräftigften Schugwehre nothe 
wendig warz fie haften nämlich ale Böden deö ganzen 
Schloſſes mit einem dichten Geflechte aus Weidenruthen,, 
welches mit Holzreifig in beträchtlicher Höhe und über dems 
felben mit türren Nindhäuten betedt war, .forgfältig vers 
wahrt, um die durch dad mannigfaltige Wurfgeſchütz herein⸗ 
gefchleuderten Laften und Feuerbrände unwirkfam zu machen. 

Am dritten Sage begannen endlich die Belagerer bie 
Burg fo heftig zu beſchießen, daß die umliegende Gegend 
weithin wiederhallte, und fuhren auf folde Art ununterbros 
chen fort, fo zwar, daß die Trubakka, gleihwie die Jar 
romefice fehömal, dagegen die Richlice und aud bie 
Howorka zwölfmal täglih, außerdem aber die Eleineren 
Kanonen ohne einer beflimmten Ordnung oftmal abgefeuert 
wurden. Dennoch aber gelang den Belagerern nichts mehr, 
als daß fie dad Dachwerk der Burg nahmhaft befchädigten, 
indem jie nicht allein Kugeln hinein ſchoßen, fondern: auch 
große Steine hinauffdleuderten, welche fie entweder unbes 
arbeitet, oder wohl auch in Kugeln zugehauen, berwenbeten, 
wozu ihnen insbefondere der Kalfmergel vom Berge Petfin 
und vom weißen Berge bei Prag, da er fich indbefondere 
nach der Größe der Schleuberfäften leicht behauen lieg, an⸗ 
genehm war, fo daß fogar die fleinernen Säulen au3 der 
Kirche zu Maria Schnee in Prag herbei geführt und zur Bes 
lagerungsmunition verwendet wurden. — Wibrigend- hatten 
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‚fie aber auch mancherlei, unleidlich flinfende, Uefer, gleichwie 
unzählige große Fäſſer mit Unrath, welche fogar in den Pras 
ger Kloaken gefüllt und bis anher geführt worden waren, in 
dad Schloß hineingeworfen, um die Bewohner hiedurch zur 
Uibergabe zu zwingen; dieſe hatten jedoch glüdlicher Weiſe 
eine hinreichende Menge von ungelöfchtem Kalk und Hüttene 
rau vorräthig, den man auf diefe übelriechenden Gegen⸗ 
fände ſchüttete, um bie ſchädlichen Ausdünſtungen derſelben 
zu beſeitigen. 

Dieſer Vorſichtsmaßregeln ungeachtet iſt aber dennoch 
der Skorbut unter der Beſatzung ausgebrochen, in deſſen 
Folge Mehreren die Zähne ausfielen. Als endlich dieſes 
Uibel in der Höhe des Sommers außerordentlich um ſich 
gegriffen hatte, wurde den Belagerten nach ihrem Verlangen 
ein Waffenſtillſtand auf 14 Tage zugeſtanden, welchen ſie 
zu dem Ende benützten, um die nöthigen Arzneien aus Prag 
holen zu laſſen. — Nachdem diefe Ruhezeit vorüber gegan— 
gen war, und die Befasung den Aufforderungen zur Uibers 
gabe der Burg nicht entjprechen wollte, fo ward die Belas 
gerung mit erneuerter Wuth fortgefegt, und die Burg abers 
mald hitzig befchoffen und beflürmt: jedoch die Eingefchloffes 
nen wehrten fich ritterlih, und wagten oftmalige Ausfälle, 
wobei fie den Feinden mancherlei Nachtheile zufügten. 

Bei einem ſolchen Ausfalle war es ihnen gelungen, eis 
nen Prager Bürger zum Gefangenen zu machen; diefen bes 
feftigte man an ein Seil, und hing ihn am Xhurme da, 
wohin am beftigften gefchoffen wurde, zum Fenſter heraus, 
indem man ihm einen langen Stab, woran ein Fuchsſchwanz 
feft gebunden war, in die Hand gab, damit er die hinan 
gefchoffenen Kugeln, gleihwie die Fliegen, mit einem Webel 
abkehren follte; dieſes gefchah jedoch entweder den Pragern 
zum Spott, oder aber in der Abſicht, damit fie ſich feiner 
erbarmen und mit mehrerer Schonung fhießen follten, und 
als der Geängſtete dergeftalt einen ganzen Tag audgehangen 
war, iſt er mehr dur das Erbarmen feiner . als feis 
ner Freunde erlöfet worden, 


Nachmals machten fie abermals mit einander einen 
Stillſtand, bei welcher Gelegenheit die Prager einige der Bes 
logerten zu fi hinab auf einen Schmauß einluden, indem 
fie diefelben Durch vier auf einander folgende Zage, nämlich 
am Feſte des h. Wenzel, Michael, Hieronymus und Nemigius 
ſehr gaftfreundfchaftlicy bewirtheten. — Bei diefen Gelagen 
rühmten ſich die Belagerten, obgleich der Mangel an Lebens— 
mitteln ihnen bereitö febr empfindlich zu werden begann, eines 
großen Proviantüberfluffes, indem fie vorgaben, daß fie einen 
hinlänglichen Vorrath an Brod, Fleiſch, Vögeln, frifben Wild— 
pret und Fiſchen beſäſſen, um noch länger als drei Jahre lang 
aushalten zu können, welchem Gerede einige von den Städtern 
glaubten, und der längeren Belagerung überdrüßig zu werden 
begannen. Am Abende des vierten Tages nahmen die Schloß⸗ 
bewohner mit dem freundlichften Danke für die genoffene Be, 
wirthung Abfchied, und als fie wieder in die Burg heimges 
fehrt waren, erhub fih in dem Lager unterhalb derfelben 
ein heftiger Streit und Bwiefpalt über die etwanige Forts 
Dauer der Belagerung, indem Mehrere behaupteten, es kön— 
ne nicht anders feyn, als daß verborgene Stollen und Gänge 
aus der Burg durch die Berge vorhanden feyn müßten, wels 
che die Belagerten in den Stand ſetzten, fortan frifche Lebens 
mittel berbeiholen zu laffen, weshalb alfo bei der Unmögs- 
lichfeit, die Feſtung zu erflürmen, eben fo wenig Hoffnung 
vorhanden fey, fie durdh Hunger zu bezwingen. — Endlidy 
würde nach vielfachen Berathungen und mannigfaltigen Wie 
derfprüchen befchloffen, noch vollends bis auf Martini allda 
zu verbleiben. 

Diefe Vorgänge blieben den Belagerten keineswegs vers 
borgen, und nachdem endlich im ferneren Laufe der Feindſe— 
ligfeiten nur noch für das Feft Allerheiligen verabredet wors 
den war, daß an diefem Tage weder hinauf noch hinab ges 
ſchoſſen werden follte, was nun auch gefcbah,. baten vie 
Schloßbewohner ſechs Tage nachher abermald um einen Still⸗ 
fand auf den nächftfolgenden Tag, mit der Meldung, daß 
in der Burg eine herrliche Hochzeitsfeier abgehalten werde. — 
Als die begehrte Ruhe zugeftanten und ver Tag des vers 
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fünbeten Feſtes angebrochen mar, ertönte in ber Burg eine 
rauſchende Mufit, Pauken: und Zrompetenfhall und fröhlis 
ches Gejauchze, obgleich weder ein Bräutigam noch eine 
Braut, weder Brot noch Wein, eben fo wenig auch Fleiſch 
oder ein Fiſch vorhanden war, noch. viel weniger getanzt 
wurde. 

Als die Belagerer diefe Sröffichfeitsäußerungen börten, 
wurden fie. unwillig und fpracben: Jene find bergnügt und 
luſtig, eflen, trinken, banfetiren, und figen warm: dagegen 
wir Froft leiden io, unfere Gewerbe daheim vernadpläflis 
gen müſſen; fie verfpüren keinen Mangel, und es liegt klar 
am Zage, daß ed ganz vergeblich ift, fi die Eroberung 
dieſes Schloſſes träumen. zu laſſen. — Die Belagerten hate 
ten jedoch gar. nichts mebr zum Eſſen, als einen einzigen 
Bod, welcher bisher in der. Burg herumgefcplidhen war, und 
fih an dem Gemäuer derfelben fümmerlid genährt batte; 
dieſer wurde nun geſchlachtet und ein Hinterviertel desſel⸗ 
ben, nachdem es abſichtlich mit vielem Blute beſchmiert, und 
alsdann mit Rehhaaren, die man aus einem alten Reiter⸗ 
ſattel hervorgezogen hatte, beſtreut worden war, dem ober⸗ 
ſten Befehlshaber der Feinde, welcher Jan ‚Hedwila 
hieß, und feines Handwerkes ein Schneider war, in das La⸗ 
ger binabgefhidt, 

Der Bote, welder diefes Bodsbiertel überbrachte, re⸗ 
dete den Feldherrn folgendermaßen an: Der Hauptmann 
der geſammten belagerten Ritterſchaft des Schloſſes läßt 
euch für die Waffenruhe und die Willfährigkeit, daß ihr 
euch als biedere Kriegsleute, um bie ehrliche Hodzeit, ſo 

wir oben gefeiert haben, nicht zu ſtören, friedlich verhalten 
habt, zum freuntlicftin danken, nicht minder bedankt ſich 
auch der Herr Bräutigam dieſer Sefäligkeit, und, damit ihr 
feiner hochzeitliben Freuden aud genießen möget, fo übers 
fendet er euch allhier ein Viertel von einem Reh, welches 
friſch und erſt geitrigen Tages gefällt iſt. — Der Haupts 
mann nahm «8 mit Dank an,. und, vermunderte ſich höchlich, 
woher die Beſatzung der Burg das. frifche Wildpret genoms 
men haben möge; bie Anderen aber fagten, daß die Belas 

Zopogt, des Berauner Kr. 1 6 
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gerung des Schloſſes ganz nutzlos ſey, da man oben fri⸗ 
ſches Wild und Fiſche in hinreichender Menge habe, wie es 
der Augenſchein beweiſe, demnach es alſo klar am Tage liege, 
daß das Schloß verborgene Ausgänge haben müſſe, weshalb 
ed aljo nimmermehr gewonnen werden fünne, 

Aus diefer Urfache, und weil die Zaboriten gleichzeitig 
unter der Anführung des Bohuflaw Freiherrn von Schwam⸗ 
berg Prag zu befegen drohten, wollten die Prager nicht läns 
ger hier liegen bleiben, fondern begannen am ı 1. November, 
dem Tage de3 heil, Martin, ernſtlich von dannen zu ziehen, 
worüber die Belagerten herzlich erfreut, und insbefondere 
deffen froh waren, daß ihr letzter Bock fo viele taujend 
Feinde vertrieben hatte. — Koribut der erwählte böhmifche 
König, welder fich mit feinen Lithauern um die Palmatiuss 
firche gelagert hatte, entſchloß ſich endlich ebenfalld zum Ab⸗ 
zuge, ſprach jedoch bevor zu feinem Vetter Wiaſylko, einem 
Lithauifhen Prinzen: Ich hätte wohl gerne die Burg im 
Innern befehen mögen; da ed nun aber nicht mehr geſche— 
hen kann, fo laß und hingehen, um fie noch aus der Ferne 
genauer zu bejihtigen, Sie gingen alfo über den Kirchhof, 
von dort in den benachbarten Wald und fchauten hinüber 
gegen dad Schloß, indeflen brannte einer der Belagerten 
aus dem Schrott, welcher über dem Brunnen erbaut gewe— 
fen war, ein Fleined Geſchütz los, und traf den Prinzen 
gerade in den Kopf, fo daß derfelbe augenblicklich todt nies 
derfiel ; fein Leichnam wurde alsdann nach Prag geführt, in 
der Kirche bei St. Thomas zur Erde beftattet und dad Grab 
mit einem marmorenen Gedenkſteine bezeichnet. 

Mit dieſem Ereigniffe endete jene harte Belagerung 
des Karlfteiner Schloffes, weldye ununterbrochen durch 167 
Tage gedauert hatte, und während welcher man aus dem 
ſämmtlichen Prager Gefhüg zehn taufend neun hundert ein 
und dreißig Kugeln nah der Burg abgefeuert hatte, außer— 
dem wurden unzählige große Steine, gleichwie dreizehn große 
Brandfäffer, endlich aber auch ein taufend acht hundert und 
zwei und zwanzig Fäffer mit Unrath und mancherlei Aefern 
hineingefhleudert, — Da hiedurch beinahe alles Wurfgee 


ſchütz der Prager Stadtgemeinde unbrauchbar geworden war, - 
und nicht wieder hergeflellt werden konnte, fo blieb es Jahre 
hunderte lang ald Denkmal jener Unternehmung im Bene⸗ 
diktinerſtifte zu Emaus aufbewahrt, bis endlich-die im Jahre 
1742 in Prag eingefchloffenen Franzoſen das Holzwerk Dede 
felben zur Heitzung ihres in diefem Klofler errichteten ie 
tales zerfchlugen und verbrannten. 

Eeit jener Zeit erlofch des Karlfteiner Stoffes Glanz 
und Pradt immer mehr und'mehr, da nämlich Siegmund’ 
allzu viel Geld benötigte, Ara: er. nicht alle daſelbſt 
vorfintige Gold und Silber zur Zilgung feiner Schulden 
verwendet hätte, Übrigens aber allzu arm blieb, um Ausla⸗ 
gen zur Befeitigung der an den Befeftigungsmerfen und fonftis 
gen Gebäuden durch die Belagerung veranlaßten Beſchädi⸗ 
gungen beftreiten zu fünnen. — ine noch größere Verwü⸗ 
ftung im Inneren der Burg hinterließ eine daſelbſt am 273, 
Mai 1487. ausgebrochene Feuertbrunft, ohne dag man ſich 
um eine Ausbefferung befümmerte, obgleich die Krone fammt 
den übrigen Reichskleinodien ſtets in dieſem Schloſſe verwahrt 
wurde und das hiefige Burggrafenamt einer der mwichtigften 
und angefehenften Poften im ganzen Königreiche verblieb. 

Erſt unter Ferdinand des Erften Regierung wurte ber 
große Brand in Prag im Jahre 1541 welcher auch felbft 
die Urkundenſchätze des Landes zum unerfeglihen Nachtheile 
des Quellenftudiums feiner Geſchichte zerfiört hatte, die trau⸗ 
rige Beranlaffung, an die Miederherftellung und Erhaltung 
der Karlöburg ernfilich zu denken, da nämlich der Monarch 
aus weiſer Fürforge, um die Kolgen eines ähnlichen Ungtüfs 
kes, wenn e3 ja eintreten follte, unfhädlicher zu machen, ans 
befahl, eine doppelte Landtafel zu führen, und die Urkunden 
der einen auf dem Fünigliben Schloſſe zu Prag, jene der 
anderen aber auf der Veſte zu Karlftein in ſicherer Verwah— 
rung zu halten. — Bon nun an bewilligten die Erätrde bes 
ſtimmte jährliche Beiträge zur Unterhaltung der Baulichkbiten 
des Schloſſes, indem man gleichzeitig die Burggrafen: zur 
thätigfien Sorgfalt für die Erbaltung. deöfelben und Für die 
Sicherheit der hier verwahrten Schätze des Landes: verpflich? 

ı6.* 
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tete, ſo, daß ſogar nach der vom Kaiſer Ferdinand dem Er⸗ 
ſten im Jahre 1565 eingeführten Landesordnung derjenige. 
Burggraf des Schloſſes Karlitein feiner. Ehre, ſeines Le— 
bens ‚und: feiner. Güter verluſtig erklärt werden follte, durch; 
defjen Schuld ‚die Krone, die übrigen Kleinodien oder ſonſt 
etiwad yerloren ginge, ober wenn die Veſte wegen feiner Sig", 
DIE" vom Feinde eingenommen. würde u. ſ. w. 

Welchen Hohen Wert man noch damals. auf dieſen Ort 
— beweiſet namentlich der Umſtand, daß ſelbſt Perfonen; 
vom höchſten Range, ja ſogar Prinzen und Prinzeſſinnen des. 
kaiſerlichen Hauſes, nur. nachdem: fie die auẽdrückliche Bewils: 
ligung .der. Landesitäude angeſucht und erlangt hatten, im: 
dieſer Burg. fich umſehen und die Reichsinſignien beficbtigen, 
burften, wobei fie jedesmat: von eigenen Kommifjarien for, 
wohl des Herrene als des Ritterfiandes begleitet werden muß⸗ 
ten. Es mangelt übrigens ſelbſt eben fo, wenig an Beiſpie⸗ 
len, daß auch gekrönte Häupter, welche Einiges von ben: 
Heiligthlimern der Burg. zu erhalten begehrten, die Befriedie, - 
gung. ihres Wunfches nur nad der Einwilligung der Lande, 
tggsverfammlung. zu erlangen vermochten. 

Kaiſer Rudolph IL. verdient endlich mit vollem Rechte. 
der zweite: Erbauer Karljteind genannt zu werden, da er es 
war, welcher diefe halbverfallene Burg wieder herſtellte, und 
wir. ohne feiner. dankenswerthen Sorgfalt von dieſem erha⸗ 
benen Denkmale Karls eben fo wie von den unzähligen ans; 
deren; Veften des Landes nur nob Trümmer und Schutt er⸗ 
blicken würden; dagegen zeigt aber aurb die Burg an meh⸗ 
teren Stellen den’ Namenzug und das des Pal 
nigen, Wiedererbauers. 

Am Ende der. kurzen und ———— Resierung des’ 
one Winterkönigs, Friedrich von der Rheinpfalz,: 
hatte dieſes Schloß eine Befagung von. 600 Mann theilß, 
Engländern, theils Schotten, welde, als der, General- Karl. 
Fürfti vom Lichtenflein nach der Schlacht am weißen Berge: 
auf den: Befehl des: Feldherrn Grafen von’ Buguoi gegen: 
dasſelbe heran rückte, und. die Mannſchaft zur Uibergabe, 
aufforderfe:,. : ohne: die. mindeſte Gegenwehr zu. verfuchen, 
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nur um einen’ freien Abzug baten, welchen. man Ihnen auch 
geſtattete. 

Nachdem Kaiſer Aedinand II. iin Jahre 1626 das 
Amt und die Würde eines Karlſteiner Burggrafen aufgehos 
ben hatte, . ließ er die Krone ſammt den Übrigen Meichäfleis 
nodien, gleichwie alle’ hier vorhandenen Kandesurfunden nad 
Prag übertragen und dem Schloſſe blieb nichts als die daz 
felbft vorfindigen Reliquien, indem, wie bereitd oben geſagt 
worden ift, die ganze ‚Herrfchaft an den Johann Kawka Ris 
danſth Freiherrn von Ritan verpfändet wurde, Diefer Pfands 
here. befürchtete. in den Unruhen des dreißigjährigen Krieges 
eine Gefahr’ für die Heiligthümer. der Burg, und brachte fie 
fammt dem Uibrigen, was noch fonft einigen Werth hatte, 
im Geheim nad Prag in gehörige Sicherheit, wo ſie nach 
feinem, im Jahre 1645 , erfolgten Zode in feinem Haufe 
gefunden, und alödann in die Domkirche übertragen wurs 
den. — Daß diefe Vorſicht nicht überflüffig war, bewies 
fpäterhin im Sahre 1648 ein Beſuch der Echweten in dem 
unvertheidigten Schloffe , welche in demſelben fehr Vieles, 
insbefondere aber die Fönigliben Zimmer verwüfteten, ©: 

Seit jener Zeit blieb diefe herrliche Burg ganz vers 
wahrlojt und allen zerftörenden Einmwirfungen ver Zeit gleich⸗ 
wie rohgefinnter Menfchen preis gegeben, bis endlich Ce, 
Majeſtät Kaifer Franz I. bei einem: Befuche der Burg, im: 
Juni des Jahres 1812, anzuordnen gerußten, daß das Schloß: 
gebörig verwahrt, und vor weiterer Zerſtörung gefhügt were 
den folle, indem auch ‘die diesfalls nöthigen Seldfummen als 
ſogleich allergnädigft angewiefen wurden, | 

Fremde, welche die Merkwürdigkeiten diefer Burg in 
Augenſchein zu nehmen wünſchen, haben ſich nicht nur in 
der Perſon des hieſigen Herrn Amtsdirectors Auge, eines 
ſehr gefälligen und unterrichteten Führers zu erfreuen, fons 
dern fie finden auch in der Wohnung desſelben eine nicht uns 
anfehnliche Sammlung von feltenen Altetpünmerk und allers 
band Naturalien, 

Budñan, Budnian, ehedem Baudy, Büta, auch Bu⸗ 
dor oder Budat, ein in dem unterhalb des Schloffed gegen den 
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Beraunfluß ſich dahinzlehenden Thale gelegener, unanfehnlicher ° 
Marktfleden, welcher 6 r Häufer, go Wohnpartheien und 353, 
Menſchen umfaßt, die hei der Befchreibung der Burg Karls 
flein oftmald erwähnte Kirche des heil, Palmatius, die Woh⸗ 
nung eines Lofalfeelforgers und eine Zrivialfchule enthält. 
Diefe Ortihaft wurde im Jahre 1794 von Sr. Majeflät dem 
Kaifer Franz I, mit dem Vorrechte begnadigt, aljährig 3 
Märkte abhalten zu dürfen, — In den hiefigen Umgebungen 
hatte Karl IV. viele Culturs-Verbeſſerungen vorgenommen, 
insbefondere aber, feinen Lieblingswünſchen gemäß, mehrere 
Weingärten angelegt, hievon find jedoch dermal auch nicht 
die geringften Spuren vorhanden, 

Hoftomice, Hoftomnice, Hoftimice — Hoflomik, 
eine freie Schutz-Stadt, welche ganz außerhalb des hiefigen 
Amtsgebietes, vier Stunden füdweltlid vom Schloſſe Karls 
ftein, zwei Stunden von Hokowitz, beinahe eben fo weit von 
Dobiifh und 12 Stunden von der Hauptitadt entfernt Tiegt, 
259 Haudnummern, 309 Familien und 1,641 Bewohner 
enthält. Sie liegt in einer anmuthigen und fehr fruchtbaren 
Ebene, bildet. eine offene Ortſchaft ohne Ringmauern und 
ohne Shore, ift. mittelmäßig hübſch und ordentlich gebaut. 
Der Marktplatz ift von anfehnliher Größe, und in deſſen 
Mitte befindet ſich die fchöne Stadtkirche unter dem Zitel des 
heil, Apoftel Peter, welche eine Filiale des Bezdiediger Kirch⸗ 
fprengel3 iſt und diefelbe ilt von mehreren Eleinen Tei— 
hen umgeben; ferner fieht man im Umfange desfelben das 
Rathhaus, die neu erbaute Zrivialfchule nebit mehreren, nicht 
unanfehnlichen, freundlihen, zum Theil ein Stockwerk über 
das Erdgefchoß buch erbauten Bürgerhäufern. Uibrigens trifft 
man weder auf dem Marktplage noch in den vorhandenen Gafs 
fen ein Straßenpflaiter. — Die Stadt hat das Befugniß zus 
folge eined am 6. März 1759 erlangten Privilegiums, alle 
Sahre 6 große Märkte, nämlich am.Mondtage nad dem, 
Feſte der heiligen drei Könige, am Matthiadfefte, am Georgs⸗ 
tage, am Mondtage nadı dem Profopstage, au der Mittiwos, 
he vor dem Fefte der Geburt Mariend und an. der Mittwos 
che nach dem Wenzelötage, endlich aber auch an.jeder Mitte 


woche einen Wochenmarkt für Getreibe und. Vieh abhalten 
zu laſſen. 

Die Stadtgemeinde befigt in bem zur Herrſchaft Wo⸗ 
ſow gehörigen Dorfe Bechtin g Hausnummern mit 29 Uns 
terthanen, 

Diefe Ortſchaft war ebedem ein für fich beſtehender 
Nitterlig und zwar ein Eigenthum der Herren Dubffy von 
Ztebomiflig, bis endlih der Legte diefer Grundherren mit 
Namen Wilhelm, welcher Burggraf ded Karlfteiner Schlofe 
ſes war, in feinem Vermächtniſſe vom Jahre 1406 den 
Marktfleden Hoftomig fanımt zwölf dazu gehörigen Dörfern 
mit dem Gebiete der Herrſchaft Karlftein unzertrennlich vers 
einte, — Am 29, November 1738 wurde Hoflomig vom 
Kaifer Karl VI. in die Zahl der Städte verfeßt und mit dem 
Dorzuge begnadigt, den böhmifchen Löwen im Wappen füh— 
ren zu dürfen. — An bejonderen Scidfalen der Stadt find 
vorzüglich zwei große Feuersbrünſte merkwürdig, indem bie 
eine, welce fi im Jahre 1778 ereignete, 22 Bürgerhäus 
fer und 7 Sceunen, die andere aber im folgenden Jahre 
fogar 54 Gebäude und 28 Scheunen in Aſche verwandelte, 

 Merkwürdige Männer, welche albhier geboren wurden, 
find : 

Wenzel Wykyſalÿ, Doctor der Heilkunde, ſtarb 
am Anfange diefed Sahrhundertes als ein fehr hochgefchäßter 
Arzt in Rußland. 

Joſeph Wykyſalÿ, Doctor der gefammten Rechts⸗ 
wiffenfchaften und k. k. Hofagent, feiner Rechtlichkeit we⸗ 
gen allgemein verehrt, folgte feinem Bruder leider nur 
allzufrüh. 

P. Thomas Wykyſalÿ, Doctor ber Philofopbie 
regulirter Chorherr des k. k. Prämonftratenferfliftes am Etras 
bof und beeideter öffentlicher Notar des Bisthumes zu Leite 
merig, flarb ebenfalls kurz naher ald Pfarrer zu Radonitz. 

Kafpar Pidhardt, ein fehr beliebter Tonkünſiler, 
welcher fich gleichfalls am Anfange dieſes Jahrhunderte in 
Frankreich, befonters in ten Städten Paris, Nantes und 
Bordeaux aufpielt und vielen Ruhm einerntete, 


Augezdbtrnomg aneb tmöny aneb trnowa, Trno⸗ 
Augezd, ein Fleined Dorf, weldes eine Stunde norböftlich 
bon Amtsorte, gleichwie Stunden von Prag entfernt iſt, 
18 Häufer, 29 Wohnpartheien und 123 Bewohner umfaßt, 

BEE, Belec, Bieltſch, jenſeits des Beraunfluſſes 
am Wieneber Bahe eine kleine Stunde ſüdlich von Karls 
ftein, 7 Stunden von Prag, mit 35 Rn, 46 Par⸗ 
theien und 185 Menſchen. 

Dobiit, Dobiitfh, liegt 2 ftarke — vom 
Amtsorte nordöſtlich, und beinahe 3 Stunden von Prag, 
enthält außer einem Schloßchen 27 Gebuade, 34 —— 
und 159 Seelen. 
| Hiſkow oder Heffow, 3 Stunden norbweftlih von 
Karlftein, eine Stunde von der k. Kreisſtadt Beraun, 8 
Stunden von Prag entfernt, auf einer oberhalb dem Ber 
raunfluffe, da nämlich wo derfelbe den Kreis betritt, befinds 
liben Anhöhe gelegen, hat 56 Hausnummern, 77 Wohns 
partheien und 358 Bewohner, — Diefe Ortſchaft ift eine 
der allerälteften im ganzen Lande, ba die Zeit ihrer Grüne 
dung beiläufig in die zweite Hälfte des gten Jahrhunderts 
fält: denn die Volksſagen berihten: daß ein Sohn des 
Slawos und der Tetka, einer Schweſter der Fürſtin Li⸗ 
buſſa, Namens Heß, allhier eine Burg erbaut und dieſelbe 
nach ſich ſelbſt benannt habe, in deren Nähe ſich ſeitdem 
immer mehr und mehr Landleut⸗ anſiedelten, und auf dieſe 
Weiſe die Ottſchaft vergrößerten: doch ſieht man nunmehr 
gar keine Spur des ehemaligen Schloſſes, ja man weiß nicht 
einmal die Stelle, wo es ſich befand. — Bisweilen iſt man 
ſo glücklich geweſen, beim Umgraben des Erdbodens hie und 
da Uiberreſte alter Waffengeräthe, als Pfeilſpitzen, Sporen 
u. dgl. gleichwie auch Geldſtücke, insbeſondere aber vorzüg— 
lich ſchöne Goldmünzen aus den Zeiten des ungariſchen Kö— 
nigs Mathias Corvinus aufzufinden. — In der Nähe 
trifft man Steinkohlenflötze, welche jedoch wegen ihrer gerin— 
gen Mächtigkeit und unordentlichen Ablagerung keineswegs 
bauwürdig ſind, dagegen aber für die Naturforſcher hinfichte 
lidy der dafelbft vorhandenen vielen Verſteinerungen, wore 
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unter man namentlich ſchöne Uiberrefte von Palmflämmen und - 
Palmblättern gewahrt, von hohem Werthe feyn dürften, 

Hlafna, Piednz Stieban, Vorder: Stieban, ein 
am linken Ufer des Beraunfluffes ſich dahinziehendes, eine 
halbe Stunde ſüdweſtlich von Karlftein, 7 Stunden von 
Prag entlegened Dorf mit 43 Häufern, 64 Familien und 
234 Einwohnern, 

Kludice, Klutfhig, am rechten Ufer der Beraun, 
eine kleine Halbe Stunde ſüdlich vom Amtsyrte, 7 Stunden 
von Prag, bat 5 Wohngebäude, 6 Partheien und 22 Seelen, 

Koda, jenjeits des Beraunfluſſes, drei Viertelſtunden 
gegen Weſt-Süd-Weſt von Karlitein, 7 Stunden von Prag, 
umfaßt 6 Hausnummern, 8 Wohnpartheien und 39 Menſchen. 

Krupna, gleichfald am jenfeitigen Ufer der Beraun, 
eine halbe Stunde füdlid) vom Amtöorte, 7 Stunden von 
Prag, entyält 16 Häufer mit 19 Gemliien und 72 * 
wohnern. 

Kuchakë, Groß: Kucharſch ein etwas — eine 
Stunde von Karlſtein nordöſtlich, beiläufig 4 Stunden von 
Drag entlegenes Dorf mit: 17 Wohngebäuden, 21 Partheien 
und 98 Seelen, 

Lediice, Groß-Letſchitz, liegt ganz außerhalb des 
Amtögebieted, fünf Stunden ſüdſüdöſtlich von Karlſtein, 8 
Stunden von Prag, enthält 41 Hausnummern, 56 Fami— 
lien und 237 Menſchen. Dieſes Dorf war vor Zeiten ein 
unabhängiger Ritterfig und der Stammort einer angejehenen, 
adelichen Familie, deren bei Paprody Erwähnung gefcieht, 
indem derfelbe anführt, daß die Gemahlin des Herrn Udal— 
ih Bagic von Hafenburg, Namens Alzbẽta z Ledtice, wels 
Ge im Jahre 1393 mit Tode abging, im Kloſter zu St. 
Benigna beigefegt worden iſt. 

—Lodenice, Lodenis, an der Neich5pofiftraße, in eis 
nem anmutbigen Thale und am, Lodeniger Bade gelegen, 
anderthalb Stunden vom Amtdorte, eben fo weit von der 
k. Kreiöjtadt Beraun, fünf und ia halbe Stunde von der 
Hauptfladt Prag, enthäit 42 Häufer, 70. Wohnpartheien 
und 288 Seelen, Hier befindet ſich eine Lofal-Pfarrfirde 
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nebſt einer Trivialſchule, und eine dem Herrn Siegmund Gold⸗ 
ſtein Großhändler zu Prag gehörige, anſehnliche Baumwolle⸗ 
Spinnfabrik. 

In dem dieſe Ortſchaft umgebenden Thale ereignete ſich 
im Jahre 1179 ein blutiges Treffen zwiſchen dem Heere des 
Herzogs Sobieſlaw II. und jenem feines Gegners Sriedrich, 
welcher ein Sohn des Königs Mladiflam und vom dvamalis 
‚gen Kaifer Friedrich zum böhmifchen Herzog ernannt war. 
Derfelbe zog mit den kaiſerlichen Hilfsvölfern gegen Prag, 
wurde allhier vom Herzog Sobieflam bei finfterer Nacht übers 
fallen, und nach einem higigen Gefechte, wobei er einen großen 
Theil feiner Mannſchaft todt auf dem Platze zurückließ, noch 
mehrere aber ald Gefangene verlor, gänzlich in die Flucht 
geihlagen ; die Gefangenen wurden am andern Zage, nach⸗ 
dem man ihnen die Nafen abgefchnitten hatte, heimgefchict, 
Mezaun, Meſaun liegt beinahe 2 Stunden nördlich 
von Karlilein, vier Stunden von Prag, hat 44 Hausnums 
mern, 58 Samilien und 286 Menſchen. 
Moxriny, Mofany, GroßeMorfhin, eine Heine hals 
be Stunde nordwärts vom Amtdorte, 5 Stunden von Prag 
entfernt, umfaßt eine zum Karlfteiner Kirchfprengel gehörige, 
zur. Ehre des heil. Stanislaw erbaute Filialfirhe, 49 Wohn⸗ 
gebäude, go Partheien und 361 Seelen. 

Diefe Ortſchaft wurde ſammt dem Dorfe Klein-Morfchin 
im Jahre 1352 vom Kaifer Karl IV. dem Benedictinerftifte 
in Emaus geſchenkt; erflere Paufte fodann der damalige Pra— 
ger Dombdechant Prech, fonft auch Przedwogius oder 
Priscus genannt, im Jahre 1356 für 200 Sof böhs 
mifhe Srofchen, welcher fie aber bald nachher wieder an 
ben Kaifer Karl IV, für einen großen Wald vertaufchte, 
Derfelbe belehnte im Jahre 1359 feinen Hofmaler, den funfts 
erfahrenen Niklas Wurmfer, mit einem großen, innerhalb dies 
ſes Dorfed gelegenen Hofe, Kocabowſky genannt, gleiche 
wie im Jahre 1367 einen anderen Maler mit Namen Theo⸗ 
dorik oder Dietrich , indem er dieſen Hof von allen Steuern 
loszählte, dagegen aber ben neuen Beſitzer verpflichtete, ans 
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ſtatt der ſonſtigen Abgaben am Ende eines jeden Jahres 30 
Pfunde Wachs in die Karlſteiner Kirche abzuliefern. 

Mokinky, Malé Mokiny, Klein-Morſchin, eine 
halbe Stunde nordöſtlich vom Amtsorte, 5 Stunden von Prag, 
enthält 42 Häufer, 66 Wohnpartheien und 307 Menſchen. 
| Pauinjkt, Bauinjt, Pautſchnik, am.rechten Ufer 
des Beraunfluffes, eine kleine Viertelftunde füdlih vom Amtss 
orte und 6 Stunden von Prag entfernt, umſchließt 11 Nums 
mern, worunter au das bierherrichaftlihe Bräuhaus mitbes 
griffen ift, 16 Familien und 52 Einwohner, 

Srbffo, Strpflo, ein am linken Ufer der Beraun 
gelegenes, eine flarfe halbe Stunde von Karlſtein weſtlich, 
dagegen aber 7 Stunden von Prag entfernted Dorf mit 30 
Wohngebäuden, 49 Partheien und 232 Seelen, In der 
Nachbarſchaft findet man viele Seethierverfleinerungen, 

Zetjn, recht am Beraunufer, auf einem fteilen Fels 
fenabhange, unterhalb dem Berge Pohled, anderthalb Stuns 
den vom Amtsorte, eine balbe Stunde von der k. Kreisſtadt 
Beraun und 7 Stunden von Prag entlegen, hat nebſt einem 
Schloſſe 538 Häufer, 84 Wohnpartheien und 407 Bewob⸗ 
ner. Dieſes Dorf zählt nicht weniger ald 4 Kirchen, näms 
lich eine zur Ehre der h. Ludmila, gleichwie eine zweite uns 
ter dem Titel des heil, Michael, in welcher der Gottestienft 
noch immer abgehalten wird ,. ferner eine dritte, welche dem 
heil. Johann und die vierte, welche der heil, Katharina ges 
widmet worden iſt; diefe zwei Kesteren find jedoch bereits feit 
längerer Zeit gefchloffen. Für die zwei Erfleren ift allbier 
ein Pfarradminiftrator aufgefteßts- gleihwie endlih auch in, 
ihrer Nähe eine Zrivialfhule vorhanden ift, 

Tetjn iſt übrigens eine. der allerälteften. Ortſchaften in 
Böhmen, denn die Zeit ihrer Erbauung fält muthmaßlic 
in den Beginn des gten Jahrhundertes, weil nämlich fämmts 
liche vaterländifche Chroniften berichten, daß allhier durch vie, 
landesfürftlihe Prinzeffin Tetka, eine Schweſter der Regen— 
tin Libuffe, ein Schloß fammt einer Etadt un dasſelbe herz 
um erbaut worden. fey, da ſie gleichzeitig in.dem auf tem 
Berge Pohled befindlichen Haine. einen Tempel zur Ehre ber 
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Göttin’ Klimba errichtete‘; dieſelbe war durch eine weibliche 
Bildſäule vorgejtellt; welche auf dem Kopfe eine Krone, in 
der rechten Hand einen Wurffpieg und an dem linfen Arme 
ein Schild’hatte; zu ihren Füffen brannte ein ewiges Feuer, 

Auf dieſem Schloffe wurde die Vermählung Tetka's 
mit-dem Ritter Slawos gefeiert, und dieſes Feſt, welches 
nebft einer großen Zahl anderer angefehener Säfte auch noch 
überdied die Landesfürflin Libuffa, gleichwie ihr Gemahl 
Pkremyſl mit ihrer Gegenwart verherrlichten,, dauerte durch 
3 ganze Lage. — Tetjn gelangte nah Zetlars Tode, dea 
ren Uiberrefte in dem Tempel der: Göttin Klimba beigefegt 
worden feyn folen, an ihren Sohn Heß, der diefe Bes 
ſitzung kurze Zeit nachher dem -Nitter Biwog, welcher der 
Ur⸗Ahnherr der berühmten adelichen Familie Bagic geworden 
feyn fol, käuflich überließ. — Nachher ward Tetjn neuers 
Bingd ein Eigenthum der herzoglihen Familie und als fols 
ches, ein oft befuchtes Luſtſchloß, allwo insbefondere der milde 
Herrſcher Borimog, der erfte chriſtliche Herzog der Böhmen 
und feine fromme Gemahlin Lidumila gerne verweilten. Hier 
war ed, wo fie den Beſuch des ehrwürdigen Einfiedlerd Ivan 
empfingen, und wo dad Negentenpaar gemeinfcaftlich eine 
Kirche zur Ehre des heil. Erzengels Michael errichtete, in 
welcher der weife Hoffaplan Paul, ein Schüler des Glas 
wen⸗Apoſtels Methudius den Gottesdienjt feierte,’ und von 
hier aus bemühten ſich diefe Gründer der chriſtlichen Kirche in 
Böhmen die befeligende Lehre unter dem Volke zu verbreiten, 

Dieſes Schloß wählte die Herzogin Lidumila endlich: 
auch zu ihrem Wittwenjige‘; indem ſie hier mit Hilfe des 
Prieſters Paul für die Erziehung und grändliche Ausbildung 
ihres Enfels, des Erbprinzen Wäclaw forgte, welcher nachher 
. feiner Frömmigkeit halber als Wenzel der Heilige zum Beſchir⸗ 
mer des Landes erkoren wurde; daſelbſt wurde ſie aber auch 
auf Anſtiften ihrer grauſamen und herrſchſüchtigen Schwieger— 
tochter, der Herzogin Drahomira, am ıdten September 927 
Dur zwei gedungene Meuchelmörder Namens Tuman und 
Cuman zur Nachtzeit übefrällen und erdroffelt; er jener 
Zeit blieb: das hieſige "Schloß uubewohnt. 
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Im Jahre 1422, zur Zeit als die Prager das Schloß 
Karlſtein belagerten, wurde von denſelben auch Tetjn übers 
rumpelt, und, naddem ſämmtliche Bewohner theils gelödtet, 
theils vertrieben worden, gänzlich zerſtört, ſo daß man es 
ſpäterhin allmählig neuerdings, insbeſondere aber die allhier 
befindlichen Kirchen, erft im Laufe des ſechszehnten Jahrhun— 
dertes wieder erbaute, wobei angeführt zu werden verdient, 
daß der berüßmte vaterländiſche Geſchichtſchrebber Wenzel 
Hägek von Libotan im erfien Viertel des ſechszehnten 
Sahrhunderted durch agent: Zeit allhier als ——— —— 
tor lebte. * 

In der Nähe gibt es vortreffliche Marmorbrüche, in 
denen man auch ſehr ſchöne und ſeltene Muſchelverſteinerun⸗ 
gen trifft; ‚außerdem gewahrt ‚man hier auch Seifenbügel 
und die Volksfage ſpricht, daß ehedem dafelbft eine anfehne 
liche Menge Wofchgold gewonnen worden ift. | 

Tkebanz Badnj Tieban, Hinter.» Etfcban am rede 
ten Ufer der, Beraun, wo fih der Wlenetzer Bach in dies 
felbe ergießt, drei Biertelftunden vom Amtsorte und 6 Stuns 
den von Prog, bat zı Wohnyäufer, 51 Familien und 201 
Bewohner, ne 

Wraz, Wraſch, an ber Reichspoſiſtraße auf einer 
Anhöhe gelegen, anderthalb Stunden von Karlſtein, etwa 
eine halbe Stunde weit von der k. Kreisſtadt Beraun, bei— 
nahe etwas mehr ais ſechs Stunden von der Hauptfiadt 
Prag, enthält 41 Wohngebäute, 63 Partheien und 254 
Seelen ; ‚hier. befindet ſich auch eine zum Lodenitzer Kirch— 
ſprengel gehörige Filialkirche unter dem Titel des heil. Apo⸗ 
ſtels Bartholomäus. 

Außerdem gehören zu dem bieſigen Amtsbezirke auch 
noch in dem zur Herrfchaft Muiſchek beigezählten Dorfe B os 
gow 5° Haudnummern mit 27 Meuſchen, im Dorfe Gelin 
des gleichnamigen Gutes 21 Gebäude mit. 123 Einwohnern, 
im Dorfe Dobkichowitz 2 Häufer mit 11 Seelen, in der 
zu diefem Gute unfergebenen Ortſchaft Karlif z Gebäude 
mit 16 Menschen und. in dem gleichfalls anher gehörigen. Dorfe 
Lety I Wohnhaus mit 5 Bewohnern, im Dorfe- Swis 
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nar bes eben fo benannten Gutes 1 Haus mit 4 Seelen, 
gleihwie endlich in dem zum Gute Luzetz, weldes im Ras 
foniger Kreife gelegen ift, unterthänigen Dorfe Kozolup 
6 Gebäude mit 35 Seelen. 





8. k. Stiftsgut Milin. 





Dasſelbe liegt im ſüdlichen Theile des Kreiſes an der 
Paſſauer Heerfirage, indem es nämlich gegen Aufgang an 
die Güter Zduchowitz, Smolotel und Ertiſchowitz, füdlic) 
an die zum Pradyiner Kreife gehörigen Güter und Herrfchafs 
ten Tochowitz, Worljf, Bukowan und Zbeniß, gegen tie 
Abendfeite an das Gut Wyſokä, aleihwie an dad Amtöger 
biet der Stadt Pribram, und nördlih an das Gut Lange 
Iyota, fo wie an die Herrfhaft Dobfifch gränzt; doc iſt 
hiebei ‘allerdings fehr in Betracht zu ziehen, daß die Drts 
ſchaften dieſes Amtögebieted fehr zerftreut liegen, und wohl 
auch‘ beinahe in der Mehrzahl von dem gemeinfamen Hertz 
ſchaftskörper getrennt find, fo zwar, daß der Miliner Amts- 
bezirk eigentlich aus 3 größeren, von einander gänzlich abges 
fonderten Abtheilungen befteht, nämlich der einen, wo der Flecken 
Milin der Hauptort ift, der anderen, wo fich die Dörfer 
Große und Klein Petfhig nebft den übrigen dazu gehörigen 
Ortſchaften befinden, und: der dritten, welche von den Dör— 
fern Untere und Ober » Hbit gebildet wird; außerdem aber 
find die DOrtfchaften Dubenetz, Druhlig und Aubenig ein« 
zeln von fremdherrfchaftlichen Gebieten eingefloffen, das 
Dorf Bogeſchitz endlich fogar auf eine beträchtliche Entfere 
nung im Prachiner Kreife gelegen. | 

In diefem Anbetrachte ift ed alfo äußerſt ſchwierig, die 
eigentliche Ausdehnung des Miliner Gebieted anzugeben, fo, 
bag man hierüber platterdings nichts zu fagen vermag, als 
daß der ganze Flächenraum deöfelben 5,768 Joch 690 Ges 
viertlaftern beträgt, da nämlich der vorhandene urbare Bos 
ben 3,588 Joch 1,442 Quadratllaftern Aecker, 726 Joch 


350 Geviertffaftern an Wiefengrund, 65 Joch 472 Quabdrats 
klaftern Gärten, 552 Joch 69 Geviertklaftern an Hutwei— 
den, 32 Joh 214 Quadratklaftern Zeichgründe und go3 
Zoch 1,343 Geviertftaftern an Waltungen enthält, fo zwar, 
daß von diefen Grundſtücken 667 Joh 25 Quatratflaftern 
Felder, 154 Joch gro Geviertklaftern Wicfen, 12 Jod) 
318 Quadratflaftern Sartengrund, 235 Job 60 Geviert⸗ 
klaftern Hutweiden, 23 Joh 797 Quatratflaftern Teiche 
und 83 Joch 424 Geviertklaftern Wälder den bierherrfchafte 
lichen Belisftand bilden; fo wie endlid) der zum Lantwirths 
fchaftöbetriebe vorhandene Viehſtand 143 Pferde, nämlih: 2 
» Hengfte, 130 Mutterpferde und 11 Wallachen, ferner 719 
Rinder, und zwar: 161 Ochfen nebſt 558 Kühen und auch 
1,243 Schafe umfaßt. 

Die Bevölkerung dieſes Amtsbezirkes erſtreckt fich auf 
3,083 Eeelen, wovon 1,503 Individuen männlichen und 
1,5, g0 weiblichen Geſchlechtes, 2,879 katholiſchen, 25 pros 
teftantifhen und 179 Perfonen ifraelitifhen Glaubens find; 
diefe Menfchenzahl bewohnet 13 Drtfchaften, welche insge— 
fanımt 479 Häufer und 674 Familien entbalten, 

Der Boden diefes Gutes ift beinahe durchgehend uns 
eben und bergig, häufig mit großen Steinmaffen bededt, wo: 
bei ed noch außerdem fehr bemerfengwerth bleibt, daß mann, 
mit Ausnahme des ganz unbedeutenten Bächleins, welches 
durch das Dorf Aubenig fließt, und den Urfprung des aus 
Teichabflüſſen gebildeten Kozababachs darftellt, innerbalb dies 
fed Amtsgebietes Fein einziges fliegendes Gewäſſer trifft, und, 
da übrigens das Klima allhier rauh und kalt ift, fo ift es 
auch leicht denkbar, daß die Fruchtbarfeit dieſes Landftriches 
nicht anderer Art als höchſtens fehr mittelmäßig feyn kann; 
das Erträgniß desſelben beträgt im Durchſchnitte jährlich 1,189 
Metzen Waiten, 8,733 Megen Roggen, 2,357 Meken Ger: 
fie, 6,464 Metzen Hafer, 5,212 Gentner Heu, 1,610 Cent⸗ 
ner Grommet, 114 Klaftern harten und 367 Klaftern weis 
chen Holzes, 

Man teifft hier an vielen Stellen einen brauchbaren 
Thoneifenftein, welcher jedoch nur in einer einzigen Grube, _ 
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im Kirchenwalde bei Sliwitz, ausgebeutet und nach dem Obez⸗ 
nitzer Schmelzwerke geholt wird. 
Die Obſtkultur iſt aus den obenangeführten Urſachen 
daſelbſt höchſt unbedeutend, die anderweitigen Zweige des 
Gartenbaues kennt man bier vollends gar nicht, dagegen aber 
werben bier allgemein fehr viele Erdäpfel angebaut, weil fie 
dem überaus dürftigen Bewohner diefer Gegend das willfom: 
menfte und in der That unentbehrlichfte Lebensbedürfnig find, 
indem bier, abgefehen von dem Färglichen Ertrage des mager 
ren Boden? und mit Ausnahme des Berghauerlohns in den 
benachbarten Bergwerken, in der That alle fonfligen Erwerbs⸗ 
quellen mangeln. | 
Das dermalige Pithier Amtögebict iſt aus mehreren, 
ehedem ſelbſtſtändigen Rittergütern zuſammengeſetzt, da es 
nämlich aus der ſchon vor ſehr langer Zeit geſchehenen Ver— 
einigung ber urſprünglich unabhängigen Beſitzungen Milin, 
Bogeſchitz, Bohoſtitz und Dubenetz entſtanden ſeyn mag; doch 
iſt von den Schickſalen dleſes Gutes nichts mehr bekannt, als 
dog Milin, welches urſprünglich ein Kron⸗Lehen geweſen zu 
ſeyn ſcheint, gegen das Ende des ſechszehnten Jahrhundertes 
dem zur Burg Karlſtein lehnspflichtig geweſenen Herrn Friede 
rih Maſtiowſky von Kolowrat, und im Sabre 1644 dem 
Freiherrn Johann Kamfa von Kitan gebörte, endlich aber 
im Jahre 1755 von der bödhftfeligen Kaiferin Maria Therefia 
dem freien adelichen Fräuleinftifte auf dem Prager Schloffe 
geſchenkt worden iſt, welches ſich fortan in dem Beſitze deds 
felben befindet, 
Die ander unterthänigen Ortfchaften, 13 an der Zahl, 
ſind: 

Milin, Senec, Malin, Milenum, Milinum,, der 
Sig des herrſchaftlichen Amtes, ein unanfehnliber Markt⸗ 
flecken, welcher 9 Poftmeilen füdfüdweftli von der Haupt⸗ 

Iſtadt, an der Paſſauer Heerſtraße liegt, eine ſtarke Stunde 
von Pribram, 3. Poftmeilen von Dobkiſch, 2 Poftmeilen von 
der im Praciner Kreife gelegenen Poftftation Cimelitz entfernt 
it und ein k. k. Pofiamt enthält... Sammt dem obrigfeitz 
lichen Amtsgebäude zählt man hier 83 Wohnhäuſer mit 124 
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Familien und 545 Menſchen. Dieſer Marktflecken, wel⸗ 
cher ehedem anſehnlicher geweſen zu ſeyn ſcheint, indem er 
nämlich ſeit uralten Zeiten ſogar ein eigenes Siegel, und 
zwar einen einfachen Adler im Schilde führt, jedoch muth⸗ 
maßlich während der Religionsunruhen in. den nunmehrigen 
Berfall gerathen feyn mag, ift zufolge Hofdehretes vom 23. 
Dctober 1733 noch fortan beredhtiget, jedes Jahr zweimal, 
und zwar fowohl am Fefltage des heil. Andreas und an dem 
Tage nah dem St. Wenzelöfefle einen öffentlihen Markt, 
gleidiwie am letzteren Tage einen Wollmarkt abzuhalten, 
Allhier befindet fih eine Trivialſchule. Nahe an der Orts 
ſchaft liegt die einfhichtige Boliner Zeigmühle und 
die Wafenmeijterei am Walde, 

In einer Entfernung von beiläufig einer Biertelftunde 
liegt die Einſchicht Sliwice, oder auch Sſliwjce, Schli⸗ 
witz, Schluwitz; Sliwitz genannt, mit der Pfarrkirche unter 
dem Titel der heil. Apoſtel Peter und Paul, deren hohes 
Alter dadurch beutkundet wird, daß man daſelbſt eine für 
dieſelbe bereits im Jahre 1412 zur Ehre des heil. Apoſtels 
Bartholomäus gegoffene Thurmglocke trifft, eine zweite dort 
befindliche Glode ift im Jahre 1534 zu Pilfen verfertigt 
worden, Dieſe Kitche ward im Jahre 1646 durch einen 
anfehnlichen Beitrag der Freiherren von Ritan, deren Ges 
fhle&tswappen man noch heut zu Tage auf zwei Altären 
gewahret, prächtig erneuert, außerdem fieht man aud auf 
einem der hiefigen Altäre a8 Wappen des ehemaligen Mi⸗ 
liner Amtshauptmannes Johann Mitinfky, 

Als geſchichtliche Denkwürdigkeit verdient allhier anges 
fübhrt zu werden, daß die teutſchen Hilfsvölker des Thronbe⸗ 
werberd Udalrich, eined mährifchen Prinzen im Jahre 1001 
in der Gegend von Milin mit den Böhmen unter ibrem Hers 
zoge Bokiwog zufammentrafen, wobei erjtere bei tem bloßen 
Anblicke des böhmiſchen Heeres fo heftig erihraden, daß fie 
eiligft beim Dunkel der Nacht unter Zurüdlaffung ihres fünmts 
lihen Gepädes unaufhaltfam au3 dem Lande entflohen, 

Aubenice, Aubenig, ein innerhalb der Hertfchaft 
Dobrifh am Bache Kotzaba gelegenes, 2 Stunden norböfle ⸗ 

Topogr. des Beraun, Kr. 17 
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lich vom Amtsorte, 14 Stunden von Prag entferntes Dorf, 
welches 35, Wohngebäude, eben ſo viele Familien und 242 
Seelen enthält. Allhier befindet ſich ein zur Herrſchaft Dos 
briſch gehöriger obrigkeitlicher Meierhof. 

Bogeflice, Bojefhiß, liegt rundum von der zum Pra⸗ 
chiner Kreife gehörigen Herrichaft Worlik eingefchloffen, beinahe. 
2 Stunden weit füdlich vor Milin, 1 g Stunden von der Haupt=. 
ſtadt, zählt 17 Häufer, 22 Wohnpartheien und 115 Menſchen. 

Bohoflice, Bohoftis, fünf Viertelftunden gegen Ofts 
Süd⸗Oſt vom Amtdorte, 16 Stunden von Prag, hat 45 Num⸗ 
mern, 66 Partheien und 286 Bewohner ; bier befindet ih 
ein robotfreier Bauernhof. 

Getin, Betin, hart an ber Gränze bes Prachiner 
Kreiſes, anderthalb Stunden füdöflid vom Amtdorte, 17 
Stunden von der Hauptitadt entfernt, zählt 34 Gebäude, 
43 Zamilien, insgefammt aber 227 Einwohner. 

Drublice, Druplig, liegt gleichfalls von der Herr⸗ 
ſchaft Dobriſch umgeben, dritthalb Stunden nordöſtlich von 
Milin, 13 Wegftunden von Prag, und enthält 35 Wohnz 
häufer, 44 Bamilien und 195 Einwohner; hier befinden 
ſich 3 Lehnhöfe. — 

Dubenec, Dubenetz, ein an der Heerſtraße fünf 
Viertelſtunden nordöſtlich vom Amtsorte, 14 Stunden von 
der Hauptſtadt entlegenes Dorf mit 39 Häuſern, 59 Wohn⸗ 
partheien und 265 Seelen; in demfelben gewahrt man ein 
freundliches Schlößchen, weldes zu einem von dem m 
diente losgefprochenen Freihofe gehört. 

Dolegſſi Hbit, Thit oder Hibitt, Unter Hbit, ans 
derthalb Stunden gegen Dfe-Nord-Oft vom Amtsorte, 16 
Wegſtunden von der Hauptjtadt, zählt 32 Gebäude, 46 Par⸗ 
theien und 204 Menſchen. Bier iſt eine Pfarrkirche zur 
Ehre des heil. Johann des Täufers und eine Zrivialfchule ; 
erftere ift fehr alt: denn derſelben geſchieht bereit um das 
Sahr 1396 eine Erwähnung in den Errichtungsbüchern, und 
fowohl über ihr hohes Alter, als auch hinſichtlich ihrer aber= 
maligen Derflellung findet man in einem hier vorhandenen 
alten. Gedenkbuche folgende Aufſchlüße: 


Beneschius de Weitmühl Castri Carolorupei 
Vicarius ab obsequiis regiis Caroli quarti in frag- 
mentis notavit minores plebanas in Bo@mia eccle- 
sias GCC, quas Rex pietate clarus condidit, De 
his XX. a Castro Carlstein usque Zwikovam ad 
beatum Linum meridiem versus dotavit, fundis 
auxit, guardinis dedit, et Castro regio junxit. 
S. Palmatii fuit primum, demum progressum est 
ad pagum Hostowitz, Senecz, ad Milenum Ma- 
norum, oppidum S. Petri, respiciens montes oc- 
cidentes Trzebusch, Hibitt, inter nemora ad orien- 
tem prope castrum Hunecz ad ripam fluminis Mul- 
da Kamniek, et trans fluvinm usque Milersko seu 
Mileschow, his plebanos dedit Jodocum, Samni- 
tinm et Buschonem Haiman, Chaneschium Cul- 
pasch, viros doctrina et pietate claros, qnos im 
castro denominatos ad sua praedia comitatus est 
A. 1568 Magister Hermannus ordınis Sancti Be- 
nedicti Cantor et Misna Slavus, dum factionibus 
Gibellinis a Papa Urbano V. vocaretur Rex et ur- 
geretur Romam. 

| . ° Magister Samo Buchlerus 

Czasl. Bir. in Hibitt. 1545. 





Anno 1597 erecta. de ruderihus Eeclesia in 
Hibitt, et sopito aliquantulum furore Hus, in de- 
jecta et prope jam putrida trabe legi, quae ın 
fronte Ecclesiae aut Presbiterir prostare videba- 
tur, sequentes versus: | 


Carolus quartus me funditus erexit, 
Dum ad Dominum Papam Romam perrexit, 
-Hussitica et Raucani (Rokiczanae) pravitas me 
evertit, 
Pietas Austriaca me rursus ad sacra divertit. 
Magister Miksae Valenta 
Pleban. ad S. Joann. in Hibitt. 


— 
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"Botegfii Hbit, Ober-Hbit, liegt in der nämlichen 
Richtung, eine Kleine Biertelftunde näher am Amtdorte, und 
bat 44 Wohngebäude mit 58 Familien und 2 15 Bewohnern. 

Lefjetice, Lefetice, Lefchetig, eine halbe Stunde, 
nordweſtlich von Milin entfernt, hat zt Käufer, 40 Fami⸗ 
lien und 162 Einwohner, 

Pedice aneb Belice, Sroß-Petfchig, ein gegen Süd⸗ 
Oſt beinahe fünf Biertelflunden von Milin, 16 Stunden von 
Prag entfernted Pfarrdorf mit einer Kirche zur Ehre des h. 
Laurenz, welche nach ihrer Bauart gleichfalls ein hohes Alter 
zu haben febeint, obgleich ſich hierüber gar nichts Beſtimmtes 

anführen läßt; bier beſteht auch eine Trivialſchule. In dies 
fem Dorfe find 48 Wohnhäuſer, 66 Familien und 237 Men— 
ſchen; übrigens befinden ſich ah aud 2 dieshertſchafiliche 
Lehnhöfe. | 

Petictky aneb Betiky, Klein⸗Petſchitz, in der nämlie 
Ken Richtung, eine Fleine Viertelftunde näher an Milin, zählt 
34 Hausnummern, 43 Wohnpartheien und 204 Seelen, 

Paliwo, ein ohngefähr eine halbe Stunde nördlich 
vom Amtsorte entlegened Dörfchen mit 1o Gebäuden, 13 - 
Partheien und 71 Bewohnern, Allhier trifft man fehr viele 
alte Pingen und Halden. 

Außerdem gehören zur bierämtlichen Gerichtsbarkeit auch 
noch 12 Häuschen mit 65 Einwohnern in dem eigentlich der 
Herrſchaft Dobkiſch unterthänigen Dorfe Buk, fo wie ein 
Haus mit 5 Seelen im Dorfe Smolotel auf dem gleich« 
namigen Gute. 





Amtsbezirk des Gutes Alt-Knin. 





Dasſelbe llegt beinahe in der Mitte des Kreiſes am 
“Tinten Ufer ber Moldau, und wird gegen tie Morgenfeite 
von dem Moldaufluffe, fo wie von den Gütern Moran, Ges 
Tin und Cholin, mittäglih pon dem zum Amtögebiete des 

Gutes Langlhota gehörenden Lehnhofe Lhota Stowanfta und 
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von der Herrſchaft Dobkiſch, am ber Abendfeite ebenfalls 
von der Herrfchaft Dobkiſch und’ nordwärts von dem Güte: 
Slap, gleichwie von dem Gute Sudowitz und von ben 
Grundſtücken der Cimer Lehnhöfe begränzt. 

Die größte Länge dieſes Amtsgebietes von dem Dorfe 
Chramiſcht bis zum Dorfe Kobilnik beträgt fünf Viertelſtun⸗ 
den, dagegen die größte Breite desſelben, nämlich die Entfers 
nung des Amtdorted Alte Knin von dem füdlih an der Mols 
dau gelegenen Dorfe Schupanowitz beinahe mehr ald zwei 
Stunden; deflen gefammter Flächeninhalt aber beläuft fich 
auf 6,347 Joch und 16 Quadratflaftern, da bie vorhanden 
nen Aeder 2,784 Joch g7 Geviertflaftern, die Wiefen 310 
Soh 1,556 Quatratklaftern, die Gartengründe 52 Joch 
660 Geviertflaftern, die Hutweiden 228 Job 1,151 Quas 
bratklaftern, der Zeichgrund 66 Joch 1,380 Beviertklaftern 
und die Waldungen 2,903 Job 1,582 Quadratflaftern eins 
nehmen, wovon 419 Joch 323 Geviertklaftern Felder, 60 
Joch 1,020 Quabdratklaftern Wiefen, 14 Sob 694 Ges 
viertflaftern Gartengründe, 56 Joch 553 Quabratklaftern 
Hutweiden, 65 Joch 107 Seriertklaftern Teiche und 2,27% 
Joch 389 Duadratklaftern Wälder den obrigfeitlichen Beige 
ftand ausmahen, indem die zum Landwirthſchaftsbetriebe 
vorhandene gefammte Anzahl des Nugviches ı 1 ı Pferde und 
zwar gı Stutten nebft 30 Wallachen, ferner 587 Stück 
Rindvieh, nämlid 230 Ochſen und 357 Kühe, p wie end⸗ 
lich 1,007 Schafe umfaßt. 

Die Bevölkerung dieſes Amtsbezirkes begreift in ſich 
1,697 Individuen, das ill: 843 Perſonen männlichen und 
854 weiblichen Gefchlechted, 1,676 Ehriften und 21 Iſraeli⸗ 
ten‘, welche zufammengenommen 12 Ortſchaften, in denfels 
ben inögefammt 271 Häufer bewohnen, eigentlich aber 398 
Zamilien bilden. 

Der Boden biefed Landſtriches iſt beinahe aflenthalben 
uneben und bergig; da er nebfibei größkentheils bloß aus eis 
rier mageren, fchotterigen Erdart befteht, welcher insbefondere 
die bindenden Beſtandtheile mangeln, Demnach verurfachen.bie‘ 
Regengüffe allhier gewöhnlich fehr beteutende Beſchädigungen 
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durch Wafferriffe in den Feldern und Wiefengründen ; nichts: 
deſtoweniger aber trifft man hier außer dem Bade Kotzab a, 
welcher einen Theil des Gute an der weſtlichen Gränze durch⸗ 
firömt, und außer dem Moldaufluffe, welder auf eine beträchts 
liche Strede die öſtliche Gränze bildet, gar fein fliegende: 
Waſſer; übrigens ift dad Klima allyier ziemlich rauh, daher 
alfo die Fruchtbarkeit diefer Gegend, im Ganzen genommen, 
kaum etwas mehr ald mittelmäßig, — Das Erträgniß des 
urbaren Bodens im bieligen Amtöbezirke beläuft ſich im Durch— 
ſchnitte jährlih auf 2,092 Meben Waigen, 5,369 Metzen 
Korn, 3,041 Metzen Gerſte, 3,557 Metzen Hafer, 2,132 
Gentner Heu, 789 Gentuer Grommet "und 2,809 Klaftern 
weichen Holzes; ferner. werden auch fehr viele Erdäpfel ges. 
baut, — Außerdem aber ift, da felbft die Obſtbaumzucht, 
als der alleinige hier vorfindige Zweig des Gartenbaues nur 
höchſt dürftig genannt werden kann, und auch gar feine ans 
derweitigen Quellen des Erwerbes vorhanden find, bloß. der 
fümmerliche Ertrag ded Bodens, dad einzige Mittel des * 
gen Landmannes zur Friſtung des Lebens. 

Das dermalige Alt-Kniner Amtsgebiet ſcheint nach eini⸗ 
gen geſchichtlichen Andeutungen ehedem mehrere ſelbſtſtändige 
Güter gebildet zu haben, indem, wie ſpäterhin angegeben 
werden ſoll, außer dem Gute Alt-Knin auch die. Ortſchaften 
Mokrow und Schupanowitz, nebſt dem was noch überdies 
hiezu gehörte, unabhängige Beſitzungen geweſen find: dens 
noch ift aber mit vollem Rechte zu vermutben, daß fie bereit 
am. Ende de3 fünfzehnten Sahrhundertes dergeſtalt vereinigt 
waren, als fie es heut zu Lage find. So viel ift wenigſtens 
gewiß, daß der gefammte gegenwärtige. Amtsbezirk im Jahre 
1576 einem gewiffen Herrn Johann Gejowfty von Dub, da= 
maligen kek. Steuereinnehmer im. Podbrder Kreife zugehörte, 
Am Anfange des fiebenzehnten Jahrhundertes war. das Gut 
Alt-Knin eine der Befigungen des durch feine Keiden in ber 
türfifchen Gefangenfchaft berühmt gewordenen Wenzel Grafen. 
Wratiſlaw von Mitrowiß ; feine Erben verkauften das Gut dem 
sitterlihen Orden ber Kreuzherren mit dem rothen Sterne, 
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welcher ſeit jener Zeit im ununterbrochenen Beſitze deiſelben 
geblieben iſt. 

Die dem hieſigen Amte untergeordneten Ortſchaften ſind: 

Stary Kmijn aneb Stary Knjn, Alt-Knin, der 
Amtdort, ein g Stunden ſüdlich von der Hauptfiatt Drag, | 
anderthalb Stunden von Dobtifh, zwei Stunden von. Mnis 
ſchek entferntes, an dem Bache Kokaba, der k. Etadt Neus 
Knin gerade gegenüber, gelegenes Dorf, welches nebfl dem 
obrigkeitlihen Schlößchen 45 Wohngebäude, gı Zamilien 
und 339 Seelen enthält; die hiefige Pfarrkirche unter dem 
Zitel des heil. Franz Seraph. war fon im Jahre 1384 
mit einem eigenen Seelforger verfehen, und enthält die ches 
malige Samiliengruft der Grafen Wratiflam von Mitrowiß, 
Hier befindet ſich aud eine Zrivialfchule, gleichwie ein Spis. 
tal zur Berforgung armer und erwerböunfähiger Perfonen, 

Borotice, Borotik, ein etwas mehr als eine Stuns 
de füdlih vom Amtsorte, 9 Stunden von Prag entfernted 
Pfarrdorf mit 26 Häufern, 36 MWohnpartheien und 139 
Menſchen; die hiefige Marienkirche beftand, laut vorhanter 
nen Urkunden, fhon im Jahre 137835 an berfelben befins, 
det ſich ebenfalls eine Zrivialfchule, 

Chramiſſt, Chramiſcht oder auch Chramoft, eine hals 
be Stunde füdlih von Alt-Knin, gı Stunde von der Haupts 
ſtadt, hat 10 Wohngebäude, 11 Familien und 65 Einwohner. 

Drafietice, Drafchetig, liegt mittäglid vom Amts⸗ 
orte eine Stunde weit, 9 Stunden von der Hauptiladt und 
zählt 30 Hausnummern, 44 Partheien und 17 1 Bewohner, 

Hubenow, anderthalb Stunden füdlich von Alt Knin, 
9% Stunde von Prag entlegen, befigt 29 Häufer, 38 Fami⸗ 
lien und 166 Einwohner. 

Kobilnik, ein anderthalb Stunden füdöftlich weit 
vom Amtsorte, y Sfunden von Prag entferntes, an ber 
Moldau gelegenes Dörfchen mit 6 Gebäuden, 7 Wohnpars 
theien und 41 Seelen; anher gebört auch das nahe gelegenie 
einfchichtige Wirthshaus Wymiſſlenka. | 

Proftiednj Lhota, MittelsChota, Liegt ebenfalls 
ſüdöſtlich drei Viertelftunten vom Amtsorte und gı Stunde 
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von ber Hauptftabt, hat 22 Wohnhäufer mit 31 Partheien 
und 134 Menden. 

Babornj Ehota, ein etwa eine halbe Stunde weit 
gegen Oſt⸗Süd⸗Oſt von AltsStnin, g Stunden von Prag 
entlegened Dorf, enthält 2ı Wohngebäude, 33 Familien 
and. 169 Bewohner. 

Lipſſice, Libſchitz, befindet fih drei Biertelftunden 
füdſüdöſtlich vom Amtsorte, 84 Stunden von Prag und zählt 
36 Häufer, 49 Wohnpartheien und 197 Einwohner. 

Motifo, Mokrow, ein etwa eine Stunde füdfüböfts 
ih von Alt-Knin, 9 Stunden von der Hauptflatt entleges 
ned Dürfen mit g Nummern, ro Partheien und 32 Men⸗ 
ſchen. — Diefe Ortſchaft war ehedem eine für fich beftehens 
de Beligung, 'welde im Jahre 1381 von dem Karthäufers 
kloſter am Smichow bei Prag gekauft worden ift, deren rechts 
mäßigen Erfauf König Wenzel IV. nit nur am ı. Sept, 
des nämlichen Jahres Öffentlich bejtätigte, ja er hat dieſelbe 
fogar am 20. Jäner 1383 von aller auswärtigen Dienfts 
barkeit losgefprocen, | 

-Smilowice, Smilowig, ein Dörfhen, welches 2 
Stunden füdöftlih vom Amtsorte, etwa 10 Stunden von 
Drag entfernt, au dem Moldaufluffe liegt, 5 Wohngebäude, 
7 Samilien und 33 Seelen umfaßt; anher wird aud) die bes 
nachbarte Einſchicht Tkemſſin, Trſchemſchin hinzugezählt. 

Zupanowice, Schupanowitz, iſt ebenfalls an der 
Moldau, etwas mehr ald 2 Stunden vom Amtsorte, 10 Stun⸗ 
den von der Hauptitadt füdlich entlegen, hat 33 Häufer mit 
51 Wohnpartheien und 211 Bewohner. — Im Jahre 1235 
wurde diefed Dorf fammt den Drtichaften Borotig und Dras 
fhetig von ber verwittweten Königin Conftantia dem Spi— 
tale zum heil. Franz an der Brücke zu Prag gefchenkt, wos 
mit alfo die Stammbefigung des Kreuzherrenordens in ber 
hiefigen Gegend gegründet worden zu feyn ſcheint. 

Außerdem gehört ı Haus mit 10 Bewohnern in dem 
der Gerichtöbarfeit der Herrſchaft Tloſtau untergebenen Dorfe 
Ziwoh auſcht zum Gute Alt⸗Knin. 
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Gut Amſchelberg. 


Dieſes Gut liegt im ſüdöſtlichen Theile des Kreiſes, 
gränzt nach der Morgenſeite an den Amtsbezirk von Wogkau, 
gleichwie an jenen von Sukdol, gegen. Süden an die Güter 
Dobrohoſcht und Bollechowitz, nicht minder auch an einen 
Theil der Herrſchaft Chlumetz, weſtlich durchaus. an: den fü 
eben genannten Herrſchaftsbezirk, und nach Norden an die 
‚Güter Knivwig und Woſetſchan. 

Das Amfcpelberger Gebiet mißt in der Länge ehiger 
fähr ı2 Stunde und. feine Breite beträgt fait auch -gleich 
viel, id zwar, daß es Überhaupt einen Flächenraum von 
3,042 Jod 64 1 Duadratklaftern darſtellt; Der urbare Bo⸗ 
den tesjelben beträgt nämlich 2,179 Joh 681 Geviertklaftern 
Ueder, 359 Joch 123 Quatratklaftern Wiefen, 33 Joch 
299 Seriertilaftern Gärten, 300306 1,298 Quadraiklaf⸗ 
tern Hutweiden, 36 Job 597 Geviertklaftern Teiche und 
733 Joch 843 Quadratflaftern Wälder, wovon 485 Joch 
164 Geviertklaftern Felder, 92 Joch 275 Quatraltlaftern 
MWiefen, y Joch 650 Geviertklaftern Gärten, 65 Joch 538 
Quadratklaftern Hutmeiden, 36° Joh 597 Geviertklaftern 
Zeihe und 259 Joh 1,351 Quatratklaftern Wälder den 
eigentliben Dominifalbefigftand ausmachen, nachdem das 
Uibrige durchaus ruftifal ill. Der vorhandene Viehſtand bes 
läuft fih auf 27 Pferde, worunter 18 Stutten und 9 Wals 
laden find, ferner auf 456 Rinder, nämlich 160 Ochſen 
nebſt 296 Kühen, ſo wie endlich auf 1,143. Schafe, 

Die -Gefammtzahl der Bewohner dieſes Landſtriches 
umfaßt 1,602 Seelen, worunter 829 männlichen und 773 
weiblichen Geſchlechtes, 1,307 Fatholifcher und 235 moſai⸗ 
ſcher Religion find, welche überhaupt. 1 Marktfleden und 
ıı Zörfer, indgefamsmt aber 244 Häuſer — u 
293 Wohnpartheien bilten. 

Der Boten allhier iſt uneben und bergig, überbieß 
noch allenthalben ſehr ſteinig, ja an vielen Orten ragen aus 
der Mitte der Saatfelder und Wieſen zahlreiche und mäch⸗ 
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tige Felſenblöcke hervor; eigentliche Ebenen und Thäler gibt 
es hier beinahe gar nicht. — An fließenden Wäſſern ſind 
daſelbſt außer dem Bache Maſtnjk, wohl auch Zlatd 
Stoka oder Zlata Zjla genannt, bloß einige ganz kleine 
Wildbäche; die Fiſchteiche ſind ebenfalls von fehr geringer Bes 
beutenheit, von noch minderer die wenigen Eleinen Moräſte. — 
Die Erzeugniffe des Landbaues auf diefem mageren Boden 
find zum größten Theile Korn und Erdäpfel, minder Hafer 
und Gerfte, am Lärglfhften Waitzen und Hülfenfrüchte, fo 
daß der jährliche Ertrag der Landwirthicaft int Durchſchnitte 
336 Megen Waigen, 3,946 Meben Korn, g21 Meben 
Gerſte, 2,223 Megen Hafer, 1,904 Gentner Heu, 965 
Gentner Grommet, ı Klafter hartes und 268 Klaftern weis 
ches Holz; beträgt. Diefer Amtsbezirk ift, wie cr dermal bes 
fieht, eigentlich aus dem urfprüngliden Gute Kofoma Hora 
(Amſchelberg), aus Hradef (Roth Hradef), aus Lowtſchitz und 
Pogezde& zufammengefegt. Die anher gehörigen Ortſchaften 
find folgende: 

Kofowd Hora, Amſchelberg, Kolsohora, der 
Amtdort, ein 15 Stunden von Prag füblic entfernter, am 
Bude Maftnjf gelegener Marktfleden, welher 105 Häuſer 
mit 171 Familien enthält und von 678 Menſchen bewohnt 
ift.e Hier befindet fi ein Schloß, eine Pfarrkirche unter 
dem Titel des heil, Apoftels Bartholomäus, welche ſchon im 
Sahre 1367 ihren ‚eigenen Seelforger hatte, gleichwie ende 
lich eine Zrivialfihule, 

Marxius Johann Horasdowfly, welder alls 
bier am Anfange de3 17ten Jahrhundertes Pfarrer war, 
zeichnete fih durch die Herausgabe mehrerer theologifcher 
Schriften rühmlich aus; er fihrieb nämlich: Pine na faje. 
dy den w töhobni. 3 modlitbami, 1614. — Wötah biblj 
we werſſich. 1614. — Summa bibli fwate. — Pifn 
na. kazdö den w tyhodni (temdni) s modlitbami. W Tren⸗ 
Eine 1645. 12. 

Das Gut Amfchelberg, wozu feit jeher nebft dem gleich“ 
namigen Sleden die Ortſchaften Hulin, Lhota Dohnalowa, 
Mezuy und Wyſokaͤ gerechnet wurden, war im Jahre 1400 


ein Eigentum des Herrn Herrmann Hradek von Landſtein, 
und im Sahte 1549 gehörte es dem Johann Nitanfty) von 
Rican, Herrn auf Amfchelberg und Humpoletz. Bon diefer - 
Beit an blieb e& bei dieſer Familie bid zum Jahre 1622, 
indem «3 nämlih damals vom ER. Fiscus dem Wilhelm von 
Ritan abgenommen und dem Abreht von Waldſtein verkauft 
wurde, nad deffen Ableben brachten es die Grafen von Wri⸗ 
by an fi, ſpäterhin befaß es der Ritter Karwinſkh von 
Karwin, alsdann die Freiherren Aftfeld von Wydii, und 
im Jahre 1786 ward ed vom Fürften Ferdinand von Lobfos 
wis erfauft, dagegen aber im Jahre 1812 wieder an den 
Freiheren von Spiegel, und von diefem im Jahre. 1818 an 
den Herrn Karl Nitter von Neumann, Inhaber des zur 
Erinnerung an das Jahr 1813 gellifteten Berdienftfreus 
zes und Bitter des k. fähfifhen Civil-Verdienſtotdens, den 
gegenwärtigen Beſitzer der vereinigten Güter, käuflich übers 
lafjen. | 
 Hrädet, Cerweny Hrädek, Podhräz, Rothhrä⸗ 
def, ein. Dorf mit einem alten, jedoch immer noch be= 
wohnten Scloffe am Bache Maftnj, Es liegt vom 
Amtsorte_etwa eine halbe Stunde weſtlich, ı5 Stunden 
von Prag, zählt 18 Häufer, 26 Wohnpartheien und 110 
Einwohner! 

Diefe Oriſchaft war der Hauptort des ehedem belbſte 
ſtändigen Gutes gleichen Namens, welches nebſt dem zum 
Schloſſe gezählten Dorfe Podhräz, auch noch die Dötfer 
Zatow, Lawitſchka, Lhotka, Pribegſchka, fo wie Witieſch 
umfaßte, und im Jahre 1561 und 1571 dem Herrn Sieg⸗ 
mund Watkaun von Adlar, im Jahre 1575 dem Chriſtoph 
von Garlowiß, im Jahre 1615 dem Adam Hrjan von Haras 
fow, im Jahre 1648 dem Zozymus Grafen von Wreby, im 
Sahre 1721 dem Anton Wenzel von Golz, gleichzeitigen 
Herrn von "Gernolig , Hammer und Wale, fodann der 
Frau Dorothea Gefttibfty von Niefenburg, nad ihrem Tode 
dem Karl Freiherrn von Eben gehörte, endlih aber fammt 
dem Gute Amjchelberg vom Fürften von Lobkowitz angekauft, 
und mit demfelben auch wieder verkauft aaa 


Hulin, 3 Stunde ſüdſüdöſtlich vom Amtsorte, 16 
Stunden von Prag entlegen, hat 9 Häufer, 13 Familien und 
52 Bewohner. 
| Janow, eine halbe Stunde ſüdweſtlich von Amſchel⸗ 
berg, von Prag. 153 Stunde entfernt, zählt z Häufer, 10 Pars 
theien und 48 Einwohner. 

 Lawiity, Lawitſchka, & Stunden ſüdoſtuch vom 
Amtsorte, 153 Stunde von Prag, enthält 13 Gebäude, 
22 Tamilien und 96. Einwohner, — Hierher zählt man 
auch den einfhichtigen Meierhof: Wyſokÿy Pogezdec, 
weicher in der Vorzeit ein eigener Ritterfig war, gleichwie 
eine andere Einfhiht Namens Diewnifitk. 

Lhotka, 2 Stunten weſtlich von Amſchelberg, 15 
Stunden von Prag am Bade Maſtnjk, umfdließt To 
Häufer, 17 Familien und 72 Seelen. — Auher wird auch 
das einſchichtige Wirthshaus Kotzanda gerechnet. 

Lhota Dobnalomwä, eine halbe Stunde ſüdlich vom 
Amtöorte, ‚154 Stunde von Prag, mit 15 Gebäuden, 25 
Mohnpartheien und 115 Menfhen, — Hierher gehören 
auch die benachbarten Einfhihten Dute, Dworek und 
Biffatoly 

Lowkice, Lomtfchis, ı Stunde ſüdöſtlich vom Amts⸗ 
orte, 153. Stunden von Prag, mit einem alten, noch bewohn⸗ 
ten Schlößchen nebſt andern 23 Häufern, welde indges 
fammt von 31 Familien und 131 Menfchen bewohnt find, 
Diefes Dorf bildete ehedem ein für ſich beftehentes Ru⸗ 
tergut. 

Mezny, Mezno, ein 13 Stunde ſüdlich von Am⸗ 
ſchelberg, 164. Stunde von Prag entferntes Dorf, welches 
12 Wohngebäude, 19 Partheien und 79 Bewohner zählt. 

Pribegſſka, Pribibeyfhka, ein Dörfchen, welches 
ı Stunde füdweftlih vom Amtsorte, 154 Stunde von Prag 
entlegen ift und ſammt der Einſchicht Zaͤduſſj 9 Häufer, 
13 Familien und 62 Einwohner enthält. | 
| Wiſoka, 3 Stunden füröftlih von Amfcelberg, 154 
Stunde von Prag "entfernt, hat 14 Häuſer, 24 Wohnpar⸗ 
theien und 105 Einwohner. . 
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nn Witieſch, 3 Stunden vom Amtdorte nordweft« 
lich, Stunde von Prag, mit g Gebäuden, 12 Fami—⸗ 
lien re 54 Menfchen. 

Außerdem gehöret zur biefigen Gerichtöbarkeit ı Haus 
in dem zur Herrſchaft Chlumetz beigezählten Dorfe Daus 
Rue 





Gut Bollechowitz. 





Dasſelbe befindet ſich im ſüdöſtlichen Antheile des Kreis 
ſeß, ſo zwar, daß es öſtlich von der Herrſchaft Smilkau, 
ſüdlich von dem Gute Prtſchitz, weſtlich von der Herrſchaft 
Chlumetz und nördlich von dem Gute Amſchelberg umgeben 
iſt. — Dieſer Amtsbezirk mißt nach der größten Länge eine 
halbe und nach der entfernteſten Breite beinahe eine ganze 
Stunde, da er nämlich eine Grundfläche von 195 Joch 
702 Geviertklaftern darbietet, wovon eigentlih 129 Joch 
646 Quadratklaftern an Aedern, 28 Joch 1,376 Gevierts 
Haftern an Wieſen, 2 Job 1,218 Quabdratklaftern an Gäre 
ten, 2 Jod 624 Geviertklaftern an Teichen und 32 Jod) 
38 Quadratklaftern an Waldungen vorhanden find, wovon 
51 Joch 108 Geviertllaftern Felder, 11 Jod 300 Qua« 
dratklaftern Wiefen, ı Jod 700 Geviertklaftern Gärten, go2 
Quatratklaftern Teichgrund, fo wie 32 Joh 38 Gevierte 
Baftern Wälder den Dominifalbefigftand ausmachen, indeß 
das Uibrige ruftifat iſt. 

Auf dieſem Gute wohnen in einem Dorfe von 30 Häus 
fern 47 Zamilien, indgefammt aber 228 Menfcben, und zwar, 
find hievon 102 männlihen und 126 weiblichen Geſchlechtes, 
222 derfelben find Katholiken und die übrigen 6 find Juden. 

Die Erdoberfläche ift hier nicht allzufehr uneben, fons 
bern beinahe durchgebendd gegen die Abentfeite hin mäßig 
abgedacht, übrigen! auch nicht fo ganz undankbar : denn es 
‚geräth bier eben fo gut ald die Gerfte und der Hafer auch 
wohl der Roggen, minder lohnend ift der Waigenbau, gleiche 


wie jener ber Hülſenfrüchte; außerdem pflanzt man hier 
viele Erdäpfel, mitunter auch Kraut und Rüben, fo da 
alfo das jährlihe Durdfchnittserträgnig 53 Metzen Waitzen, 
317 Metzen Korn, 141 Metzen Gerſte, 218 Metzen Has 
fer, 153 Centner Heu, 46 Centner Grommet und 43 Klafe 
tern weihen Holzes ausmacht ; der gefammte Biehftand be= 
Läuft fih auf 2 Stutten, 2 Wallahen, 11 Ochſen, 57 Kühe 
und 183 Stüd Schafe, 

Zu diefem Gute, welches im Jahre 1775 dem Ritter 
Johann von Karwinſky, im Jahre 1780 dem Herrn Franz 
Hüttl, im Jahre 1788 der Freifrau Dttilie O’Byrn, ges 
borenen v. Glaferöberg, im Jahre 1798 dem Ignatz Nitter 
von Eifenftein, fo wie feit dem Ende des Jahres 1801 der 
Frau Maria Anna von Eifenftein, geborenen Goſto von Sach⸗ 
fenthal- gehörte, aber. gegen das Ende des Jahred 1802 von 
der Frau Aloyfia Gräfin von Brechainville, geborenen 
Gräfin Desfours erkauft, im Jahre 1809 aber dem Franz 
Joſeph Nößler und im nämlichen Fahre von demfelben an 
die Frau Marie Karoline Gräfin von Bubna, geborene Gräs - 
fin von Kolowrat:Liebfteinfty abgetreten wurde und feit dem 
Sahre 1812 an den Herren Ferdinand Ritter D’Hopp und 
feine Frau Gemahlin Katharina, geborene Gräfth von Auerds 
perg gefommen ift, gehört dad einzige Dorf 

Bolechowice, Bollechowitz; basfelbe liegt 173 
Stunde von Prag auf einer ſanften Anhöhe, und zählt nebſt 
dem freundlichen Schloſſe 30 Häuſer, 47 Familien und 
227 Seelen; außerdem wird auch noch die benachbarte 
Einſchicht Dolec, Doletz mit 6 Häufern und 48 Bemoh- | 
nern anher gerechnet, gleichwie endlich zwei in dem innerhalb 
der Herrfchaft Wotig gelegenen Dorfe Martinib befindliche 
Bauernwirthichaften mit 17 Seelen dem NR Anıte 
unterthan find. 





But Bukowa. 


Diefed Gut befindet ſich beinahe in der Mitte des Kreis 
fe3 und gränzt gegen Aufgang und Mittag an die Herr⸗ 
fhaft Dobrifh und an das Gut Langlhotta, gegen Unter« 
gang an die Herrſchaft Hlubofch, gegen Mitternacht an die 
Herrfchaften Dobiifh und Hluboſch. Die größte Ausdehs 
nung diefes Amtsbezirkes von Süd nah Nord beträgt nicht 
ganz zwei Stunden, jene von Oft nah Weft nur eine Etuns 
de. — Der gefammte Flächenraum umfaßt 1,735 Joch 
1,372 Quabratklaftern, indem nämlih an aderbaren Flu— 
ren 574 Joch 1,152 Quadratflaftern, an Wiefen 17 1 Jod) 
1,292 Geviertflaftern, an Gartengrünten 16 Jod 447 Quas 
dratklaftern, an Hutweiden 135 Joch 586 Gevicrtklaftern, 
an Zeihen 64 Joch 989 Quatratklaftern und an Walduns 
gen 773 Joch 106 Geviertklaftern vorhanden find, wovon 
403 Joch 436 Quabdratklaftern Aeder, ır5 Joch 1,061 
Geviertklaftern Wicfen, 8Ioh 304 Quabdratklaftern Bärten, 
133 Job 440 ©eviertklaftern Hutweide, gleihwie fümmts 
lie Teiche und Wälder als die Dominikalbefigung andejer 
hen werden müſſen. 

Die Anzahl der Bewohner dieſes Amtögebietes beläuft 
fib auf 589 Seelen, wovon 279 männliden.und 310 
weiblihen Geſchlechtes, 5380 chriſtlicher und 9 mofaifcher 
Religion find, welche insgeſammt in 2 Dörfern, und zwar in 
84 Häufern wohnen ‚, Überhaupt ı 31 Wohnpartheien aus⸗ 
machen. 

Der Boden allhier iſt beinahe durchgehends eben und 
fruchtbar, die Lage freundlich. Die Erzeugniſſe des Lands 
baues beftehen größtentheil in Waigen, Korn und Gerfte, 
minder wird Hafer oder fonft was anderes gebaut, deſto mehr 
aber Hülfenfrüchte, Erdäpfel, Rüben und Kraut. — Die Obft- 
baumzucht ift fo wie der Gartengemüfebau fehr vernachläßigt. — 
Der gefammre Viehſtand umfaßt 20 Pferde, worunter 1 5 Stute 
tenund 5 Wellachen find, ferner 195 Rinder, nimlih 39 Ochfen 
und 156 Kühe, gleihwie endlih 921 Stüd Schafe, und 
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der jährliche Ertrag der Landwirthfchaft beläuft fich im Durche 
fhnitte auf 429 Metzen Walzen, 1,895 Megen Korn, 805 
Metzen Gerfte, 1,588 Metzen Hafer, 1,725 Gentner Heu, 
482 Gentner Grommet und auf 827 Klaftern weiches Holz. 
Die vorzüglichften Erwerböquellen des biefigen Lands 
mannes find der Keldbau und das Nagelfhhmiedhandwerf, 
Der Ritter Mucha von Bufoma war vom Jahre 1558. 
bis 1564 königlicher Oberfleuereinnebmer und bis 1571. 
Hauptmann der Prager Neuftadt. Am Anfange des 18. Jahr⸗ 
hunderted gehörte dieſes Gut einem gewiffen Herrn Cafpar 
Bora, welcher bei feinem Ableben dasſelbe feiner Gemahlin 
Barbara, einer geborenen Freyin Enid von Xtter, hinterließ, 
nach deren Tode es an diefe freiherrliche Familie gelangte, bis 
es endlih im Jahre 1309 an die Erbprinzeffin von Hohens 
zollerns Hebingen, eine geborene Prinzeffin vun Kurland, das 
Jahr naher an. den k. k. Generalen Grafen Kerdinand von; 
Wartensleben und von diefem im Jahre 1813 an Herrn: 
Siegmund Soldftein, Bürger und Großhändler zu Prag, vera 
äußert wurde, welcher Letztere noch dermal im Belige des⸗ 
felben fich befindet, I Ä 
Die anher gehörigen Ortfchaften find: 

Bukowa, der Amtsort, ein von Prag 12 Stunden: 
weit entlegened Dorf mit 48 Häufern, 77 Familien und 
366 Einwohnern. Hier befindet fib ein ſchönes Schloß 
mit einem daran floßenden freundliben Garten. Anher ges 
- hören auch die Einfhichten Wackow und Kamenny. 
Dwür, ne Ä 

Kotendice, Kotentſchitz, 3 Stunden ſüdöſtlich vom 
Amtsorte, 123 Stunde von Prag entfernt, hat nebſt einem 
kleinen niedlichen Schloffe noch andere 37 Häufer, zählt 
bei 54. Wohnpartheien eine Bevölkerung von 223 Seelen und 
liegt in einer ſchönen, fruchtbaren Ebene, Ä 





Amtsbezirk der Herrſchaft Chlumes, 





Diefe weit ausgedehnte Herrfchaft befindet fich im filbs 
lichen Theile des Kreiſes, indem fie gegen Aufgang an bie 
Güter Naljowig, Bollehowig und Amfchelberg, fo wie an 
die Herrfhaft Smilkau, füdlih an dad Amtögebiet des Gus 
tes Prtſchitz, ferner an die im Taborer Kreife gelegenen 
Güter Nadiegkau und Chiſchka, gleichwie an bad Gut Ges 
tfihowig und an bie Herrfchaft Petrowig, nach Untergang 
an die legtbenannte Herrſchaft, an die Güter Klutfchenig 
und Zahradfa, an die zum Praciner Kreife gehörige Herr⸗ 
fhaft Worlik, wie nicht minder an den Moldaufluß, an das 
Gut Zduchowitz und an die Herrfchaft Dobkiſch; endlich 
aber nordwärtd an bie Güter Kniowig und Nalzowitz gränzt. 
Uiberdied umfchließt fie aber auch noch dad geſammte Gut 
Trebnitz, fo wie die vereinten Güter Miefchetig und Lidko— 
wig, mehrere Lehngüter und Freiſaſſenhöfe, nämlich die 
Kamaiker und Zhoker Lehnhofsgründe, dann bie Freifaffens 
güter von Wefeliito, Skuhrow und Reditz, ferner die zum 
Prtſchitzer Amtsbezirke gehörigen Dörfer Malkowitz, Maties 
gow und Kmwafowis, wie au dad Dorf Radikow, wels 
ches dem Gute Getfichowig untergeorbnet ift, fo, daß dem 
zufolge der innerhalb des Chlumetzer Amtsgebietes befindlis 
che und von demfelben eingefchloffene fremdherrfchaftliche Bo⸗ 
den einen Flächeüraum von mehr ald 2,364 Joch darſtellt; 
dagegen gibt ed aber auch, wie es bei der nachfolgenden 
Aufzählung der einzelnen Ortfchaften dargethan werden fol, 
mehrere dem Chlumetzer Amte untergebene Dörfer (7 an ber 
Zahl), welche vom Herrſchaftskörper gänzlich getrennt und 
von fremden Dominien vollkommen eingefchloffen find. 

Die größte Breite der Chlumeber Herrfchaft beträgt 
vom Dorfe Sollenig, welches im norbweftlichen Antheile ders 
felben an der Moldau liegt, bis zu dem ſüdöſtlich befindlis 
hen Dorfe Schanowiß genau gerechnet, 13,500. 8. Klaf⸗ 
tern, ihre größte Länge aber, die man vom Dorfe Kiepenig 
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‚bis zum: Dorfe Podmok annehmen kann, beiläufig 8,000 - 
n. ö. Klaftern, 

Der Flächenraum des Chlumetzer Amtsbezirkes beläuft 
ſich, gemäß einer genauen geometriſchen Meſſung auf 41,570 
Joch, oder beinahe auf 43 Quadratmeilen, wovon bei ber 
im Jahre 1736 vorgenommenen Grundfteuer-Regulirung an 
benugbaren Gründen insgefammt 32,693 Joch 182 Ges 
viertklaftern auögemittelt wurden, welche jedoch. gegenwärtig, 
aus weiterhin anzuführenden Urfachen auf 31,836: Soch 
972 Quadratklaftern herabgefunfen find; denn der urbare 
Boden dieſes Landſtriches beträgt nunmehr 19,925 Zoch 
418 Quadratklaftern Aecker, 2,634 Joch 419 Geviertklafs 
tern Wiefen, 326 Joh 5o1 Quadratklaftern Gartengrüns 
de, 1,502 Soc 340 Geviertflaftern Hutweiden, 487 Joch 
755 Quabratklaftern Zeichgründe und 7,961 Joch 139 
Geviertklaftern Waldungen; hievon find 3,899 Joch 370 
Quadratklaftern Felder, 624 Joch 639 Geviertklaftern - 
Wieſen, 56 Jod 493 Quadratflaftern Gärten, 403 Joch 
581 Geviertflaftern Hutweiden, 466 Jod) 136 Quadrate 
klaftern Zeiche und 6,121 Joch 1,442 Geviertklaftern Wäl⸗ 
der Dominikalgrund, aled Andere ift ruftifal; die übrigen 
10,733 Sod 628 Quabdratklaftern des vorhandenen Flä—⸗ 
chenraums find wüſte, ganz unbenügbare Plätze; zum land⸗ 
wirthichaftlichen Betriebe find insgeſammt 369 Pferde, wor⸗ 
unter man 2 Hengfle, 288 Stutten und 79 Wallachen zählt, 
1,268 Ochfen, 2,308 Kühe und 5,770 Schafe vorhanden, 

Die Gefammtzahl der Bewohner des Chlumeber Herr⸗ 
ſchaftsbezirkes umfaßt 13,815 Individuen, welche insgeſammt 
ı Stadt, ı Städtchen, 3 Marftfleden, 82 Dörfer und 2,045 
Häufer bewohnen, überhaupt aber 3,274 Familien bilden ; 
hievon jind eigentlih 6,568 männlichen, die übrigen 7,247 
weiblichen Geſchlechtes, 13,668 katdolſchen, 21 proteſtan⸗ 
tiſchen und 126 iſraelitiſchen Glaubens. 
Der Boden der Herrſchaft Chlumetz ift weit über alle 
Borftellung bergig, uneben, fleinig, und obgleich diefe Gegend 
eine- beinahe zahllofe Menge von Bergen enthält, fo find die⸗ 
ſelben dennoch indgefammt von einer nur unbebeutenden Er: 


höhung; die ausgezeichnetften unter-ihnen find: der In der 
füdlichen Gegend befindliche Berg Kralow (unftreitig der 
höchſte Punkt diefes Landſtriches, Da man von feinem Gipfel 
bei heiterer Luft die Baierſchen Gränggebirge, und mit einem gus 
ten Fernrohre auch den Georgenberg bei Raudnig wahrzunehe 
men vermag); ferner der vom Amtsorte Chlumetz ſüdöſtlich ges 
legene Berg Samworoma Sfäla, weldercbenfalld eine 
fehr befriedigende Fernficht gewährt, endlich aber der Chlus 
metzer Schloßberg, der fih nicht fo fehr durch eine bes 
fondere Höhe, indem fie nach genauen Mefjungen nicht mehr 
ald 963 n. ð. Schuhe über der Moldau bei Prag beträgt, fons 
dern vielmehr dadurch auszeichnet, daß er beinahe -ganz abs 
gefondert und einzeln fieht, demnach alfo rundum einen nicht 
unanfehnlihen freien Gefichtöfreis eröffnet und bietet. Die 
hiefigen Berge beftehen durchgehends aus zufammengehäuften 
Granit und nur auf dem mit einem dichten Walde bewachſe⸗ 
nen Berge Pakiſka beim Dorfe Daubrawitz, fo wie bei 
den Dörfern Podfchepis, Zifownis und Skoupy findet man 
Kalkfteinlagen. Gegenwärtig wird der Kalk bloß bei Skoupy 
audgebeutet, weil eines Theils der Kalkſteinbruch daſelbſt fehr 
mädtig und der Stein mit geringeren Koften ald anderswo 
gewonnen werden Fann, und weil anderer Seits der erzeugte 
Kalk vorzüglicd brauchbar ift und fehr gefhäßt wird. — Der 
in jener Gegend nur in unbedeutender Menge vorfommende 
Thon ift von gelber Farbe und geringer Fettigkeit, daher mins 
der zur Verfertigung von Zöpferwaaren, ald vielmehr nur 
zur Bereitung von Biegeln geeignet, leßtere werden bei Selt⸗ 
fhan, Trkow und Sfoupy gefchlagen und gebrannt. 

| Die Herrfhaft Chlumetz ift, obfchon fie, wie bereits 
gefagt worden, einen Landftrich von ungemeiner Ausdehnung 
und einer nicht unbeträdhtlihen Erhöhung darftellt, ferner 
ungeachtet der innerhalb derfelben in fo großer Anzahl vors 
bandenen Berge, im Ganzen genommen, fehr waflerarm ; 
denn fowohl die Summe, ald auch die Bedeutenpeit des im 
eigentlichen Herrfchaftögebiete vorfommenden fließenden Ges 
wäſſers ift fehr geringfügig, nicht minder find aber auch die 
fiehenden Wäffer nach ihrer Menge, gleihwie in Ihrer Größe 
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meiftentheild unerheblih. Die vorhandenen Flüge und Bäche 
find die Moldau, (obgleich diefelbe nur zum Eleinften Theis 
le dem Herrfipaftögebiet beigezählt werden fann,) die Br⸗ 
fina, dee Swatofder, der Settifower und der 
Trkower Bach. Der Moldaufluß, welcher nämlich den 
 beträchtlichften Antpeil der nordsweftlihen Gränze des Chlus 
metzer Amtsbezirkes ausmacht, fo zwar, daß fein Lauf in 
einer geraden Linie eine Strede von etwa 8,200 n, ö. Klaf⸗ 
tern, nach den Krümmungen der Ufer aber vollends 15,550 
Kiaftern beträgt‘, berührt die Herrfchaft Chlumek bei dem 
Dorfe Sollenig und verläßt diefelbe unterhalb dem Dorfe 
Kiepenis. Die genannten 5 Bäche find mit Ausnahme des 
Baches Maftnit und Brfina, beinahe blos als Wildbäche anzus 
ſehen, welche nur nach anhaltendem Megens oder Thauwet⸗ 
ter Waſſer enthalten, dennoch aber fchwellen fie insgefammt 
nach flarden Regengüffen oft zu einer fehr bedeutenden Größe 
an, und alddann werden fie für die Umgebungen fehr vers 
berblich, wie es vorzüglich die durch dad Austreten des Bas 
ches Brfina in ber Gegend von Drazkow bewirkten Vers 
wüflungen unverkennbar beurfunden. — An beftehenden 
Zeichen findet man auf der Herrfchaft Chlumetz 

4 Streichteiche, — einen Flãchenraum v. 13 Joch Agent. 


17 Karpfenteihe, —. — — 294 — 1267 — 
3 Kammerteiche,  — — 7— 555 — 
u, go Streckteiche⸗ — 152 — 1066 — 


einnehmen und insgefammt obrigkefttich. 
find; nebftdem gibt es aber auch noch 

33 den Unterthanen gehörige Teiche, welche | 
gufommen 2 2 0 0 2 2 0. 227 — 69 — 
betragen, fo, daß demnach alle vorhan⸗ 

dene Teiche afff. 4487 — 755 — 

zu berechnen find, 

Bon diefen angeführten 167 Zeichen fi nb jeboch ſehr 
diele, und zwar beinahe ein Drittel derſelben ſogenannte Him⸗ 
melteiche, nämlich ſolche, die weder eigene Quellen, noch ir⸗ 
gend einen Zufluß aus Bächen oder aus höher liegenden Leis 
en haben, fondern bloß durch Regenwaſſer unterhalten wers 
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den. Der größte von allen ber hieflgen Teiche If der uns 
terhalb dem Dorfe Dublowig befindlihe Teich Namens 
Muſik, welder ein Ausmaaß von 94 Joh 735 Geviert⸗ 
klaftern hatz außerdem verdienen noch vier- andere, welde 
in feiner Nachbarſchaft liegen, angeführt zu werden, nämlich 
ber Zeih Wroflo, 27 Joch 1,203 Quabdratklaftern, der 
Teich Kumſchik 19 Joh 3 Geviertklaftern enthaltend, 
ferner der untere Solopifter, welder 21 Joch 203 
Quadratklaftern begreift, fo wie endlich der obere So— 
lopiſker, bdeflen Slächenraum auf 13 Joch 1,006 Ger 
viertflaftern berechnet wird, — Sumpfige Stellen 
gibt es wohl bie und da mehrere, jedoch nur von fehr ges 
ringer Bedeutenheit, die meilten findet man in den Wiefen um 
dad Dorf Moll, ‚, fürmlide Sümpfe trifft man jedoch nir⸗ 
gendwo. 

Der ſudweſtuche Antheil der Herrſchaft iſt der uneben⸗ 
ſte, ſteinigteſte und wegen des dort ungehinderten Anſtür⸗ 
mens der Nordwinde auch der kälteſte und rauheſte, daher 
kömmt es, daß, wenn auch dort der kräftigere Stand der 
Waldbäume im Vergleiche zu ber in den übrigen Gegenden 
der Herrſchaft bemerkbaren, fhlechteren Beſchaffenheit der 
Wälder fchon für fich allein an manchen Stellen eine etwas 
vortheilhaftere Mifhung der Beftandtheile des Erdbodens 
vermuthen läßt und letztere felbft auch bei näherer Prüfung 
dargethan wird, jene Gegend überhaupt wegen der uns 
günftigen Berhältniffe für den Landbau, im Ganzen genoms 
men, höchſt wenig lohnend ift, weil hier die fogenannten Aus⸗ 
winterungen der Zelds und Gartenfrücdte nur allzu oft eins 
treten. — Die .nordöftlih und mehr flgch gelegenen Theile 
haben demnach ihren Vorzug vor jenen nicht fo fehr dem 
mehreren tragbaren Boden, als vielmehr dem Umflande zu 
verbanfen, daß ſie im Vergleiche zu jenen, von Falten Nord⸗ 
oſtwinden weniger beflürmt und feltener verunglimpft werben. 
Nach dem bisher Gefagten ift es alfo leicht begreiflih, wars 
um man auf der Herrfchaft Chlumeß, im.Ganzen genoms 
men, nur auf einen geringen Ertrag ber Feldfrüchte rechnen, 
könne, und wienach ed fomme, baß außerdem ſammt ben 
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Übrigen. Zweigen der Cultur des Bodens auch das Sole. 
trägniß fehr geringfügig iſt. Ä 

Nach dem biöher-Gefagten ift leicht einzufehen, wienach 
es komme, daß der hiefige Landmann am häufigften Korn 
und Hafer, weniger Gerfte, am allerwenigften Waiten, das; 
gegen aber Erdäpfel in fehr großer Menge erbaut; zu dem: 
feltenen Erzeugniffen diefes Landftrich& gehören die Hülfene 
früchte und der Kopfkohl (Weißfraut); Rüben werden hier 
beinahe nirgendwo gepflanzt, weil fie nicht gut gedeihen und 
keinen angenehmen Geſchmack befigen. Die hiefigen Hut⸗ 
weiden find beinahe durchgehend fehr fleinig, demnach alſo 
äußerfi_ mager und ſchlecht. An Gartengründen find zwar 
bier, wie fhon oben angezeigt worden ilt, 326 Joch 501 
Duadratklaftern vorhanden, bdiefelben find jedoch beinahe 
durchgehends Gradgärten; denn außer dem Chlumeber obrigs, 
eitlichen Obſtgarten, welcher einen Flächeninhalt von etwa 
23 Joch einnimmt, und einigen Fleineren Gärten bei den herrs 
ſchaftlichen Maierhöfen trifft man bier nur an den Wohnges 
bäuden der Beamten, Priefter und einiger Bürger in den 
umliegenden Städtchen und Fleden Eleine Gärten, welche mit 
Obſtbäumen und mit Gemüfegattungen, da ohnehin letztere 
äußerſt felten nur zur Dedung des Hausbedarfes hinreichen, 
bepflanzt find, Im Ganzen genommen, wird bie Obfibaums 
zucht auf obrigfeitlichen Grundſtücken, insbefondere feit den letz⸗ 
ten 1o Sahren am meijten betrieben, fo zwar, daß fruchttragende 
Bäumchen nicht nur im gefchloffenen Gärten, fondern auch 
in Saatfeldern und auf breiten Seldrändern, an geräumis. 
gen Wegen, auf jonnigen Anhöhen und auf Hutweideplägen 
nad Zulaß der Lage und der Güte ded Bodens ausgeſetzt 
find, Bisher wurden auf ben hierherrfchaftlihen Grunde 
flüden bei 12,000 $ruchtbäume verpflanzt, und in den Baum⸗ 
fchulen find, noch bei 30,000 Stämmchen vorhanden. — Die 
zu der Herrfchaft Chlumetz gehörigen Waldungen liegen meis 
ſtentheils im füdlichen und weſtlichen Antheile derfelben, und 
feit dem Jahre 1809 ift beinahe die Hälfte der vorhandenen 
obrigfeitlichen Waldſtrecke nach den beſten forftwirthfchaftlihen 
Vorſchriften furgfältig bepflanzt, wobei an Waldfeglingen 
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beinahe dritthalb Millionen verbraucht wurden, unter denen 
ohngefähr 300,000 Erlenreiſer und mehr als 50,000 Lerch⸗ 
tannenſetzlinge ſich befinden, ſo, daß alſo hiemit, wenn der⸗ 
geſtalt mit der Waldkultur fortgefahren wird, der hieſige 
Waldſtand dereinſt ausgezeichnet gut hergeſtellt zu werden die 
beſte Hoffnung darbietet. — Das jährliche Erträgniß der 
Landwirthſchaft innerhalb der Herrſchaft Chlumetz beläuft 
ſich im Durchſchnitte auf 3,239 Metzen Weitzen, 42,514 
Metzen Korn, 11,063 Metzen Gerſte, 26,556 Metzen Ha⸗ 
fer, 17,833 Centner Heu, 7,400 Centner Grommet, 322 
Klafter harten und 7,247 Klafter weichen Holzes. | 
Die Biehzucht ift in biefiger Gegend beinahe durchgehends 

auf einer fehr niedrigen Stufe der Vollkommenheit und die Bes 
fchaffenheit aller landwirthfch aftlichen Nußthiere, namentlich jes 
ne des Rind» und Schafviehes unanfehnlich, Elein, ſchwach und. 
in jeder Beziehung äußerſt Färglich lohnend ; die dermalige Ans 
zahl derfelben umfaßt 369 Pferde, nämlih: 2 Dengfie, 288 
Stutten und 79 Wallachen, ferner 3,676 Rinder, und zwar: 
1,268 Ochſen nebſt 2,308. Kühen, endlich aber 5,770 Schafe, 
Die meiften der hiefigen Handwerker find wegen der äus 

Berft eingefchränkten Befchäftigung, die ihnen zu Theil wird, im⸗ 
merhin genöthigt, den größeren Theil ihres Lebensunterhaltes 
aus dem gleichzeitigen Betriebe einer mehr oder minder bedeu⸗ 
tenden Seldwirthfchaft zuerfchwingen, fo wie fie übrigens zum 
größten heile ihren Aufenthalt in den vorhandenen Städtchen 
und Sleden Seltihan, Sedletz, Schönberg, Kamaik und Chlus 
meß gewählt haben; anderweitige Erwerböquellen mangeln 
gänzlich, | 
Bei der ungemein beträchtlichen Ausdehnung der Herr⸗ 
ſchaft Chlumes läßt fih zum Theil ſchon mit der größten 
Wahrfcheinlichkeit vorausfeken, daß fie in der Vorzeit faum - 
von einem fo großen Umfange gewefen fey, fonbern urfprüngs 
lich einen kleineren Herrfchaftäförper gebildet habe, welcher 
durch Ankauf der benachbarten mehr oder minder bedeutenden 
Beligungen, wohl auch durch Schenkung, Erbſchaft und Tauſch 
almählig fo fehr vergrößert wurde, bis er feine dermalige. 
Bebeutenheit erreichte. In biefer Beziehung kann man ſich 
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auch dei’ einigem geſchlchtlichen Nachforſchen überzeugen, daß 
die gegenwärtige Herrſchaft Chlumetz aus mehr denn 30 ches 
maligen Rittergütern zufammengefeßt ift, nämlich erwiefener« 
maßen aus Chlumetz, Auſtupenitz, Solopiſt, Seltfhan, Dus 
blowitz, Krepenitz, Daubrawitz, Ratibot, Klimetitz, Nedra⸗ 
howitz, Sedletz, Schanowitz, Skoupy, Radeſchin, Mokkan, 
Pleſchiſchi, Poreſchitz, Zwieſtowitz, Nechwalitz, NRiedig, Tr⸗ 
kow, Skuhrow, Zwiekinetz, Podſchepitz, Kamaik, Schön⸗ 
berg, Obdẽnitz, Skregſchow, Pritſchow, Hoyſchin u. a. m. 
In dieſem Anbetrachte iſt es aber auch beinahe unmöglich 
eine genaue und befriedigende Angabe der denkwürdigen Era 
eigniffe diefes Amtsbezirkes zu liefern , ganz unausführbar 
bleibt jedoch ber Wunſch, eine vollftändige Geſchichte der 
mannigfaltigen und verfchiedenartigen Befißveränderungen 
dieſes großen Landflriched und feiner Beftandtheile zuſam⸗ 
menzuſtellen, weil diefe Darftellung wegen ber vielfeitigen 
Berzweigung ded Befisthums nothwendiger Weife verworren, 
noch. mehr aber wegen bed Mangeld gefchichtlicher Nachweis 
fungen aus der Bergangenheit mangelhaft und lückenvoll 
ausfallen müßte. 

Von der unter allen diefen Gütern felbftftändig gebfiebes 
nen Herrfchaft Chlumetz iſt übrigens auch nur fo viel befannt, 
daß fie fchon in der Mitte des 15. Jahrhundertes dem alts 
abelichen Lobkowitz'ſchen Haufe gehörte; denn wir finden um 
bad Jahr 1464 einen Wenzel von Lobkowitz, fo wie im 
Sahre 1477 die Brüder Diepold, Wenzel und Ladiflaw 
von Lobkowitz ald Befiger von Chlumeß, im Jahre 1558 
Ladiflaw der ältere von Lobkowitz, oberfter Landesmarſchall 
und der erfte Präfident des Appellationsgerichted Herr auf 
Chlumetz und Giftebnig war, diefem folgte im Beſitze beider 
Güter Ladiflam der jüngere von Lobfowig im Jahre 1584. 
Seither war diefe erlauchte Familie im ununterbrocenen Ges 
nuße berfelben, fo zwar, daß die Herrfhaft dermal feit dem 
Sahre 1818 Sr. Durchlaucht, dem Herrn Ferdinand Fürs 
fien und Regierer bed Hauſes Lobkowitz, Herzog zu Raud⸗ 
nitz u. fe w. gehört. 
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Die zum Chlumeber Amtögebiete gehörigen Ortſchaf⸗ 
ten find ; 

1) Der Amtdort Chlumer, Chlumeẽ, Podhrad, Chlu⸗ 
metz, Hochchlumetz, ein nach aſtronomiſchen Berechnungen unter 
der geographifchen Breite v. 49° 37° fo wiein einer weftlichen 
Länge bon 32° 3' 22 gelegener Marktflecken. Er ift 16 
Stunden von Prag mittäglic entfernt, und beſteht aus 59 
Hausnummern, welde von 105 Familien, zufammengenoms 
men aber von 492 Menfchen bewohnt find. Die Bauart 
diefed Fleckens ift fehr unregelmäßig und: unanſehnlich; zu 
ben vorzüglichen Gebäuden daſelbſt gehört das Amtshaus nebſt 
den zetfireut umber gelegenen Wohnungen ber obrigkeitlichen 
Beamten und fonfligen Diener, dem Bräuhaufe ſammt einem 
Maftitalle, dem Branntweinhaufe, dem Maierhofe, u, f. w. — 
Auf. dem daran floßenden, hohen und fteilen Berge liegt das 
alte, ehedem fehr fefte, mit hohen Ringmauern umgebene, 
die ganze Gegend beherrfchende Schloß, welches, noch ziem⸗ 
lich gut erhalten, zwei Höfe von einem mäßigen Umfange 
enthält, zwei Stodwerke hoch, mit einem hohen vieredigen- 
Thurme, gleibwie mit einer Kapelle verfehen ift und noch 
immer bewohnt wird; aud den Fenſtern dedfelben genießt 
mon nad) allen Seiten eine fehr freie, weite Ausficht. 

In dem unterhalb diefes Schloſſes befindlichen Thale 
kam e8 im Jahre 1192 zmwifchen bem Kaifer Lothar II., 
ald er zur Unterflügung des Zhronbewerberd Otto mit einem 
Heere in Böhmen eingefallen war, und dem Herzog Sobẽ⸗ 
flaw J. zu einer bluligen, entſcheidenden Schlacht, bei weis 
cher über 3,000 Teutſche, worunter allein beinahe 500 
vornehme Krieger nebft dem Urheber des Streited, dem mähs 
riſchen Prinzen Dtto auf dem Plate blieben; der Kaifer 
felbft entfam nur, mit genauer Noth, einige Chroniften.erzähs 
len fogar, er fey gefangen und unter harten Bedingungen 
frei gegeben worden; außerdem wurden aber auch fehr viele 
teutfche Bischöfe, welche dem Faiferliben Heere gefolgt was 
ten, zu Gefangenen gemacht. | i 

2) Sedltany, Eeliany, Seltſchan, eine unterthär 
nige Stadt ohne Ringmauern, norböftlid 13 Stunde vom 


Amtsorte, 15 Stunden von Prag füblich entlegen, am 
Bache Maſtnik, der fich bier mit dem Rothhradeker Wache : 
verbindet; fie zählt 272 Häufer, 414 Wohnpartheien, und 
eine Sefammtbevölferung von 1,576 Menſchen. Die Ans 
lage dieſer Ortſchaft ift nicht fo ganz unregelmäßig, wenige 
ftend.bildet der Marktplatz, obſchon er abhängig und uneben . 
erſcheint, ein ziemlich gleichförmiges Viereck; außerdem iſt 
er mit einer im Jahre 1713 errichteten fleinernen Bildfäule, 
welche die Empfängniß der heil. Jungfrau Maria darſtellt, 
geziert. Die Bauart der Häufer ift ebenfalld nicht ungen 
fällig, auf dem Marktplatze find die meiften, in den 7 bis: 
g vorhandenen Gaffen mehrere ı Stodwert hoch, wenige 
aus Stein, Lie übrigen alle aus Holz und Lehm. erbaut. 
Die mertlirbigften Gebäude find das Rathhaus, vor wels 
chem ein aus Granit gehauenes, altböhmifches Getreidemaaß 
fiegt, die Decanals und Stadtkirche zu St. Martin B., die, 
Dechantei, die fehr gut eingerichtete Stabtfchule und am 
mitternächtlichen Stadts&heile, den man bie Neufladt nennt, 

die Sriedhoffirche zur Himmelfahrt Mariend. 

Die Einwohner diefer Stadt nähren ſich Färglich vom. 
Ertrage der Landwirthfchaft, nur Wenige derfelben treiben: 
nebftbei Gewerbe, und eine noch geringere Anzahl befchäftigt 
fi hiemit ausfchliegend. Letztere finden ihren beften Abſatz 
an den 5 hiefigen Iahrmärkten, welche laut allerhöchfter Ges: 
nehmigung vom 23. Mai 1794, und zwar in Mitte der Fa⸗ 
itenzeit am Tage deö heil, Peter und Paul, am Feſte des 
heil. Egid, an jenem bed heil, Gallus und am Martinstage 
abgehalten werden, fo wie anden 3 Viehmarkttagen, deren 
einer auf die Mittwoche nach DOftern, der andere auf die Mitte 
woche nah Pfingften und der dritte auf die Mittwoche nach 
Weihnachten fällt, insbefondere aber an den zweien durch 8 
Tage dauernden Wochenmärkten vor dem 29. Juni und LI. 
Nov. eined jeden Jahres, wobei von dem Landmanne aus 
der Umgebung Bieh, Getreide, Hausleinwand, Flachs, Wolle 
u. dgl. gegen anderweitige Lebensbebürfnifje verhandelt wird. 

Die Stadt führte von jeher den Beinamen der uralten 
Stadt, (farozitne mẽſto,) fol eine der erften, fo wie flet 


eine der vornehmften Städte im Molbauer ober Wltawer 
Kreiſe und fo lange dieſer Kreis beſtand, die Kreisſtadt ge⸗ 


weſen ſeyn; ihr Wappen iſt eine rothe aufgeblühte Roſe 
im weißen Felde. — Als Gebieter dieſer Stadt im Jahre 


1490 weiß man Diepold von Lobkowitz und im Jahre 1578, 


Sriedrich von Lobfowiß, Herrn auf -Peruz zu nennen,,: dann 
befaßen fie die Nofenberge, von diefen überging fie an den. 
Nitter Jakob von Kräin,, Herrn auf Kiepenig, und von die⸗ 
fem im Jahre 1608 abermals an die Lobkowitz'ſche Fami⸗— 
lie. — Un der hiefigen Kirche war fhon im Jahre 1372: 
nad Paprody’s Zeugniß ein Pfarrer Namens Wifmit, im- 
Jahre 1383 ward, für diefelbe von einem Wohlthäter Nas. 
mens Crux. ein Kapellan und im Jahre 1384 von den 
Herren Peter und Johann. von Nofenberg ein zweiter Hilfs— 
priefter geſtiftet; Diefe Stiftungen find jeboch. zur: Zeit ber; 
Bolksunruhen zu Grunde gegangen, — Neue Berdienfte um 
das biefige Gotteshaus erwarb. fih ‚Herr Franz Yerdinand- 
Czedik von Eifenberg, der ein eingeborener Eeltjchaner war, : 
als Stadtdechant und Conſiſtorialrath allyier im Jahre 1706 
verftarb und in feinem Zeftamente der Kirche eine anfehnliche 
Geldfumme zuwies , wofür diefelbe ‚: insbefondere aber daS .. 
Hodaltar, an welchem des Stifterd Wappen noch bisher 
zu ſehen ift, koſtbar verziert und das fchöne Decanalgebäube 
aufgeführt wurde. — Im Jahre 1713 ward vom P. Mas 
thias Pech, welcher gleichfalls von Seltſchan gebürtig war 
und damals ald Dechant zu Blatna mit Tode abging, gleich: 
wie im nämlichen Jahre von einem hierortigen Bürger, Nas 
mens Joſeph Schwamberg, der dafigen Kirche ein bedeutens 
des Kapital gefchenft und im Jahre 1742 vom P, Anton 
Girth, ehemaligen Stadtdehant die Summe von 4,000 fl. 
zur Stiftung eined Kapellans dargebradt. 

Inder Stadtkirche befinden ſich außer einigen fchönen 
Gemälden von unbekannten Meiftern zwei große, uralte, 
mit gothiſchen Buchftaben in böhmifcher und Lateinifcher Spras 
de in überaus ſchönen Farben und häufig mit fpiegelblans 
kem Golde auf zartes Pergament gefchriebene, höchft fehens« 
werthe Kirchengefangbücer; auf einem berfelben ift dad Wapn 
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pen der Herren don Roſenberg mit ber Aufſchrift: Wiljm 
z Rojmberfu, in bem- anderen aber ift dad Wappen des 
Ritters Jakob von Krän mit dem Beifape: Jakub Krlin 
3 Setian a z Sedlian A. 1594 zu ſehen; zwei ähnliche 
Bücher werben auf dem Rathhaufe verwahrt. 

Sm Sahre 1420 bald nad der Niederlage bei Sudos. 
merig überfiel Zizka die Stadt Seltfehan bei finfterer Nacht, 
ward aber durch die tapfere Gegenwehr der wachfamen Bürs 
ger mit einem großen Verluſte zurüdgetrieben ; die Grinnes 
rung dieſes herrlichen Sieges feierten die hiefigen Einwohner - 
noc lange nachher alljährig am Dflertage durch ein allges 
meined Freudenfeſt, welches insbeſondere öffentlihe Dank⸗ 
gebete und fromme Lobgeſänge auferbaulich und ehrwürdig 
machten. Aus der Summe der ſonſtigen Ereigniſſe dieſer 
Stadt find ferner noch drei fürchterliche Feuersbrünſte, welche 
dieſelbe erlitt, im traurigen Angedenken, die erſte war im 


Sabre 1680, wobei 70 Bürgerhäuſer ſammt dem Glocken⸗ 


thurme an der Stadtkirche niederbrannten, die zweite, welche 
ſich im Jahre 1783 ereignet hat, verzehrte beinahe die Hälfte 
der Stadt, und durch die dritte, im Jahre rgo2, wurden abers 
mals nebft 70 Bürgergebäuden die Dechantei, dad Spital und 
der Glockenthurm eingeäfchert. — Einer der merkwürdigſten, 
gelehrteften und gefchäßteften Männer aus dem ı 6ten Sahrhunz 
berte, nämlid Peter Kodicillus z Tulechowa warb 
zu Seltſchan geboren; durch feine ausgebreiteten Kenntniffe 
im Gebiete der philofophifhen und mathematischen Wiflens 
fchaften, gleichwie in der Heilkunde Hatte er fich eine folche 
Achtung erworben, dag ihm ohne fein Zuthun Line Lehrkan⸗ 
zel an der hohen Schule zu Prag, übertragen wurde, fpäters 
hin ward er foger zum Syndifus der Neuftabt ernannt, in 
welchem Amte er am 22. September 1576 fein achtungs⸗ 
volles Leben endete. Wiberdied verdient auch noch allhier ans. 
geführt zu werden Johann Matheolud, ein audges 
zeichneter katholiſcher Priefter, der am Schluße des 16ten 
Jahrhundertes lebte, und der Verfaſſer eines fehr beliebt ges 
wefenen Erbauungsbuches ift, welches unter dem Zitel: Mo— 
dlitby na ewangelia wſſech nedel a fmatfü. WB Praze 1580, 
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1582. 12, Im Drucke erſchien; endlich IfE der dermalige hie⸗ 
ſige Stadtdechant Herr P.Leopold Franz Wirſching, 
Kandidat der theologiſchen Doktorswürde, fürſterzbiſchöflicher 
Sekretär des Wotitzer Vikariatsbezirkes als vaterländiſcher 
Schriftſteller rühmlichſt bekannt. Seine bisherigen Werke 
find: Genowefa, podiwnj prjbẽhowé rozend wewodkynẽ 
z Brabantu a prowdand hrabẽnky z Witẽzomjrowa. W Pras- 
ze 1818 a 1824., und Käzanj fwäteinj, poſtnj a nẽkterä 
nebelnj, neywjce podle Burdalu a Maſiliona. W Praze 1826. 
Z3dily. Außerdem ift er ein thätiger Mitarbeiter an der Zeitz 
ſchrift: Cechoſlaw gewefen, 

Sedlec, Sedletz, Seltz, Sedltz, ein offenes Städt⸗ 
chen mit 114 Häuſern, 24 Stunde ſüdöſtlich vom Amtsorte 
und 18 Stunden ſüdlich von Prag entfernt; feine Anlage 
und Bauart ift freundlich und indbefondere zeigt der ebene, 
jedoch ungepflafterte Marktplas, auf welchem man mehrere, 
ein Stodwerf hoch aus Stein aufgeführte Gebäude trifft, 
einige Regelmäßigkeit; Die Anzahl der Bewohner, welde 
182 Bamilien auömachen, beläuft fih auf 712. Allhier 
werben mit allerhöchfter Genehmigung vom 9. October 1797 
jährlich 4 Märkte gehalten, nämlich am Fefte des h. Georg, 
an jenem des heil. Pius, am Zage bes heil, Erzengel! Mis 
chael und an bem der heil, Eliſabeth. Auf dem großen Plage 
ſteht die Pfarrfircye unter dem Zitel des heil. Hieronymus, 
welche fehr alt fenn mag, da fie fchon im Jahre 1384 als Pfarre 
Tirche vorfümmt, und gewiffe Stiftungen anher fhon im Jahre 
1392 von dem Ritter Pribit Lukow von Mieſchetitz, gleich« 
wie im Jahre 1399 von der Frau Gitfa von Wrchotitz zus 
gewiefen wurden. In diefem Städtchen befindet ſich auch 
eine gute Zrivialfchule. Auf der größeren Glode de hiefls 


gen Kirchenthurmes ift folgende Gedenkſchrift lesbar: „S do⸗ 


„wolenjm urozeneho Pana Pana Zdenka z Lobkowic na 
—— a Giſtebniczy gakozto Kolatora oſady a koſtela ſwateho 
„Jeronyma w emẽſteczku Sedlczy Panj DOfadnj E temujz koſtelu 
„prinalezegich po rozlitj ſtareho zwonu dalj nakladem wſſy 
vobcze tento zwon ſlowuͤtnemu Prykczimu zwonakzi z Czinn⸗ 
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„pertu w Praze zafe z nowa udẽlati a pröeljtt pro cjeft a 
u „malen; gmena bojiho a pro potrjebu czirkewnich ſſujebno⸗ 
A ‚fi. Stalo fe leta Panẽ 1594 w möfyezi Cjerwna.“ Ges 
' Diet war ebedem ber Hauptort eined eigenen, für fich beſte⸗ 
henden Gutes, welches im Jahre 1391 einem gewiffen Wis 
dek, nicht minder: auch, wie fpäter angeführt werden foll, um 
das Sahr 1420 einem gewiffen Woldrzich Sezyma von Auftj 
zugehörte und im Jahre 1574 von dem Ritter Friedrich 
Georg von Obkedelig an die Frau Anna von Riefenberg, 
Wittwe nad dem Herrn Jan Ladiflaw Popel von’ Lobko⸗ 
wis, Befiger von Chlumes käuflich abgetreten wurde, und 
ſeit jener Zeit mit der Herrfchaft Chlumetz vereint blieb. 
Zu den denkwürdigen Ereigniſſen dieſer Ortſchaft ges 
hört ein wüthender Uiberfall durch das huſſitiſche Heer, den 
ſie auf Zizka's Befehl am 14. April 1420 erleiden mußte; 
dem damaligen Beſitzer von Sedletz Woldrich Sezyma von 
Auftj, ließ er die Hände und Füſſe abhauen, und den Rumpf 
“befahl er auf einen hiezu bereiteten Scheiterhaufen zu wers 
fen, auf welchem derfelbe verbrannt wurde; dann plünderte 
'er die ganze Stadt, wobei er, weil fehr viele Leute mit ihs 
ren beften Habfeligkeiten anher geflüchtet waren, eine ſehr 
anſehnliche Beute machte, und zulegt ließ er Alles, was 
lebend war, auf die graufamfte Weiſe niedermegeln, mit 
Ausnahme von feh3 wohlgewadfenen jungen Männern, zu 
denen er ſprach: Wer aus Euch fein Leben erhalten void, 
der mag ed mit den fünf Andern aufnehmen und tiefelben 
tödten! Kaum hatte Zizka dieſe Worte ausgefprochen, fo 
fprang Einer von diefen fech& jungen Keuten, Namens Has 
wel Plihta hervor, ergriff ein Saͤwert, erlegte von ſei⸗ 
nen fünf Mitgeſellen einen nach dem Andern, worauf er zu 
den Taboriten überging. — Auf dem ohngefähr eine Stunde 
"weit von dieſem Städtchen entlegenen Berge Zmiefinet trifft 
man einige Uiberreſte von einemalten, Krakow genannten, 
Ritterichloffe, nämlich einen verfallenen Wallgraben, Uibers 
. bleibfel von Ringmauern und einige Keller. 
Kräfnd Hora, Schönberg, formosus vel pul- 
cher mons, ein in einem anmuthigen Thale 2 Stunden 


ee, 


-norbweftlih vom Amtdorte und 15 Stunden füdlid von Prag 
gelegener Marktfleden, welcher go Wohngebäude, 132 Wohns 
partheyen und eine Gefammtbevölferung von 550 Menfchen 
‚zahlt, Die befieren Häufer diefer Ortfchaft bitden, obgleich 
fie beinahe durchgehends wie die übrigen bloß aus Holz ers 
‚ baut find und faft insgefammt nur aus dem Erdgeſchoße bes 
ſtehen, in einem länglichen, regelmäßigen Viered den Markt⸗ 
platz, auf welchem ſich auch die hiefige Pfarrkirche, welche 
zur Ehre des heil, Nifolaus B. errichtet ift, befindet; dieſe 
‚Kirche iſt fehr alt, denn bereits im Jahre 1384 hatte fie 
ihren eigenen Seelforger und im Sabre 1410 ſchenkte ihr 
die Frau Magdalena von Schönberg anderthalb Schod Pra⸗ 
ger Grofchen zur Anfhaffung des nöthigen Kirchengeräthes, 
ſo wie es auch nachgewiefen werden fann, daß das Patros 
natsrecht über diefelbe im Jahre 1412 dem Abte zu Mühls 
haufen angehörte, doch hatten auch Die Dechante an der St. 
Aegidikirche zu Prag einen Antheil am biefigen Kirchenvers 
mögen. Unweit von der Kirche fteht dad vor wenigen Jah⸗ 
zen neu und fehr zwedmäßig erbaute Zrivialfchulhaus. 
Schönberg, wozu noch Brazna und einige andere der 
‚benachbarten Dörfer gehörten, war ‚vor Alters ein eigenes 
Rittergut; der Edelhof, welder der Stammfig einer angefes 
henen Samilie war, ift dermal zum Kornfpeicher des hiefigen 
‚obrigfeitlihen Meierhofed umgewandelt. - Daß audy die Herz 
ren von Rofenberg im Befige von Krafnd Hora gewefen was 
‚ren, dürfte nicht obne Grund zu vermutben feyn, weil näms 
lich ihr. Samilienwappen an dem Gewölbe der hiefigen Kirche, 
‚bevor diefelbe fürzlich überbaut wurde, zu fehen geweſen ift; 
vor dem Sahre 1556 erfcheint ein gewiffer Johann Menzel 
Plawetz als Herr auf Krdina Hora, von welchem es im 
benannten Jahre durch Berfauf an den Ritter Wenzel Pode 
bratffy von Wlähot übergegangen ift, defien Nachfolger im 
Beſitzthume muthmaßlich die Herren von Lobkowitz geweſen 
ſeyn dürften. 
Ehemals war hier in der nächſten Umgebung ein flars 
fer Goldbergbau, ſo, daß der Volksſage gemäß, oft über 
300 Bergfnappen in den Gruben befchäftigt waren, was 


auch noch Immer. bie: häufigen; aufgelaflenen Halden und Pins 
gen beurkunden, worunter jene beim Dorfe Bhof und bei 
Wletitz die ergiebigften: gewefen ſeyn ſollen, übrigens ift- aber _ 
auch die ganze Nordſeite bed Städtchens untergraben, fo, 
daß daſelbſt ‚allerdings Einſtürze zu beforgen find, — Zur 
Zeit der Volksunruhen kam der hieſige Bergbau in Verfall, 
wovon er ſich nicht mehr wieder erholt hat; -im Jahre 17 To 
ſoll hier freilich noch ein fürſtlich Lobkowitz'ſcher Bergwerks⸗ 
inſpector geweſen ſeyn, jedoch ſeitdem bis zum Jahre 1777 
ſtand der Bau ganz ſtill; dann aber bis zum Jahre 1782, 
gleichwie in den Jahren 1823 und 1824 wurden neuerdings 
einige neue Schächte und Stollen eröffnet, doch bei Bus ge 
nugſam lohnender Ausbeute wieder aufgelaflen, 

Die Einwohner von Kıdfnd Hora follen ehedem wegen 
bed Bergbaued angefehen, wohlhabend und im Genuße meh⸗ 
rerer bedeutenden Vorrechte geweſen feyn, worunter man 
noch bisher der eigenen Gerichtöbarkeit, des freien Sagdbes 
fugniffes‘, des Bierbraurechtes, ſo wie auch deffen gedenkt, 
daß bie hieſige Gemeinde einen Meierhof im Dorfe Brajna 
eigenthümlich beſaß; doch alle dieſe Vortheile hat ſie mit dem 
Verfalle des Bergbaues und der Quelle des hieſigen gemein⸗ 
ſamen Wohlſtandes in den Vaterlandsſtürmen allmählig ein⸗ 
gebüßt, ſo, daß die Einwohner des Fleckens itzt größtentheils 
vom bloßen Ertrage der Landwirthſchaft ſehr kärglich leben. 
Die hierortigen privilegirten Märkte, deren man zufolge allers 
höchfter Bewilligung vom 25. Februar 1797 3 im Jahre, 
nämlich am Tage nad) dem Feſte des heil. Johann von Nes 
pomuf, am Tage nach der ‚Himmelfahrt Mariens und am 
Katharinentage hält, find fehr unbedeutend. 

Als ausgezeichnete Männer ; deren fi ch Schönberg, als 
ber Geburtdort derfelben, rühmien darf, können angeführt 
werden: Wäclaw Sefotin z Krdfne Hory, wels 
cher ein angefehener gelehrter Arzt der Hauptftadt Prag war 
und am 15. Mai 1585 ald Senior facultatis medicae 
farb, und ein anderer berühmter Arzt, welcher unter Dem 
Namen: Wenceslaus a formoso monte im Jahre 1589 
zu Prag lebte, 


3u dieſem Städtchen, swolchaiiüberbied einen obrigkeit⸗ 
lichen Meierhof enthält, gehören auch die ein ſchichtigen Mühlen, 
Swatoſs oder Swatofch und Pimankm u, 9 ym- 
1: Rampe ph {nad Wht man), Kamaik, ‚Kempiek, cin 
on; heiden Ufern der Moldau zerſtreuter, manſehnlicher Markt⸗ 
ſleclen, welchet beinahe, gi. Stunden: weſilich ‚vom Amtsorte, 
15! Stunden ſüdlich von Mag entfernt iſt, 33,5 wiener 
Klaftern über. den. Moldauſpiegel ;bei, Prag und 128 ſolchet 
Klaftern über ber See bei Hamburg erhöht liegt, 60 Häuſer, 
worunter eine große: Mahl⸗ und Brettmüple jſt, 91 Hamilien 
und: zuſammen genommen 423 Bewohner umſchließt. Die 
Bauart: der beinahe: durchgehends bloß aus tem, Erdge⸗ 
ſchoße heſtehenden Wohngebäude iſt armjelig.,.: Am linz, 
Een Ufern des Fluſſeßg, das mit dem andern Dun ‚sine Libers 
fuhr verbunden iſt, liegt, die hieſige Kirche zur. Ehre der 
Geburt Marien ,cweldhe, ſchom im Jahre 1356; auf Kos 
fien. des Kaiſers Karl IV.nerbaut und mit einem Sesls 
forger verfehen- wurde z. umweit „von, berfelben, ijt das Tri⸗ 
vialſchulhaus. Dieſe Ortſchaft hat gemäß alierhochier Ent⸗ 
ſchließung vom 7ten October 1797 drei, priviegicke ; jedoch 
äußerft ‘wenig beſuchte · Jahrmärkte, und zwar am Ta⸗ 
ge. des heil. Joham des „Käufers am, Jakobstage und am 
Feſte des heil. Matthäus, Das Vorhandenſeyn einer. Waſ⸗ 
ſetmauth und Wehre bei Kamaik um das Jahr 1227 wird 
aus dem Umſtande erſichtlich, daß zu dieſer Zeit, ‚nämlich 
am Anfange der Regierung des Königs Wenzel l. einer all⸗ 
bier befindlichen Wehre Erwähnung geſchieht, ‚an, welcher ein 
Zoll von dem herabgeflößten Holze entrichtet werden mußte; 
fpäter und zwar im Jahre 1366 hat Kaifer Karl IV. zut 
Erleichterung der. Schifffahrt und des Handels. nach. Prag viele 
Mold auwehren auf-eine Weite von 20 Ellen zu eröffnen ans 
befohlen, hievon aber unter andern auch die biefige Lehre 
auögenommen  ? 7 ; 

Kamaik war vor Zeiten der Hauptort eined eigenen 
für fi) beftandenen Gutes, wozu außerdem noch die Dör— 
fer Lhota fchmoflalowd; ‚Ihoi, Proutfowiß, Lhota kou⸗ 
balowad, Klenowitz, Solenik und Priimofeh gehörten; am 

Zopogr, des Berauner Kr, 19 
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Anfange des 17ten Jahrhunderles beſaß ed in gewiſſer Udal⸗ 
rich Miſſka, nah der Schlacht am weißen Berge: ward es 
vom f. Fiskus ehigegoßeit, im: Jahre 97.623 - an | die, Frau 
Polerina Fürſtin von ·Lobkowitz verfaufn, und: von derſelben 
nit der Herrſchaft Thlumetz bereint.Als aein merkwür⸗ 
diges Eteigniß des Marktfleckens⸗ Kamaſtimuß eineim Sabre 
197% auggebrochenei Feuers brunſt anigeflihrt werben; welche 
den ganzen in An mens pekztemn . - 
aſcherte. a, ED r 

Naht an dieſer Su chaft auf einer fütgweftiich: — 
den Anhöhe Hefihden: ſich die Uiberbleibſel eines ehemaligen 
koniglichen Jagbſchloſſes Namens Humec voder Humek; 
welches insbeſondere Die Buragrafen > von Karlſtein/ welche 
das Recht hatten Fr-der Hiefigeni@egend bis: — wi 
geh zu dürfen, zit —— pflegten ·· 
Aubklad, ein} Stunden’ weit ſudöſtlich ‚vom Amts 
orte, 16% Stuntie vor Prag: entlegenes, aus: 5 Wohngebäus 
den beftchehbes- Dorfchen am ſeltſchanet Bache, hat gFa⸗ 
milien und 43 Bewohner. Auher wird u. bie Fame 
tige Mühle LHbfTo“geröchien. 

Aukktalow oder Auftrfalom; liegt I Semvi ‚weit 
ttieme ich vom - Amtsorte und -17'7 Stunden von ’Prag, 
zähle 7’ Dhdenuntmern,$ Familien⸗ und 5 4-Menfhen. Zu 
dieſer Ortſchaft gehört· auch der einſchichtige Meierhof Ti⸗ 
ſownice, Tiſownitz ein ehemaliger Ritterſiiztz. U » 

Baudy, ‘am Fuſſe des⸗Berges Zwiekinetz, anderthalb 
Stunden vbm Amtsorte ſüdoſtlich und 17 Stunden von Prag 
entlegen, mit 9 Sr 14 eis und 64 — 
wohnern. 

Boor, Enme fie vom Amtsorte, er —* 
von Prag entfernt, enthält 1 2 Nummern, 19 Familien und | 
insgefammt g7 Menſchen. 

Bratkegow, anderthalb Stunden von Chlumetz ſade 
weſtlich, 18 Stunden von Prag, dat 16. ‚Häufer, 25 da: 
milien und 104 Menſchen. — 

Bratkikowice, Brattikowitz, liegt beinahe 2 Stun⸗ 
den ſüdweſtlich vom Amtdorte und 18: Stunde von Prag, 
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zählt 15 — mit 28 VPartheien * —— 106 

Erelen...: Om Lil 009 Korn 

Braind, nordweſtlich ———— (fo Gm | 
den weit von Ehlumetz, 153 Stunde vom Prag Entfernt, 
zäh! 16: Nummern, 25 Wohnpärtkeien und 113 Einwbh⸗ 
nerzr anher wird auch die einzeln am. — — 
Mühle Chabyırd gerechnet. 
ann Brod —E — ——— — orte; Ehe 
den von Prag entlegened, 2 Wohngebäude, 6 Wohnpartheien 
und rg Bewohner euthaltendes Dör ſchen >: % 
Brzynanaucht Haktorkba:genanpt; am Bache Bere 
Find; 24, Stunbenordmeitii vom Anusorte, 15 Stunden 
von Prag, ihatlingr Häufer, worunter Pine Wranupweinbtens 
riereirifh,:: ferner 27 Familien uud 124 Sinwehner;; hierher 
gehört: audy die winzeln’ gelegene Mühle Sfouref, aber 
Schourek, gleihipie der: obrigkeithiche Meierhof Rabopyi 
oder Hradöbgl , — — undeine en 
Hefindliche : AUhördterei, 

Birzy,gioöitich anderthalb: Stuiben nen —— 
18 Stunden: vun Prag, — Her ee . en 
ut, Mia; 

Buti«e oder Buiſch * un Aetbbe am len 

Ufer per Moldau, 2 4 Semmten: morbmefklich vom Amıtöorte, 

135 Stuten: won Ping; "wmfäßt: sg’ —— F Mebrve⸗ 
Be und 30 Menipen, © 

Cheamoft, 2, Stunde : ———— von: Chtuntet, 
13 Stunden von Prag, hat 25 Wohngebätey 39 Bar: 
eheren ſo mil: ng Woher Bu tieſem Dorfe ſind auch 
folgende Einſchichten beigezählt: die am Brzinabache liegem 
den Mühlen Hradil und Medal, ee — Da 
Walde befindliche Forſthaus Metfow,.  v... 

- Chmäbom, ein’ 2 Stunden ſüdſüdoſtlich pam Kot 
orte und 18 Stunden von Prag entiegened Dorf- mit einem 
obrigfeitlipen‘ Meierhofe, 12 andern Wohnhäufern, 2 1:Bar 
milien und 102 Einwohnern, Anher gehöret auch die: Einſchicht 
Drafifa, .. * are and Aal: .. 
Ban zo w. — 
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: Daubtowitty,. anderthalb: Stunden. fÜböftlich' von 
Chlumes, 17 Stunden von Prag mit 6 — — 9 50 
mitien und: 36 Bewohnern, = . ein: 

Daubramwice, Daubrawig, 2: Stunden mitternächt 
lich von Chlumetz, 154 Stunde von. Prag ‚hat Fr Miüte 
mern; 24 Familien und, ı 10: Einwohner. "vi Hiehert gehört 
der einfchichtige Meierhof Klimeotice oder Klimetitz, der 
einzige Wiberreft eines ehehinigen ſelbſtſtändigen Nitterfüßes und 
eined zur Zeit der Volksunruhen ganz verwüfterenDorfeds ı 1 

Drazkow, Draſchkow, 2, Stunde weſtnordweſtlich 
vom Amtsorte, 15 Stunden von Prag, eunthält37 Mäuſer, 
68 Wohnpartheien und go5 Seelen. Hitrheräift:-au die 
einſchichtige Mühle: Sfamal: oder Schamalbeizuzählen. 
— Dublowice, Dublowig, ein 13 Stunden nordnord⸗ 
weftlich von Chlumeh gelegenes und: 25: — won Prag 
entfernted Pfartdorf mit 56 Gebäuden, 95 Familien und 414 
Bewohnern; es enthält überdieß eine Trivialſchule und einen 
obrigfeitlichen Meierhof. Die hiefige Kirche, welche der h! Drei⸗ 
einigkeit geweihtiift, hatte ſchon im Jahre 136,5 ihren eigenen 
Pfarrer und auf dem Kirchenthurme befinden ſich drei Bloß 
Ben, von denen eine mit der Jahredzahl 14.66, die zweite mit 
1504, 'und:dieidritte mit 1546 bezeichnet iſt. — Am Hochs 
altare gewahrt man einen Grabſtein mit folgender Aufſchrift: 

„Letha Pante 1597 umrela Matena, Pana deeta urozeneho 
„a ſtatetneho Ritjte P. Kräna z Gelchan a Sedlejan a na 
‚Sedlgandy ana nowem Hrabfa a na ne Ob⸗ 
——— w Panu Bohu odpoticdä. mn nn 

Dublowitz war in der früheren Zeit ein eigenes, urab» 
—*8* Rittergut,‘ welches im Jahre 1578 dem Herrn: Wil⸗ 
helm von Roſenberg gehörte: und von dieſem im genannten Jahr 
ve dem Ritter Jakob von Krein verkauft wurde; im Jahre 
1608 ward es mit der Herrſchaft Ehlumetz vereint. — Diefe 
Drtſchaft war der Geburtsort eines ſehr würdigen Mannes uu⸗ 
ſerer Beit,; nämlich des P-Mathias Jawaurek, weiber für 
feine vielen Verdienfte um: das Lehrfach mit der goldenen Eh⸗ 
renmünze ausgezeichnet wurbe,. und als jubilirter Präfekt des 
Königgrätzer Gymnaſiums im Jahre 181 7 mit Tode abging. 


ar ANo we Dwory, Neuhof, beinahe: 3 Stunden fübe 
öftlih vom Amtöorte, 773 Stunde von Prag entfernt hat 
nebſt einem: obrigkeitlichen Meierhofe 15; Häufer, 23 Mohne 
partheien und 106 Einwohner; hier trifft man — Ueber⸗ 
— eines alten Schlößchens ass 
Hodkow,r Stunden füdfüdöftlich vom Amtsorte, 
174 ‚Stunden von Prag entlegen , ‚zähle ? — 
11 —— und 49 Seelen. ’ 
.. Hosgflin, Hoiſchin, liegt 2} Stunde weftnordmefs 
aich von Chlumetz, 175; Stunden den Prag, hat 17 Häufer, 
27 Partheien und’ 102: Einwohner. "Diefe Ortfchaft war 
fonft gleichfalls: ein für ſich abgeſondertes Gut, welches urs 
fprünglich dem Nonnenkloſter bei St. Georg auf dem prager 
Schlofje zugehörte; ſeitdem find auch die hiefigen Bewohner, 
da ihre Verpflichtung gegen ihre Obrigkeit ‚bloß darin beftand, 
das für. den Bedarf des damaliger Kloſters nöthige Holy zu 
fällen und nach Prag zu ſchaffen, von allen: Frohnvienften 
befreit ; : fpäterhin gelangte ed durch Kauf an den Freiherrn von 
Zlutidy, Beſitzer des benachbarten Gutes: Skreyſchow; 
diefer vereinigte beide. Güter und: im der neueften Zeit wurden 
ar mit der Herrſchaft Chlumel verbunden, 
‚Hoftownice, Hoſtownitz, 2, Stunde: Küdweftric 
vom Amtdorte, 18 Stunden von Prag am wrbiger Bache, 
‚enthält-73 Gebäude, 20. Familien und 94 Menfcben. 
— Hrabrieoder Habrjj 1 Stunde nordweſtlich von 
Chlumetz, 153 Stunde von Prag, beſteht aus 23 Häuſern 
mit 37 Wohnpartheien und 157 Seelen. Dieſes Dorf 
war ehedem ein eigenes Gut, welches am Ende des 16. 
Jahrhundertes einem gewiſſen Ritter R-awbif und im der er⸗ 
ſten Hälfte des 17. Jahrhundertes dem Melchiver Otto 
won. Kalchreiter zugehörte, demſelben aber wegen ſeiner 
Theilnahme an den Volksunruhen am 22; Mai 14623 vom 
Fiskus. abgenommen; und dem Abte Gangolphaus Hohen⸗ 
furth verkauft wurde, - Zu. diefer Drtfchaft; wird auch die 
höher gelegene Waldeinſchicht Gezwin gezählt. 
HOrach ow 23 Stunden norbweftlich von Chlumetz, 14 
Stunden von Prag mit. 27: Nummern, 40’Wohnpartheien 
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und 166 Bewohnern. "AUnber: wird. andy“ die einſchich tige 
—* umd«ak am: Brzinabache geredet. 
> Hafitaf, zwei, Stunden ..füpöitki. vom Amtg orte 
ak 18:&tunben von Prag , begreift: Tanımt einen Mahl⸗ 
— 4 Wohnhäuſer, g Familien und 44 Einwohner. 
Geſemicen, Jeſenitz, ein t3 Stunden fürlich von 
Ghlumep, 173 Stunden von Prag entferntes, am goldenen 
Bache zerfireut liegende Dorf von 34 Nummern: wit 49 
Wohnpartheien unb 197 Seelen 5: allyier befindet ſich auch 
eine anſehnliche Mahl: und Brettmühle. Die hleſige Kirche 
zur Himmelfahrt Mariens hatte bereits im Jahre 13 84 ihren 
eigenen Pfarrer, im Sabre 1617. mard fie erweitert, jedoch im 
Sabre 1622) verlor fie den Prieſter, und bis zum Jahre 1703, 
da nämlich ein bleibender Erpofit, welcher Scelförgerpoften noch 
immer befleht , alıher beſimmt wurde, iſt der Gottesdienſt 
hier immer nur zeitweilig ducch einen der Geiftlichen aus Se⸗ 
dletz abgehallen worden; im Jahre 1799 ward bdiefeibe aber» 
mals vergrößert: und verfchönert , fo daß fie nun eine. der 
größten, und. ſchönſten „Kirchen. der ganzen Umgebung. ijt, 
Das Gemälde am Hochaltare iſt nicht ohne Werth, und von 
einem gewiflen Raab verfertigt, Unter dem Chore zur rech⸗ 
ten Hand befindek- jich im’ Gemäuer ein aufrechter Leichen⸗ 
fein aus röthlichem Matmor, welcher in halberhabenet Are 
beit die Abbildung eines geharniſchten Mannes; fo wie jene 
des Cexninꝰſchen und Ritan'ſchen Wappens, endlich, aber auch 
folgende Aufſchrift enthält: ‚Sata: Panẽ ſpaſenj naſſeho 1580 
ze ſobotu dne Sw. Bartolomẽge urezeny. a ſtatetny Rytjt 
„Jan negſtarſſy Cjernjn 4:Chudenie na Nedrahowicych a ctay 
„toho tafu Hegtman Krage Witawſteho proſtẽedkem ſunrti 
„eto daſne z tohato bjdueho ſweta a plactiweho audolj ſtrze 
zneſtihle miloſrdenſtwj Bozj E ſlawẽ wine geſt wykrodil.“— 
„Gak tẽlo geho, gak takd Panj Dame Anny Czernin⸗ 
„ſty rozene z Ritan Pani Manzelky, do dne ſaudnöbonk 
„Paſvtedlnemu z mrtwych * w nadiei Boßi tu. — 
„wagic ocefawagjı” >. 
Leta 12607 urpzeun a asian —RX Pan Divis — 
„nin z Chudenic a na. Nedrahowichch G. M. C. Radda a⸗ 
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„ſaudce zemſky dal geſt tento kaͤmen na pamatku redilit ſwych 
‚„udelati a do GREY taho,, kde gesih, tẽla odpocjwagi, piie 
„awegth” Bit 

Die Leiche diefes Diwirh Cernin von Eyuvenig, 
wehbes Beiiger der, Hert ſchaft Redrghowitz war und als pra⸗ 
ger Schloßauptmann zur Zeit der Volksunruhen im, Jahre 
162nthaupteh warde, ward ebenfalls in der hieſigen Kir⸗ 
‚9 ;beigefegt,;ngedapb, mit keinem Denkmale bezeichnet. | 
er MOMEMÄR: Kamenitz, an beiden Seiten des irko⸗ 
‚wer: Bades; I. Stunde üdlich pom Amtsorte und 17 Stun⸗ 
den von Prag, hat nebſt einer, Mahlmühle ⸗⸗ Ouuſer 36 
— und 154 Bemppner: —— 

Kremenice, Kremenitz, 14 Stunde ſud ſudöſtlich von 
Shtumeg und 174 Gtunte von Prag, hat 21 Hausnummern, 
29 Familien und 13,1 Seelen. Anher gehören auch die ein⸗ 
ſchichtigen Mühlen Mleynec, Mleynetz und To hide 
ſſek oder Toblaſchek. 

Krepenice Krepenitz, — einer fruchtbaren € Ebe⸗ 
ne 23 Stunde nordnordweſilich von Chlumetz und 143 Siun⸗ 
de vom-Prag, zählt fanımt einer Mahlmühle 35 Nummern, 
62 Wohnpartheien und 245 Menfchen, , Dier. befindet. fich 
ein, laut. der über der Eingangsthüre befindlihen Aufschrift: 
Festina, Jakub-Kréjn z Gelöan a. na Selöanech 
a na Kiepenieych. 1584, im: Jahre 1584- vom Rit⸗ 
ter Jakob von Kräin erbautes, noch. immer wohlerhaltenes 
Schloß, welchos dermal in ———* obrigfeitlichen Gietreider 
‚weiber umgeſchaffen iſt; in dem mit einer Mauer, ;und eis 
nem außerhalb derfelben rundherum ‚vorhandenen, eingefchlofs 
jenen, febr geräumigen, > gleichfeitig. viereifigen, ‚nunmehr zum 
Meierhofe umgefhaffenen Schloßhofe ſtehen die Wohnuns. 
gen der Dienerſchaft, fo wie‘ die Wirthſchaftsgebäude regels 
mäßig vertheilt, uud durch das mit einem, feiten: Thurme 
verwahrte Einfahrtsthor. gelangt man über eine ehedem höl⸗ 
zerne, nunmehr aus: Stein aufgeführte Brücke in. das Dorf. 
Kiepenig war nebit Seltſchan eine unabhängige, ritterliche 
Befiguna, welche nach dem Ableben des bereitd mehrmals an⸗ 
geführten Ritters Jakob von Krtin zur De Chlu⸗ 


hietz augekauft wirr dern Aa Gor Zetten ſoll Inder Anigebung 
dieſes Dorfes Gold’ aus gebeutet worden ſeyn, md noch im 
Sahre 1780 hat man „einigen Se — ME 
Waſgwert benützt. —D 

ELbota rue: ein eine — weft: vom 
Amtsotte, 6 Stunden‘ hon Prag eitferntes Dörfchen mit 
gHluſern 17 Familien und 67 Bewohnernz anhet ges 
Hört auch die am Setikower Bache?gelehyene MÜHLIREFFTE, 

ah bretomwdrı Stunde notdnordibeſtlich von 
Ehtumes, 15 Stunden von Prag; hat 13 ER, 
19 Partheien und: 96 Seelen, "TA RDE 
| Lhota Faubalowd,’ vom Heirſchaftskörper ganz 
getrennt, und‘ von" Grürvfiicten, welche theils ‘zum Gute 
Rtitfchenik, heit zur Herrſchaft Worlik gehören, umgtängt, 
4: Slunde ſud ſüdweſtlich vom Amtsotte, g3Stunde von 
Prag entlegen; z enthält 16Nummern, 21 Wohnpartheien u. 
103 Einwohner. Under zählt man übrigens auch noch die be= 
nachbarten Einſchichten: Doplatilt'Struhy und Hdg. 
ELhota⸗ ſſwaſt ald w d' (fhmwaftalowd), ein: nicht 
allzufern vom Moldaufluſſezerſtreut liegendes- Dorf, 24 
‚Stunde weſtlich von Chlumetz und 15: Stunden von Prag 
beſteht aus 11 Häufern mit 14 Familien und 73 Bewoh⸗ 
nern; anher rechnet malt’ auch die aus 5 Gebäuden beſte⸗ 
hende am Ufer des Fluſſes befi ndliche —— mit dem 
Namen: na Brehbu 

Chota wilafomwd, gleichwie bie mnhelanate Hrt- 
ſchaft in einer vom Bergen eingefchloffenen ſteinigen ‘Ebene, 
zwei Stimden ſüdlich von Chlumek , 18 Stunden von Prag, 
"umfaßt fammt einer Mahlmühle 22 "Gabdttunmniern, 28 Pars 
helen und 121 Menfchen. - 

Lhota jemlittomdebenfalld'2 Stunden ſüdlich 
von Ehllimetz und rg’ Stunden von Prag mit 19 Häuſern, 
"28 Wohnpartheien und 123 Einwohnern. In der I 
ſchaft liegt die einfchichtige Mühle Zelenka. 

Libkice, Libſchitz, Tr Stunde ſüdlich von Chlumeh, 
17, Stunde von Preg, entilt 9 nn ei ze 
und 74 ‚Seelen. -. . ’ 
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Lrban iſt 5 Stunden nordöfllich: vom Amtsorte, 17 
Stunden weit vonder Hauptftadt entlegen hat 14 ‚Haus: 
nummern, 20. Familien und 97. Bewohnern, 

Lihom, ein 2 Stunden nordnordweſtlich von: Chlu⸗ 
metz und nr; ‚Stunden von Prag entferntes Dorf von 29 
Häufern, 39: Wohnpartheien- und 170 Einwohnern. Am 
Ufer des nahen Moldaufluffes liegen einfchichtig zerſtreut das 
Ueberfuprögebäude Zrubek, die Mühle Hodikow, fer 
ner der eben fo wie diefelbe, oder auch Hrad benannte, 
obrigkeitlihe, Meierhof und die Chaluppe — — 
— Tanzibudek. 

Martinice, Martinig, legt fi fi * Viertelſunden 
ana oft: Süd⸗Oſt vom Amtäorte, etwa 1.8 Stunden von 
der Hauptſtadt entfernt und hat ı2 Häufer, 25 Familien 
und 112 Einwohnerz unweit von hier liegt abfeitig ber 
«obrigkeitliche Meehef Kath le und die Nahlmühle 
Runotel! 

— * ʒwei Stunden: ſüdlich von Ehlimed, 18 
Stunden von Prag, mit 10 Wohnhäuſern, 17 Partheien 
und 79 Seelen; hierher gehört auch die eine — eu 
de weit: entlegene Einſchicht Ko zlo w. 

Meöſſetiece, Mieſchetitz, dritthalb — ſudoſtuch 
von Chlumetz/ beinahe 18 Stunden von Prag, am goldes 
nen Bache im: einer fruchtbaren Ebene gelegen ; enthält 
fammt dem großen obrigkeitlichen Meierhofe und einer Mahl- 
mühle 39 Häufer, 63 Wohnpartheien. und 296 Bewohner, 
Dieſe Ortfchaft war vor Zeiten ein Ritterfig : - denn bei ber 
Aufzählung. ber Meffenfliftungen an der Sedletzer Kirche 
gefchieht beim Jahre 1392 aud die — eines Pri⸗ 
bik Lukow von Mieſchetitz. — 

Minartice, Minartitz, ein 3 Stunden. norböftlich 
von’ Ehlumetz 14 Stunben von Prag außerhalb des übris 
gen Herrſchaftskörpers entlegenes , von Wotiger, Wofet- 
fchaner und Wogfauer Gründen umgebened Dörfchen mit 
10 Häufern,. 14 Samilien und 49 Einwohnern. 
Miſſto w liegt dritthalb Stunden ſüdöſtlich vom Amts⸗ 
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orte, a8 Stunden von ber Hauptſtadt ‚entfernt, bat 12 Ge: 
bäude,. 35 Partheien. und 64 Menſchen. 
Moftan, Mokrjan, anderihaib Stunden mittägiic — 
Chlumetz von Wäldern umgeben, mit ı 9 Nummern, 34 Wohn⸗ 
partheien und +24. Seelen. Anher gehören auch Die im 
nahen Walde befindlichen Einfbihten Setikow und 
Hlinew. Dieſes Dorf dürfte: ehedem wohl; auch 
ein Ritterfiß, und der Stammort einer adelihen Familie ge⸗ 
weſen jeyn, wenigfiend erwähnt Paprody: eines Ridlo 
won Moftan, welcher um das Fahr 1420 gelebt Hat, 
Nehmwalice, Nebwalig, ein fünf; Viertelſtunden 
Füdlih von. Ehlumetz, 17 Stunden von Prag entferntes am 
ſetikower Bache gelegenes Pfarrdorf, welches fammt einer 
Mahlmühle 25 Hausnummern, 39 Familien und 161. Ber 
wohner euthäli. Die nach alterthümlicher Art gebaute Kirche 
unter dem Titel des. beit. Nikolaus B, beſtand ſchon im’ 14. 
Jahrhunderte; denn im Jahre 1334 hatte fie (das ihren 
eigenen Pfarrer; : auf dem Thurme berfelben befinden ſich 
3 &toden, wie größere unter ihnen hat folgende: Aufſchrift: 
„S doewolenjm wiſoce urozeneho Pana Pana Ladiſlawa 
„Narfivho z Lobkowicz nach Chlumezy a Giſtebniczy geho 
miloſtj czyſarẽe rzymſteho Raddy a negwyſſiho hoffmiſtra 
„KRralowſtwje czeſt eho umienim Brifüiho zwonaize: 3 Czime 
„pertu w nowem mieſte Prazſtem do Nechwalicz ES. Mi⸗ 
„kulaſſi näkladem wſſech oſadnich k temuz Koſtelu nalezu⸗ 
sion tento zwon geft udilan, aby lide uſlyſſic hlas tehoz 
„zwonuf hwalen; gmena: bojkeho poſlauch aͤnj flowa boziho 
ya k modlitbam ſwatym do Koſtela fe ſchazeli. S toho 
„Vanu Bohu czeſt a chwala. Stalo ſe leta Panie 1575 . 
Auf der anderen Seite iſt das Wappen des Ladiflaus 
von Lobfowig und feiner Gemahlin, und unter Dem Wap⸗ 
penſchilde der Letzteren ficht: „Johauka z Dube az Bis 
„peho, Pani na Chlumczy a Gikebniczy.” | 
Bor Zeiten bildete Nechwalitz mit den Drifchaften Lib⸗ 
ſchitz, Hodklow, Wylyn, Mezny, Braffifowig , Brattifom 
und Wittin ein eigenes für ſich beſtehendes Gut, welches im 
Jahre 1334 den Brüdern Sobiehrd und Zaczek Rittern 


von Nr dl; glelchwie im Fahre 1 ng dem Br Huf ch 
und im Sahre 1420 dem Diwifch- Mittet won Nie dw ar 
kit gehörte. Im Fahrer 1 go2ierkänften sei: die Brüder 
Wenzel und Babifbam, Popelvon kobfemwis.non 
einenn Mitten, Namens Diwifd; von Nie bw aldi, + 
‚2 um Dorfe sicht man noch Ueberreſte eines alten Schloſ⸗ 
ſes, anßerdem ſinddie hemerkenswertheſten ‚Gebäude daß 
Pfarrhaus und das Triviolſczulhaus, welche beide erſt in 
der neueren Zeit ſehr zweckmäßig hergeſtellt wurden. .ı ©; 
—Medraho wice, Nedrahowitz, am trkower Bache 
fünf Viertelſtunden ſüdöſtlich vom Amtäprte,: 17 Stunden von 
Prag, hat ſammt dem ohrigkeillichen Meierhofe und dem 
bierzu gehörigen Schafſtalle, ſo mie nebſt seiner Mahl- amd 
Brettmühle und des nahegelegenen Einſchicht Pazderna, 
39 Häufer, 59 Familien und 266.Einwohner. Dieſes Dorf 
war ehedem der: Amtsort einer eigenen unabhängigen Hetr⸗ 
ſchaft, welche nach Pıaptodiy 3 Angabe vom: Jahrern420 
bis: 1 4002 einem gewiſſen Johann NidLn Mitten von: Mor 
than gehörte; ſpäter und zwar namentlich um das, Bahr 
1524 beſaßen es die Ri Camıe' undıgegen bad Endenbes 16, 
fo wie am Anfange des 27: Jahrhunderts die Czernime von 
Chud emi tzzn im Jahre 1423; ward ſie zur Herrſchaft Chlu⸗ 
metz angekauft, Zu Nedrahowitz hatte Ferdinand 'Fürf 
- vonk od kio wintz, in der Mitte des 19. Jahrhunderts 24 der 
ſchönſten Zuchthengſte, dagegen in allen: Meierhöfen ſeiner umis 
liegenden Beſitzungen Stutten, deren abgeſetzte Füllen zuerſt 
in Nedrahowitz, und ſoadann im Chlunetz ‚erzogen win den; 
jedoch mm das, Jahr1780 ward dieſes Geſtütt aufgelöſt. 
Zu Nedrahowitz beſtand chemals ein auſehnlich es ESchloß, 
welches ‚aber. im; Jahre 1795 durch eine Feuers brunſte zer⸗ 
ſtört und. ſeitdem nicht wehr wieder hergeſtelt wurde, fo 
daß itzt hievon nur noch die — een 
— ſind. — 
Ra Leſ ch, Neleſd, Aralow Beni Stunden Kübifti 
von Ehlumeb, ig Stunden von Ptag entfernt, liegt ſehr zer⸗ 
ſtreut, ſo daß man mashr als eine Stunde braucht, um die 


Banze Saft zu begeben, und ählt nz Plufer) 77 Ba 
— und 63 Beiohneni iu or Can 
DO bẽ noc ei Wobdẽnice — —— Au⸗ 
— in einem hei⸗e dritthalb Stunden som Amtsorte 
18 Stunden ‘von Prag, zählt ſammt einen: obrigfeitlichen 
Meterhofe undrber. nahen: Einfchicht:: Chota.dohnar 
iv id. Jo: Häufer 56: Familien und .:2 10) Einwohner 
Hier’ Bit: ſich eine zur petromwißer Pfarre: gehörige Fir 
lialkirche welche. ganz dieſelbe Bawart und: auch auf der 
Dachſpitze einen Hahn, wie die: Kirche. zu: Nechwaliß;: dem⸗ 
nach: alſo muthmaßlich ein gleiches. Alter mit derfelben hat, 
Im Innern; der Kirche felbft , ‚zur linken: Hand am Hochs 
altare, ſteht in der Mauer ein aufrechter Leichenſtein mit 
folgender Aufſchrift: Amice, ne ſratri tuo invideas; 
quieseit liher, tatus, tandem eternus. Non per- 
„didit Incemr; "Immo securiorem et: clarissimam 
c sartitug est." Nom vexat:illum libido,.nec ava- 
;witis,nee divıtiarum cura neque paupertätis mel 
tus ‚„leciiaures ejus'verberantur conviciis, sod 
„ommia-irerum naturae'’bona cum Summo gaudio 
‚et tranqusllitate. recipit, - omnique beatitudine 
‘früitur;, quapropter flere .felicem ‚:invidia esset 
„et dementia.“ Hund herum am Rande des Steines be⸗ 
findet: fich ‚die Umfchrift::: „Anno Domini |» obüt no- 
jbilis: "et :stremuus: vir Dominus Jacobus: ‚Kröin 
„a Gelezan et:Sediczan, Sedlezanae civitätis, no- 
vi castelli Kröiniani et arcis Wohdienie domi- 
„nus, 'anima ejus gaudeatı in coelo, corpus re- 
" faiescat in. sancta pace futurae‘ resusrectionis; 
‚„Amen.#.:. Dad Sterbejahr iſt an der Jeeren Stelle ıder 
Randſchrift nicht :eingegraben , weil nämlich diefer ‚Leichen: 
fein vermuthlich :fchon -zur. Zeit, als Kräin noch lebte, : fertig 
geweſen, und fpäterhin die Ausfüllung diefer Lücke entwes 
der aus Umkunde oder Nachläßigkeit : unterblichen war. — 
Außerdem iſt ani: der Kirdienwande: eine Auffchrift ſichtbar, 
kaut welcher fih Jabob Krein noch im J. 1008 einen 
Herrn der Burg Wobdienitz nennt. 


Auf einem; unweit ber aua⸗ gelegenen ⸗ Abhange gen - 
map ‚man, die, Meberrefte des alten Schloffes. ;a.unız; yimım 
Aus dem bisher Angeführtem erhellt zur: Genuge daß 
Dbpienit: ehemals ein für fich beilehenher Ritterſitz gewe⸗ 
ſen iſt, welcher bis zum Sahresı 603.dem Ritter Babe, b 
von Kroͤin gehörte, und in dieſer Zeit ſammt Seltſchan, 
Krepenitz und Oublowitz zur Herrſchaft Gblamet angekauft 
ne mitıdenfelben. vereinigt Wade...) zur Ente. In 
Pleite, Plefhicht;;c fünf Bigrteifhunden meiilich 
vn Shlumes, 16: Stunden von ‚der Hauptfladt hat 16 
Häufer, 25, Gamilien . amd, 110, Einwohner. Man 
fiept allhier ‚Die: Ruinen ‚eined,„alten; — denn 
dieſes Dorf war ebenfalls ſonſt ein eigener Ritterſitz, wel⸗ 
her. im Jahre 1622 durch Kauf: an. die Herrſchaft Chlumetz 
gelangte,» Anher gehört auch die, eine ‚halbe Stunde. weiß, 
un Kninkede gelegene Mühle, Sandeihe.ug.ir. 
Potepice, Podſchepitz ein drei Biertelſtunden füh,, 
ch ‚vom. Antöorte in 64 Stunde, von ‚Prag: entlegenes 
Pfarrdorf an einem Zeiche, Durch welchen der Setikower, Bach 
fließt, umſchließt ſammt dem allhier beſindlichen, obrigkeitli⸗ 
chen Meierhof und einer Mahlmühle 54 Häuſſer, 97 Wohn⸗ 
partheien und 420. Einwohner, Die, hieſige Pfarrkirche 
unter dem Titel des dr Johann des: Taͤufers ift- ſehr ‚alt, 
denn. fhom,im Sahre 1384 hatte ſie ihren eigenen Pfarrer: m, 
Bor dem Mesbyterium iſt an der Linföfeitigen, Wand ein, 
Wappen gemalt, welches einem Storch, im blauen Selbe enthält, 
darunter ſteht geſchrieben: Petr Potiepidy HPoiepig 
(welcher im Jahre 1543 k. k. Rath bei dem prager Oberſt⸗ 
burggrafenamte war) A. 15535an der gegenüber beſindli⸗ 
— Wand iſt ein anderes Wappen, nämlich eine Kiſte im 
blauen Felde, unter welchem geſchrieben iſt: Anna Poces 
pida 3» Sfanomwit A, 1553 . — Unweit;von der. Kirche 
ſteht das Zrivialfehulgebäude. -Diefed Dorf war der Stammiig 
der uralten ritterlichen. Familie „von Podſchepitz, welche be⸗ 
reits im 13. Jahrhunderte blühte; denn Paprocky erwähnt 
ſchon beim Jahre; 1298 eines Miklas von Pod;fchepie. 
Dieſes ſelbſtſtändige Gut, wozu auch noch dad, Dorf Aufiter 
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(dns untergeotdnet · war, wurde Im Jahte 16 760 zur Herr⸗ 
ſchaft Chlumeg "angefauft’'ind: mit derſelben berſchmotzen 
Aulßerdem gehören hierher Mali’ noch foͤlgende Einſchſchten: 
Die eine Viertelſtunde tiefer am Bache gelegene Mohlmühle 
Zelenk a,’ fernet Wie eine Stunde welt im Walde eutfernte 
Hegerswohnung Pauſſt, MPauſchtoder: St Matkus eine 
ehemelige von zahlreichen Wallern befuchte "Einfievelsi), und 
der gleichfalls eine Stunde -weitlentlegene Meierhvf und 
Safe ee Auſtupenitz; ein TohftigeriWitter- 
ſitz, welcher hm Aufange Web 77. Fahrbundergesihnit Wer 
Herrſchaft CEhlumetz vereinigt wurde, fo wis endlich bie ein · 
zeln gelegenen Bons chen mit ven Namen Rin ante und 
N, 3 91.8: 743 11-10: 29 Ir 7795 1% 
ee Po —2 ſudoſtlſch 
‚et mit 6 Herder,’ 3% Farmer ad IE Ein WER 
Po dnı Of in? inet Ebene? rer Stunden ſudwöſt luich 
von Chliimethz, 18 Stunden von DIR hat ſaͤumt deir Eins 
ſchicht Eger nyı 18 "Gebäude, — und. 197 
| Bewohntt. 1 sw 
I RE wPoreſchit⸗ entire bet drei Viert⸗ 
tetfiunden füchweſfitch vom Amisbrit, 16 Stunden ⸗weit wort 
die Hauptſtadt zähle‘ 29. Neiriheren, 4Familſen Mrd By 
See Auch tiefes Dorf war Tonit ein eigener Mitterfik, wel⸗ 
der" nach vlten Urkunden in! Jahee 1386 der Frau Ma rigias 
r ri hvon ore ſiech itz gehörte. — Anher wird auch der etwa eine 
ſtarke Viebtelſtunde entle gene Meierhof und SchafftallZ w ds 
ſt oͤw ice, Ziwdleſtowitz, gerechnet, welcher in ber’ früh eren Zeit 
ebetifads kin eigenes Rittergut aus mäachte zum deuſelben be⸗ 
falid fi der Volksſage "gemäß ei ein Dorf, wodeu⸗ fich 
aber isst kene Spur vorfindet sr OR noach 
Prau towice, —* ARE Ar techn Ufer der 
Mottau, 3; Stunde Für w Ri) von Chlumetz, +6 Stuns 
den bon Prag, enthütt fammt einer Mahlmühle und "der 
nahen Einſchicht KW oder Kwiet 8 en 13 .. 
lien ind 66 Eiwohner. Won 
Pritow, ptikowe hi: 2 — rd “von 
Chlumetz, 14 Stunden von Prag, zählt 39 Häufer, 56 


— 
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Wohnpartheien und 32 Eimbohner.. „Hi ** * 
neueren Zeit erbautes freundliches Schlößchen. 
 PEiwofee,-Priiwofeh, ein ebenfalls am chen Mole 
— in einer Ebene drei Stunden nordweſtlich von Chlu⸗ 
metz, 141. Stumde vom Prag gelegenes Dörfchen mit· 6 
en 9 Familien und PI-Menfden. . rin 

"Mate, Racze, Ratſche, 1 y" Stunde öflic nom Amts⸗ 
* 46 Stunden weit von⸗ Prag, bat 10: Haußmuimmers,: 
19 Familien und 89 Einwohner 5. anher: gehört auch die, 
etwa eine halbe Stunde von Hier gegen Wogkau bio⸗ — 
gen Einſchicht Diberwni fit. oder Orzewniſcht. 

RR TE Radeſchitz ein 2r Stunde, Zürich von 
—* 18 Stunden von der Hauptſtadt entlegenes Dürfe: 
er aus Waufern mit ge — — und von 
— bewohate BES 

- Ran oa som Baccceneisehen Yan 
geninm eo Griuben, welche zu dem Gute Petrowitz, 
zum⸗ Gule Zahradkan und zur Hetrſchaft Worlik gehören, 
eingeſchloſſen/ dyei Stunden ſüdweſtlich von Chlumetz, 81 
Siunden von Prag; mit To Numinern, 33 Wohnpartheieni 
TRIERER anderer man; au die un⸗ 
weit von Hler abſeitig gelegerie' Mahlmühle Kall i wo da. .. 
WRattibokß Ratiborz, gStunden ſüdlich womn Amtse 
orte; 19 landen won Prag’ emhält 34 Gebäunde, gin Fa⸗ 
milien und 204 Seelen. Dieſes — * — ei⸗ 
gener Ritter geweſen je, ve ' 

MSwruna, Kowin!, eine halbe- — —S — 
von Chlimetz in ler: Ebene; 16Stunden von ber Haupt⸗ 
ſtadt entferut Hat 0 Hãuſer, 64 Partheien umd.2yg Mens 
ſchen.“ Anher werden auch 2 einſthichtig ſtehende freiſäßli⸗ 
che Gebäude, — die — U efe lic “ kw — 
gerechnet. mir] 

Wie dider- — —* Siunden sich vom 
Amtsorte, 17 Stunden von Prag, enthält vg :Häufer, 35 
Familien und 14% ‚Bewohner, — ‚Hier findet man Ueber⸗ 
refte — [| * — — worat ſ 


— — 
muthmaßen laßt daß — * Site ei 


terſitz geweſen ft; nl: Ih, .2 Muay 
UT 227 22,78 — ein ebenfaßt andertbalh Stune 
den füb lich: von! Chlumek „>17 : Stunden‘, von; Prag, umwelt: 
von: ber erſtgenannten· Ortſchaft auf mehreren Higeln zer⸗en 
ſtreutes Dörfchen mitagt Rummern, 1:5: Wohnpartheien und 
58 Seelen. Anher wird; auch die abſeitige Mahlmühle 
Milmnaẽnund der benachbarte obrigkeitliche — C * 
en. oder Czachorzitz gezühlt. nu; ans 
Ride, Rudolce, Rudoleß, in seinem. peiteen.Shar, 
le am goldenen: Bache, ı Stunde nordöſtlich von Ehlymeb, 
hat ſammt der einſchichtigen Mühle Hab a Ey Fam 5 Hause 
nummern,..g; Partheien; und 27! Einwohner” =: Asımmdd 
nnı Sckaupy, anderthalh Stunden füdſüdweßlich· vom; 
Amtsorte, 17 Stunden von ber Haupiſtadt enthält einen 
obrigfeitfichen Meierhof, und zählt. Mohngebäube, 37 
Familien und n 52: Einwohner· MDieſe Drtſchaft war ehe⸗ 
mals ein ſelbſtſtüudiges Rittergut, wozu. außerdem die Düre : 
fer Hoſtownitz, Wletitz, Pleſchiſcht and Tiſownitz gehörten; 
im: Jahre 1623 ward esals derndamalige Beſitzer deße 
ſelben wegen feinen Theilnahme an den Volksunruhen jenen 
Zeit. in die Acht erkläet worden man, zum Herrichnit Chlu⸗ 
nich angefauft. Hierher werden auch die benachbatten eins 
ſchichtigen Mühlen Melena und: Sfmatakeder Schma⸗ 
tal, smelchei an dem Brzinabache ſich ‚befinden, gerechnet. — 
In der Nachbarſchaft ſind ſehr vorzügliche ·Kall ſteinbrüche · 
Sikre geſſo w, Skxeyſchow, 1%, Stunden mordweſilich 
‚vom Amtdorte,. 1 g: Stunden pon der Haupiſtadt entlegen, hat 
30 Häuſer, 51 Wohnpartheien und-ı237 Mewohner., Hier, 
befindet ſich ein ſchönes, gexäumiges, im Jahre 17662 vom 
damaligen Beſitzer dieſes Gutes, Norbent Kfebler Stein 
herrn von Sach ſen grün, erbautes Schloß mit einem Bräu⸗ 
hauſe und einem Meierhofe, Anher gehören quch noch „folgende 
Einſchichten: St: Johann, eine ohngefähr eine Viertelſtun⸗ 
be weit entlegene, ſchöne, im Jahre 1768 auf einem anmuthir 
gen Hügelserbante Kirche mit der daran-fioßenhen Wohnung 


des Lofalfeelforgerd, dem Lrivialfchulgebäude und einigen 


andern Häuschen ferner der ebenfalls ohngefähreine Vier · 
telſtunde weit entfernte obrigkeitliche Schafſiall Ged ( > dig 
Mahlmühle Sfm at al; Schmatal; und. ginige, din; Walde 
zerſtreute Däufer, welche, die ‚Benennung Med nd führen. 
Das: landtäflihe- Gut Skreyfchom, wozu mebſt dem gleich» 
namigen. Dorſe noch die Ortſchaften Brzyng, Draſchkow und 
Hoyſchin gehören, madim hehua #807° kahl Chlu⸗ 
zug angekauft. ET EB TE i 

‚Stuhr, am Fuße ve. Berges ‚Shtlum, } 4. Sun⸗ 
den fühlich von: Chlumes, : 144 Stunden von Prag, ‚mil 16 
— :28 Familien und. :vı5 Einwohnern. 

Sole mice, Splenit ‚ein am linken Mfer des Mol, 
Baufluge? liegendes) drei Stunden. ſüdweſtlich von Chlunek, 
6. Stunden von Prag) emtfernted Dörfchen; welches ſammt 
dem einſchichtigen Wirthaͤhauſe Bra ade 10. Häufer, 
23 — ‚undusr Eiuwphner zählt... 

Solo pifk, fünf Viertelſtunden ie com nid 
orte, 43: Stunden won Prag, hat 2g- Wohngebäude, ‚50 
Femilien; und 206 Seslen, „Der Volkeſage gemäß, foll die: 
fes Dorf ehedem eim Ritlerſit ‚gewefen: ſeyn, and ‚man. zeigt 
noch biöher: zwei allerdings Forgfältig: gebaute Häufer,, ‚von 
denen das eine der So —* andere * Bꝛöuhaus ge⸗ 
Ben ſeyn fol, p. 

Suſſee ee. Sufeiik, an —— Ahrnge PFX Stun: 
ben ſudſudoſilich von Chlumetz HB Stunden won Der. Haupt: 
ftadt entlegen, hat a5 Nummern, -49 Wohnpartheien und 
168 Menſchen. Anher wird auch die etwa- eine. halbe 
Stunde weit — — ——s——— — 
r noch 5 ka, gorechnet. ; 

Sſänowice, —— in einer Ebene, 3 Stun 
den ſüdſüdüſilich von Chlumetz, etwas mehr als 18 Stun⸗ 
den won Prag, uuit 14. Häuſern, 23 Wohnpartheien und 
98 Seelen. ee auge ab In der sie ein, Edelſitz 
geweſen ſeyn. 

if — Sifonwmis,. an ‚einer. Berglefne ger 
legenes und ſieben Wierselflunden vom. Ammw orte⸗ 16 Stun⸗ 
ben von Prag entferntes Obrfchen, ee ia dem hie⸗ 
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fiegen obrigkeitlichen Melerhofe undeder Einſchicht BL aha 
nicht mehr als 5 Hãuſer, 11 Famiĩlien und 42 Einwohner zählt: 
want gleichnamigen Bache, beinahe eine Stuits 
de südöfktich von- Ehlünieg, 162 Etunde tweit:von der Haupt⸗ 
habt? zip fahre kit Mable und Biettmühle bloß ¶ Ge⸗ 
baude, gFamilien und 41''Seelen. Man ſfieht hier noch 
einige Weberrefte eines ehemaligen Eiploffes:' Diefes- Dorf 
war fonjt ber Hauptort eines eigenen Rittergutes, wozu noch 
außerdem die Drifchaften Chwaͤlow, Kamienitz 'nebft einem 
Thellk von Rzeditz gerechnet wurden; nad apa beſaß 
es im Jahre r450“ein Ritter mit Namen Hroffek,; im 
Jahte 1489 J oh ann von Briezy, und im Jahre 15 go 
FJakob von Kret; gemäß eines alten Grundbuches gehörte 
'e3 datın im’ Fahre 1583 der Frau Lidu mila :&jernin 
von Chad enig und Nedrahowiß," gleichwie vom 
Jahre 1 589 bis zum Jahre 1596 den Wilhielm Ejer- 
nin von Chu denitz und. Nedrahowitz, dann bis 
zum Jahre 1630 dem Johann MWilyelm Cjernin von 
Chudenig:umd Cethondtz; zu diefer- Zeit übernahm 
es SehaftiänEziabeligty von Sautik. Vom Jahr 
re 1674 bis 1682 foll' «8 Elifabeth Witanowfty 
von Prebezik befeſſen und hier gewobnt’haben, nach wel⸗ 
cher ein gewiſſer Booz und eine Frau Namens Stegſtal 
die Beſitzer diefes Gutes gewefen ſeyn ſollen ; ini Jahre 1697, 
und „war am 2. September, ward es aber um22,300fl. zut 
Herrſchaft Chlumetz augekauft, und am ig. Februar 1806 
zur Fidei-Kommiß-Befitzung erhoben. mel ne 
TO Wdpenice, Wapenig, ein am öſtlichen Abſatze des 
Schloßberges, etwa eine + Stunde‘ von Chlumetz 16 Stun: 


den von Mag entlegenes Dörfchen, welches 11 Gebäude, 


J 
es 7 
ne. — 


20 Wohnpartheien und 83 Bewohner umſchließt. 
Weletjn, 23 Stunde ſüdöſtlich vom Amtsorte, auf 


mäffigen Anhöhen zwiſchen Waldern, hat: 15 Häufer, 25 
Familien und 98 Einwohner; anher rechnet man auchedie 
benad barte Einfhiht?? Bucek oder Butſchek. 


Re Wy Fa,‘ Wiſta, beinahe ‚in unmittelbarer Verbindung 
mit der Oriſchaft Ehlumetz, am füblichen Abhange des Berges, 


worauf: jener’ Marktfleten gelegen if yapın 12 ‚Häufer, 
% Pattheien und’ 100 Einwohner. une eh 
Wietice,“ Wletitz; in einem Rölmaten und tiefeh 
hele ‚unweit vom Zuſammenfluſſe der Btjine und des 
fetifoier Bades, elgentlich zwiſchen "beiden Bächen ‚fünf 
Biertelftunden weſtlich von Chlumetz 16 Stunden von Prag, | 
mit 37 Nuininern, 26 Bobtipartheieh ind’ 106 Selen, 
Anher werden auch. folgende einfgictige Mühlen Jeretfinet: 
Späle ander Brzina, und M razek, ur; wie —— 
ner oder Mleynetz am fetifower Bache. © 
Wodehra dv, Wodiehrad/ ein in der Mitte‘ don dis 
dern 23 Stunden fdticp dom Amtöbrte, rg: Situnden von ke 
Haiptftabt gelegenes, aus 5"Häufern beftepente®; von nis Bi 
millen und 1g' Menſchen bewohntes Dörfchenn 
Woehrada, dritthalb Stunden ſüdlich von —* 
18 Stunde - son ‚Prag, Hat 4 Gebäude, ‚ro? Yattheen 
und 37 Bewohner. —— „'wo»$] 
— Wraͤtkow drei Stunden ſurſudnch von Chim 
meß, 18: Stunde bon Prag; mit 8 Hähfern, ri gan 
* und 49 Einwohnern. # 983 
gabeplic e, Zabiehlitz, hf Behdjuinge am fint 
ten Ufer des Motdauflüff es, zwei Stunden nordweſtilich bom 
Amtsdrte, 14 Stunden von der Haupiftabt, enthält fahtıht 
der) nahen‘ Einfchicht # "Kolen ty nur 5 Hautnünimein 
7 Wopnpärthälen und 26 Einwohren 9 - 

ZYo Fr, Zhoky, an einer Berglehne anweit vom Mol⸗ 
daufluſſe, druͤthalb Stunde weſtlich von Chlumetz, 15 Stun⸗ 
den von Prag, zählt-29 Häufer, 42 Familien und 191 
Seelen, 

ö Bwirofice, Zwiroiltz, in dam rechten Ufer der Mol⸗ 
dau von fleilen Felfenmäuben.-und Wäldern, fo wie vom 
Fluſſe begrän nzted, 23 Stunden nordweftlich von Chlumeg ent⸗ 
legenes —* ——— nebſt einer Mad: und Sreitmuhl 


Bewohner enthält. Hier befindet‘ fich eine gitfaffäjufe, 
Tiefer hinab dem Ufer entlang’ —— ſich einpehiöhfige 


Fiſcherhaus Ribatna— 
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au? Aufjerdgmn, efinden ſich ‚mehrere Unterthanen in fremd⸗ 
herrfchaftlichen misbezitken, nämlich; auf dem Gute Bo⸗ 
ds omibrin. ex Ciuſchicht Stuch a no w 4 Gebäude 
st 33; Seelen, dp: wie in, dem, daſelbſt. einzeln gelegenen 
abrigkeitlihen Mejerhofe Vydhot 17 Menſchen, inner⸗ 
halb her Hertſchaft Wottitz im Dor ſe Bufaowiß, 5 Häu⸗ 
fer. mis a3 Einwohnern „Auf. der im Taborer Kreiſe ‚ger 
legenen pero Nadickau im Dorfe Chliftow 2 Muns 
mern mit, 9 Bewohnern, im Dorfe Rafhkom 4 Haus⸗ 
nummern mit 18. Menfhen und. im .Dorfe Wittig 
3; Wohngebäude mit 22, Köpfen „ gleichwie, im ‚Dorfe 3 a⸗ 
Buyfchy, 7.Haus mit 4 Seelen; auf, der Herrichaft Wors 
lik im,.Dorfe, Klemo wetz in 4 Häufern 31 Menſchen, 
auf dem Gute Koiewitz im Dotfe Klein-— Kniowiß 
6 Gebäude mit 26 Bewohnern, ferner. «in Hays mit 4 
Serien in dem zum, Gute Priſchitz achörigen Dorfe Dpbra- 
ſchowitz, nächſt dem zum Gute Woſetſchan beigezählten 
Dorfe Ktimetis ein obrigkeitlicher Meierhof nebſt an⸗ 
dern z Gebäuden und 19 Bewohnern, in dem innerhalp 
des Gutes Pettowih gelegenen Dorfe Tintſe ch an ı Hanf 
mit 5 Menſchen, auch in dem eben dahin gehörigen Dorfe 
Werdeitz 1Gebaude ‚mit 6 Ceclen, gleichwie im Dorfe 
Petrowiß,;felbf a ‚Hausnummer mit 10 Menfhen, und 
uf der Herrſchaft Floſtau im Dorfe Strany 13, See 
äude mit 44 Seelen ‚ welche insgeſammt in den. Bepölte⸗ 
Me ‚ber. — —— Angered 
net Fe — ee nd 


Anmbaiun 6 Gutes — o ob ro 60 a 


fr. ‚2,2: 


Diego St if in fürichen Anteile des Kreiſed ges 
‚gen, und amar. an ‚der Morgenfeite von den, Herrſchaften 
ititz und Swmilk au gegen Mittag ebenfalls von der Herr⸗ 
(haft. Smillau, nad) Untergang von Dem Gute Umfchelberg 
und nördlich von der Herrfchaft Wottitz begränzt. 
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Die größte Lährge-Besferben befrägt obingefäßtiehie-halbe 
Stunde und feine Breite beitäufig eben fo viel: denn ber 
geſamnite Flaͤchenraum beateift: 133° Joch 269 Geviertklaf⸗ 
tern, indem nämlich an Metern: "go’ Joch 6 12 Quadrats 
klaftern, an Wieſen r6 Joch 33 Geviertklaftern, an Gärten 
3 Joch 1037 Gevierfftaftern, an Hutweiden 3 Joch 95 
Quadrattlaftern, am Teichen i Joch 320 Geviertklaftern 
und. an Waldungen 26 Joch 1470: Quadratklaftern vor⸗ 
handen find, welche Gruͤndſtücke insgeſammt zum obrigkeitli⸗ 
chen Beſitzſtande gehören. Baal BER Hrn 
Die HiefigeSeelenänzapl'Helauft ſich nicht‘ höher Vals 
auf 18: Perſonen, und zwar 9 Indiviwuen männlichen und 
eben fo. viele weiblichen Geſchlechtes, welche durchgehends 


+ - 


der katholiſchen Religion’ zugetgan ſind. . 

Der- Boden iſt abwechfelnd eben: und bergig und feine 
Ergiebigkeit kaum mehr" als mittelmäſſig, da hier Wegen 
des etwas kältern Klima unter allen Feldfrüchten nur" Korn 
und Hafer gut. gedeiht Das jährliche Erträgniß ergibt 
ſich im Durchſchnitte mit 12 Mögen Weigen, 187 Meben Korn, 
go. Megen Gerfte, 148 Metzen Hafer, 85 Centnern Heu; 
45,; Eentnern Grommen, 1. Kläfter harten und 24Klaf⸗ 
tern weichen Holzes, indem zum Betriebe der’ Landwirth⸗ 
ſchaft bloß 10 Ochfeit ind rg Kühe vorhanden find, Die als 
einige Nahrimgsquelle der hiefigen: Bewohner ift der Feldbau. 

Dieſes Gut, welches ehedem eine von den Beſitzungen 
des ritterlichen Geſchlechtes der Herrn von: Malo wo Et gewe⸗ 
fen war, gehört dermal der hochgebornen Maria Efifar 
berh. Gräfin Bokek Dohalffy von Dopalig, k. k. 
hradſchiner Stiftsdame. nn ge 
Dadfelbe begreift: in ſich 
haft und zwar: ET ee 
DODo broh oſſt, Dobrobaufit,; Dobrohoſt, Dobrohoſcht, 
ein. beiläufig 14, Stunde ſüdlich vbn Prag’, anderthalb 
Stunden’ von Wottik, und eben fü weit von Seltſchan ents 
legenes Dörfchen mit einem Meinten Schloſſe, enem Meler⸗ 
hofe und 4 andern Wohnhäuſern 5 Familien And’ rg'Stelen, 


nur eine einzige Kleine Site 
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din! Amin des Gutes Dobtiwowtb. 
‚ar 6) 3455 

+ Dasfelbe,. liegt im nördlichen: Theile, des Rreifeb ‚am 
Beraunfluße, indem es ‚gegen, Oſt vom Gute Wſchenor, füds 
lich von der, Herrſchaft Königfaal; nad); Untergang von der 
Herrſchaft Karlſtein, und gegen. Mitternacht, vom; Gute 
Monokfas: begrängt. wird, fo zwar; daß bie größte. Länge 
desfelben. eine Stunde, und ‚ine größte, Breite: — 
eben ſo viel beträgt.— 

Der geſammte guͤhenreum. dieſes ‚Gutes umfaßt 
2495.80 ;1237; Geviertkhaftern, da nämlich Die, vors 
handenen Aecker 994 Joch 109g :Quadratklaftern, Die 
Wieſen 79—Joch 134 Geviertklaftern,,; die Gartengründe 
30 Joch 678 Quadratklaftern, die Hutweiden 299 Joch 
308 Quadratklaftern, der Teichgrund 42 Geviertklaftern, 
die Weingärten 6 Joch 567 Quadratklaftern, und die 
Wälder 886 Joch 5 Geviertklaftern: betragen, fo zwar, 
daß 367 Joch 610 Duadratklaftern Felder, 28 Joch 299 
Geviertklaftern Wieſen, 1h Soc. 646 Gärten, 232 Io 
417. Qutweiden, der Teich gleichwie ſämmtliche Weingärs 
ten und 715 Koch, 1012 Qyabratklaftern Wälder zum 
hertſchaftlichen Grundbeſitze gehören. TEE 
Die Summe der, ganzen Bevölkerung beträgt 495 In⸗ 
dividuen und zwar 231 Perjonen männlichen und 264 weib⸗ 
lichen Geſchlechtes. 487 Katholiken und g Sfraeliten, welde 
zuſammen genommen, 122 Familien on und 20 a. 
fer, bewohnen. 2. 
> Die, Sage, biefed, Gutes it überaus frenmdlich 2: ya 
genehm: denn ber größte Theil desſelben ‚bildet ein: unge⸗ 
meim ſchönes, herrlich. ‚bebautes, Thal, welches der Bes 
raunfluß durchſtrömt, belebt und befruchter;, eudlich. aber. 
an der Nord: und Südſeite von 0 un En: Dane 
ter Hügel⸗ eingeſchloſſen J— J 

Die Fruchtbarkeit des bieſi * Bodens in ganz ı nor=; 
züglich, fo zwar, daß, Digfer Landſtrich zu den erglebigſten, 
des geſammten Kreiſes beigezählt zu werben. verdient, ind em 
hier Alles, was nur ein guter Acker zu liefern vermag, reichlich 





erzeugt wird, insbeſondere aber. gewinnt manıhier überaus. 
vieler und. vorzüglich. ſchönen Weizen,qusgezeichnet ‚gute 
Hülfenfrüdte, herrliches Weißkraut und eine nicht: -unans 
ſehnliche Menge ſehr guten Obſtes; überdieß enthalten. 
ſämmtliche benarhbarte Berge. den ſchönſten dichten Kalt⸗ 
ſtein, welcher ſowohl häufig, gebrannt wird, als auch einer 
vorzüglichen: Politur, fähig iſt und ſodann bie, ſchöaſten 
Marmorplatten von den mannigfaltigſten Karben - liefert, 
wie man Inder Kirche des Kreughersnflofterd- zu Prag er» 
fehen kann. Das Erträgniß . der. Landwirthſchaft iſt im 
Durchſchnitte jährlich auf 3064 Mebeen Weizen, 1791 Mer, 
gen „Kom, 2979 Metzen Gerfle, 1049 Meben Hafer, 
1150 Centner Heu, 437, Centner Grommet, 318 Klaf⸗ 
tern harten und 293 Klaftern weichen Holzes berechnet, 
wozu iusgeſammt 34 Roſſe, nämlich 24 Mutterpferde und 
10 Wallachen, 144 Stück Rindvieh und zwar 24 Ochs. 
ſen nebſt 120 Kühen und 600 Schafe vorhanden ‚find; ;, 

Die ergiebigſten Nahrungszweige des hieſigen Bands 
wenneß: find; ‚außer dem Feldbaue und der, Obſtbaumzucht, 
das Steinbrechen und die Schiffahrt: auf. dem Bexaunfluſſe, 
indem auf--demfelben namentlich viel Ho, Getreide. ud, 
Steine :hinabgefchafft- werden. - 

Das Gut Dobkrichowitz gehört ſchon ſeit geraumgr Beit, 
dem Kloſter der Kreuzherrn mit dem rothen Sterne zu Prag; 
indem es zufolge -der, vorhandenen -Urfunderr. ſchon im Jahre, 
1282. von, dem damaligen ‚General: Großmeifter dieſes Dre 
bens, Namens Eckh ard, dem, Benediktinerſtifte auf der In⸗ 
ſel unweit Dawle für 20° Mark Silbers abgekapft porben 
ſeyn foll, und enthält blog eine Oriſchaft, nämlich: | 

Dobfihowice,, Dobfihomwig „ein gm, (infen Ufer 
des Beraunfluffes gelegenes, frenndliches und, gut gebautes 
Dorf, welches ſechs Geheftunden fürweftlich von der Haupt⸗ 
ſtadt Prag, eben fo weit von der k. Stadt Beraun, eine 
halbe Stunde vom Pfarrorte Rjewnig, eine Stunde von Karl- 
ftein, zwei Stunden von Mnifhel und eben fo weit von 
Königsfaal entlegen ift, ein Eleined Schloßgebäude nebſt 
einer Refidentialfapelle zur Ehre des bh. Thaddäus, ein an— 
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ſehnliches Amtshaus mit dem daran Roffenden‘ geräumigen 
Melerhofe, und noch andere 68 Bäuſer, insgeſammt aber 
495 Bewohner enthält. Die denkwürdigſten Ereigniſſe dies 
fer Ortfihaft find eine im’ Jahre 177 9 aubgebrochene Feuers⸗ 
brunft, welche nebſt vielen anderen Gebäuden auch das obrig⸗ 
kritliche Schiloß fammt:der daran befindlichen Kapelle ein⸗ 
aſcherte, und mehrete vurch Bas übermäßige Anſchwellen des 
benachbarten. Beraunflußes veranlaßte Ueberſchwemmungen, 
unter denen insbeſondere jene⸗welche fiham2g: Febr, nr gy, 
und die ſich am 25. Juni ’ı g24 ereignete, große! Verhee⸗ 
rigen verurſachten, indem beide Male ſogar einige Wohn⸗ 
gebäifde von den Waſſerfluthen hinweggeriſfen u. 
ud teboch ein Menfch‘ zw Grunde gegangen iſt. -. 

Auher zähft man überdies auch noch dasÜim der Nache 
Bürfehäft ‚gelegene Dötfchen Karltf, :wofelbft'fih eine Fis 
Liaffirche-unfer dem · Titel des h. Martin: DB. nebſt 9 Wohne 
gebäuben befinbet; ‚unmeit ‘von Hier flieht mar auf einem 
Selfenhügel: im Walde die Ueberbleibfel jenes Schloffes, wel⸗ 
ches im Fahre’ 135 8 vom Kaiſer Karl IV. erbaut und zum 
Landaufenthalte der Königin und ihtes weiblichen Hofſtaa⸗ 
tes beſtimmt worden war, weil nämlich, wie berelts bei der 
Beſchreibung der von bier etwa eine Stunde! weit entleger ' 
nen Burg Karlſtein angefühtt worden iſt, Feinem’-Ftauens 
zimmer innerhalb diefes Für die Andachtsübungen bes. Rs 
wigs geheiligten Schloſſes zu übernachten geſtattet wurde. 

Uebeldies gehören zi dem Amtsbezirke des Gutes‘ Due 
brichowitz auch noch +6 Hausnummern mit 102 Einwoh⸗ 
nern tin dem der Herrſchaft Königsſaal beizurechnenden Markt⸗ 
flecken Rz ewnig, r2’ Häufer mit gı Seelen in dem gleiche: 
falls auf der’ fo eben. genannten: Herrſchaft gelegenen‘ Dorfe 
Leth und" ro Wehngebaude mit — Bewohnern m * 
a Bunstlah 
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Amtsbegirk der Herrſchaft Dobtifch. 
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Oieſe liegt beinahe in dem Mittelpunkte: bed iStreifed; 
fo zwar, daß fie gegen Aufgang von den: Gütdrn‘ Slap, 
Alts Knin und Wermieritz ſüdlich won einem Theile der 
Herrſchaft Chlumetz ſo wie von den : Gütern Bduchowiß; 
Smolotel, Langlhota und Milin au der‘ Abendſeite von 
dem: Amtsgebiete der Stadt: Pribram, der Herrſchaft Sbi⸗ 
row, Hokowitz for wie’ Hluboſch und. des Gutes Bukowa, 
nicht minder "auch: der Stadt Hoſtomitz und der Herrſchaft 
Woſow andlich : aber nordwüris won der: Herrſchaft⸗ Mui⸗ 
ſchek begränzt wird. Ihre Ausdehnung iſt demnach vünıeis 
ner ungewöhnlichen Bedeutenheit, ſo daß auch ihre größte 
Länge, nãmlich die Entfernung der öſtlich gelegenen: Ortſchaft 
Lipina von derbhinteri dem. Dorfe Obeznitz weftlich befindli⸗ 
chew: Herrfchaftsgränje nicht weniger als vbeiläufig ſieben 
Stunden, und die Breite dieſes Amtsgebietes, wenn man 
von der Einſchicht Chauſawa bid an die ſüdliche Gränze 
ber zum Dorfe Liſchnitz gehörigen nen York 
eben fo viel beträgt. 

Der geſammte Flücheninhalt der Harricheſe —— 
beläuft ſich auf: 548923 Joch 47 Geviertklaftern, jenet des 
urbaren Landes insbeſondere auf 52813 Joh yı! Duas 
bratklaftern, und zwar umfaſſen die. Aderfluven 18039 Doch! 
1102 Geviertklaftern, die: Wiefen 4070 Joch 45 Qua⸗ 
dratklaftern, die "Gartengründe 331. Joch 120 Gebiertklaf⸗ 
tern, die: Hutweiden 1913 Joch 7339: Quadratklaftern, 
die Deiche 404 Yo 940 Geviertklaftern und die Wal⸗ 
dungen 28033 Joch: 495. Quadratklaftern, wovon der 
obrigkeitliche Veſitzſtand auf 3642 Joch 10 14. Geviertklaf⸗ 
tern Aecker, 654 Joch 33. Quadratktaftern Miefen; Tr 
Joch 523 Geviertklaftern Gärten, 987 Joch 334" Quasi 
drattlaftern Hutweiden, 396 Joch 6 890 Geviertklaftern 
Teichgrund und 27869 Joch rorg —— — 
der ee worden En en 
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Der: zum diesfäligen Betriebe der Landwirthſchaft vor⸗ 
handene Viehſtand zählt insgeſammt 343 Roſſe, nämlich 
276 Mutterpferde und 67 Wallachen, ferner 3066 Rin— 
der, und zwar 1029 Ochſen ſammt — — em 
* — — Schafe. 

nzahl aller Bewohner’ dieſes Anlobe etes um⸗ 
fat ——— 12236 Seelen, worunter 11814Kathol 
ten, 168 Akatholiken und 304 Iſtaeliten, 5902 Jndivi⸗ 
diten männlichen und 6384 weiblichen Geſchlechtes ſind, wel⸗ 
che zuſammengenommen 64 Driſchaften, nämlich ein Städt⸗ 
chen und 63 größtentheils nur mittelmäßig große Dörfer, in 
denſelben aber 200? Hauſer — und Bd 2839 
Familien ausmachen. 

Die Oberfläche dieſet Hertſchaft iR — durchge ⸗ 
hends uneben und bergig, indem mit Ausnahme‘ des von 
Dobriſch gegen Ribnik, Woboriſcht und - Sudedot ſich aus⸗ 
breitenden Thalgrundes faſt nirgendwo beträchtlichere Ebenen, 
dagegen aber, ſonſt allenthalben hart aneinander ſtoſſende Anz 
 böpen und Abhänge wahrgenommen: werden, welche vorzüg⸗ 

lich in der Nachbarſchaft des Moldauflußes bisweilen ſehr 
ſteil ſind und häufig aus nackten Felſenwänden beſtehen. 
- ‚Ungeachtet feiner ſehr namhaften Ausdehnung iſt dieſer 
Laudſtrich dennoch ungemein: waſſerarm; derin der Mol⸗ 
daufluß berührt ihn: nur an einem kleinen Theile der öfl- 
lichen Gränze, und eigenthümlich beſitzt er bloß. den Badyı 
Kotzab a, welcher in den Niederungen unweit des Dorfes 
Suchodol entſpringt, das Herrſchaftsgebiet nordnordöſtlich 
durchſrömt und ſodann in den Amtsbezirk des Gutes Alt⸗ 
Knin hinübergeht : außerdem ſind nur noch die kleinen un⸗ 
benannten Bäche an den Dörfern Obeznitz, Woznitz, Sene⸗ 
ſchnitz und Liſchnitz vorhanden, welche zum größten Theile bloß 
Wildbãche genannt werden dürfen, und in keiner Hinſicht, aude 
genommen, daß jener bei Seneſchnitz einen goldhältigen Sand 
zu führen ſcheint, eine beſondere Erwähnung: verdienen. Von 
einlger mehreren Bedeutenheit ſind die Teiche in der Nach⸗ 
barſchaft von Dobkiſch, Althütten, Woznitz, Ribnik Wo⸗ 
bokiſcht und Wiſchnowa; der größte unter denſelben und von 
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einem allerdings..feht; meiste iſt ber. Merkel 
an dem Dorfe Althütten. si 9 Ha u beat 

Der hiefige Boden if im- "Ganzen ‚genammen. *4 

feiner größtentheils thanfhiefesigen Unterlage und der in ge⸗ 
ringer Höhe ‚darüber. befindlichen Exdkrume grobſchotterig, 
trocken und kalt, demnach alſo feine, Güte und; Fruchtharkeit 
bei der gleichzeitigen. Einwirkung ejnes ziemlich rauhen Kli⸗ 
ma. kaum mehr ald. mittelmäßig genannt: zu werden verdie⸗ 
nen, ſo daß der ganzjährige. Ertrag. dev, Kandwirthſchaft im 
Durch ſchnitte auch. nur 404 6 Metzen Weizen, 35900 Meken 
Korn, 10248Metzen Gerſte und, 23306 Metzen Hafer, 
ferner. 20876 Centner Heu: nebſt 4844 Centnern Grome 
met, wohl aber ‚dagegen endlich 1870 Klaltern harten unh 
294192. Klaftern weichen Holzes beträgt. 
3: , Die; Önrtenkultur: iſt mit Ausnahme einiger, obgleich 
ebenfalld nicht,fehr bedeutender Obſtbaumanlagen auf obrige 
keitlichen Grundſtücken von einer febr geringen; Erheblichkeit, 
da übrigens die Eigenthümlichkeit dieſet Gegend. in ‚jener 
Beziehung ‚wohl auch nicht: ſehr günſtig iſt; deſto -eifrigen 
aber wird von dem hieſigen Landmanne der Kartoffelbau 
betrieben, «da er ihm das allgemeinfte und unenlbehrlichſte 
Nahrungsmittel liefert. 

Als ein anderweitiges Produkt des -binfigen, Bodens 
verdient übrigens das allhier in mehreren Gegenden vorkom⸗ 
mende Eifenerz allerdings angeführt zu werden. Der dies⸗ 
fällige Bergbau wird dermal an 8 verſchiedenen, zum Aare 
weit von einander entlegenen Orten betrieben, nämlid 4; 
„Ar Die St. Katharinagz ech e liegt auf dem Biebirge 
Baba unweit des woſower Dorfed Chlumetz; die Durchſchnitte— 
mächtigkeit dieſes Lagers beläuft. fich- yon dritthalb bis aufı 
vier Schuh nd. Maaßes. Sie liefert a) ‚einen; gelbockerig 
gen, I); einen braungelben , 0) einen gelbgrau und hräun⸗ 
lichroth gefärbten derben Thoneiſenſtein, und d)). einen dich⸗ 
ten. Glaskopf. welcher ‚in, feiner Farbe zwiſchen dem Blut⸗ 
rothen und: Stahlhraunen das Mittel hält. ‚Der. Dusche, 
ſchnittsgehalt dieſer Erze ‚beträgt im Großen Einiges über, 
20 Prozent, und dies jährliche, Ausbeute. pr; dieſer Grube, 
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belciuft ſich dermal Aufiohngefaßr: 8600 Gentuer, Aden Cent⸗ 
ner, wie insgemein beim Bergweſen, — Fo: — 
chiſchen Pfunden gerechnet; I oWuuLK 
Bo Dae Stae Igun FE iſt in Snawei, orig 
in dent Uebergangsgebirge Rochota unweit der berhalb Mni⸗ 
ſchek gelegenen Wallfahrtskiuche vorkvmmt. Oie eihentliche 
Mäch tigkent! desfelben iſt bisher noch unbehant, da; die mit⸗ 
tert Stoffen aufgefahrene Strecke bel einer Machtigkeit von 
rg Lachtern hoch anſtehendet Erze noch dnmer «Feine Spur 
Höre Durchbrechen :des- Stochwerkes vertäch· "Die allhier 
vorkommenden Arten des Eiſenſteines ſind: a) ein nelkeu⸗ 
brauner und gelblichbrauner oderiger Thoneifenſtein, b)-dicye 
ter Rotheiſenſtein/ insbeſondere aber ) ein Feinkörniges; roth⸗ 
braunes, in das Veilchenblaue ſpielendes Linſenerz. Der 
Glhan⸗viefer Etze erſtreckt ſich im Durchſchnitte nach einer 
Probe int Großen etwa auf 40 Prozent, und. der jährliche 
Gewinn auf dieſer Zeche beilãuſig auf 20000 Centner. 
ANDI St. Kardli⸗Borrom äuzeche befindet 
ſich am Dorfe Hatle unweit vom bi; Berge, und auf der⸗ 
felben beſteht ein Eiſengang, der in einer Mächtigkeit von 
5: Schüßler’ bei der beteits eingebrachten Teufe ‚von 12 
Lachtern noch immer in die Teufe ſetzt. Die von hier er⸗ 
beuteten Erze find: a) ein ſtängeliger, dunkelbrauner, D) ein 
dichter rother Thoneiſenſtein und c) brauner Glaskopf; der 
Durchſchnitts gehalt derfelben: zeigt ſich beiläuſig mit 46 

Prozent, und die —— ne rad etwa roooo 
| Centner. Ju 

"Di Die St Brrngardsjene: —** vom Doerfe 
Zduchowitz bildet "einen im Uebergangsgebirge abgelagerten 
Eſſengang, welcher einen mit Kalkmergel, Thonerde und‘ 
Kalkſpath innigft gemiſchten Rotheiſenſtein, deſſen Durch⸗ 
ſchmttsgehalt auf 30 Prozent berechnet iſt, darſtellt, und 
eine jähtliche Ausbeute von 3600 Centner Erz liefert. 

"Wr Die St. Konradstze che beim: Dorfe Sliwitz 
iſt ein im uebergangsmaubelſtelne Befinbliches: Flotz Das⸗ 
ſelbe iſt dermal in einer Mächtigkeit von vier Schuhen, bes 
ſteht in feinen Genierigtheilen: aus einem’ rhomboedriſchen 
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Rotheifenfteine, und das Nebengeſtein / aus einem eiſenſchüſ⸗ 
ſigen onleſe nebſt verwitterter Hornblende; ſein Ges, 
halt an Eiſen iſt auf 29 Prozente berechnet, und. die inger⸗ 
halb eines Jahres ſich go⸗beohe Wubeuse: —— 
eiwe: 6000: Centner. ı Rule 

SF. Die Fürſten— Gifenfiringane. ne. bei dem, 
Dorfe Mohrazenig, befieht ‚aus zweien «ing. - Uebergangsge⸗ 
birge vorkommenden Klögen, welche aus einem gelben Khan; 
eiſenſteine ‚fo wie, aus Brauneiſenſteine gebildet, nebfibei aber 
quch häufig, mit. Thonſchiefer gemengt und, überdies kupfer⸗ 
haltig, demnach, obſchon der Eifengehalt: biefer Erze anf 
beiläufig 30 Prozente. fi erſtreckt, dermal nur ‚Schwach be⸗ 
legt find, und im Laufe eines Jahres nicht — als . 
2000 Gentner ‚berfelben liefern, 

6. Die Fürſt Kolloxedo— — — 
bet dem Dorfe. Kleſchtienitz ſtellt ein Stockwerk dar, und 
beſteht aus einem mit etwas Thonſchiefer und ein wenig 
Quarz gemengten linſenförmigen Rotheiſenſteine, mit einem 
Durchſchnittsgehalte von 30 Prozenten und ‚einer jadeligen 
Ausbeute von 2300 Centnern. 

„Hr Die St, Bastheiamäipehe, in, ber Nähe. 
vom Dorfe Hatie, gehört zur Slößformation und liefert ei⸗ 
nen dichten Rotheifenftein, ; wird jedoch wegen des beigemeng⸗ 
‚ten Kalkmergels, theils wegen ber, anderweitig AB 
MenBe von Erzen dermal nicht betrieben. F 

Die demnach in einer Geſammtmenge von etwa 444 
Gentnern innerhalb eines Zahres-erbeuteten Erze werben nach 
den zwei auf der. hieſigen Herrſchaft befindlichen, Hüttenwer⸗ 
Ten ‚abgeliefert , ſo zwar, daß der Hochofen zu Althütten 
etwa 28000 und; jener zu Obeznitz Wil 24000 Re 
ner hievon bezieht. 

+ Diefe beiden. Hochöfen find mad be ihmebifchen Baus 
ort eingerichtet, - Der Schacht bildet zwei an ihren, Grund⸗ 
Häcen zuſammenſſoſſende abgeſtutzte ‚Regel, wobei jedoch der 
untere. derfelben um die Höälfte kleiner iſt als der obere, ſo 
zwar, daß demnach der obere 2 und der darunter befinhliz 
he Raum 1 Drittel des Schachtes beträgt. 
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Zur) Zuſtellung · hat man vormals eliten ‚''bei dem jur 
Herrſchaft Hofowiß gehörigen "Dorfe Netezin vortommendent 
grobkörnigen Sandflein gebraucht; gegenwärtig berfüche 
ein’ eigenthümliches Kimlitgemenge anzuwenden, => © 

Der Wind wird bei beiden Defen mittelft Eon 
welche von unten gehoben · werden zugefühtt. 

Die Menge der bei diefen zwei Schmelzwerken Fine? 
halb eines Jahres erjetoäntich Holzkohlen beläuft ſich im! 
Durchſchmitte auf Fr2’gyi'Zonten, oder wenn man es mit 
eier noch größern: Veſtumtnthelt angezeigt rien wi, De 
487,764 Kubitfüg. 

"Das auf ſolche Att erzeugte Mopeifen, Veffen dinan⸗ 
tät überhaupt alljährig bei 1, 500 Center ausmacht, wird 
feltener zur Verfertigung von 'gemeineren ſchweren Gußwaa⸗ 
ren, als z. B. Keſſeln, Pfannen, Amboſen, groben Häm— 
mern, Ofenplatten u. dgl. verwendet, häufiger dagegen aber 
zum Behufe der afthier mehr gebräuchlichen Stabeifenbereiz 


tmig im ‚Poetantie" Gänfe gegoſſen, init‘ welchet —— u 


bide Platten zu bezeichnen gervohnf iſt. 

Die’ Erzedgniffe der hierhertſchaftiichen ——— ge⸗ 
höten bekanntlich zu den vorzüglicheren Sorten des Stabtiz 
fens’ in Böhmen, doch muß aber’ diesfalls auch bemerkt wer⸗ 
dem, daß man beider allhier gebräuchlichen Werfriihungss - 
methode (dem Bemilhen, das’ Eifen in einem ſchmiedebaren 
Zuſtande varzüftellen) Alles aufbietet, um dasjenige - durch 
Kunſt zu erſetzen, was anderen böhmifchen Werken ohne be⸗ 
ſondere Bemühung ſchon von der Natur berlicheir if. Auf 
der hieſigen Hetrſchaft ind insgeſammt ı2 "Frirchfewer irtr 
Garige, Indem nämlich g' Stabhärinter' nd 4 —— 
werke vorhanden ſind. 

De Erzeugung des Stab eifens beſteht air in Sei. 5 
Zain⸗, Hufe, se "Rahiiie "und Gattereiſen von verſchiedener | 
Schwer: DR gefanımten Hämmet find von "ber fogenanns 
ten oberfchlächtigen, übrigens von sn’ in — ANgetäcie 
gebräuchlidjen Bauart.“ FIRE. ® BER DEF 


e ‚ ‚ri .,» 
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ia. Die Berkohfung. des zum Schmelzbetriebe nothwendi⸗ 
gen Brennſtoffes geſchieht zum. . größten heile. in den ge⸗ 
wöhnlichen parabolifchen Meilern ‚übrigens :aber, auch bei 
Gelegenheit ver: Holzeſſigerzeugung mittelft: der ‚fogenannten 
Zhermosdampe, -.d..iv in großen gemauerten;, volllommen 
luftdicht “gefchloffenen .Defen.;- auf die erſtere Art ‚werden. 
bloß weiche Holzgattungen, auf die andere Weiſe nur Bir⸗ 
kenholz verkohlt. Doc: haben aufmerkſame Beobad;ter.bie 
wichtige Erfahrung in Bezug auf die nach letzterer Methode 
dargefiellten Birkenholzkohlen gemacht, daß dieſelben für den 
Schmelzhergang, insbeſondere aber bei dem Friſchfeuer viel 
minder vortheilhaft ſind, ald:jene' der erſteren Art. 7 
—MDieſe zwei Eiſenwerke beſchäftigen dermal unmittelbar 
und beinahe ununterbrochen nicht weniger als 60? Men⸗ 
ſchen, und zwar 5 Beamte, 2: Amtsdiener, 4 Amis kuechte, 
110: Bergknappen, 17 Hochofenarbeiter, 48 Hammer⸗ 
ſchmiede, 1 ©; Boainfehimiede, g. Schlackenpocher,“ 49 Köhler, 
250. Erz» und. Kohlenfuhrleute und 7 Kohlenmeſſer; aus 
ßerdem bezieht eine nicht: unbeträchtliche Menge insbeſondere 
int weſtlichen Antheile der Herrſchaft befindlicher Nagelſchmie— 
de das Materiale zum Erwerbe ihres ee mit⸗ 
ibn. aus diefen Werken. ven. 

Zwei andere: für diefe Gegend ebenfalls fehr wichtige 
Xubuftrialanftalten lind die mit einander: im: nächſten Bufame 
menhange ſtehenden Fabriken: zur Bereitung des Holzeſſigs 
und des Bleizuckers, über deren Betriebsmethode bereits 
(S;:2ıı und 112) dasjenige, was im Allgemeinen, anjus 
führen nothwendig fchien, geſagt worden ift, theils- — * 
u, weiter unten angegeben ‚werden fol. - >, 

Letztlich dürfte es nicht überflüſſig ſeyn, allhier * 
nod) anzudenten, daß. ein: tem. Anfceine nah nicht unbe 
trächtlicher, gewerkſchaftlicher Hoffnungsbau auf goldführende 
Sieniterze ſeit kurzer Zeit bei Tok, unweit von dem Dorfe 
Jelenetz, begonnen, iſt, dagegen aber ein ähnlicher: auf-filbers 
haltigen Bleiglanz beim Dorfe Liſchnitz, weil er minder loh⸗ 
nend ſich zeigte; erſt vor kurzer Zeit wieder -aufgelaffenmurbei 

Die: Herrfhaft: Dobriſch, welcher dermal noch überdies 


die Güter Obeznitz, Woboriſcht, Stiefow,  Suhobof, Nets 
ſchin und Woſtrow einverleibt find, gehörte nach der Angabe 
von Balbin im :73. Fahrhunderte dem Auguſtinerkloſter zu 
StuBenigna, ‚bald darauf foll ſie nach Bec; ko w ſt y!s Zeug⸗ 
niſſe an die Tempelherrn, amd: nad; der. allgemeinen: Aufhe⸗ 
bung dieſes Ordens nach des Anbeutung mehrerer Geſchichts⸗ 
ſchreiber an die k. Kammer, nach Anderen aber an die Herrn 
von Roſenberg gelangt ſeyn; fo viel iſt aber gewiß, daß 
fie im Jahre 1422: vom Könige Siegmund den Brüdern 
Sriedrihund Hanuß von Kolowrasfür.7200.6vids 
dulden überlaffen wurde, Gegen die Mitte des 1 6: Jahrhunder⸗ 
tes waren die Herren Siwihowfly. von Ryymbert Bes 
figer: dieſer Herrſchaft, und als dieſer adelige Stamm am Ans 
fange des: 1774 Jahrhundertes mit Ferdinand Bietiflam 
erloſch, fiel’ Dobriſch abermals. der fr, Kammer anheim, uud 
wourde: mit Vorbehalt des Fagdrechtes amd April 1630 an 
den Grafen. Bruno von Manu feld käuflich überlaffen. 
Seit jener Zeit blieb dieſe Herrſchaft bei diefem Haufe bis auf 
Sofephb Wenzel Neihsfürften: von Mannsfelb und 
Fomdy, der mit feinem im Jahre 1780 erfolgten Zode die 
Reihe feinen Ahnen: ſchloß, und. feine Beſitzungen, demnach 
aud) Dobrifch, feiner Schweſte Maria Iſabella, : weils 
che an den Reichsgrafen zu Köllore dio vermähltimar, erbs 
lich hinterließ ;-: deren erlauchter Sohn, Herr Rudobph 
Fürſt zu Kobloredo: Manns feld, Graf. zu Waldſee; 
Bicegraf zu Mels und Markgraf zu St. Sophia, wirklicher 
k. k. geheimer Math und Kämmerer, Etbtruchſeß im Königs 
reihe. Böhmen, ‚Inhaber des großen Kreuzes vom großher⸗ 
zoglich ⸗ toffaniihen Stephansorden, «Herr ber Herrſchaften 
Dobiiih, Oppotſchno, Duppau, Sirendorf uf wi, fi ih 
noch fortan im Beſitze dieſer Herrſchaft befindet. ° Wr 
Die: — deſden NETTE u Sn 
haften find: 
Doo — Dobiſch der. Yuntspit , ein 10 Stunden 
fübmeftlich von Prag, 2 Pofimeilen won Muiſchek, eben do 
weit non Milin amd etwa 4 Geheſtunden von Püibram ent⸗ 
ferufeßi, an der. Paſſauer Straße in” eins ziemlich weiten 
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Ebene gelegenes Städtchen. nit 246 Mohnhäufern und 1597 
Bewohnern. ..Dafelbft befindet: ſich ein prachtvoll gebautes 
und weitläufiges Schloß, nebft;einer fchönen und. großen „, ges 
beiten. Reitbahn und einem ‚dahinter. gelegenen,; überaus ges 
räumigen , ‚theild nach dem altfranzüfüichen ,.. theild nach, Dem 
engländifchen, Gefhmade, angelegten. Garten, welcher. außer 
den anmushigfien -Spaziergängen auch insbeſondere ein mit 
einer. ungemein, großen, Anzahl-der ſelienſſen-Erzeugniſſe der 
ſüdlichen Himmelsſtriche ausgeftattetgd Gewächshaus von ſel⸗ 
tener Höhe und Länge, eine ſehx große Orangerie, ein höch ſt 
ſehenswerthes Feigenhaus, ein ſehr großes und reich beſetztes 
Behältniß für, Schildkröten und eine überaus einfach und 
kunſtvoll eingerichte le Waſſerdruckmaſchine enthält. Unweit 
vom Schloſſe ſteht die zwar; kleine jedoch niedlich gebaute 
Pfarrkirche zur Ehre der bi Dreieinigkeit , und auf einem 
ober halb des den Nomem oz io; führenden Schloßleiches bee 
findlichen Hügel: bie Gümeterialtapslie „, worin ein aus harr⸗ 
licyem fbivarze: und weißen Marmpr,funfinofl erhautes Grab⸗ 
mal der verewigten Fri M aim abrila zu ſehen ift. 
Das Städtchen enthält ein k. k. Poſtomt, eine Öffentliche Apo⸗ 
thefe , eine Trivialſchule von, unanfehnlichen; Bauart, ; * 
wie; nur wenige Gebüude biefgr mweitfchihigen und unregel⸗ 
mäßig: angelegten Dntfchaft, einen erfteulichen Anblid-geyähe 
sen, ferner einen obrigkeitlichen, Meierhof, ſammt eingm Schaf⸗ 
falle , ein, Braubaus, ein Brauntweinbrennhaus, ‚eine fehr 
große, Pottaſchenſiederei, ein neuerbautes Rathhaus und zwei 
Taamuhlen. ODobtiſch liegt; um 80Klaftern höher als 
Prag-und 180,7 Ktaftern über der Oſtſee. Nahe an der 
Ortſchaft ‚liegt, das einſchichtige Forſlerhaus Braber eder 
Bꝛoden und eine Waſenmeiſterei · 

Dad Stadichen Oohriſch wurde am 3. debruar 1421 
von dem Heere der- Prager, welche dem Ziſſk a zu Hilfe eil⸗ 
sten, und im Jahre 1639 von den ſchwediſchen Truppen 
feindlich überfallen „zw beiden Malen ‚auf: die grayfamfie 
Weiſe ausgeplündert und, fodann eingeäſchert. 

Budin, ein am ⸗Bache Kotzaba befindliches, eiwa 3 
Biertelftunden ſüdlich vom Amisorte, 13 Gtunden, von, Prag 
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entlegened Dörfchen mit 6 Hausnummern, 7 Familien und 
35 Selen In det Nachbarſchaft liegt Die einjoichtige 
Mapimüble Tuſſt o w oder Tuſchkow. 

Budjnek, liegt ganz nahe bei der fo eben genann⸗ 
ten Ortſchaft und enthält in 13 Wohngebäuden 15 Fami⸗ 
lien, welche zuſammen genommen’ g2 Menſchen zählen. 

Buk, ein Dorf, weldes 4 Stunden fübwefllih von 
Dobriſch, 14 Stunden von der Hauptfladt: unweit von ber 
Heerftraffe liegt und 19 Häufer 'mit 26 Wohnpartheien, 
fo wie überhaupt 135 Bewohner umfaßt. - 

Drewnjt, oder Diewnjky, ein ohngefähr anderthalb 
Stunden ſüdöſtlich von Dobfifh, ı 2 Stunde von Prag 
entlegened, aus 33. Häufern beſtehendes, von einem Wildbache 
durchſtrömtes und von 40 Dar P wie von 176 m.n® 
bemwohntes Dorf, 

Drhom, Tiegt ſüdöſtlich eine: Stunde weit vom Amis⸗ 
orte, 11 Stunden von der Haupiſtadt und zählt z1 Haus⸗ 
nummern, mit 39 Familien und 169 Seelen. 

Orh owec, Drhowetz, eine kleine Viertelſtunde weis 

ter nach Süden, "unnfaßt. nicht mehr - als 5 a 
8 Partheien und 31 Menſchen. 
| Drfmijk, ober Drini, ein beinahe mehr als 5 Stun: 
ven füpfüböfttich von Dobtifh, 15 Stunden von Prag ent« 
ferntes, aus 17 Häufern zufammengeſetztes Dorf, worin 
23 Mohnpartheien und 100 Seelen ſich befinden. : 
x Dubno,' Dubna, oder Dobno, liegt etwa 37 Stuns 
kin füdweſtlich vom -Amtdorte, eine Stunde vor Pfibram, _ 
13 Stunden weit von Prag: und enthält, ſammt einer Mahl⸗ 
mühle, in’ 59 Hausnummern, worunter eine Zrivialfchule 
fi. befindet, 79 Familien und- 389 Bewohner ; anher 
wird aud das nahe am Fuffe des h. Berges einſchichus 
‚geiegene neue Wirthshaus getechnet. 

Dufffnjk, nẽmecky Duſſnjk, Duſchnik, Teutſch⸗ Duſch⸗ 
nit, etwa fünf Viertelftunden ſüdlich vom Amtsorte, etwas | 
mehr als 11 Stunden von der Hauptſtadt entfernt, zählt 
"47 Gebäude und ift von’ 65 Partheien, fo wie von 265 
Menfchen bewohnt. Er . 
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Gablana, oder Gablona, Jablana, oder Jablona, 
iſt ein ohngefähr 4 Stunden ſüdlich von Dobiifh , 24 
Stunden von Prag entlegenes Dorf mit 34 Häufern, 53 
Wohnpartheien und 206 Menfdhen. 

Gablanec, oder Gablonec, Jablanetz, oder Jablonek, 
3 Stunden ſüdſüdöſtlich von Dobliſch 13 Stunden von der 
Hauptitadt, umfaßt 7 Gebäude, g Familien u. 49 Bewohner. 

Gelenec, oder Lajan, Jelenetz, liegt 3, Stunde 
nad) der Mittagsgegend vom Amtödorte, beinahe 14 Stunden 
von Prag und enthält fammt ver nahen Einſchicht Peda 
oder Petzka 24 Wohnpäufer, welche intgefammt 30 Partheien, 
fo wie: 157 Einwohner in fi fafjen. Anher sun die 
Einſchicht Buda. 

Geruzalem, Jeruſalem, ein beinahe 5 Stunden 
füdmweftlid von Dobrifh und * über drei Biertelftuns 
den von Pribram , etwa 15 Stunden von Prag entferns 
tes, aus 15 Hausnummern beflehended und von 18 Bar 
milien fo wie von 86 Menſchen bewohntes Dorf. 

: Gefenice, Jeſſenitz, ein Dürfen, weldes von 
der fo eben angegebenen Ortſchaft etwa eine halbe Stunde 
weit in nordöftliher Richtung gelegen ift und in 7 Gebäys 
den, 10 Familien, überhaupt aber 37 Perfonen enthält. 

Häg, ober Haje, ein bei s Stunden weit. fübweitlich 
vom Amtsorte, und faum mehr ald eine halbe Stunde vom 
h. Berge, 13 Stunden von Prag entferntes Dorf, welches 
23 Wohnhäufer, 35 Partbeien und 173 Seelen umfaßt. 

Homole, fünf Biertelftunden ſüdöſtlich von Dos 
büiſch, 11 Stunden von der Hauptſtadt, zählt 13 Haus⸗ 
nummern mit 18 Wohnpartheien und 57 Menſchen. 

Hranice, Hranitz, eine kleine Stunde ſüdöſtlich 
vom Amtöorte, iohngefähr eilfthalb Stunden von Prag, enthälf 
9 Mongebäude, ‚indem darunter auch bereitö die. in. Der 
Nachbarschaft gelegene obrigkeitliche Meierei, nom ÿ Dwiür, 
nowi Divory, Neuhof, ſammt dem dazu gehörigen Schafſtalle 
beigezäblt iſt, 75: Bamilien und 77 Bewohner. 

Mald:Hrafktice, Chraſtice, Klein Chrafig, ‚ober 
Hra ſchtitz, ein beiläufig anderthalb Stunden nordöftti ‚vom 

a, * 
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Amtsorte, 9 Stunden von Prag entferntes Dorf, welches 
nebſt einem obrigkeitlichen Meierhofe und Schafſtalle 42 
Nummern mit 59 Partheien und 253 Einwohner enthält. 

Sflennd Hut, Glaspütte, ein fünfthalb Stunden 
weftfüdweftlih von Dobkiſch, beiläufig 17 Stunden weit 
von Prag, im Walde ‚gelegenes, aus 2 Gebäuden befteheus 
des, von 4 Partheien und 11 Menfhen bewohntes Dürfe 
chen, der Ueberreſt einer hier ehemals beſtandenen ne 
| ft, 

Stard Hut, Althütten, liegt an einem -großen Teiche 
eine Viertelſtunde oſtſüdöſtlich vom Amtsorte, etwaıo Stunden 
von Prag und enthält eine Anzahl von 95 Wohngebäuden, wor⸗ 
unter ein obrigkeitlicher Meierhof pet Lip, Fünflinden ſammt 
einem Schafſtalle, ſo wie eine Mühle begriffen iſt; dieſe 
Ortſchaft iſt von 142 Familien und 524 Seelen bewohnt, 

Allhier befindet ſich ein Schichtamt, wozu ein Hoch⸗ 
ofen, 4 Stab⸗ und 2 Zainhammermwerfe gehören. Der 
Hochofen fteht hart am Damme des Werkteiches, weicher 
bei vollem Stande eine Waſſerhöhe von Io Echuhen mög— 
lih macht und. bei’ feiner übrigen großen Ausdehnung das 
ganze Jahr hindurch eine für den ununterbrochenen Betrieb 
des Merkes vollfommen zureihende Menge Waſſers liefert; 
init dem Hochofen felbft ift ein Erzpochhammer und Erzzug, 
ein’doppelted Schlackenpochwerk fo. wie eim Waſchwerk, da 
fie in einem: einjigen ‚Hüttengebäude beiſammen ſind, in 
unmittelbarer. -WBerbindung. ' : Die jährliche, Ausbeute des 
Hochofens, welcher die nöthigen Eifenerze, von der ©. Ka— 
tharinaz und von der S. Ignazzeche bezieht, erftredt fih im 
Durchſchnitte immer auf: 7500 Gentner Roheiſen. Die 
dasfelbe verarbeitenden. Hammerwerfe liegen bier hinter ein= 
ander an’ dein gegen die-Morgenfeite hinflrömenden Werk: 
tonffer und liefern innerhalb‘ eines Jahres ‚fortan. bei. 5600 
Gentner Schmiedeeifen. - 

KMachyn, Kaczin, Katzin, in, ein vlerthalb Stunden weſt⸗ 
ſüdweſig von Dobkiſch, 14 Stunden von der Hauptſtadt 
entlegenes Dorf mit 26 — 37 N 
theien und 152 are 
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Kaliſſtẽ, Kalid, Kaliſcht, ein: Dörfchen , welches 
3 Stunden füdlih vom Amtsorte, 13 Stunden von Prag 
entfernt, au 7 Nummern. zufammengefeßt und von g Gas 
milien, überbaupt aber von 33 Menſchen bewohnt iſt. 

—Konsẽötop, Konietop,, liegt beinahe 4 Stunden ſüd⸗ 
wellli vom Amtsorte, etwa eine Stunde weit von Pfi- 
bram, fo wie ‚14 Stunden von Prag und enthält in 30 
Häufern 40 Partheien ſo wie insgefammt 183 Bewohner. 

8055 hory, Kozohor, ein ohngefähr fünf Viertel⸗ 
ftunden öftlih von Dobiifh, 1o Stunden von der Haupts 
ſtadt entlegened, aus -22 Wohngebäuden, welche in zwei 
ungleiche Hälften getrennt find und ‚worin fih 30 Familien, 
oder aber 111 Menſchen befinden, beftehendes Dorf. Ans 
her gehört übrigens auch die im nahen Walde gelegene Eine 
ſchicht Sſil bocht oder Schildwacht. 

Kurzbach, ein Dörſchen, welches anderthalb Stun⸗ 
den ſüdlich vom Amtsorte, zwölfthalb Stunden von Prag 
zwiſchen Wäldern liegt, aus 3 MWohnhäufern befteht, wo— 
von. das eine ein obrigkeitlicher Meierhof ift, und von 7 das 
milien oder eigentli von 30 Seelen bewohnt ift. 

Lhotka, eine Viertelſtunde füdfüdweitlih von Do= 
brifch, ohngefähr To Stunden von Prag, enthält 22 Num— 
mern mit 26 Wohnpartheien und 103 Bewohnern. 

Libice, Libitz, liegt etwa fünf Liertelftunden fübfüds 
öſtlich von Dobkiſch, etwas mehr als 11 Stunden von Prag 
und. umfaßt bei einer Anzahl von 14 BORN, 15 
Partheien und 74 Einwohner. 

Lipina, Samotaf, Lippin, beiläufig zwei Gtuns 
den füdöftlich vom Amtsorte, 12 Stunden von der Haupts 
fiadt, zählt. 20. Hausnummern. mit 29; Santien und 149 
Seelen. 

Liffnice, Liſchnitz, ein an be Einmündung des 
fmoloteler Babes in die Moldau, etwa fünf Stunden 
weit. mittäglic vom Amtsorte, 15 Stunden von Prag ent- 
fernt gelegened, nebſt einer Mahlmühle aus 13 Gebäuden 
beftehendes und von 16 Partheyen, fo wie von 76 Mens 
fchen bewohntes Dorf ; albier befindet fib aud im. 
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der Nachbarſchaft ein dermal ſeit kurzer Zeit verlaſſenes 
Bergwerk, welches einen ſilberhältigen Bleiglanz lieferte, 
Zu diefer Ortſchaft gehört auch eine nahe gelegene Finfpict 
mit Namen Lu zy oder Lauzy. 

Luchy, Luhy, Luch, ein drei Stunden füdlich von 
Dobiifh, 13 Stunden von Prag entferntes Dorf, mit 
46 BWohnhäufern, 72 Familien und z1u1 Bewohnern; 
in diefer Ortfchaft befindet fich eine Teichmühle und in der 
Nachbarſchaft ift der einſchichtige obrigkeitliche Meierhof 
Lipin gelegen. 

Mokrÿ Wrata, Mokrowrat, eine Stunde nord⸗ 
öſtlich von Dobkiſch, etwa Io Stunden von Prag, une 
weit vom wozniger Bache, enthält 36 Häufer, 41 dami⸗ 
tien und 197 Seelen. 

| Nehalow, von Wäldern umgeben, ohngefähr an⸗ 
derthalb Stunden füböftich vom Amtöorte, an TI Stun⸗ 
den von Prag, zählt 13 Gebäude, 14 Partheien und 
65 Menſchen. 

Neijn, Netſchin, ein beiläufig 2 Stunden ſüdſüd⸗ 
öſtlich von Dobriſch r2 Stunden von Prag entferntes, aus 
53 Nummern beftchendes und von 76 Familien, fo wie 
von 331 Seelen bewohntes Dorf; allbier befindet fih ein 
obrigkeitliher Meierhof fammt einem Schafſtalle. Diefe 
Ortſchaft fol, zufolge einer beftehenden Sage, ehedem ein 
für. ſich beftehender Ritterſitz gewefen feyn, welche Angabe 
auch zinigermaffen dadurch wahrfcheinlich wird, indem man 
im Jahre 1825 auf einer vor dem Dorfe gelegenen Wiefe 
bei der Anlegung eines Abzugsgrabens unvermuthet auf 
Grundmauern flieg und bei diefer Gelegenheit auch einen 
‚mit dem Bildniffe eines Hirſches gezierten Wappenftein 
entdeckte, welcher im vaterländifhen Mufeum aufbes 
wahrt wird. Nah Paprody’3 Zeugniffe und laut 
mehreren Landtagsfchlüffen, war in der Mitte des 16. 
Sahrhundertes ein Albert Beneda von Netfhin 
Herr auf Babot, k. k. Rath, Befehlshaber auf dem pra⸗ 
ger Schloffe und oberfter Steuereinnehmer des Königreiches. 
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Neptegow, fünfthalb Stunden füblih vom. Amts⸗ 
orte, beiläufig 15 Stunden von Prag, umfaßt 24 Wohnr 
gebäude, fo wie 31 Familien und 135 Bewohner ;_anher 
gehört auch die benachbarte Einfhicht Reh de oder Rzehak 
und Lipina gleichwie die einfcichtige Mühle Peterka. 

Dbecnice, Wobecnice, Obeznitz, an dem Urſprunge 
eines Armes der Litawka, vom übrigen Herrſchaftskörper ge⸗ 
trennt und von dem Amtsgebiete der Stadt Pribram, ſo wie der 
Herrſchaften Zbirow, Hotowig und Hluboſch umgeben, fünft⸗ 
halb Stunden nach der Südweſtſeite von Dobriſch, etwa 
14 Stunden von der Hauptſtadt entlegen, iſt aus 110 
Häufern zuſammengeſetzt ſo wie von 161 Partheien und 
von 733 Menſchen bewohnt; allhier befindet ſich eine öf⸗ 
kentliche Kapelle, eine Trivialſchule und eine Mühle, ins⸗ 
beſondere aber ein Schichtamt, zu welchem ein Hochofen 
nebſt 4 Stabs und 2 Zainhämmern gehört. Jenes Schmelz⸗ 
werk bezieht feine Erze von der St, Karoli Borxomäizeche, 
von der St. Bernarbszeche, von der St. Konradszeche, von 
der Fürften-Eifenfteinzeche, fo wie von der Fürft-Colloredos 
Mannsfeldzeche und liefert dagegen innerhalb eines Jahres 
g000 Gentner Roheifenz die anher gehörenden, Hammer: 
werfe find weiter hinab am Bade gelegen und in denſelben 
werden alljährig bei 6000 Centner Schmiedeeiſen verarbeitet. 

Pauſſt, Pufla, Paufchtie, ein etwa drei Viertelſtun⸗ 
dem öſtlich vom Amtsorte, 10 Stunden von Prag, in eis 
nem von Wäldern umgränzten Thale gelegenes. Dorf, mit 
15 Wohngebäuden, worunter eine Mahlmühle ſich befindet, 
ferner mit 23 Familien und 100 Bewohnern. | 

Pila, ein Dörfchen, welches 4 Stunden füdlich von- 
Dobkiſch, 14 Stunden von Prag entfernt ift, aus einer Sä⸗ 
gemühle und einem anderen Wohngebäude befteht und 2 Fa⸗ 
milien mit 16 Menſchen enthält. Zr 

Swateé Pole, Heiligfeld , heiliges Feld, ein drei 
Viertelftunden füblich vom Amtdorte, etwa 11 Stunden von 
Prag, nahe der Heerſtraſſe und zwar an der öftlichen Seite 
‚derfelben befindliches Dorf, weldes fammt zwei Teichmüh⸗ 
len 26 Hausnummern mit 33 Wohnpartheien und 169 
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Seelen‘ umfaßt; allhier befindet‘ ſich eine zur Ehre = h. 
Eliſabeth erbaute Pfarrkirche, welche laut vorhandenen: Ur⸗ 
Funden‘ bereitö im Jahre 1384 mit einem eigenen Seelſor⸗ 
ger verſehen war, ferner eine Pfarrſchule, ein obrigkeitli⸗ 
cher Meierhof fatnmit: einem hiezu gehörigen Schafſtalle 
Bufolge den Ungaben mehrerer vaterländifcher' Chröniften 
fol dafeibit gegen das Ende’ de ‚zwölften‘ Jahrhundertes’ 
eine Giftercienferprobftei beitanden haben, welche der Abtei 
zu Nepomuk: untergeordnetwar ; endlich erzählt Balbin, 
daß ein frommer Ritter im den Zeiten der Kreuzzüge zur 
Erinnerung an ‘feine: vollzogene Wallfahrt ‚einiges Erdreich 
vom h. Grabe mitgebracht, mit demfelben den Friedhof der 
in- diefer Ortſchaft erbauten Kirche eingeweiht und hiernach 
dem Kirchhofe fo wie dem 'daran ſtoßenden Dorfe die Ber 
nennung eines heiligen Feldes ertheilt habe. ' 
Der hiefige Ortsdechant, P. Franz X. Jedina, 
geboren zu Mimonig am 2. Juni 1779, Domberr am 
Stifte zu Allerheiligen in Prag, fürſterzbiſchöflicher Conſi— 
florialrath, Notar, Vikar und Schulauffeher im Pfibramer 
Sprengel, wie micht minder Kandidat der theologiſchen Dok⸗ 
torswürde, iſt als ein gewandter und kräftiger geiſtlicher 
Redner rühmlichſt bekanut. Seine bisher durch den Druck 
bekannt gemachten Predigten find: Käzanj poftnj o wlaz⸗ 
noſti v wite. WPraze 1822 v F. Geraͤbka 8. fl. 77. — 
Sſtola Kryſtowa, Fäzanj o pokdnj.fwaten. IB Praze v Jos 
zefy Fetterlowẽ z Wildenbrunu g. fir. 106. 
Nadgetice, Radẽtice, Radietik, "ein fünfthalb 
Stunden füdfüdweftlich von Debkifch ohngefähr 14 Stun⸗ 
den von Prag entlegenes Dorf mit 40 Häuſern, ſo wie end⸗ 
lich mit 63 Familien und 270 Bewoͤhnern. 
Rybniky, Ribnik, ein etwa drei Biirfelffunden 
ſüdſüdöſtlich vom Amtsorte „ eilfthalb - Stunden von Prag’ 
entfernteb, zwifchen mehreren Teichen gelegenes und zum 
größten Theile von einer zum helvetifchen Glauben fich bes 
Eennenden Gemeinde‘ beivohntes Dorf, welches ſammt ben 
nobe gelegenen Einſchichten, —— und ——— oder F 


Schelnitz insgefammt 34 —* 4 5 Parthiien und 
194 Seelen zählt. Ä 

Riman, Rimanle, if beiläufig duitthalb Stunden 
norböftlich- von Dobtifc, Faunz über eine Biettelftunde öfte 
lich von Mnifchel, etwa: ſechs und eine halbe Stunde von 
Prag gelegen und enthält 22 Häufer, 20 Wohnpartheien, 
überhaupt aber 112 Menfhen. Te. | 

Rochota, ein ohngefähr 2 Stunden nördlich von 
Dobkiſch, 8 Stunden weit von der Hauptitadt und auf dem 
Brdygebirge befindlihed Walddörfchen, welches fanımt ber 
hiezu  mitgerechneten Einfbicht Chauzama oder Chaus 
ſawa nicht mehr ald g Hausnummern, 9 Famillen und 
29 Bewohner zählt. Chauzawa iſt der Wohnort des im 
Allgemeinen um die vaterländiſche Forftwirthfchaft im hos 
ben Grade, fo wie insbefondere um die inländifhe Ahorn 
zudererzeugung, (Siehe Hesperus 1315. © 145) und um 
die Errichtung der Holzeſſig- und Bleizuderfabrif auf der 
hiefigen Herrſchaft überaus — fürſtlichen Forſtmei⸗ 
ſtets Joſe ph Bohutinſty.. 

Roſowice, Roſſowitz, etwas weiter als fünf Vier⸗ 
telſtunden ſudwefüch vom Amtsorte, ohngefähr zwölfthalb 
Stunden von Prag, umfaßt 1123 Wohngebäude, von wels 
hen beinahe die Hälfte, in Folge der im Sabre 1821 alls 
bier in der trodenften Sommirszeit ausgebrochenen fürch— 
terlichen Feueröbrunft und der hierauf den verunglüdten 
Dorfbewohnern, mit - wahrhaft fürftlicher Großmuth zu 
Theil gewordenen obrigkeitlihen Unterflügung, aus Steinen 
erbaut und mit freundlichen Biegeldächern geziert iſt; es 
wohnen allhier 160 Partheien und 733 Menfhen. In 
dieſer Ottſchaft befindet fih eine Zrivialfchufe, 

'Seneffnice, Sroeinice, Seneſchnitz, an einem Meinen, 
tiefer hinab in die Kotzaba fid) ergießenden Bache, 2 Stunden 
gegen Nordoft von Dobkiſch, g Stunden von Prag entfernt, 
zählt 33 Häufer mit 42 Familien und 185 Einwohner. 

Sichrow, ganz nahe bei Roſſowitz, etwa fünf Vier: 
telftunden fübmeftlic von Dobkiſch, beiläuſig 12 Stunden 
weit von’ der Hauptfladt, an einem großen Teiche gelegen, 
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enthält 13. Wohnhäuſer, worunter ein obrigkeitlicher Meier⸗ 
hof und eine Mühle ſich befinden, fo wie endlich 22 Fa⸗ 
milien und 76 Bewohner. 

Stalice, Stalig, an einem Arme ber Kotzaba ſieben 

Viertelſtunden ſüdlich vom Amtsorte, 12 Stunden von Prag, 
beſteht ſammt der nahen Einſchicht Gaura oder Jaura, aus 
38 Hausnummern und iſt von 5 1 Partheien, fo wie von 242 
Seelen bewohnt. 
Skalka, ein beiläufig 3 Stunden wekfübwefltid 
von Dobtifh, 13 Stunden von Prag entlegened, aus 7 
Gebäuden beftehendes und von 11 Familien, welche insge⸗ 
ſammt 42 Köpfe zählen, bewohntes Dörfchen mit einem 
obrigkeitlihen Schafftalle. — Unweit von hier im Walde, 
gegen Südſüdweſt, iſt eine Einöde mit Namen Tok, wofelbft 
feit einer kurzen Zeit ein vielverfprechender gewerkfchaftlicher 
Bau auf goldführende Erze befleht. 

Stejow, Stiezow, Stiefhow, ohngefähr 4 Stuns 
den füblih von Dobiifh, 14 Stunden von Prag, unweit 
von der Heerftraffe gelegen, enthält 32 Nummern 54 Fa⸗ 
milien und 232 Einwohner; allhier befindet ſich eine Teich⸗ 
mühle, fo wie ein obrigfeitliher Meierhof und Schaf—⸗ 
ſtall. Dieſe Ortfhaft war ehedem ein für fich befteben- 
des Gut, welches gegen bie Mitte ded 17. Jahrhunder⸗ 
tes der Frau Katharina Chlumczanfty gebos 
zenen von Schlegel gehörte. Unweit von hier liegt auch 
dad einfhichtige Fägerbaus Platv, Plac oder Plag, fo 
wie die Einfhiht Daskfabat oder Daſchkabat. 
Sruchÿ Dül, Suchodol, etwa 2 Stunden weit 
fübfidweftlih vom Amtsorte, 12 Stunden. von der Haupt⸗ 
ftadt, in einem anmuthigen Thale gelegen, hat eine zum 
pitfchiner Pfarrbezirfe gehörige Eleine Filialkirche, einen 
obrigkeitlichen Meierhof und no aufferdem 36 Wohnges 
bäude; in diefem Dorfe befinden ib 53 Familien, welde 
überhaupt 220 Köpfe zählen. Dasſelbe bildete ebenfalls 
urfprünglich ein für fich befiebendes Gut und wurde im 
Anfange des 11. Jahrhundertes von der Abtiffin des St. 
Georgenklofters zu Prag, Namens Adelhaide, gegen das 
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Dorf Neelice an den prager Biſchof Severus verlauſcht; 
im Sabre 1567 gehörte cd dem Ritter Paul Korka von 
Korkin, Landes-Dberfteuereinnehmer, und am Anfange des 
17. Zahrhundertes einem gewifien Karl Path, welder 
desfelben nach der Schlacht am weißen Berge verlufligt wurs 
de, indem ed die k. Kammer einzog, bald darauf aber an 
die Frau Katharina von Wratislam verkaufte. 

Trnowa, ein am Fuffe des Bröygebirges im Walz: 
be, eine flarfe halbe Stunde weit von Dobriſch gegen Weft, 
ıı Stunden von Prag gelegener, ſchöner, obrigkeitlicher 
Meierhof mit noch 4 anderen benachbarten einfchidhtigen Ges 
bäuden, welche von 3 Partheien und 39 Menfchen bewohnt 
find. Unmeit von hier-befindet fih dad Fabriksgebäude zur 
Erzeugung ded Holzeffigd und der Birkenholzkohlen mittelſt 

der ſogenannten Thermo⸗Lampe. 
J Sitj, Trztj, ein Dorf, welches beinahe 5 Stunden 
weit ſüdſüdöſtlich vom Amtdorte, 15 Stunden von Prag ent: 
fernt, am Ufer des Moldauflußes liegt, aus 14 Häufern bes 
ſteht und von 23 Familien fo wie überhaupt von 108 See⸗ 
len bewohnt ift. 

Bageinjt, Wayetſchnik, ein etwa anderthalb Stun: 
den füdlih von Dobfifh, 11 Stunden von Prag entleges 
ned, nur aus 5 Wohngebäuden zufammengefegted Dörfchen 
mit 7 Wohnpartheien und "27 Einwohnern; anher gehört 
überdies die nahe gelegene Einfhiht Ganda oder Janda. 

Waͤpenice, Wapenis, vierthalb Stunden ſüdſüdöſt⸗ 
ih vom Amtsorte, ‚beiläufig 14 Stunden von der Haupts 
ſtadt, unweit vom Ufer der-Moldau, bat gar nur 4 Hauds 
nummern, 6 Partheien und 30 Bewohner. 

Nowd Mes, Neudorf, liegt ohngefähr fieben Biere 
telftunden nordoſtuch von Dobkiſch, g Stunden von Prag 
am fenefchniger Bache, und enthält go Wohnhäufer, 111 
Samilien fo wie überhaupt 457 Seelen. Längs den Ufern 
des hiefigen Baches gewahrt man ungemein viele, dem Ans 
fcheine nach fehr alte Seifenhügel. 

MWetrom, Wietrow, ein etwa 4 Stunden ſadlich von 
ODobrkiſch, 14 Stunden von Prag entlegenes Dorf mito 
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Wohngebäuden, 30 Familien und 117 Einwohnern. "An: 
ber gehört endlich auch die unmeit von bier DIRSUNE Ein: 
ſchicht Plawec oder Plawetz. | 
Wiſſnow ä, Wiſchnowa, ein ohngefähr 2 Stunden 
ſüdlich vom Amtdorte, 12 Stunden weit ‘von der Haupi⸗ 
fladt an dem Bache Kobaba gelegened Dorf, welches 69 
Nunmern, 98 Wohnpartheien und 432 Bewohner, eine 
zur Ehre der h. Katharina erbaute Lokalpfarr-Kirche, die 
bereitd im Jahre 1334 ihren eigenen Seelforger hate, eis 
ne Schule und eine Mahtmühle enthält, 

Wobor oder Wobory, ein an einem Fleinen, zu be 
nicht fernen. Moldau hinabitrömenden Bade 4 Stunden füd« 
ih vom Amtdorte, 14 Stunden weit von Prag gelegenes 
Dorf, welches 49 Nummern und in denfelben 66 Wohns 

partheien, fo wie insgeſammt 305 Menſchen enthält; alla 
bier befinden ſich 2 Mahlmühlen. 

Wobokiſſt oder. Obokiſſtie, liegt um 103 Klaftern 
höher alö Prag gleichwie 197,; Klaftern über dem Spiegel der 
Dftfee bein: Hamburg, an der Heerſtraße und an einem 
kleinen Bache fo wie an 2 Teichen, eine gute Stunde von 
Dobiiih, 11 Etunden weit von Prag; daſelbſt zählt man 
#9. Häufer mit 70 Partheien und 300 Seelen. Diefe Ort: 
Ihaft war. ehedem der Hauptorf eined eigenen für fi aus 
demfelben und, aus dem Dorfe Sichrow befiehenden , Gutes 
“und enthielt.vor Zeiten ein feſtes Schloß, weldes im Jahre 
1425 am 4. Juni von dem Ritter Bohuflawv. Shwame 
berg in Gemeinfchaft mit Johann Bzdina, Johann 
Bmrzljf, PeterBuietvon Smolotel nebſt so ans 
deren Reitern überfallen und fo hart bedrängt wurde, daß es 
am dritten. Tage ſchon erobert war, Heinrich von Dos 
renftein, fonft auch Koleman.genannt, wurde nebfi Uls 
rich Holenfy, Siegmund Stezfa von Sokolbo— 
witz und anderen 8 Männern aus ber Beſatzung gefnebelt und 
verbrannt, Peter Tazowetz aber mit 45 Gefangenen forts 
gefchleppt und dad Schloß .Känzlich zerftört.. Gegen die Mitte 
bed 16, Jahrhundertes gehörte dad Gut Wobokiſcht den 
Herren Walkaun ton Adlar, fpäterhin der ritterlichen 
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Familie Bech inie von KLagan, endlich aber ward es in 
ber Hälfte des 17. Jahrhundertes von dem berühmten var 
terländiſchen Geſchichtsſchreiber Tho mas ‚Peflina von 
Czechorod, damaligem Weihbiſchof des prager Bisthums, 
erkauft, welcher allhier im Jahre 1675 ein Kloſter der Pau⸗ 
liner ſtiftete, die noch vorhandene ſchöne Kirche ſammt dem 
daran ſtoſſenden anmuthigen Kloſtergebäude auf eigene Ko— 
ſten erbauen ließ, in dem letzteren eine anſehnliche Bücher: 
fammlung zum. Nutzen der, Ordensbrüder aufſtellte und dens 
felben bei feinem Ableben fogar dag ganze Gut fanımt «ir : 
nem baaren Vermächtniſſe von 10;000- fl. ſchenkte. Uie 
ter dem ehemaligen Bewohnern diejed Klofters iſt in&befons 
dere der als Prieſter, fleißiger Chroniſt und geſchickter Ku— 
pferſtecher ausgezeithnete Mich ael Syber merfwürdig, — 
Als dieſes Gut bei Gelegenheit der im Jahre 1786 erfolg⸗ 
ten allgemeinen Kloſteraufhebung an die k. Kammer anheim 
fiel, ward es bald nachher von der hieſigen fürſtlichen Obrig- 
keit erfauft und der Herrſchaft Dobkiſch einverleibt, — All: 
bier befindet  fich. ein obrigkeitlicher , Meierhof fammt einer 
Scäferei, :fo:wie eine Mahlmühle, mit welcher auch. eine 
Brettfäge vereinigt iſt, und eine, feit_ dem Jahre 1824 in 
dem ehemaligen, Kloſtergebäude befiehende Bleizuckerfabrik, 
welche dermal monatlich bei 50° Censner Bleizucker liefert. 

Woftrom oder Oſtrow, ein beiläufig ‘fünf Wiertels 
ftunden füdlich vom. Amtsorte, etwas mehr als 11 Stun 
den von. Prag und unweit von der Heerſtraße gelegenes 
Dorf mit 13 Wohngebäuden, 20 Familien und 72 Sees 
lenz basfelbe mar ehedem ein eigener Ritterfig, welcher im 
Jahre 1567 dem Hitter Paul Korka von.Kpirkin.fe 
wie am Anfange des 17. Jabrhunderted einem gewiſſen Kar! 
Darth gehörte und das nämliche Loos wie feine andere bes 
nachbarte Befisung Suchodol erleiden mußte. 

Wozn ice, Woznig, liegt um 94 Klaftern höher als 
Prag und: 138; Khaftern über der Oſtſee, zwiſchen Wäl⸗ 
dern und an Zeichen, eine Stunde nördlich von Dobriſch -g 
Stunden von Prag, enthält fammt den anher gehörigen Ein⸗ 
ſchichten Gezowka oder Geſchowla und Wobora 26 


— 334 — 


Hausnummern und ift von 3ı Partheien fo wie iiberhaupt 
von 137 Menfchen bewohnt; ganz nahe an diefer Ortſchaft 
befindet fich der fehr weitläufige, mit beinahe 300 Edelhir⸗ 
ſchen befegte obrigfeitliche Thiergarten. | 
Bahorfany, Bahorzan, fait: dritthalb Stunden nord» 
öftlih von. Dobrifh, g Stunden von Prag entfernt ,- hat 
40 Wohngebäude mit 52 Familien und 228 Seelen. . 
Zebräf, ein beinahe 2 Stunden ſüdöſtlich vom Amts⸗ 
orte, 12 Stunden: von Prag entlegened, aus 17 Haus⸗ 
nummern beflehendes und von 24 Bamilien, welche indges 
ſammt 98 Köpfe zählen, bemwohntes Dorf. - | 
Außerdem gehören zum Gerichtöbezirke der Herrfchaft 
Dobiifh auch 18 von 77 Menfchen bemohnte Häufer, wors 
unter ein obrigfeitlicher Meierhof fammt einem- Schafftalle 
und eine. Mahlmühle ift, in dem eigentlich zum Miliner 
Amtögebiete beigezählten Dorfe Aubenig 7 Hausnum⸗ 
mern- mit 35 Bewohnern in dem -ebenfalls dahin gehörigen 
Dorfe But, 3 Wohnhäufer mit 7 Unterthanen in ber dies 
fem genannten Gute untergebenen Ortſchaft Dubene&, fos 
dann 2 Hausnummern mit 6 Bewohnern in dem gleichfalls 
dahin. zugerechneten Dorfe Druhlig, ferner 12 Wohn⸗ 
häufer mit 51 Menfchen in dem Dorfe Teutſch⸗Lhota 
und 5 Gebäude mit 26 Einwohnern in dem Dorfe Obts 
ſchow, welde Dörfer innerhalb des Amtögebieted der 
Stadt Pribram gelegen find, endlich aber 3 Häufer mit 17 
Seelen in dem Dorfe Bohutin, welches eigentlich dem 
zum praciner Kreife gehörigen Gute Altfattel» Hrabef uns 
terthan ift, fo wie 4 Wohngebäude mit. 18 Bewohnern in 
der zu der Herrfhaft Nozmital im nämlichen Kreife beizu- 
— Emmen Zernow d, Zernow⸗ oder — 


Gut Ertirhowiß, 


Dasfelbe Liegt — ſüdlichen Theile des Kreiſes und 
gränzt gegen Aufgang an das Gut Swolotel, gegen Mits 
tag und Abend an die zum prachiner Kreife gehörige ‘Herr: 
fait Worlik und gegen Mitternacht an das Gut Milin, 


— 355 — 

ſo daß alſo die Länge gleichwie die Breite desſelben die 
fähr drei Viertelſtunden beträgt, indem fein gefammter Flä⸗ 
chenraum auf 520 Joch 1315 Geviertklaftern ſich beläuft, 
weil nämlich an aderbaren Feldern 276 Joh 819 Qua⸗ 
dratklaftern, an Wiefen 47 Joch 297 Geviertklaftern, an 
Gärten 7 Joh 79 Quadratklaftern, an -Hutweiden LI 
Soc 1439 Seviertklaftern, an Zeihen 15 Joh 377 Qua⸗ 
dratklaftern und an Waldungen 162 Joch 1544 Gevierts 
Flaftern vorhanden find, wovon 187 Joch 337 Quadrats 
klaftern Aecker, 32 Joh 910 Geviertklaftern Wiefen, 5 
Soh 561 Quadratllaftern Gärten, 11 Joch 1131 Geviert= 
klaftern Hutweiden, fämmtliche Teiche und 115 Joh 569 
Duadratklaftern Walvdungen zum —ú— —⸗ ge⸗ 
bören. 

Die Anzahl der Bewohner dieſes Gutes umfaßt 266 
Menfchen, wovon 140 Perfonen männlichen und. bie übri« 
gen 126 weiblihen, 233 Individuen Fatholiihen und- 33 
moſaiſchen Glaubens find; fie — 37 Häufer und Du . 
den indgefammt 55 Familien. | 

Der Boden ift Falt, ferner, da- — einigen Heinen 
Himmelteichen kein anderes Gewäſſer vorhanden ift, troden, 
zum größten Theile eben und gegen Südoft fanft abhängig, 
übrigens beinahe durchgehends grobſandig, demnach. alfo im 
Bezug auf feine Fruchtbarkeit kaum mehr ald mittelmäßig, 
fo daß das jährliche Erträgnig im Durchſchnitte auch nur 
214 Meben Weizen, 724 Meken Korn, 258 Meben Gere 
fe, 548 Metzen Hafer, 580: Eentner He, 256 Eentner 
Grommet, 4 Klaftern: harten und 144 | Klaftern weichen 
Holzes beträgt; zum Wirthſchaftsbetriebe find 9 Pferde, 
nämlich 6 Stutten und 3 Wallachen, ferner: 68 Rinder, und 
zwar 16 Ochfen nebft 52 Kühen fo wie endlih 150 Sid 
Schafvieh vorhanden, 

Der biefige Landmann lebt bloß von dem kärglichen 
Ertrage des Bodens, welchen er bewohnt. 

Dieſes Gut war am Ende des 17. und am Anfange 
des 18. Jabrhundertes ein Eigenthum der Herren Networs 
ſty von Brzizy, ſodann aber wurde es an eine Frau 
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Mac-Mahon, verlauft, welche es den Freiherren A ſt⸗ 
feld. von, Widrze y erblich bingerließ; von dieſen imard- eb 
endlich im Jahre 1784, an den Herrn Watek von Salze 
berg ‚abgetreten, ſodann gehörte, badfelbe bis zum Fahre 
820 dem Hausa Johann Ritter von. E hrenfeld,mmp 
ist ift es feit dem. 29, Juni 1820 ein Eigenthum Veh den 
Wenzel Schufter, Bürgers der. Haupiſtadt Prag. 

‚Der biefige, Amtsbezirk enthält bloß das; einzige Derf 
Ertiffowice, ‚Erdiffowice, Ertiſchowitz, welches 163 
Stunde fͤdweſtüch von Prag, unweit von der Paſſauer Heer⸗ 
ſtraße, ‚eine, halbe Stunde von Milin und 2 Stunden von 
Pribram entfernt liegt, fammt dem niedlichen Schloſſe und 
nebſt dem Amsshaufe, an, ‚welches. ‚auch der obrigkeitliche 
Meierhof gleichwie die Schäferei anſtößt, nicht mehr als ge 
Häuſer, morunter 3. kleine Mahlmüplen: find, 49; Familien 
und 214 Bewohner zählt z.in der- Nachbarſchaft iſt eine ein⸗ 
ſchichtige Schenke mit Nomen Jawadilkar + acur. 
Außerdem gehören anher auch noch ‚6, Häufer, in tem 
zur Herfchaft Chlumetz hinzugerechneten Dorfe So benis, 
melde ‚eben ſo wiele een, weh, — s⸗ 
Seelen enthalten, ie, 


Antsbeznt des Gutes Bertihomig. 


et. 

 Dasfefbe, biß — ſich im ſurnoſten Yutheite des Freie 
fes und zwar in dem am zechten Ufer, des Molvanflußes 
‚gelegenen, Antbeile desfelben, indem. es gegen. die Morgene 
feite, an die Herrſchaft Swmilkau fo; wie an dad. Gut Stres⸗ 
mierg , mittäglich an ‚die im taborer Kreiſe gelegene Herr⸗ 
ſchaft, Giftebnſb, weflich an die gleichfalls zum taborer Kreiſe 
gehörigen Dominjen KeinzGhiibke, und Nadiekau gleihwie 
an die Herrſchaft Chlumeß, und nordwärts au eben dieſelbe 
wie nicht minder an die Güter Mitrowitz und. Priſchitz gränzt. 
Die beträchtlichſte Ausdehnung: dieſes Gutes yon, OR 
nach Weſt erſtreckt ſich auf mehr als 3, jene von Süd nad 
Nord aber ‚auf, beinahe anderthalb Stunden. Ders ganze 
Blägeninpagt, desfeihen heirägt 2.167; Joch 2 40 Quadrate 
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laftern, da nämlich die daſelbſt befindlichen Felder auf 1022 
Joch“234 Gevlertklaftern, die Wieſen mit 311 Joch 597 
Quadratklaftern, die Gärten anf 49 Joh 1471 Geviert⸗ 
klaftern/ die Hutweiden mit 135 Joch 1690 Quadratklaf⸗ 
tern, die Teiche auf 49 Joch 1731 Geviertkiaftern und die 
Wälder mit 548 Ioth 927° Quabraffiaftern bemeſſen wots 
den find, fo zwar, daß der hieſige Dominikalgrund 392 
Joch 319 Geviertklaftern Aecker, 117 So 279 Quadrat: 
Elaftern Wiefen, 22 Joch 479 Seviertkfaftertr Gärten, 51 
Joch 369 Quadratklaftern Hutweiden, 49 Joh 920 Ges 
viertftaftern Leiche und 468 Joch 604 Suadrattlaftern 
Waldungen umfaßt. | 
Die dafige Volkszahl erſtreckt fi ch auf 1050 Seelen, 
und zwar 472 Individuen männlichen und 578 weiblichen 
Geſchlechtes, 1046 Katholifen und 4 Ifſtaeliten, welche 
überhaupt 16 kleine Ortſchaften, in benſelben aber 182 
Häufer bewohnen und in 244 Familien vereinigt ſind. 
Der Boden allhier iſt von gemiſchter Beſchaffenheit, 
nümlich an vielen Stellen uneben und bergig, nicht ſelten 
aber auch in freundliche Schäfer verlaufend ; häufig befteht 
er aus einem mit Beinen lofen Steinen untermengten Thor, 
oft erfcheint er aber auch grobfandig ; er ift übrigens im Ganzen 
genommen mehr troden als feuht, da man in diefer Ge 
gend außer den vorhandenen Zeichen, worunter man einen 
Streich: und einen Kammerteih,; 8 Karpfen: und 19 Streck⸗ 
teiche trifft, und außer drei Meinen unbeſtändigen, den grös 
Gern Theil des Jahres hindurch ganz verſiegenden Mätdbäs 
chen, fein Waſſer trifft.‘ Das biefige Klima ift im Durchs 
ſchnitte gemäpige kühl, demnach die Ftuctbarkeit diefes Land— 
ſtriches unter den ſo eben aufgezählten Bebingungen auch 
nur mittelmäßig ; fo daß das jährliche Erträgniß nicht höher 
ald auf 79 Metzen Weizen, 2273 Metzen Korn, 463 
Metzen Gerſte, 1872 Metzen Hafer, 2748 Gentner Heu, 
 Foo'&entner‘ Stommee, 5 Klaftern harten und 590 ORTE 
tern weichen Holzed angenommen‘ zu werden vermag: 
‘ Die: Gartentultur, für welche die örtlichen Verhältniſſe 
nicht ſehr günftig find, wirb nur von der Obrigkeit betrieben, 
Zopogr. bed Berauner Kr, 22 
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von dem gemeinen: Landmanne aber. ganz: vernackläßigf, um 

fo häufiger Dagegen der Kartoffelbau von demfelben ee 
Der zum Betriebe der Landwirthfchaft allhier vorfins 
dige Viehſtand zählt insgeſammt 24 Roſſe, und zwar 14 
Mutterpferde nebſt zo Wallachen, ferner 400 Rinder, näm⸗ 
lich 138.Ochſen ſo wie 262 Kühe, endlich aber auch vos 
Schafe. | 
Der Gewerbfleiß iſt allhier nur höchſt unbedeutend, "A 
ber hieſige Landımaun; feinen Lebensunterhalt bloß aus dem 
Eitrage des Bodens zu erringen gewohnt iſt. 

Das Gut Getrichowitz, welches urſprünglich aus 9 
felbftftändigen Beſitzungen, nämlich aus Gettihowig und Wrs 
hotig zufanmengefegt zu feyn Icheint, gehörte am ‚Ende des 
16. Sahrhunderted einem; gewiffen Johann Boprfkal 
von Getkich ow itz, welcher um das Jahr 1580 Dbers 
Steuereinnehmer im Gzaslauer Kreife war, und. am Ans 
fange des 17. Sahrhunderted einem gewiffen Herru Jos 
bann Chobot ſt y; demſelben wurde es nach der Schlacht 
am weißen Berge vom königl. Fiſkus entzogen, der es 
alsdann im Jahre 1623 dem Johaun von Talm—⸗ 
berg käuflich überließ; am Beginn des 18. Jahrhunder⸗ 
tes war Franz Sezyma Mitrowſty Freiherr von 
Nemiſchl im Beſitze desſelben, von welchem es nach Furs 
zer Zeit durch Verkauf an den Karl Ignaz Grafen von 
Clary und Aldringen, kurz nachher aber. und zwar 
im Jahre 17.84 wieder an Se. Durchlaucht den Franz 
Joſeph Fürſten von Lobkowitz, Herzog zu Raubds 
nit gelangte, defien Nachfolger der erlauchte Herr, Fer 
dinand Fürft von Lobkowitz, Herzog zu Naudnig, 
gefürfteter Graf zu Sternfiein u, f. m. ed noch fortan beſitzt. 
Die zu dem biefigen Amtsbezirke gehörigen Ortſchaf⸗ 
ten ſind: | 

Getiihom L ce Gettichowitz, Jettichowitz der Amis⸗ 
ort, ein 17 Stunden ſüdlich von der Hauptſtadt Prag, 3 
Stunden don .Wottig, 5 Stunden von Tabor — 
Dorf, welches ein niedliches Schlößchen, 37 andere Wohn⸗ 
gebäude, 60 Familien und. 336 Einwohner enthält; unweit 
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vom Amtshauſe befindet ſich eĩn ſehr geſchmackvoll angeleg⸗ 
tet Ziergarten, welcher nebſt vielen ſchönen und ſeltenen Ges 
wäcfen im Falten Grunde auch mancherlel koſtbare und ſe⸗ 
henswerthe Pflanzen in zwei ſehr vollſtändig eingerichteten 
Gewãchshäuſern, insbeſondere aber eine große Anzahl von 
Ananasfrüchten, von Pomeranzen⸗ und Citronenbäumen, 
gleichwie —* auch ein ſehr wohl ausgeſtattetes Feigen⸗ 
haus enthãält. Innerhalb des Schloſſes iſt "eine Öffentliche 
Kapelle und um dasſelbe herum ein: obrigkeitlicher Meier: 
hof fammt einer Schäferei, das Bräus und Branntweins 
brenuhaus fo<wie endlich. eine Mahlmühle. Zu diefer Ort⸗ 
fhaft gehört eine Einfhiht mit Namen: 3ohrsdta amd 
eine andere, 'welde Moninec oder Monines, heißt... 
Aundis, Aunvs, Aunuß, Aunoſch, - eine halbe Stunde 
fübweftlih vom Amtöorte, 173 Stunde von. Prag, hat: g 
Nummeri,)rg Bohnpartheien und 67 Einwohner. 
—Bo zetjen, Bofetin, Boſchetin, liegt drei Viertelſtunden 
gegen Aufgang von Getfihowis, 17 Stunden von Prag und 
enhält in 7 Gebäuden, worunter ein obrigkeitlicher Meierhof 
ſammt einer: Schäferei begriffen: iſt, 14 Partheien und: 57 
Bewohner. Hierin ber rn u ” ein fr — 
— Kalkſteinbruch. Zr A, 
Gawofkj, Samor; ‚sei; iſt ‚eier halbe Stunde 
niböRtih vom Amtsorte 17 Stunde von Prag: entiegen, 
auf einem anfehnlich boßen Berge befindlich und zählt; 4 
— 10-Familien und 37. Menſchen. : 1.05) 
Jankow, eine Biertelfiunde weſtlich von Gettiher 
* zerſtreut/ 13 Stunden von Prag, umfaßt z Hausnum⸗ 
mern, 9 Wohnpartheien und 39. Seelen! 2 ı ©. © urtim 
7 &Yyotal.alenima obir'.abeninow diober: allis 
nomd;,: drei Wiertelftunden: ſüdlich vom Amtsorte 173 
Stunden von Prag, auf einem nicht, unbedeutenden Berge 
gelegen, hat 7 Häuſer, 1.4: Partheien und: ba Einwohner. 
., Bhotalwielatoma dia telaktoma,dder mas 
Häzkomwid ‚eine: Stunde ſüdöſtlich von Getrichowitz, 18 
Stunden von Prag, er Be ie 12 — - 
58 Bewohner: 7 J 
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Mon in, liegt eine. halbe Stunde. ſüdöſtlich vom Amts⸗ 
orte, 174. Stunde von, Prag, und enthält: 5 Häufer,. 12 
Wohnpautheien und 42 Menſchen. 
| Naͤhl ik, eine ohngefähr eine Viertelſtunde weit vom 
Oorſe Barhotig entlegene Zeichmühle , welde von g Mens . 
— bewohnt und abgeſondert konſtribirt iſſt. 

NMaſilow, eine halbe Stunde öſtlich vom Amtsorte, 
17 Stunden von Prag, mit 6 Bopnhäufern, eben. fo vie 
lien Partyeien und 27 Einwohnern. | 

AMadikow, zwei Stunden ſüdweſtlich von Getticho⸗ 
witz, 28 Stunden von Prag entfernt, hat 10 Häuſer, 10 
Familien und 47 Seelen. 

Radik, Raditſch, anderthalb Stunden nordöſilich von 
Geittichowitz, 16 Stunden. vpn Prag, enthält 16. Mabäube, 
ı6 Wohnpartheien und 70: Bewphner. - . | 

Sihromw,. eine Stunde ſüdlich vom Amtsorte, 18 
Stunden von Prag, mit 3 Nummern, 3 Wopnpartheien 
und zı Menfchen, . J 

Wrchotice, Wechotitz, ein vom Amtsorte eine halbe 
Stunde öflih, von Prag 17 Stunden entlegenes Dorf mit 
45. Wohngebäuden, 45 Familien und 199 Seelen; das⸗ 
felbe enthält, da ed, wie bereitö oben erwähnt wurde, ehe⸗ 
dem. ein felbRftändiger Ritterſitz geweſen ift, ein, altes, kaum 
mehr bewohnbares Schlößchen, in, deſſen Nähe der, obrigr 
Beitlichg Meierhof ſteht. Anher wird, auch eine. benachbarte 
Einſchicht mit Namen Frantiſchek gerechnet,. 

Bäbopj, drei Viertelſtunden ſüdöſtlich von Getticho⸗ 
witz 174; Stunde von Prag, hat 2 Wohngebäude, 2 Fa⸗ 
milien und 14 Bewohner. 

Zunko w, Zunkow, Scuntom, eine halbe Stunde ſüd⸗ 
weſtln vom Amtsorte, 173 Stunde von Prag, auf einem ber 
‚beutend hoben Berge gelegen, enthält 16 Käufer, eben ſo viele 
Wohnpartheien.und: 84 Menfhen. 

Außerdem gehört zum biefigen Amte auch noh 1 Haus 
mit Seelen in: dem. Dorfe Malkomw und 1 Wohnge⸗ 
bäude mit 7 Einwohnern in dem Dorfe 3ahorzji, melde 
Oriſchaften eigentlich zum Gute Prtiſchitz hinzugezählt find, 


u 


ferner ı Gebäude mit 5 Bewöhnern im Dorfe Sch anos 
witz, welche Ortfchaft eigentlich der Herrſchaft Chlumetz 
beigezählt wird, und ı Wohnhaus mit 9 Unterthanen in 
dem zum gleichnamigen Gute gehörigen Dorfe 3 ahraͤdka, 
fo wie endlich 2 Häuſer mit 17 Seelen in dent Dorfe 
Chliſtow, und ı Haus mit 6 Menſchen in der Ortfchaft 
Mitkow, welhe Dörfer innerhalb 'ded zum taborer 

Kreife gehörigen Gutes Nadiekam gelegen find, | 





Antsener der — Hluboſch. 





Dieſe — ſich im Derauauathente des Kreiſes 
ſüdlich gegen die Mitte desſelben; ſo zwar, daß fie öſtlich 
von dem Gute Bukowa, an der Mittagsſeite von der 
Herrſchaft Dobkiſch gleichwwie von dem zur Sradt Ptibram 
gehörigen Gute Dufchnif und von dem Gute Langlhota, wefte 
wärts von dem eine Abtheilung der Herrſchaft Dobkiſch 
bildenden Gute Obeznig und nad) Norden von ber Herr⸗ 
waft Hokowitz begränzt wird, 

In ſeiner Ränge mißt er beiläufig zwei volle Stunden ımb 
An der Ausdehnumg von der Mitternachtögegend Bis zur mit⸗ 
täglichen Gränze ohngefähr fünf Biertelftunden, demnach alfo 
im gefammten Slächeninhalte 6479 Zoch, ba bie vorhandenen 
Aecker 2109 Joh 1174 Duabdratkfaftern, die Wieſen 
grg Joch 869 Geviertklaftern, die Gärten 54 Joch 1170 
Quadratklaftern, die Hutweiden 391 Joch 1577 Geviert⸗ 
klaftern, die Teiche 40 Joch 1545 uadraftlaftern und 
die Waldungen 3163 Joch 65 Geviertklaftern einnehmen, 
wovon der obrigkeitlihe Grundbefiß mit rigı Joch 366 
Quadratklaftern Ackerland, 411 Joh 31 Geviettklaftern 
Wieſen, 27 Joch 347 Quadratklaftern Garten 346 Joch 
1055 Geviertklaftern Hutweide, ſämmtlichen zältsgrften 
gleichwie endlich mit 3160 Joch 970 Quadratklaſtern Wal: 

reden ein iſt. BR 
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Die innerhalb dieſes Herrſchaftsgebietes lebende Mens 
ſcenzobi beläuft ſich auf 2332 Seelen, und zwar. find hie⸗ 
von 2295 der kathoiiſchen und. 37 der mofaifchen Religion 
zugethan,,. ferner 1060 Individuen männlichen und 1279 
‚weiblichen Geſchlechtes, welche überhaupt in 7 Ortſchaften 
a05 Däufer bewohnen und 5307 Familien bilden. 

Der Boden dieſer Herrſchaft iſt von der Art eines 
| "Ditteigebirges zwifchen. dem Trzemoſchna⸗ und Brdygebirgs⸗ 
zuge, größtentheils uneben und ſeine Oberfläche grobſandig, 
übrigens jedoch nur mäßig feucht, da dieſelbe bloß der als 
leinige Bach Li ta mia. duchftrömt, welcher. von. Duſchnik 
herab kömmt und im nördlichen Laufe in die Herrſchaft Hos 
fowig hinübergeht, außerdem aber viele der ehedem bier 
. ‚vorhanden  gewefenen Zeiche auögetrodnet und .in-Wiefen . 
‚umgeftaltet. find. Das hiefige Klima ift im Ganzen. ges 
‚nommen ziemlich rauh, daher alfo die Fruchtbarkeit dieſer 

‚Gegend nur mistelmäflig,. und dad. jährlibe Erträgniß des 
urbaren Bodens im Durchſchnitte nicht höher als auf 981 
Metzen Weizen, 6129 Metzen Roggen. 1806 Metzen Ger: 
fie und 4983 Metzen Hafer, ferner auf 5500 Centner Heu, 
‚1802 Gentner Grommet fo ‚wie endlih auf 638 Klaftern 
harten und 2511 Klaftern weichen Holzes bereihnet. Der 
zum Wirthſchaftsbetriebe allhier vorhandene Biehfland 
zählt 62 Roffe, nämlih 55 Mutterpferde nebſt 7 Walla⸗ 
hen, ferner .557 Rinder. und zwar 176 Ochſen fammt 
381 Kühen und 1908 Schafe. Die Gartenkultur., für 
welche fi ch iefe Gegend ihrer klimatiſchen Beſchaffenheit 
halber auch nicht allzuſehr eignet, ift febr undedeutend, des 
ſto häufiger gerathen aber hier die Erdäpfel; außerdem lies 
fert der hiefige Erdboden eine gute Sorte. des, eined Theils 
derben, theild linfenförmigen Thoneiſenſteins, welcher insbes 
fondere in den Waldungen, ‚welche am Fuſſe des Gebirges 
Brdy gelegen find, gegraben und in einem: auf: der Herrſchaft 
befindlichen ‚Hodofen eingeſchmolzen wird; endlich verarbei⸗ 
tet man das Roheiſen in drei Stabpütten und in .eben: fo 
vielen Zainhammerwerken, fo zwar, daß die Etzeugniſſe die⸗ 
re Hüttenwerfe nach einer zehnjährigen Berehnung im 


Durchſchmite ohngefähr go0o Centner Roheiſen, insbeſon⸗ 
dere aber 12000 Waag Stabeifen, bei 8000 Waag Reif⸗ 
eiſen und etwas meht als 2000 Waag Zaineiſen ſich belaufen, 
gleichwie übrigens im Bezug auf die Darſtellung von Guß⸗ 
waaren namentlich allerhand Töpfe; Keffel und Pfannen, 
Mörfer, Stubenöfen, Platten, Radſchuhe, "endlich aber auch 
alle- Sorten von:Nägeln in einer überauß großen Menge 
bereitet werben, | 

' Die vorzüglichlte Rabrungsiäcile des hieſigen Lands 
mannes iſt der ſparſame Ertrag des Feldbaues und der Vieh⸗ 
zucht, auſſerdem der durch die Arbeiten bei vorhandenen El⸗ 
ſenwerken, welche immerhin im Durchſchnitte etwa 350 In⸗ 
dividuen Beſchäftigung und nöthigen Lebensunterhalt gewäh⸗ 
ren, namentlich aber der mit der Nägelbereitung errungene 
Gewinn, ſo zwar daß die Zahl der innerhalb dieſes Amtsge⸗ 
bietes befindlichen Nagelſchmiede auf 123 Meiſter mit 246 
Gefellen und Lehrjungen fich ‚beläuft, gleichwie endlich der Ers 
trag von den Arbeiten in den Silberbergwerfen bei Pribram. 

Diefe Herrſchaft iſt urfprünglihd aus den ehedem ges 
trennt gemwefenen Befibungen Hluboſch, Pitfhin und Gas 
dek zufammengefest, indem es befannt ift, daß jene Herr⸗ 
ſchaft fammt dem Freihofe Sadek im 16. Jahrhunderte 
bem Herın Karl Wtelenſky von Wtelna gehört, 
und‘ daß er erft am Anfange des 17. Jahrhunderts auch 
dad Gut Pitfchin, welches früher durch Tange Zeit ein Eis 
genthbum ber Herren Bedhinie von Lajan gemelen 
war, von dem Ritter Adam Mucha von Bufowa 
käuflich an ſich gebracht hat; dieſer Beſitzungen aber ward 
derfelbe nach der Schlacht an weißen Berge verluſtigt, wors 
auf fie vom Fiſtus abermald den Herren Bechinie von 
-Lazan überlaffen wurden. Gegen dad Ende des 17. Jahr: 
hunderte3 gehörte diefe Herrfcbaft dem Herrn von Rakin, 
im 18: Jahrhunderte dem Freiheren von Hochberg, feit 
dem Jahre 1817 aber Sr. Durchlaucht dem Herrn Otto 
Vaktor Fürfeen von Schönburg „Waldenburg, 
welcher fie im Jahre 1826 an die Dürchlauchtige Fürſtin 
Lonife von Schönburg, geborene Fürftin von Schw ar: 
zenberg käuflich überlies. 
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- Die; anher untergebenen Dörfer find: ı- 
Hlubos, Hluboi, Hluboſch, der Sie des berrſchatt 
lichen Amtes, ‚ein 12 Stunden ſüdweſtlich von Prag, et⸗ 
was mehr als 2- Stunden: von Dobriſch und. beinahe ‚eben 
fo. weit von Pribram, 4 Stunden von Horowitz entferntes, 
in. einem. kleinen Thale gelegenes Dorf, welches ein gro⸗ 
bes Schloß und 69 andere Gebäude, 133 Familien «und 
540 Bewohner enthält. Aullhier befindet ſich eine der Heil, 
Dreieinigkeit geweihte Pfarrkirche ſammt einer Schule, ein 
Schichtamt, ein obrigkeitlicher Meierhof, eine Schäferei, ein 
Bräus und. ein Branntweinbrennhaus. In dem Schloß: 
ſaale ſteht eine ſehenswerthe, große, von Melzel in Wien 
verfertigte Trompelenmeſcine und in dem nahen :Schloßs 
garten find mehrere weitläufige Gewächs⸗ und Treibhäufer, - 
welche vorzüglich in ber Zeit; vom Jahre 1806 bis zum 
Sahre, 1816 einen außerordentlihen Schatz der. feltenften 
Gewächſe aus allen Gegenden der Erde enthielten. Der 
nahe hinter dem Schloſſe befindliche Wald iſt durch mehrere 
in demſelben angebrachte: gekrümmte Wege zu einem an⸗ 
muthigen Spazierorte umgeſchaffen; das freundlichſte Plätz⸗ 
chen dafelbſt heißt zum Andenken der Gemahlin eines der 
letzten Beſitzer dieſer Herrſchaft, einer Freyin von Hochberg: 
Sohannens, Ruhe. 
Der dermalige Ortspfarrer 9m 9. "zhomas 
Dr afty, geboren zu Prag am 4. November 1791, ver⸗ 
dient allhier als ein auögezeichneter geiſtlicher Literator in 
vaterländiſcher Mundart: eine beſonders ruhmvolle, Erwäh⸗ 
nung; die von ihm, bisher hexrausgegebenen Schriften ſind: 
Modlitby, chwäloſzẽwy a piſnẽ duchownj Dawida kräle a 
proroka y ginÿch ‚och ſwatych, aneb.,jaltat zeizenn. E, potter 
bam, &, möbäldyj. 4, £ poteſſenj wẽtichch. Wi Praze; 1816. 
8. fr, 185. — .-Doflednj-mwicy namebi, y na zemi ‚aneb 
Oro; Frdlomffpi Bajipe, wyfoth ‚Arge, Spaidffe Prorofa, 
DB Praze, 1816, 8 fir; 154, — Wöklad deſti ne obffirny, 
wflaf bezhetnh wflech pifem ſwothen flard Y.nome vmlumd: 
3 püwodnich gazyfü ofpramedläugich.g wyſwötlugich ‚nbeeny. 
od chrept mat ſchwälenÿ a zwolen tertn latiuſte * 
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ano y wffelild weni ſw katolicke a aooftft —* chr⸗ 
kwe. WePraze 1822. 5. 

Brädkowice, Kradkowit ein etise eine Biertels I 
flunde weſtlich vom Amtsorte entferntes, an dem Bache Li⸗ 
tawka gelegenes Dorf mit 23 Wohngebäuden, 32 Familien 
und 171 Seelen; dafelbfi ‚befindet fich ein Hochofen fammt: 
dem hiezu gehörigen Stabhammerwerke und zwei Bainhämmern: 
fo wie eine Mahlmühle; unweit vom Dorfe " bir einſchich⸗ 
iige Waſenmeiſterei. 

Drapljn, liegt beinahe etwas mehr al8 eine Stunde 
weit gegen die Abendſeite vom Amtsorte, rundherum von 
Wäldern unigeben, und enthält 59 Hausnummern, welche 
von 101 Parthei und von 494 Menſchen bewohnt ſind. 
In der Nähe dieſer Ortfchaft find überaus beträchtliche Lager 
einer blendend weißen, fehr feinen und zarten Ehonart, wels 
che jedoch bisher noch gar Feiner Anwendung gewürdigt wors 
den ift. 

Dominifalnj Paſeky, Dominital « Pafel, ein 
drei Biertelftunden norbweftlich von Hlubofh am Bache Lie‘ 
tawka gelegened Dorf mit 41 Häufern, 59: Wohnpartheien 
und. 294 Menſchen; den Bach entlang — man 2 Stab⸗ 
hammerwerke und eine Mahlmühle. 

Nemede Paſeky, Teutſch⸗ Paſek, legteine Wiete- 
telſtunde näher an Hluboſch, und enthält in 28 Gebäuden 
40 Familien und 189 Seelen; allhier iſt ef ehe 
Mahlmühle und ein Zainhammerwerk. 

Pitin, Pitfhin, ein etwa eine halbe Stunde zſtlich 
vom Amtsorie entferntes, an einer langen, kräftigen, nach 
dem Dorfe Hluboſch führenden Lindenallee- gelegened Pfarr⸗ 
dorf mit einer zur andächtigen. Feier der Geburt Mariend ers - 
bauten Kirche, welche fchon: im’ Jahre 1384 ihren eigenen“ 
Geelforger hatte ; ferner iſt hier eine öffentliche Schule, tin 
obrigkeitlicher. Meierhof fammt einem Schafſtalle und. 2 Leiche 
mühlen; die Anzahl der. Wohngebäude beträgt:66 Nun: 
mern, welche von 120 Samilien und vons29Menfchen 
bewohnt find. Innerhalb des Meisrhofesiibefinder ſich ein 
altes noch immer. feſtes Schloßgebäude‘, welches dermal in 
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einen Kornſpelcher umgefchaffen iſt. Dieſe Ortſchaft war 
urſprünglich ein für ſich beſtehendes Rittergut, und in der 
Pfarrkirche gewahrt man bisher einige Grabmäler der ehe⸗ 
maligen; Gutsherren, insbeſondete der Herten Bech nie 
von Vazan. In der Nachbarſchaft werden ſchöne fotbe - 
und leberbraune Jaſpiſſe gefunden. Zu dieſem Dorfe zählt 
man auth die nahe gelegene einſchichtige, obrigkeitliche Meite 
rei Zir o w ſammt dem hiezu gehörigen Schafſtalle. 
Saaͤdek, drei Viertelſtunden ſüdweſtlich von Hluboſch, 
zühlt 18 Gebäude, 22 Wohnpartheien und 115 Seelen; 
dieſe Beiphaft war een gleichfalls. ein für ſich raten 
1. 


n. 
’ 


i — der Herrſchaft & ot owiß. 


©, Derfelbe befindet ſich im ſüdweſtlichen Theile des Kreis 
ſes, ohngefähr in der Mitte des Beraungebietes, und gränzt 
gegen Oſt an die Hertſchaften Lochowitz und Woſow gleich⸗ 
wie an die Grundſtücke der zur Herrſchaft Karlſtein beige— 
zählten Stadt Hoſtomitz, ſüdlich an die Herrſchaften Hlu⸗ 
boſch, an das zu Dobriſch gehörige Gut Obeznitz, und an 
einen: Theil der zur Herrfchaft Rozmital im prachiner Kreife 
gehörigen, Waldungen , gegen Untergang an die Herrſchaſt 
Zbirow und nordwärtd an die FR Totſchnit ſo wie 
an — Gut Praſtoles. 

Die bedeutendſte Länge dieſes Amtsgebietes erſiteckt ſich 
vom 1 Dorfe. Cheznowis bis an das oberhalb dem Dorfe Bie- 
rijim gelegene. Forſthaus Komorſto auf mehr als drei volle 
Stunden ‚» gleichwie die Breite, nämlich die Entfernung der 
Ortſchaften Wotmitſch und Czenkau ‚beinahe Über dritthatb 
Stunden beträgt. — Der ganze Flächenraum dedfelben umfaßt 
27918 Joch 622. Quadratklaftern, da nämlich bie Felder 
8417 Boch ngg0on Geviertklaftern, die Wieſen 2059 Joch 
990 Quadratklaftern, die Gärten 264 Joch 1052 Ges 
viertklaftern, die Hutweiden 1415 Joch 47 Quadratklaf⸗ 
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dern judiei Teiche 140 Boch. 6:13 Geviertklaftern und. die 
Moldungen 15621. Joch 540 Quadratklaftern einnehmen, 
mopon ber. eigentliche Dominikalbeſitzſtand auf 2198VJoch 
‚1362 Geviertklaftern Aecker, 742 Joch 418 Quadratkiaf⸗ 
term Wieſen, 106 Joch 368: Geviertklaftern: Gartengrund, 
795VJoch 877 Quadratklaftern Weideland, 139 Joch 
763 Geviertklaftern Teiche und 15502 Joch 98: — 
Sen: Wälder ſich beläuft. 

Die Geſammtzahl der Bewohner dieſes Herrfhaftätörs 
an umfaßt. überhaupt -9036 Seelen, und zwar 3302 us 
dividuen männlichen: und. 5734; Perfonen: weiblichen : Ges 

ſchlechtes, 9019: Chriften und 17 Iſraeliten, welche indges 
fammt 30 Ortfhaften, nämlich ı Stadt uud 29 beinahe 
durchgehends fehr große Dörfer bewohnen, deren gefammte 
Häuferzahl ſich auf 1684: Hausnummern no; insbeſon⸗ 
dere aber bilden ſie 2390 Familien. 

Der hieſige Boden iſt im nordweſtlichen und nordöſt · 
lichen Antheile des Amtsbezirkes ziemlich flach, daſelbſt das 
Klima auch mild, außerdem aber iſt der ſonſtige Landſtrich, 
und zwar zum größten Theile ſehr uneben, bergig und ſeine 
Lüfte rauh. Das allhier ſich erhebende Gebirge iſt durch⸗ 
gehends eine: Fortſetzung des Gebirgäzuges Tremoſchna und 
Brdy, demnach auch. zu der; Klaſſe der. Uebergangsgebirge 
gehörig, indem es größtentheils aus Trappſandſtein und 
vielfachen Abänderungen des Uebergangsmandelſteines bes 
ſteht, in welchem hie und da ſogar Ablagerungen‘ der jüng⸗ 
ſten Bildung, als z. B. Verſteinerungen von Schalthieren, 
verkohlte Pflanzenüberrefte u. dgl. getroffen werben ; dasſelbe 
bildet in mehreren Gegenden etwelche anſehnliche Erhöhun⸗ 
gen, ‚unter denen; vorzüglich. der dicht bewaldete Berg Kos 
morſko, auch Sandberg genannt, der Berg Plefchiz 
we& unweit Reyfowis, Hieben oberhalb Wohrazenig und 
der Giftberg.bei Komorau, wegen -der igiftartigen Bez 
ſchaffenheit der. alba .nebft dem Eiſenſteine norfommenden 
Duedfilbererze alfo benannt,; bie bemerkenswertheſten ſind. 

‚Bnmerhalb dieſer Herrſchaft fließen. nachbenannte Ges. 
mähler: a) der * Lita wka, welcher, qus der Hertz: 
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ſchaft Hluboſch oberhalb dem Dorfe Czenkau hereintritt, und 
nördlich verlaufend unter dem Dorfe Reykowitz in die Herr⸗ 
ſchaft Lochowitz hinabfließt; b) der rote Bach; er ent⸗ 
ſpringt in dem trẽemoſchner Gebirgsantheile Baſchtina genannt, 
einer Seits zur Herrſchaft Ginetz, anderer Seits zur Herrs 
ſchaft Zbirow gehörig, und betritt theils aus der Baſchtina 
über Metnik, theild über St. Benigna herabfommend bei 
Komorau dad Hofowiser Gebiet und geht im nordöſtli⸗ 
chen Laufe: endlich; hinter dem Dorfe Kotopek in das Gut 
Praſtoles hinuber; als eine befondere Naturfeltenheit vers 
dient allhier bemerkt zu werben, daß das Bett diefed Ges 
. wäfferd eine überaus große Menge bed reinften Quarzge⸗ 
ſchiebes enthält; E): der podlucher Bach; derfelde ent: 
flieht am Giftberge, und läuft nordöftlich in die Herrfchaft Los 
chowitz hinunterʒ der Jebraker Bach; er entfpringt in der 
Nähe des Dorfes Augezd und geht in nordöfllicher Strömung 
gegen die Stadt Zebra, endlich e) der fofolowiger 
Bad, weicher am Berge Gimina auf der Gränze der Herr⸗ 
ſchaft Zbirow gebildet wird‘, wefllich gegen das Dorf Kos 
morau herabfließt und dafeoft mit den NN Seche ſich 
on 0 
Die sHerrfchaft Horowih it no der Beſchaffenheit ih» 
ser Oberfläche gleihwie wegen des im Ganzen genommen 
rauberen Klima biefer- Gegend im Durchſchnitte minder für 
den Feldbau als vielmehr für die Forſtwirthſchaft, und im _ 
Anbetrachte der vielen- Weidepläge , welche Überdies insbe⸗ 
fondere von Seiten’ der Obrigkeit mit eirier wahrlich muſter⸗ 
haften Sorgfalt: gepflegt werden, vorzüglich für die Vieh: 
zuct : überaus ‚geeignet‘; der Gartenbau, welcher Übrigens 
auch durch die: erwähnte Eigenthümlichkeit des Landes nur 
äußerfi wenig begünſtigt wird, iſt am ſich fehr geringfügig. — 
Das jährliche Erträgniß der Landwirthſchaft beläuft fich im 
Durchſchnitte mindeſtens auf 4352 Metzen Weizen, 17522 
Minen Roggen ; 7492 Metzen Gerfle und’ 14150 Meben 
Hafer, ferner auf 75453 Gentner Heu nebft 5716 Cents 
nett Grommet, gleichwie endlich auf i 395 — — 
und 425885 Klaftern weichen Hoͤlzes. 15 i⸗ 


1 Def ee landwirthſchafllichen Verhaltniſſe allhier 
vorhandene Anzahl der Nutzthiere umfaßt 230:Rofie, näms 
lich a Hengſte, 192 Mutterpferde und 86 Wallachen, dann 
2062 Stücke Rindvieh, insbeſondere 558 Ochſen nebſt 1504 
Kühen und 5994 durchaus jn einem höchſt ſellenen Grade 
veredelte Schafe, indem die hieſige Obrigkeit in letzterem An⸗ 
betrachte bereits durch eine lange Reihe von Jahren mit der 
hochherzigſten Vaterlandsliebe keine Mühe und Sorgfalt, ja 
ſelbſt auch. nicht die empfindlichſten Opfer an Gelde ſcheuend, 
Alles aufbiehet, um bei gleichzeitiger Verwahrung der Dauer⸗ 
haftigkeit ihrer auserleſenen Schafheerden auch die Era 
ung, ihres Vließes fortan. zu. erhöhen. 

Die Bewohner diefed- Landſtriches ‚leben — dem 
krglichen Ertrage ‚der Landwirthſchaft, zum: größten: Theile 
aber, vom. dem durch die Arbeiten bei, den; allhier betriebenen 
obrigkeitlichen Eiſenwerken ſowohl naroitieltan; al$ mittelbar 
entfallenden Erwerhe. ' 

Das Alter der dierberſchaftuichen Gifenwerte teicht. big 
tief, in die: ältefte Epoche der vaterländiſchen Geſchichte; der 
diefelben, befchäftigende ‚Bergbau. wird dermal an. & verſchie⸗ 
denen., größtentheilö nicht allzu weit von den ‚betreffenden 
Schmelzorten entiogenen Stellen: betrieben, imd: zwars 

A. Die, Giftbergen Beche befindet ſich auf dem 
nahe bei: Komoran ſich erhebenden Giftberge; das Lager ders 
felben wurde im Uebergangsmanbelfteine entdeckt, ‚mit wel⸗ 
chem felbe. in, paralleler Richtung läuft 5: feine: Durchſchnitts⸗ 
mächtigkeit: beträgt :3 3 Werkſchuhe, und Die hieraus erbeute⸗ 
ten Eiſenſteine ſind: a): derber- brauner Thoneiſenſtein zb) 
dichter rother Thoneiſenſtein; c) rothes Ziegelerz 5 ch) rother 
Thoneiſenſtein mit eingeſprengtem Eiſenglanz; e) derber Eis 
ſenglanz; £) kryſtalliſirter Eiſenglanz z g) derber rother Thon⸗ 
eiſenſtein mit; Eiſenglanz und Eifenfpath.bucchwebtz. h).mus 
ſcheliger olivengrüner Eiſenſpath zua)dichtkörniger Eiſen⸗ 
ſpath. — Da dieſes Lager von mehreren Klüften ſowohl 
nach dem Streichen als nach dem Verflächen durchſchnitten 
wird, fo erleidet: es öftere Verſchiebungen, wobei nachbenannte 
Foſſilien gewöhnlich zum Vorſcheine kommen: c) derber 


Baryt; 6) kryſtalliſtrter Baryt; 9) Baryt mit Gelbkupfer⸗ 
erz ; 9) Baryt mit Kupferfahlerz; ©) Baryn mit Mala⸗ 
chit; D derbe und kryſtalliſirte Schwefeltieſe; m eingefprenige 
ter, derber und kryſtalliſirter Binnober, . | 
Aus dieſer Grube werden jährlich u — 

"bei +4,000 Gentner.vothen. Stone, — 

⸗22,000⸗braunen > wii 

33000 38. vom Spathiifenflihie — 
der — ber erſten Sorte iſt 33, der bei der 
zweiten 29 und jener — beissen * — — —— 
einem Centner Erz. 7 J 

B. Das ——— Pe hegt — 

von Komoran; Stunden oberhalb dem Dorfe Chalaupek 
nahe am DorfeiKlein« Wiffa, : Auf dieſem ebenfalls Im Ue⸗ 
bergangsmandelſteine vorkommenden Lager hat man bisher 
bei’ feiner Mächtigkeit von gSchuhen einen baſaltattigen Ei⸗ 
ſenſtein erbeutet, welcher bereits verſchiedene Grade der Ver⸗ 
witterung eriitten hat "and von der Art eines gelben Ockers 
bis zu: jener eines derben ſchwarzen Eiſenſteines, woran 
vom Tage nieder Abdrücke von Muſcheln und anderemorgani⸗ 
ſchen Körpern beobachtet werden, votkömmt, und zwar be⸗ 
trägt die Menge bes aus der Tiefe geholten Erzes innerhalb 
eines Jahres bei 42, 000 Centner, wobei zu bemerken iſt, 
daß das gelbe —— 16 and das em: 20 Pros 
zente Bifen enthält. —* . or uu— 
rd, Die —ã———— am Berge Woftral; 
Bft oberhalb ded Dorfes: Feldbabfa auf der Straße von 
Horowitz nach: Gineß, "ib ein in einer muldenförmigen Ver⸗ 
tiefung im Uebergangsmandelſteine abgeſetztes Lager wel⸗ 
ches eine Möchtigkeit: won 2. Schuhen darthut sid: liefert 
fölgende: Arten von Eiſenerz zu ajreinen dichter braumen/ b}) 
einen ıfchaligen gelben: Thoneiſenſtein z oy"einen‘ rothbraunen 
Glaskopf und ) derben Eiſenſpath. ODie jährliche Aub⸗ 
beute erſtreckt ſich auf etwa. 16,000 Ceniner Eiſenſtein mit 
einem Gehalte von: 33: Prozenten. m 2.2 cbn 
1% D. ODer unweit von der fo. eben beſchriebenen Stelle 
niedergeſchlagene Fran ze nsſchacht führt zu einem auf 
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Mandelſtein ruhenden und mit Zrappfandftein bedeckten La⸗ 
ger von einer auf dritthalb Schuhen ſich belaufenden Mäch⸗ 
tigkeit, welches aus einem;theild. gelbbraunen, theils rothen, 
linſenförmigen Thoneiſenſteine beſteht, wovon in einem Jahre 
ohngefähr 22,000 Centnet zu einem —— 
von 24 Projemen herausgefördert werden. 

E. Die Zeche beiidem:Dorfe. Bohrazinig 
ift, eigentlich ebenfalls ein saufı dem: Mandelſteine der Ueber= 
gangsbildung rubendes Lager, und führt bei einer Mächtig⸗ 
Reit von 3 Schuhen ‚einen rothen linfenförmigen und zieſel⸗ 
artigen Thoneiſenſtein, deffen, Eifengehalt im Durchſchnitte 
bei:23 Prozente beträgt ; die Menge der jührlich allhier ges 
grabenen Erze beläuft- ſich auf etwa gooo Gentnen in : { 
FF. Die St. Barbarazeche bei dem. Dorfe 
3 ditz iſt erſt feit dem Jahre ı g20 angefahren, und sbes 
ſteht aus einem Flötze, welches bei einer Mächtigkeit von 3 
Schuhen ein mandelſteinartiges, häufig mit reinem Kalb⸗ 
fpathe durchzogenes Eifenerz, * Durchſchnittsgehalt auf 
32: Prozente berechnet iſt, in einer: jährlichen Menge von 
12,000 Gentuern liefert. 

Dieſe nach der voranſtehenden Angabe in PEN Ges 
fammtmenge von 193,000. Gentnern innerhalb eines Zah 
red audgefürderten Erze werden in vier auf denhiefigen Herr⸗ 
ſchaft vorhandenen: Hochöfen (von denen aber in der Kegel 
nur immer drei im Betriebe; find) verſchmolzen. Die Eins 
richtung derfelben ift ebenfalld; nach der urſprünglichen ſchwe⸗ 
difchen: Bauart, und der Wind wird. bei fämmtlichen Schnielzs 
werfen. duch das fogenannte, Kaftengebläfe zugeführt. Die 
Menge des allhier im Laufe. eines. Jahres erzeugten Roh⸗ 
eifens beläuft fi) immerhin auf mehr als 40,000 Eenfner; 
welches entweder unmittelbar als Gußwaare verwerthet ober 
zur. ferneren Verarbeitung in die Hammerwerke abgegeben 
wird, Die Anzahl der letzteren beläuft: ſich indgefammt, ‚auf 
22 Feuerheerde, indem nämlich an; dem Bache Litawka bon 
Czenkau abwärts bei Reykewitz 3 Friſch-, 1 Streck⸗ und 
3 GBalnhütten u — am — — von Nere⸗ 
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zin bis Tihawa hinunter‘ T6 Seife, 2 Stredi And‘ 3 Zain⸗ 
hammerwerke vorhanden find.» 2, ui 

- Die Erzeugniffe der: hierherrſchaftlichen Cifemerte find 
zum bei: Weiten größten Theile Gußwadren von der mans 
nigfaltigſten Art, in - welchem: ‚Anbetradite‘,Ü weil nämlich 
diefer Induſtrialgeſchäftszweig daſelbſt in einem ausgezeich⸗ 
net hohen” Grade vun kunſtgemäßer Vollkommenheit betrie⸗ 
ben: wird, ein: jeder Werksverſtändige allhier eine wahre Hoch⸗ 
ſchule des Eiſenhuttenweſens, Insbefohdere aber der wahren 
Kunſtgußmanipulation und eine überaus reiche Fundgrübe 
der nützlichſten Belehrung jeder Art in feinem Fache trifft. 

' Man verfertigt: allhier färnmtliche Arten von Keſſeln, 
Pfannen, Vöpfen, Mörfern,; Ambofen, Hämmern, Platten, 
Rofibölten, :Stubenöfen, Kochheerde, Thurmuhren, Pflüge, 
alle Sorten von Munitionswaaren u. dgl.‘, wie nicht mine 
der. Arbeiten von der allergrößten Feinheit und Eleganz mit 
befonderem Kunftwerthe, z.B: niedliche Tintenfäſſer, Tiſch— 
und Armleuchter,,' Budniſſe ja’ fogat die-zarteften Gegen⸗ 
flände des weiblichen Putsch, als: Armbänder, Ohrgehänge 
u. f. w., ferner durch die‘ bewunderungewinbige ‚Kraft eines 
eigenen Bohr⸗ ind Drehwerkes verſchiedenartige Walzen und 
Röhren für Gewerbsleute, Fabtikanten und Kürftteri ſo⸗ 
dann in einem erſt feit wenigen Jahren mit einem ungeheue⸗ 
ten Koſtenaufwande kunſtvoll errichteten, überaus ſehenswer⸗ 
then Walzenwerke alle Arten von Eiſenblech gleichwie in 
einer eigenen ſehr beſchaftigten Fabrik alle Formen eiſernet 
und ſehr feft‘ verzinnter Löoffel, nicht minder auch mittelſt tie 
nes ſehr Fünftlichen , dennoch aber höchſt einfachen Maſchi⸗ 
nenwerkes ſeht nett gepreßte Kafferofe,‘ ſodann in den man- 
nigfaltigſten Werkſtätten die verſchiedenariigſten Fabrikale 
von Schmiedeeiſen, nämlich Reif⸗, Huf⸗ Rahm⸗ und Gat⸗ 
tereiſen, wie nicht ‘minder Radhemmſchuhe Pflugſcharen ud 
dgl. , ferner Zaineifen:, woraus die in boſiher Gegend über⸗ 
aus hahlreiden Nagelſchmiede eine unglaubiiche Menge von 
Nägeln ſämmtlicher Sorten etzeugen. —" Webrigehs wird 
auch immer nach dem Verlaufe von a: bi” g Jahren aus 
den am Giftberge bei Komorau anbrechenden Zinnobererzen 


durch: eine aeinfarher-Deflillation: eine; nicht ganz ıynbehäcptlis 
che. Menge Queckſilber gewonnen. 42 
Dieſe hierherrſchaftlichen — beldaſihen un⸗ 
miuulbo mehr als ‚1000, Arbeiter. > mar immo 
Das Autsgebiet won ‚Hofonit. beſtebi eigentlich aus 
er Dominien Hoipwig: und Ginetz, melhen. Die: ehedem 
ſelbſtſtändig geweſenen Rittexſitze Komepran., ‚Wohrazenib, 
Gzenkau,; Waldek, Podluch und Sokolowitz einverleibt find, 
Sn <fo weit, als Die» Angaben der: vaterländiſchen Geſchicht, 
ſchreiber es auszumitteln geſtatteten, find. Pie, Oerren don 
Kunſtat! als die: älteſten Beſitzet der. Herrſchaft Hokowib, 
obgleich) nicht mit voller: Gewißheit, bekannt: (ob Benes 
Caaſt oil a x He auf: Hoxowitz, welcher als Zeuge einem 
zwiſchen 3a vofkawinonSsternhsngumd, Magbaheng 
vorRabfteim im Jahre 1 480 geſchloſſenen Ehevertrage, 
gleichwie auf der im Jahre >24 520 ausgeſtellten Urkunde 
witelſt wolcher Gen rg von Podie b rad als Gubernater 
des: Königreiches. Böhmen beſtätigt wurde, unterſchrieben ge⸗ 
Hoffen: wird, ein Mitglied jenes Hauſes geweſen ſey iſt por 
der Hand unentfheitbar) ¶ von von deuſelhen überging ſie im 
16. Zahrhunderte an die Herxen vom Riciq u, ſodann am 
Anfange des 17. Jahrhundertes an Die Familie der Grafen 
Von. Martinis,.endlid ober, am. 4: Tebwar 1690. durch 
Sie :Vermählung der siegten; Erbin.diefer; Linie an ‚den. Ip: 
Hann Franz: Grofen non Mr ben:undär end en⸗ 
ih al sj:feither ‚verblieb. fie -ein; Eigenthum dieſes gräflichen 
Hauſes, ward von Seit zu Zelt durch Ankquf, einzelner bes 
nachbarter Beſitzungen Aeygrößert, inebeſondere aber in meh: 
reren Verwaltungszweigen ſowohl im Bezug auf die Land- 
wirthſchaft als auch hinſichtlich der vorhandenen Induſtrial⸗ 
anſtalten durch: mehrere dieſerrHexren wefentlich verbeflert. 
Der: gegenwärtige Beſitzer dieſer Herrſchaften, Deu Eugen 
Graf von-Würben und: Freudenthal, kak. wirklicher 
Kämmerer, beurkundet ſich durch ſeine raſtloſen wiſſenſchaft⸗ 
lichen und kunſtſinnigen Bertangen — — 
Nachfolger feiner erlquchten en. RER RR 
Ropoge, bei Berauner Kg Tun. 3. No A ae 


Dienzu dlelem Amtsgeblete gehörigen Ortſchaften ſind ss 
Hokowice, Hokowitz, Horzjowitz, eine 12 Stunden 
weſtſudweſtlich don: Prag, eine Stunde von Zebrak und eben 
jo weit vom ‚Städtchen Cerhowitz entfernte, amphitheatra⸗ 
liſch auf einem Hügel oberhalb dem rothen Bache gelegene, 
unterthänige, offene Stadt mit 319 Hausnummern 484 
Familien und 2136 Bewohnern; der Marktplatz bildet ein 
nicht imanfehnliches Wiered ; allein die Außenſeite den. Häu⸗ 
fer iſt beinahe durchgehends eben fo: wenig anziehend als die 
gefammite Anläge’ver übrigen Stadt höchſt unregelmäßig ger 
nannt werden muß; die Straßen find fo) wie ber Morftnicht 
gepflaſtert; getade im Mittelpunkte des letzteren fheht: bie 
zut Ehte der h. Dreileinigkeit im Jahre 1684 erbaute Stadt⸗ 
kitche und · unweit von derſelben das gleichzeitig von Ber u⸗ 
Yard Grafen von Martinis, Ritter des goldenen Blie⸗ 
hßes/Oberſten Burggrafen im Königreiche Böhmen und dar 
maligen Gtundhertu dieſer Herrſchaft, geſtiftete, aumoch bei⸗ 
behaltene Franziſkanerkloſter. An dem unterhalb: der Stadt 
vorüberfließenden⸗ Bade ſtehen g Mahlmühlen, ‚in der Stadt 
ſelbſt befindet ſich die ſehenswürdige Löffel⸗ und Kaſſerobfa⸗ 
brik, gleichwie in einer geringen: Entfernung außerhalb derſelben 
die Biewſebnit in welcher das Eifer mittelſt zweier rüber⸗ 
aus kräftiget, großer Walzenwerke mitiunglaublihen Schnel⸗ 
ligkeit in Blechtafeln verarböiter: wird. Eine andere nahe 
gelegene Einſchicht mit dem Namen er Huf, Glass 
hätte, war ehebem wirklich ein Glasfabriksgebäude, iſt jedoch 
dermal ein Schafhof mit einem ſehenswürdigen Schaffcheerſaale. 
Von den 'Schickſalen der: Stadt Horowitz in der Borr 

zeit iſt nut ſo viel bekannt, daß: ſie im Jahre 142% 
von den Pragern, als dieſciben nämlich unverrichteter Sache 
von: dem Sthlöffe Zebrak und Totſchnik abziehen mußten, 
ũberfallen und in Brand geſtectt worden iſt 9 dasſelbe Drangs 
ſal Hatten die atmen Emnwohner“g Vahre darnach aber⸗ 
mals zu erleiden, indem die Taboriten unter der, Anfütrung 
ihres neugewãhlten Feldherra welcher ven Namen Czert 
führte, vor die Stadt rückten und fie) nachdem ſie bar ;9 
Tage einen kräftigen Widerſtand gekeiftet-hatte.,s zum Keber⸗ 
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gabe nothigten und alsdann plünderten. — Bon Exelgnife 
fen aus der ſpäteren Zeit iſt nichts belangt. 
uUebrigens hat dieſe Stadt drei ſehr merkwürdige Män⸗ 
ner aufzuweiſen, und zwar: Beneſch Ritter von Ho⸗ 
kowitz mit dem Beinamen Bamority, weil er nämlich 
einen. Kreuzzug ‚in dad gelobte Land Über. dad Meer voll: 
bracht hatte, lebte: gegen Das Ende dedi 14. Jahxhundertes, 
war, im. der lebten: Beit ſeines Lebens, Burggraf des Schloſ⸗ 
ſes Rabenflein, und. hat ſich durch eing Ueberſetzung der Chro⸗ 
nit des Möncheß Martinianuns aus dar teutſchen in Die 
bohmiſche Sprache um die vaterländiſche Liſeratut verdient 
genachl. lie tn nn 
on Geo von Kunſtat und Pos 
die brad, nadhmaliger König. von Böhmen, Lam hier am 
234 April 1490 zur Welt. 0 
Samuel Martin von Drajomwa,,nadmals 
einer der berühmieſten utraquiſtiſchen, Prediget, ward eben⸗ 
falls allhier und; zwar im Jahre 1593 geboren; ‚derfelbe 
glängte ſchon in feiner frühen Jugend durch eine feltene Ge⸗ 
lehrſamkeit// und: word daher noch in den Sünglingsjahren 
zum Rectot der Stadtſchule zu Wodniag, ſodann zum Pfar⸗ 
zer im’ Donfe Liecn amaant, ja ſogar endlich im Jahre. 
a6ng als Prediger an die Kirche zum b, Kaſtulus nad 
‚Prag berufen gleichwie bald nachher: zum Beifiger des uirar 
guifliphen: Konſiſtariums erwählt. Als er aber, im Sabre 
1620. auf Befehl dad. Koiferd fammt Der iibrigen Priefters 
ſchaft den. Kelchnergemeinde Bohmen herlafien mußte, ber 
gleiſete er vier iumge Breibewen, Koplif von Gulemiß, 
anfihren Relſen mr Auslande, wobei gu ſich allenthalben 
eine ſolche Hochachtung zu erwerben vexſtand,, daß er au 
den Hochſchulen in. Kranfpeich und Hollond wehrfach mil 
dem Doctorähute geſchmückt, in England, aber ſogat in deu 
Adelſtand erhoben wurde. Bei Gelegenheit, der. Befekung 
Prags wow den Sachſen im. Jahre 161 kehrte ex wieder 
ander zurück, worauf: er zum. Prediger am, der Kirche im 
Teinernannts;dagegen, aber aud ſchon wieder. im nächſten 
Jahre, als die Sachſen das Königreich Böhmen räumen 
25 * 
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mußten, deiſelben zir' folgen‘ genöthigt Wardi;'neri'berhloß 
fein —8 Leben bereits im Jahre 1.635 Zumds ——— 
Auslande. Seine im Druck erſchienenen⸗ Schriften find : 
5 pocatk,: zroftw, Beh; cyli ſtarbzitne Akademie Prajfkdi 
W Präze 1612, 4. —* latein! zu Wittenberg 16248.) 
—NRotate, zpewh adwentuj. — tyewowbb ſlawnoſti dpas 
maͤtkach weyreinjth kleſtanſtch · - Reformatio 'Husst- et 
Vindiciae Zizkianae. —'H'prediwidi) chrkwe? Kryſto⸗ 
wẽ zachowanj. Sſwẽdtenj· prori odpadlcüm Cechnm. — 
Ptomluwenj 8 ſwornoſti chrkwe. — Colatio Hussi ot 
Lutherit, Srownaänj tech ſwatych rein —; Tetradion 
historico - politicum. — Quatuor Symbola Oecu⸗ 
nienica, Ctwerdo wyznänj wiry⸗ obecnẽ kieſtanſte WOraz⸗ 
danech 1629.12 -D nabozenſiwj Ceſthch· Ewangeliküw 
— Confessio, MWyznanj wiry. ont kreſtanſte Ineb- hlas 
wnſ artykulowẽ. 1630: 18 — Ziiveer- pẽt diwodüw neb 
prjäh, pro Eterk: vöhfieni -ewangelictj: Cech owe za gedno byti 
magj. 1635: En — Hbrana pröti ohlaͤſſenjſtarſſich Enezi 
btalrfkch na ten Tas. w Leſſnẽ Polſtem ſe zorzugjcych. 1636 
.(vdkdltü Jana Ctibora.) —' Tndüciäe Martinia- 
nae, Anebo Spraͤiba, prot odpowẽdi fe Hedawd ma ity dwa 
hanliwe ſpiſy od‘ ftarffich knẽzj bratrſtch w Leſſnẽ Polſtem 
pod titulem Gefty pokoge a rozebranj’obrany rofu tohoto 
1637 wydanych. VB divitü Jana Ctibora 1639. — Geben 
iftü apokaliptickych wyſwẽtlenj· — Käjanj pet pohthuge⸗ 
dnoho Gefkeho ſſtüdenta. — Deſet pohrebnjch Fa,änp w ſhto⸗ 
maͤzdẽnjch tyrkewnjch vtinẽnych. —Deſatero premyſſlowaͤnj 
s modlirbami kagithmi. — Modlitby, te premyſſlowaͤnjſwa⸗ 
te, W Zilinẽ 1629. — Modlitby EP daſuͤm tẽmto poſlednjm 
zarmaucenym a welice ſtraſtuym prpadne Enchiri⸗ 
on precum sacrarum :* Ruin Enjjka'modliteunj. 14 
Modhtbyek ſlawnoſtem a paͤmatkam weyroinim 1,640. 18. 

Sacra anchora hobnorum exulantium ® Slrau⸗ 
ſſenẽ ? päun bohu Obräcenj Udu ewangelitſt eho deſtẽho mies 

8 cyzhan narody züſtäwagſchho. WPirnẽ 16 38. Skrau⸗ 
ehe oßtitby u ep wrroſoin auj du öl 
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waunohterſtwugich 5; 3öfone. boito. 8 Öl. — Ruöni.a 
seinj-tmjäa. 5 7 

Johann Rofacius oder Rolet, ein — utragullir 
ſcher Prediger, war im Jahre 16134Pfarrer zu Liten, ſo⸗ 
dann im Jahre 1615 Pfarrer-an der St. Niklaskirche auf 
der Kleinſeite und wurde endlich. nach der. Stillung der 
Volksunruhen des Landes verwiefen. Derſelbe ift der Vers 
fafler nachbenannter Schriften:, DO hladu pokutẽ bojj hrozne, 
1616-8. WPraze v Mat: Pardubſtéeho. — Powẽöſt dobrého 
gmena., yrozendho:-P. Wratiſlawa z Mitrowic. Trogi kaͤ⸗ 
zanj pohkebni. W-Praze v ©, Hanuſſe. 4. 1613. — Käs 
zanj pohrebnj nad tẽelem mrtwym vrozenẽ a poctime Panj 
Polexeny Sfternberfomwe „vozene z3 Waldſſteynu. 1620. W 
Praze v Jana Ctibora. — Pfjprama E-fmeti 1613. 12. — 
Modlitby naͤbozné z wileligafe-obeene y obwzlaͤſſtnij wẽey. 
We Praze 1615. — Kazdodennj modlitby 5 pripramau f 
ſirti 1616. — Rorung nevwabla mudedlnjkuͤw bozich de⸗ 
ftyh 1021. — Priwitanj pobozne Bohu wẽernym a milym 
Cechum 3 wlaſti mild pro prawdu ewangelium G. K. do 
exilium ſw. a. kreſtanſkeho preſtöhowänhm 8 napomenutim 
a pordfienim. 1628. — Wönee panenfly. 12. 

. Sm unmittelbaren Bufammenhange mit der Stadt und 
gleichfam eine Vorſtadt bildend ,; verdient vor allen: anderen 
ae angeführt zu werben: 

— Wifta v Koflela, Wiſka an der Kirche, Groß⸗ 
Birke, der eigentliche Sitz des herrfchaftlichen Oberamtes, 
ein Dorf mit 63. Hausnummern, 100 Wohnpartheien und 
438: Seelen ; allhier befindet ſich eine Decanal-Kirche uns 
ter dem Titel des h. Abtes Aegidius, welche ſchon im Jah⸗ 
re. 1384 ihren eigenen, Seelſorger hatte und an ihrer Auſ⸗ 
ſenſeite viele Grabſteine aus dem 16. und 17. Jahrhunderte 
aufzuweiſen hat, mit einem nahe an derſelben gelegenen 
anſehnlichen Schulgebäude, ferner ein großes hexrſchaftli⸗ 
ches Schloß, welches eine geräumige Schloßkapelle enthält, 
mit einem hinter demſelben gelegenen, wegen der daſelbſt 
vorhandenen: ſeltenen Gewächſe ſehenswerthen Luſte und 
Biergarten, ſodann trifft man hier eine öffentliche Apotheke, 
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gleichwie endlich ieine obrigkeitliche Niederlage: ſammtlicher 
Hüttenwerköerzeugniffe , ‚einen Neierhof, ein ker und 
ein Branntweinhauß 

Dieſes Dorf iſt der —* des wegen feiner feitenen 
Runſtfertigkeit in det Behandlung der Violine, Allgemein 
berühmten Muſikers SZohanm Slawjk zer if der 
Sohn des hiefigen Schullehrers und Chorregehten Johann 
Slawjk, am g. Oktober 1806 geboren, ein Zögling des 
prager muſikaliſchen Conſervatorium, insbeſoudere ‚aber des 
allgemein geſchätzten Profeſſors und Violiniſten Frany Pie 
xi 8. Dieſes Talent entdeckte und bildete jedoch eigentlich 
der hochgeborne Herr Eugen‘, Graf von Würben und 
Freudenthal, dermaliger Beſitzer der Herrſchaft Hoko⸗ 
witz, indem er auf feine Koſten die Ausbildung dieſes juns 
gen Künftlerd veranlaßte und ihn, ald er die Lehranſtalt ver« 
ließ, zur fernern Ermunterung mit einer vortrefflichen cres 
mönefer Geige, welche beinahe 2000 fl. ®. ®. getoſtet has 
den fol, befchenktei | 
Der unmittelbar hinter dem Dorfe gelegene Wald ent⸗ 
hält einen mit vielfach verſchlungenen Gängen nach englän—⸗ 
diſcher Art angelegten lieblichen Spazierort, welcher den 
Namen Samaita führt, in deſſen Nähe auch tie Eins 
ſchicht Drazowka ſich befindet, der EN des — 
ſchaftlichen Forſtamtes. 
Augez d, ein etwa eine Stunde weit gegen ef vom 
Amtsorte, 132 Geheftunde von Prag, am jebtaker Wache 
gelegenes Dorf, welches 54 Gebäude, worunter auch ein 
obrigkeitlicher Meierhof ſammt einem Schafftalle mitbegriffen 
ift, 72 Wopripartheien und 322 Menfchen umfaßt. 

Bezdẽkegiee, WVezbidice, Bezdieditz, Bezdiegitz, ein 
zwel Stunden öſtlich vom Amtsorte, 10 Stunden von ber 
Hauptſtadt entferntes ;; nähe bei der Stadt Hoſtomitz, wel⸗ 
che anher dindepfatrt if, am Chumawabache gelegenes, aus 
42 Hausnummern beſtehendes und’ von 34 Familien, ſo 
wie von 256 Seelen bewohnted Dörf, mit einer der Erinties 
rung an Mariens Himmelfahrt geweihten Pfarrkirche, welcht 
bereits im Jahre 1384 ihren eigenen Seelſorger Hatte z ats 
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- beris:gehört auch ein ‚benachbarter :obrigßeitlicher Meierhofi 
Dieſes Dorf war. ehedem ein für fich beftehendes Rittergut, 
der Stammort einer eigenen nad demfelben benannten ade⸗ 
lichen Familie und. gehörte ſpäterhin, nämlich. am Anfange 


des 15. Sahrhundertes auch einem gewiſſen JZaroflaw | 


Ritter von Ezenzetiß. — In der. Nachbarſchaft gegen 
die Abendfeite befindest ſich der anfehnlihe Berg. Pleſſiwec, 
Pleſchiwetz, an deſſen weftticher Seite eine beinahe 20 Klaf- 
tern hohe und 30 Klaftern: lange Mauer eines. zerklüfteten 
Quarzfelſens, als eine ſeltene Naturerfcyeinung. -in. - ber 

That ſehenswerth iſt; etwa... 130 Klaftern weiter davon 
liegt ein fehr großer Daufe übereinander gerollter Quarzſtücke. 

—  Beijn, Bierjin, liegt britthalb Stunden ſüdöſtlich 
von Hokowitz, 10 Stunden: weit von der Hauptftabt, am 
Fuſſe ded Berges Komorſko, weldher auch Sandberg 
heißt, umd zählt indgefammt 25 Häuſer, - 39. Gamilien 
und: 165 Bewohner ; anher gehört auch das im ‚Walde 
einfhichtig gelegene Forſthaus Komorſko. Ein :biefer 
Ortſchaft nahe gelegener Hügel, Weinberg genannt, ent 
hält ſehr ſchöne Verſteinerungen von allerlei Seethieren. 

Chalaupky, Chalaupek, iſt zwei Stunden weit ſüd⸗ 

lich vom. Amtsorte, 14 Stunden von: Prag und: zählt 63 
Gebäude mit 75 Wohnpartheien, welche sat u 
‚ men 392. Köpfe ausmaden. 

—Chezmowice, Chezmowig, Chebnowit ein toner: 
halb der: Herrfchaft Zbirow, drei Stunden: ſüdweſtlich "von 
Hofowiß, 18 Geheflumden weit von Prag, in der Mitte 
von Wäldern und. Zeichen gelegened Dorf mit 76 Haus» 
nummern,. 94 Familien und 450. Einwohnern; allhier trifft 
man eine Zrivialfehute und 3 Reihmühlen. : 

— Gentow,:Gzenkau, beinahe 3 Stunden Füböftlich 
‚vom Amtöorte, 73 Stunden. von der Hauptftadt, am Bas 
che Litawka, enthält. 28 Wohngebäude, worunter eine. Mabl⸗ 
mühle iſt, —* Partheien und 339 Seelen. 

Felbabka oder Feldbabka, liegt auf einer Anhöhe, 
eine ſtarke Stunde weit füböftlich von Hokowitz 1 19Stun⸗ 
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ben von Prag und zählt in:31..Häufern- — 
überhaupt aber 189 Menſchen. 

‚Biner, Ginetz ein etwa 2: Etunben ſüdoſilich 
—* I 2. Stunde weit vonder Hauptſtadt, in. einem 
ſehr anmuthigen Thale am Bache Litawka befindliches Pfarr⸗ 
dorf mit 93 Gebäuden‘, 175 Familien und 7 11.Bewoh⸗ 
nern; allhier iſt eine zur Ehre des h. Biſchofs Nikolaus 
errichtete Kirche, welche ſchon im Jahre 1384 ihren eige⸗ 
nen, Seelforger. hatte, eine: Trivialſchule, "eins weitläufiges 
jedoch dermal nicht: bewohntes, ſondern zu einer Eiſennieder⸗ 
lage umſchaffenes Schloßgebäude, : ein. Schichtamt, ein Hochs 
ofen, ein obrigkeitliher Meierhof fammt: einem Schafſtalle, 
ein. Bräuhaus, eine: Branntweinbrennerei und eine Mahl⸗ 
mühle.Anhet an auch rie venegbane Einſchicht Kt üs 
— 

MDieſes Darf: war, wie bereits oben gefagt worden — 
Bel ber Hauptort einer, für ſich beftehenden Herrſchaft, 
welche im Anfange des 17, Sahrhunderted dem Ritter M as 
low ed: won Ehegnom: Herrn auf Winterberg : gehörte, 
am Anfange des 18. Jahrhundertes eine Beſitzung der 
Grafen Wratiſlaw bon Mitromib geweſen, fpäters 
bin an die Grafen von Würben verkauft und im Jahre 
1805 mit der Herrſchaft Horowitz vereiniget worden iſt. 

Hrachowiſſtẽ, Hrachowiſcht oder Hrachwiſcht, an⸗ 
derthalb Stunden weit ſüdlich vom Amtsorte, 13 Stunden 
von Prag, enthält g Nummern, 18 Partheien und gi Seelen. 

Hwoz dec, Hwozdetz, ohngefähr eine ftarfe Stunde 
gegen Südfildweil von Horowitz, 13. Stunden: weit von 
Prag entlegen, beſteht aus 41 Wohngebäuden, worin: — 
Bun und 272 Menſchen getroffen werden. — | 

Kleſſſt ẽn ie e, Chlefitänice,‘ Kleſchtienitz ober oͤbleſch 
teniz eine ſtarke Stunde ſüdſüdweſtlich vom Amtsorte und 
13 ‚Stunden ‚von: der, Haupiſtadt entfernt, mit 21 Haus⸗ 
nummern, 23 Wohnpartheien und 149 Seelen; dieſes 
Dorf bildete in der Vorzeit ein abgeſondertes Gut, welches 
8 diflaw von Haſſen burg im Jahre 1358, dem Klo⸗ 
ſter zu St. Benigna ſchenkte. 
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u Keinänem, iKomorow, Komarau, Komsrau liegt 
in einem überaus freundlichen Thale: ar rothen Bahez:eie 
ne kleine Stunde ſüdweſtlich vor "Amtsorte „ 13 Stuhden 
von Prag und zähle Tor Wohngebäude mit 144 Falniz 
ken und zig: Einwohnern ; allhier trifft! man ein Schicht⸗ 
amt; 3.-Hochöfen, die. Kunfigießerei, ein Dreh⸗ und Bohr⸗ 
were fo wie die Verzinnungswerkſtatt; letztere befindet Sich in 
dem: noch immer feften und bewohnbaren alten Schloße dev 
ehemaligen Beſitzer des felbftfändig gemefenen Gutes Ko⸗ 
imarow; Herrn aus dem adelichen Haufe: Peſſik, deſſen 
Stammwappen, ein abgeſchnittenes Menſchenbein, man noch 
immer an mehreren: Stellen des Gebäudes: zu entdecken ver? 
mdg... Hinfichtlih der eigentlichen Eutſtehung! dieſes Wap⸗ 
pend “enthalten die vaterländiſchen Chroniken ‚nachfolgende 
Sage: Ein böhmifcher Ritter Namens Pöſſik warb fammt 
feinem. oberiem Feldherrn in einem’ Kriege mit einem benachbars 
ten Volke von demfelben zum Gefangenen gemacht, beide wurs 
den in ein und dasſelbe Gefängnig eingeſchloſſen und mittelft 
einer:fchrveren’Kette mit einander zufammengefchloffen ; nach⸗ 
dem ſie lange Zeit daſelbſt geſchmachtet hatten und insbeſondere 
für den Heerführer keine Hoffnung, ſeine Freiheit zu erlangen 
vorhanden war, entſchloß ſich der wackere Pẽſſſak, um den 
Feldheren: zum Wohle des Vaterlandes in die Freiheit zu 
ſetzen, zu: einem ſeltenen Selbſtopfer, indem er mit ‘dem 
Gürtelmeſſer ſein gefeſſeltes Bein im Kniegelenke abſchnitt 
und, nachdem die ſe Wunde kaum nothdürftig genug verbun⸗ 
den: war, feinen Anführer ſammt dem angefeſſelten Beine 
zum: Thutmfenſter hinaus in die Freiheit verfeßte, fodann 
aber die Schmerzen feines: verflümmelten Beines nicht ach⸗ 
tend, die That fo lange verheimlichte und. nicht eher nach 
Hufe rief, als bis er hinlängliben Grund hatte, anzuneh⸗ 
men, daß der Entflohene den nothwendigen Borfprung ges 
wonnen habe, um feine: Flucht ganz glücklich zu vollenden. : 
Diefe edelmüthige ‚Gelbfiverliugnung des. Ritters PETiE 
rührte den feindlichen. Befehlshaber ſo fehr, : daß er den Ges: 
fangenen: beſtens zu pflegen: befahl und: ſodaun feiner. Haft: 
gänzlich entließ; als derfelbe endlich wieder im das. befreite: 
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Vaterland zurückgekehrt war , belohnte der Landesfürſt feine 
feltene Zreue mit anfehnlihen Geſchenken an Land und. Beus 
ten ſo wie durch bie Ertheilung des mit dem —— 
Buße‘ bezeichneten Stämmwappensi. : | 

Unweit von: diefer Drtichaft auf: einer: jenfeits des ro⸗ 
chem Baches. gelegenen Anhöhe. ijt: die einſchichtige Schäferei 
Sofolowice oder Sokolowitz der Ueberreft eines ehedem 
allhier beſtandenen Ritterfiged, von welchem eine: dermal be⸗ 
reits erlofhene adelige Familie ihren Namen. ableitete; ein 
Siegmund Stezfa: von Sokolowitz iſt bekannt 
ald - einen: der: Vertheidiger des Schloſſes zu Weobetiſa bei 
der Belagerung desſelben im Jahre 1425. 

Kotopky, Kotopek, ein etwa drei Biertelftunden 
nortöfllih von Horowitz, 113. Stunde von Prag, am ro⸗ 
then Bache gelegenes Dorf mit 26 Hausnummern, wor⸗ 
unter zwei Mahlmühlen befindlich ſind; es iſt von 37 da 
milien und 152 Seeien bewohnt. Ä 

Kreſſjin, Krzeſchin, ein anderthalb Stunden weit fübs 
öftlich vom Amtöorte, ı Tr Stunden von der Hauptftädt ent» 
ferntes Dorf, welches 40 ———— 57- —— und 
255 : Einwohner enthält. 

Lhotka, liegt auf einer fanften Anhöhe — 
derthalb Stunden öſtlich von Horowitz, 10, Stunde. von 
Pray und entbält außer einer zum Bepdiebiter Sprengel ges 
börigen, zur Ehre der h. Mutter Anna erbauten Filialkirche 
46 Gebäude, indem hiebei auch fhon ein obrigkeitlicher 
Meierhof fammt. einem. Schafftalle hinzugezählt iſt, ferner 
65 Wohnpariheien und 305 Seelen. Anher gehört auch 
die benachbarte, an dem Bade See einſchichtig gelegene 
Mahlmühle Janowka. 

Mitnjk, Mrtnik, Mertutk, ein am rothen Bache 
etwa anderthalb Stunden weit üblich vom Amtäorte, 13 
. Geheftunden von ber Hauptſtadt gelegened Dorf. mit einer 
zur Ehre der Geburt Mariend erbauten - Kirche, welche bes 
reits im Jahre 1384 ihren eigenen Seelforger hatte, der: 
mal aber zu dem hokowitzer Decanate gehört und von einem Lor 
kal⸗Kapellan verfehen wird,‘ ferner trifft man hier eine Trivial⸗ 


u 


ſchule, eine Mahlmühle, 16, andere: ar ar re 
.... 127. Selen... 

Mekezyn, Merzezin, befindet: ſich am — Bache 
2 Stunden gegen Mittag von: Horowitz, 13: Stunden weit 
von: Prag; und. enthält 24 Hausnummeru, :35 Wohnpar⸗ 
theien und 762 Menfchenz allhier find ebenfald zudei Mahl⸗ 
mühlen:und in der Nähe wird ein zu —. vorzüge 
lich anwendbarer Geſtellſtein gebrochen. 

Podbuch, liegt etwa drei Birrtelftinden weit ſudſud⸗ 
weſtlich vom Amtsorte, 123 Stunde von Prag, und zwar 
am gleichnamigen Bache, enthält 77 Wohnhäuſer, 100 Bas 
milien, 437 Einwohner; einen 1obrigfeitlichen ‚Meierhof und 
einen Schafſtall; dieſe Ortſchaft bildete ehedem ein für ich 
beſtehendes Gut, welches am Anfange des 17. Jahrhun⸗ 
dertes dem Ritter Wenzel Pefky-gehörte und im Jahre 
1623 wegen’ feiner Mitſchuld an den damaligen Unruben 
an die k. Kammer verfiel, bald nachher aber an die Frau 
Maria: Eufebia Srifinvon Martinig verfauft wurde, _ 
5. Regtowice, Reykowig, ein beitäufig : anderthalb 
Stunden weit gegen Oſtſüdoſt von Hokowitz, 12 Gtunden 
von Prag, am Bache Litawka gelegenes. Dorf, welches Zr 
Nummern, 39. Parteien und 193 Bewöhnerizählt ;. alle 
bier befindet fich eine Mahlmühle, ein obtigkeitlicher Meiers 
hof und — in der Nachbarſchaft abſeits liegende Waſenmei⸗ 
— 1 

— Erpet, if am yoblucher Bache eine ſtarke 
Halbe: Stunde Fübönlich vom Amtöorte gelegen, und enthält 
außer: 52. Wohngebäuden einen obrigfeitlihen Meierhof, eis 
nen Schafſtall, ferner 79 Bamilien und 362 Einwohner. 

Tihama, Tihawd, Mtihawa, eine kleine halbe Stuns 
de gegen Nordoſt vom Amtsorte, 113 Stunde von Prag, 
umfaßt no Häufer, 26 Wohnpartheien und 103 Bewoh⸗ 
ner’; allhier trifft man and eine rg Schäferei und 
Bu: Mahimühle. 

Thuſt ite, Tluſntz in einer fruchtbaren: Eden⸗ ‚sten 
* halbe Stunde nordweſtlich von Horowitz, zählt nebſt eis 
nem obrigkeitlichen Meierhofe und einem hiezu gehörigen 
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Schafſtalle 41 Wohngebäude, 65. Sarnitien und 289 See⸗ 
len. Dieſes Dorf war ehedem ein ſelbſtſtändiges Ritters 
gut, welches am Anfange des 14. Jahrhundertes dem Rit⸗ 
tr Zbinko von Haſenburg gehörte. In einem gegen 
die. Mitternachtfeite diefer. Ortſchaft befindlichen muldenförmis 
gen. Thale ift die. .obrigfeitlihe Steinkohlengrube Stilec, 
Stiles, welche. mit dem; zur ‚Stadt Zebtaf beigezählten Stein« 
fohlenbruche in einem. unmittelbaren Zuſammenhange fleht; 
dermal jedoch nur ſchon eine fehr ſpätliche Ausbeute liefert. 
 Wielka, Welkau, sein. beinahe 2%. Stunden ſüdöſtlich 
vom: Amtsorte,. 12: Stunden vom der, Hauptſtadt entferntes, 
rund herum von Wäldern umgebenes Dorf; mit 54 Haus⸗ 
nummern, worunter eine Beichmühle iſt⸗ wi 82 — 
theien und 335 Meniden.  » 
— WBiohrazenice,: Ohrazenice, Woehragenitz Oprazea 
niß, liegt um eine halbe Stunde näher am Amtsorte, übri- 
gens in ‚der nämlichen Weltgegend und ebenfalls. in der Nähe 
von. Waldungen; dieſes Dorf. zählt nicht ‚weniger ald 79 
Gebäude mit 96: Familien, und 484 Einwohnern. In eis 
ner nahe gelegenen Ablagerung. von bituminöfem Kalkſtein 
trifft man ſehr ſchöne Berfteinerungen von Trilobiten. — 
Dieſe Orkfchaft bildete gleichfalls ehedem sein. ſelbſtſtändiges 
Rittergut, welches im Jahre 1558 dem Ritter nem 
Kotz von. Dobrfch zugehörte, 

Woſek, etwa drei Biertelftumden fudweſtich — 
towiß auf einer. oberhalb. dem rothen Bache gelegenen Ans 
höhe, umfaßt. 75 Häuſer, 99 Partheien und 439 Seelen; 
‚ alihier befindet ſich ein obrigkeitliher Schafſtall, Hradek 
genannt ,. «und. ini: der Nachbarſchaft eine Mine io vote bie 
abfeitig gelegene Wafenmeiftereis‘ 1 | 
Wotmit, Wotmicz, Woimiſch, ein beitäufig, — 
halb Stunden nordöſtlich vom Amtsorte entlegenes Dorf, 
welches aus 24. Wohngebäuden zuſammengeſetzt und von 
30 Familien ſo wie eigentlich von 136 Menſchen bewohnt 
iſt; allhier iſt ein obrigkeitlicher Meierhof ſammt einem Schaf⸗ 
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+ MalaBifle, Klein: Wille, ein:z Stunden mits 
täglich von. Hotomwiß..entlegened Dorf mit. 28 re 
nurn,:36 Wohnpartheien und-1 gg Seelen; 

Balufi, Saluſchy, liegt. am: jebrater Bade eine 
Stunde nordwefllic vom Amtsorte ‚und: zählt 55: Gebäute 
mit 74 Familien. und: 341. Bewohnern; allhier ı befindet: fich 
eine. Trivialſchule. Dieſe Ortſchaft war: ehedem win eigenes 
für fi beſtehendes Gut, welches im Jahre: 131 dem Kilos 
ſter zu St. Benigua gehörte und: damals "gegen‘ einen-am 
Berge Pleſchiwetz gelegenen großen Meierhof vertaufcht wurde. 
;. oo Außerdem, zählt man noch zu der Herrſchaft Horowitz @ 
Hausnummern: mie: Lo: Menfcen in: deminnerhalb der: Herx⸗ 
ſchaft Totſchnik ‚gelegenen Dürfe Sırteniß, ſo wie 2 Wohn⸗ 
bäufeg mit:tz1&eelen indem ‚eben dahin: zugerechneten Dorfe 
Drogdiow; dann I, Hausnummer niitiG Menfchen in dem 
Dorfer Bio boiwinpueine Maplmühle in dem Markifleiten :&0- 
cho miq neine andere in: dem: aufribersfosseben benannten 
Derrichaftigelegenen Dorfe Libom if — — eine ar * 
— — are Dorfe: ein 

ik Wash“ r 4 E11, 

—V 21 me iR y ut ao 
Aimesbeyrk des ———— Bo.; Ber, 
rer Mi 

BR am —— der Nolan. mit 
der Sazawa und wird; öſtlich theils von, dem erſteren, theils 
won Dem: ſpäter genannten Fluße, ſüdlich von den; Herrſchaft 
ten: Leſchan und; Slap, nach Weſten gleichfalls von, dem 
letztgenanuten, nordwärts aber: von dem Syke Trnowa und 
— die Herrſchaft Königsſaal begränzt. 

Die: größte Länge: desſelben, nämlich die ‚Entfernung 
| = ‚öfticyen- Gränze won dem weflichen:: Ente: beträgt, kaum 
diber eine halbe Stunde., ein Beträchsliches ‚mehr. aber: ‚bie 
Breife,,pa:dad nörtlic gelegene, Dorf; Miechenig von: dem 
on der füdlichen Spitze des ; Amtögebietes; befindlichen: Dorfe 
— — wol — Sunden ie Han 
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ODer geſammte Flächeninhalt' Biefes Landſteiches beläuft 
ſich auf 3153 Joch 785 Quadratklaftern, indem die vor⸗ 
handenen Felder 758 Joch 1531 Geviertktaftern, die Wieſen 
73 Joch 830 Quadratklaftern, die Gätten 16: So 500 
Gevierttlaftern, die Hutweiden 294 Joch 1020 Quadrat⸗ 
klaftern, die Teiche 1176 Geviertklaftern und die Waldun⸗ 
gen 2019 Joch ;52& Quadratklaftern einnehmen, hievon 
aber inöbefondere zum Dominikalbeſitzſtande 294 Joch 192 
Geviertklaftern Aecker, 28 Joch 240 Quadratklaftern Wie⸗ 
fen, 4 Io 221 Geviersktaftern Gartengrund ‚183 Zoch 
798 Qundratttaftern Hunmeiden ;ofämmtliher Teichboden 
wid 1645 Joh 710 Geviertiiaftern Wälder bemeſſen find, 
2 Dies hiefige, Bevölkerung) zählt insgeſammt 991 Mens '' 
ſchen, und zwar 457 Individuen männlichen nebft!534 Pers 
fonen : weiblichen Geſchlechtes, "welche: 6° Drtfchaften: mit 
148 Däuferw bewohnen und: 238 Wohnpartheien ausmachen. 
De Boden allhler iſt zum größten! Theile uneben und 
bergig/ nichtsſelten aber auch felſig und ſteinig, indem über 
einem mächtigen Bages von Thonſchiefer oft nur eine ſehr 
ſchwache Decke fruchtbarer Dammerde liegt, an manchen Or⸗ 
ten insbeſondere in den Bergſchluchten um Stiechowitz trifft 
man ſeht beirachtliche Ablagerungen von zuſammengeſchwemm⸗ 
ter Thonerde der beſiten Art; außerdem iſt dieſe Gegend, ob⸗ 
gleich ſie von zwei anſehnlichen Flüſſen, der Moldau und 
Sazawa, und von: Bache Kotzuba dar ftrömt vid, ſehr 
waſſerarm, da fie keine eigenthümlichen Quellen beſitzt, Das 
daſige Klima: iſt · mehr⸗· kühl als warm, demnach unter den 
beſagten Verhältniſſen die‘ Fruchtbarkeit dieſes Landſtriches 


autch nicht anders als fahr: mittelmäßig, ſo daß aber 'gek 


ſammte jährliche Ertrag desſelben im Durchſchnitte nur auf 
24 Meißen‘ Weizen, 1584 Metzen Korn7 17 Meben 
Gerſte amd 376’ Megen Hafer, ferner anf 700 Centner 
‚Heu- nebft 262: Gentnern Grommet, endlid aber sauf 450 
... Hatten und: 1597 weichen Holzes berechnet iſt· 

-Die- Gartenkultur iſt daſelbſt mit Ausnahme einiger 
— bie und da- fichtbaren’Biverfchfenbäunne unbedeutend, 
Dagegen erzeugt man eine um fo größere Menge von Erds 
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äpfeln obgleich nicht zum Verkaufe, ſondern nur zum ein⸗ 
heimiſchen Gebrauche weil ſie beinahe das aus ſchließende ‚ober 
wenigftend: doch das allgemeinſte —— * biefis 
gen: Landmannes ſind. u I EEE ir 
‚Die: zum Bandınirthfehaftäbetriebe albier —— An⸗ 
zahl der Nutzthiere beläuft ſich überhaupt auf 16 Pferde und 
zwarna 1nStuten nebfl:5 Wallacyen; ferner auf 252 Rin⸗ 
der, nämlich 88 ER unb:ı 54 Kühe fo: wie eudlich⸗ auf 
890: Schafe... U HI D 
2073 Das Heliehtefte, ERS — Gewerbe in der hie⸗ 
ſigen Gegend iſt das Töpferhandwerk, ſo zwar, daß innere 
halb dieſes Amtsbezirkes beinahe :mehrald..36 Töpfermeiſter 
ſich befinden, welcheseine ſehr große Menge von allerhand Thon⸗ 
geſchirren, jedoch nur gemeiner Art; verfertigen und. diefelben 
auf ESchiffen nach der Hauptfladt.lieferni; fonft:tebt der hier 
ſige Bewohner mit: Yusnabme einiger anderen Handwerker, 
welche jedoch nur dad einheimiſche Bedürfniß befriedigen, ‚Hier 
vor: aber auch nur einen kärglichen Gewinn erzielen, über⸗ 
haupt von dem kümmerlichen Ertrage des Bodens; ‚ben Se 
nimmt. 

2:31? Das Guft Hradiſto gehörte urfprünglich 'ber:: Hsaiglichen 
— “und wurde vom Könige Iohamn von Läigzeh⸗ 
bir g an "eine: Tochter des Herrn Nikhas Raſdoſt, Nar 
mens Anna, für 5o Schock prager Groſchen verpfändet, 
endlicy; aber vonz. Kaiſer Karl IV. wieder eingelöſt und 
im Jahte 1356 dem Kloſter der. Manſionäre zu Prag ge⸗ 
ſwenkt. Zum JTahre 7649: erfaufte es Crispimus ‚Sur, 
Abt am Sırahomw: und. Weihbifchof: zu. Prag, mad. deſſen 
Ableben dasſelbe dem beſagten Straböwer, Prämonfivaienfer 
kloſter verblieb; erh — — im Beſitze deine a 
sed ſich befindet. | 2 emy 

. Die: dem Siegen Anmte, unfergeotbneten Brote 
— ihr 

Hradifle, Hrodiſfn Gradifhts, der Amtsort; ein 
In:ten ‚nörblichen Breite von 49 Graben und. 52 Minufen 
fo wie in der üſilüchen Länge: von 32 Graden, ‚3; Miniten, 

15 Sekunden, 8 Stunden füdlich von Prag, anderthalb 


- Stunden von Muiſchek, zwel⸗ Siunden sen Kbliägäraat; flinf 
Biertelftunden von Slap und anderthalb Stunden weit von 
Eule entlegenes Dorf, welches auf einer anmuthigen Bergebe⸗ 
ne unweit der Moldau ſich befindet, ein nicht unanſehnliches 
EScdloß!mit einer Öffentlichen Kapelle, einem Meierhofe, el⸗ 
tem: Schafſtalle und einem Braäuhauſe ſo wie I6 andere 
Wohngebäuden, 27 Familien und 128Menſchen enthält 
Unweit von dieſer Ortſchaft iſt eine einſchichtige Waſennieiſtereil 
Stẽechowice, Zdechowice, Stiechowitz, ein in einem 
engen Thale am Bache Kotzaba kurz vor dem Einfluße des⸗ 
ſelben in Die Moldau gelegener unauſehnlicher Marktfleden, 
welcher/ eine kleine Viertelſtunde ſüdweſtlich vom Amtsorte, 
g Elunden bon Prag entfernt iſt seiner Trivialſchule 75 
Wopnhäufer mit TaR Familien und’ sro Einwohnern/ uu⸗ 
ter denſelben aber überaus 'vieleı Topfer zäyle z Am Bäche 
Kotzaba hinan triffn man eine große Menge von Mahl⸗ und 
Biestngühlen gleichwie endlich‘ zwei Pulvermühten (Siehe St 
107). Anher gehört auch der einfchichtige, nahe bei dieſer Ort⸗ 
ſchaft befindliche obrigkeitliche Meierhof —*— * 
RAN 

Brumſſ o w Brimfhow Brunſchau ‚ft ehe Bere 
telfhinde füdöfttich- Vom" Amıtsorte, gStunden vow Pragogbs 
degen, ‚hat 21 — — un 129 Ein⸗ 
wohner . az enyer 
Mẽechenice, Mlechenit ein —— Ufer der Mob 
dau eine Stunde von’ Hradiſto nördlich, ſieben Stunden wa 
Prag, ;außerhalb beim Amtögebieteögelegened und zur von 
den Grundſtücken der Güter Slap und Trnowa eingeſchloſſe⸗ 
ned Dorf mit 15: Häufern, 23 Partheien und 91 Seelen. 
VPikowice,Pikowitz liegt hart am Sazawafluße 
eine halbe Stunde öſtlich vom Amtsotte, und enthält 14 

Wohnhäuſer mit 21. Familien und woð Menſchen. 
Trkebenice, Strebnice, Strebnitz, Trebnitz, iſtßam 
rechten· Ufer der Moldau fünf Viertelſtunden ſüdlſch von Hra⸗ 
diſto, 9 Stunden von Prag gelegen und hat m Hausnummern, 
— megeſammt— ‚ober 33 ——— sig: of 
RL TB 
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Amtsbezirk des Gutes Fablona. 





Dieſet Amtsbezirk, welcher im nördlichen Antheile deb 
Kreiſes am rechten Ufer des Moldaufluſſes Tiegt, IR gegen 
die Oſtſeite von der Herrſchaft Tloſtau, ſüdlich von. den 
Gütern Kichleb und Raditſch, an. der Weſtſeite von der 
Moldau und nordwärts von der Herrſchaft Leſchan ber 


nat, - de r et . 
Die größte Länge desfelben vum Moldauufer bis zum 
Dorfe Netluk beträgt ohngefähr gine Stunde und die größte 
Breite, nämlich die Entfernung der Dutfchaften Daleſchitz und 
Bielig, beikäufig eine. halbe Stunde. — Der gefammte Flächem 
raum dieſeß Beſitzthumes erſtreckt fih auf 3381 Job 1050 
Geviertklaftern des urbaren Bodens, da die vorhandenen Xeder 
1791 Joch ga2 Quadratklaftern, die ‚Wiefen :153 Soc 
1266. Geviertlinftern, .die Gärten. 41 Joch 409 Quadrafs 
Blafferg ‚: die. Hutweiden 176 Joch 636 Geviertflaftern, 
die Reihe: Joch 1074 Quadratklaftern und die Waldunr 
geu 1208 Joch 1593 Geviertkiaftern einnehmen,. wovon 
562: Joch 1414 Quadratklaftern Felder, 64.Iod 1208 
Geviertklaftern Wieſen, ı2 Job. 1470. Quadratklaftern 
Gärten, .37. Joch 974, Geviertklaftern Hutweiden, fümmts 
liche Teiche gleichwie eudlich goı Joch 1083 Quadratklafz 
tern Wälder den ahrigkeitlichen Belisftand ausmachen, indem 
fich nebfibei die zum Kandwirthiehnftäbetriebe vorhandene Un? 
zahl des Nutzviehes auf 66 Pferde, nämlich 54 Stutten und 
12 Wallachen, ‚ferner, auf :g21 . Rinder und zwar 113 
Ochſen und. 208 Kühe, ſo wie. endlich auf. zoo Schafe 

‚Die Bevölkerung Diefed Amtsbezirkes umfaßt 396 In 
bividuen, eigentlich ‚aber, 890 Katholiken fo, wit 6 Siraeliten, 
438 Perſonen männlichen. und: 45,8. weiblichen Geſchlechtes, 
welche zufammengenommen g. Ottſchaften, in denſelben übers 
haupt. 130 Häuſer bewohnen, eigentlich aber 203 Bamie 
lien bilden. SEE RN BER 
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DORT. - 
Der hiefige Boden beſteht zum zchlen Stelle aus eis 


nem Gemenge von rothem und weißem Lehm‘ mit. Granits 
fand, ift nicht allzu ſteinig, ziemlich eben, und obgleich aus 
fer der die weltliche Gränze bildenden Moldau Fein, dauerhaf⸗ 
tes fließendes Gewäſſer hier angetroffen wird, ſo iſt dennoch 
bei den vorwärts angeführten Umſiänden, da ſich dieſe Gegend 
übrigens eines milden Klimg zu erfreuen hat, und die Pflege 
des Bodens daſelbſt in der That ſehr gut geheißen werden darf, 
die Fruchtbarkeit desſelben im Ganzen genommen mehr als 
mittelmäſſig. — Das Erträgniß der Landwirthſchaft kann im 
Durchſchnitte jährlich auf 432 Metzen Weizen, 5580: Mes 
tzen Korn, 1400 Metzen Gerſte, 4071 Metzen Hafer, 
1529 Ceutner Heu, 647 Centner Grommet und 1085 
Klaftern weichen Holzes angenommen werden, nebſtdem 
baut man hier auch viele Etdäpfel. — Die Obſtbaumzucht, 
welcher die hieſige Gegend ſehr günſtig iſt, wird zwar, jedoch 
nicht im hohen Grade, eigentlich aber nur durch die Obrig⸗ 
keit betrieben, von den Unterthanen wenig beachtet, obſchon 
allhier auſſer dem Ertrage des Feldbaues keine anderweiti⸗ 
gen Nahrungszweige vorhanden ſind; die wenigen hier be⸗ 
findlichen Gewerbsleute in der alleinigen Befriedigung der 
einheimiſchen Bedürfniſſe nur den minderen Theil ihres Aus⸗ 
kommens zu erringen im Stande ſind, von irgend einer Art 
des Handels aber vollends gar feine Spur zu entdecken iſt. 
Das hieſige Amtsgebiet beſteht eigentlich aus zwei ur⸗ 
ſprünglich ſelbſtſtändig geweſenen Beſitzungen, nämlich aus 
den Gütern Jablona und Netluk, ſo zwar, daß der Zeitpunkt 
ihrer Bereinigung sauf dad Jahr 1751 fällt, indem damals 
beide von Johann Grafen von Milefimo, Erb⸗ und 
Gerichtöherren auf Neuflupow. und Wirfchlomig erfauft und 
in einen Herrfehaftöförper verfchmolzen wurden; Die nadıs 
maligen Befißer deöfelben waren :. die Frau Rofalia von 
Neuberg geborene von Schönfeld erw. feit dem. Jahre 
1774, und Er neſt Freiherr von Malowesg feit dem 
Sahre 1804, von. bem es im Jahre 1806 an das prager 
Großhandiungshaus Ballabene und Kleinwädter 
überging, welches noch fortan im Beſitze desſelben iſt. 


"Die dem hieſigen Amte untergeorbneten Dörfer find: 

Gablona, Gabland, Jablona, Jablana, der in 
einem freundlihen Thale in einer nördlichen Breite von, 49 
Graden. 47 Minuten, gleihwie in einer weſtlichen Länge von 
32 Graden z Minuten ı5 Sekunden, in einer Aequatords 
höhe von 4o Graden 13 Minuten, 65,5 Klaftern über 
dem Moldaufpiegel bei Prag und 1.60 Klaftern über der 
Oſtſee bei Hamburg, 10 Stunden mittäglich von Prag 
gelegene Amtsort mit einem niedlihen Schloße, einem an 
dasſelbe floßenden, im beften engländifhen ; Geſchmacke 
angelegten weitläufigen Garten, einem obrigkeitlichen Meierhofe 
fammt einer biezu gehörigen Schäferei und 2 Teichmühlen, 
insbejöndere aber 23 Wohngebäuden mit 43 Samilien und 
178 Einwohnern. j 
— Beruilice, Bielis, ein etwa eine Stunde ſüdöſtlich von 
Amtsorte entferntes Dorf, mit einer zur Ehre der h. Ma: 
ria Magdalena im Jahre 1762 erbauten fhönen Pfarrfirs 
Ge, einer Trivialſchule, 39 Wohnhäufern, 55 Familien 
und 245 Seelen: Anher rechnet man auch dad unweit 
von hier, 106 Klaftern über dem Moldanfpiegel bei Prag, 
200,, Klaftern über die Höhe der Oftfee bei Hamburg ge⸗ 
legene Schlößchen Netluk, wofeldft fih ein Bräuhaus 
fammt einem Branntweinhaufe, ein Meierhof und eine Schäs 
ferei befindet, Ferner die auf dem halben Wege nach Sablona - 
gelegene. obrigkeitlihe Meierei Kelec oder Kelleg, fo wie 
endlich die Einfhichten Nauze und Podbhory. 

Blajim oder Blajin, ift ohngefähr drei Biertelftuns 

den von Zablona entlegen und zählt 29 Hausnummern mit 
46 Samtlien, welde inögefammt 203 Menſchen umfaffen. 
Zu diefer. Ortfchaft ‚gehören endlich auch die benachbarten 
Einſchichten Kolaͤnka, Mlakiny oder Mlatſchiny, 
Chlum, Lhotka, Rohäkt oder Rohatſch und Moti⸗ 
dla oder Motſchidla, fo wie die an einem kleinen ver Moldau 
zuffrömenden unbenannten Bade gelegenen Mühlen Ka⸗ 
färna un Lipflice oder Lipſchitz. 

Daleſſice, Dalelice, Daleſchitz, Daletſchitz, eben⸗ 
falls drei Viertelſtunden weit, jedoch gegen Nordoſt vom 

24 * 
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Amtsorte ‚entfernt, -hat.2ı.-Woypngebäude mit g0 Partdeien 
und 137. Seelen. , Unweit von dieſem Dorfe befindet fich 
des einfchichtige Melerhof Rad&gowice ober Radiowitz. 
Mebruch liegt in: der Entfernung einer. farben: hal⸗ 
ben Stunde. fübweftlih ‚von Jablona und enthält: 13 Haus⸗ 
nummiern, 29 Wohnpartheien und 133 Bewohner. - .. : 

Aufferdem gehört. zu dem hieſigen Amtsgebiete auch 
noch ein in dem Dorfe Lautj, welches eigentlich zu dem 
Leſchaner Amtsgebiete beigezählt wird, gelegener Re 
— * un. — Be 





Amtsbeirt des Gütes St. Fohan Ne. J 


Dieſes Gut liegt im nördlichſten Antheile des Kreiſes 
und zwar faſt gänzlich an dem linken Ufer des Beraunfluſſed, 
indem es gegen Oſt, Süd und Nord an die Hertſchaft 
Karlſtein, ſo wie endlich gegen die Abendſeite hin an die 
Grundſtücke der k. Stadt Beraun gränzt; die größte Aus⸗ 
dehnung desſelben von der Morgenſeite nach der Abendge⸗ 
gend dürfte beiläufig anderthalb. Stunden und die Entle⸗ 
genhelt der. füdlichen. von der, mitternächtlihen Gränze ohns 
gefähr.eine Stunde Weges betragen: jedoch ift hierbei zu 
bemerken, daß ber. anher gehörige obrigkeitliche Meierhof zu 
Dobiitih von dem übrigen. Amtögebiete in einer beträchtlie 
chen Entfernung ganz getrennt und von ber Derjhaft Karls 
ſtein eingeſchloſſen ift, N; 

Der gefammte Inhalt: der Grundoberfläde dieſes Gu⸗ 
tes umfoßt 2892 Joch 734 Geviertklaftern, indem nämlich 
die. Ackerfluren 1554: Joch 236 Quadratklaftern, die Wie⸗ 
ſen 106 Joch 608 Geviertklaftern, die Gartengründe 48 
Joch 437 Quadratklaftern, die, Hutweiden 267. Jod 
272 Geviertklaftern, die Teiche 13. Joch 532, Quas 
dratklaftern und die Wälder 822 Joch 1599 Geviertklaf⸗ 
tern einnehmen, ſo zwar, daß hiebei 8344 Joch 26 Qua⸗ 
dratklaftern Aecker, 09 Joch 707 Gepiertklaftern Wieſen, 
28 Joch #056 Quadralklaftern Gartengrund, 267 Ich 
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407: Seviertflaftern ‚Hutweiden, :6 Boch 5.33: Duadrats 
Baftern Teiche und 672 Joch 1239, Geviertklaftern Wals 
dungen- als obeigteißicher Befisflend - ungern. wor⸗ 
den IB ur 
| Die Anzohi — Base dieſes Amtsgebietes erſtreckt 
ſich im Ganzen genommen auf 1006 Seelen, nämlich 487 
Individuen, männlichen und 519 Perfonen weiblichen Ges 
ſchlechtes, gleichwie 908 Katholiken: und. 38 Juden, welche 
indgefammt:s Dörfer mit Ds Häufern- I und 232 
Familien ausmachen. - 

Der zum: Betriebe: Fr Landwirthſchaft — 
Viehſtand zählt insgeſammt 37 Nofie, nämlich 20 Mut⸗ 
terpferde nebſt 17 Wallachen, ferner 230 Rinder und zwar 69 
Ochſen ſammt 161 Kühen, gleichwie endlich 960 Schafe. 

Der Boden innerhalb dieſes Gutes iſt in der Umge⸗ 
bung von Hochaugezd eben, außerdem aber beinahe durch⸗ 
gehends gebirgig. Obgleich übrigens die Höhe der hiefigen 
Berge an. fich nicht von einer vorzüglichen Bedeutenheit ift, 
fo find fie dod, wenn-man- fie. aus den engen Thälern, 
welche zwifchen ihren. meiſtentheils ſchroffen Wänden einge: 
ſchloſſen find, betrachtet, immerhin nicht manſehnlich, weß⸗ 
halb. fie auch bei dem ihnen eigenthümlichen Charakter von 
Wildpeit oft einen überrafchenden und. -berrlihen Anblick ges 
währen; vom. BAER Kaiflein:, ift-allhier ein. wahrer 
Viberfluß. 

Die Gemäfler, weile biefer Amisbenirk — 

‚ find: der Beraunfluß, welcher einen Theil der 
ei Gränze darflellt und der Lode nitzer Bad, 
wohl auch Katice. genannt, welcher qus ber Herrſchaft 
Karlftein und zwar vom Dorfe Lodenitz herabfümmt und 
unterhalb dem Dorfe Hoftin in die Beraun fich ergießt; 
der einzige, hier vorhanden geroefene Teich if, feit mehreren 
Fahren abgelaffen und in eine Wieſe umgeſchaffen. 

Bei der fo. eben angezeigten Beſchaffenheit der Erde 
oberfläche ift es daher allerdings leicht erflärbar., daß ihre. 
natürliche Fruchtbarkeit,. ohngenchtet des nicht allzu rauben 
Klima. kaum mebr als nur mittelmäflig ſeyn könne, welche 
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Angabe noch eine um ſo viel größere Glaubwürdigkeit er⸗ 
langt, wenn man bedenkt, daß die ſehr abhängige Lage der 
meiſten Felder in der hieſigen Gegend nicht ſelten das ges 
waltſamſte und nachtheiligſte Hinwegſpülen der fruchtbaren 
Decke bedingt. — Das jährliche Erträgniß des urbaren Lan⸗ 
des allhier beläuft ſich im Durchſchnitte auf 1699 Metzen 
Weizen, 3777 Metzen Roggen, 2300 Metzen Gerſte und 
2756 Metzen Hafer, ferner auf 1590 Centner Heu nebſt 
688 Centnern Grommet, fo wie endlih auf 363 Khfietn 
harten und 135 Klaftern weidhen Holzes. 

Die Gartenkultur, beſonders aber die Obſtbaumzucht 
fieht hier auf einer ‚nicht gemeinen Stufe der Vollkommen⸗ 
heit, da ſowohl von Seiten der Obrigkeit feit jeher dad rühme 
lichfte Beiſpiel in diefer Beziehung gegeben und dieſes von 
den Unterthanen auf die befriedigendfte und erfreulichfte Art 
nachgeahmt wurde, Übrigens auch der leichte Abſatz der dies⸗ 
fälligen Erzeugniſſe nach der nahegelegenen Hauptfladt dies 
fem Zweige des Landbaues einen vorzüglihen Werth ertheilt 
und den thätigeren Betrieb deöfelben befördert. 

An Gewerböleuten findet man bloß jene, welche zur 
unmittelbaren Befriedigung der unentbehrlichfien Lebendbes 
dürfniffe gehören, dagegen aber beſteht allhier, und zwar im. 
Drte St. Johann unter dem Felfen, eine anfehnliche Fabrik 
für Baummwollengefpinft, welche einer großen Menge von 
Menfhen, die ihren Erwerb nicht etwa in dem Ertrage der 
Feldwirthſchaft ober des Gartenbaues und eben fo wenig in 
den Steinbrüchen finden, den 'nöthigen —— ge⸗ 
währt. 
Aus dem fo eben Geſagten erhellt demnach, daß die⸗ 
ſer Landſtrich immerhin zu den gewerbfleißigſten und wohl⸗ 
habenderen Gegenden des Kreiſes gezählt werden darf. 

Das Gut St. Johann, mit welchem auch das Gut 
Hochaugezd, dem Übrigens noch das Lehngut Rubrin an⸗ 
hängt, ſeit etwelchen Jahren vereinigt iſt, gehörte durch 
mehr als 7 volle Jahrhunderte der allhier beſtandenen Be⸗ 
nediktiner⸗Abtei, bei deren Aufhebung im Jahr 1785 es an 
die k. Kammer gezogen und ſodann an den Freiherrn von 


Sch irindi ng, endlich. aber: von bemfelben an die Frau 
"Walburga. von Lackner verkauft wide ‚welche ſich 

"no fortan im Beſitze Deöfelben befinde. — Das But Hoch⸗ 
augezd ſammt dem Lehnhofe Rubrin gehörte ehemals dem 
Frauenkloſter bei St, Georg auf dem prager Schloſſe, ward 
von ‚demfelben im: Jahre: 1409 an die Strahöfer  Prämons 
ſtratenſer⸗ Abtei : gegen Dad bei der Stadt Mieſtetz im chru⸗ 
dimer Kreife- gelegene Gut Podmokl vertauſcht, gehörte for 
| dann dem Herin. Zobann Zonaf von Freyenwald, 

und wurde endlich im Jahre 1925 von der obengenannten Bes 
ſitzerin des Gutes St. Johann ngeeanft Br mit: dem⸗ 
ſelben unmittelbar vereinigt. 

Die zu dem hieſigen Amtebeztte gehörigen —** 
ten ſind: 

B arts Fans, an —— yob: Slalau— 

| St. Sohann. unter dem Felfen, St. Ivan, apud St. —— 
nem sub rupe, ein beiläuſig ſechs Geheftunden ſüdweſtlich 
von Prag entferntes, in einer wildſchönen Felſenſchlucht am 
Lodenitzer Bache gelegenes Dorf mit einem anſehnlichen und 
geräumigen obrigkeitlichen Schloße, ber daran ſtoſſenden ſe⸗ 
henswerthen Pfarrkirche, einem herrlichen Schulhauſe, ei⸗ 
nem Bräus und Branntweinhauſe, einer Mahl⸗ und Bret⸗ 
mühle, einem die ſehenswerthen Baumwollſpinnmaſchinen der 
Frau Roſalia Dormitzer enthaltenden großen Fabriksgebäude 
und noch 20 andern Wohnhäuſern, welche insgeſammt 33 Bas: 
wilien enthalten. Das herrſchaftliche Schloß iſt eigentlich. 
das ehemalige Benediktinerkloſter, hieran jedoch von einer klz⸗ | 
| Rerligen Bauart nichts wahrnehmbar. 

: Die unmittelbar an dasſelbe angebaute Kirche enthält 
auf) ‚einem in der Mitte derfelben frei. fiehenden Altare die 
vom hieſigen Landvolke hochverehrten Wiberrefte: der. Leiche 
des h. Einfieblerd Ivan —.: Aud’ der Kirche ,; welche 
‚hart au dem hoben Schloßfelfen sanftößt, gelangt. man in: 
eine ſehr geräumige, aus ‚mehreren. Abtheilungen. beſtehende 
und’ urſprünglich vom Kalkfinter ‚gebildete Höhle, den ehe⸗ 
maligen vieljährigen Aufenthaltsort des h. Eremiten , wos - 
ſelbſt der: fromme Volksglaube nicht nur: jene Mätze, wo ber 
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"Heilige feine Gebete knieend zu verrichten, wo er endlich zu 
fchlafen pflegte, wo er von feinen heibnifchen Feinden miß⸗ 
handelt und verwundet wınde, wo er fodann die heil, Gas 
kramente der Sterbenden empfing, wo er verfdied, ſon⸗ 
dern auch jene Stelle zeigt, wo ber heil, Anachoret, ehebevor 
er diefe Felſenhöhle bemohnbar zu machen vermochte, die 
ſchädlichen Ausdünſtungen derfelben, welche ‚die Sage mit 
ber Benennung böfer. Geifler belegt hat, durch eine an. dem 
Firſt befindliche Deffnung binaudgetrieben haben fol. Der 
geräumigfte Theil diefer. Höhle ift eigentlich eine unterirdifche 
Kirche, welche: überbieß. auch. die. Gruft der ehemaligen: Aebte 
des hiefigen Klofterd einfchließt, und eine nahe daran befind- 
liche Kluft enthält die Katafomben der Übrigen Religiofen. 
Dem äußeren Theile der Grotte entquillt ein höchſt klares umd 
überaus wohlichmedendes Waffer in fehr anſehnlicher Menge. 

Diefe Ortſchaft und. ihre Umgebung führt: ihren Nas 
men von dem heiligen Jvan, welcher laut ber alten von 
ihm ‚beftehenden. Sage ein Sohn des kroatiſchen Fürſten 
Geſtimulus geweſen war und vom Gefühle der Fröm⸗ 
migkeit geleitet nach dem Xobe. bed Baterd feine Heimath 
verlaffen ſodann dieſe Wüfte zum unveränderlichen Aufenthaltss 
orte gewählt-haben fol, indem er ohngefähr um da& Jahre 
867 diefe Höhle bezog, und. während jener vierzig Jahre, 
die ex daſelbſt zubrachte, bloß von. Kräutern und Wur⸗ 
zein der: Waldgewächſe fo wie endlich von der Milch einer 
gezähmten Rehgeis ſich nährte und in flilen Andachtsübun⸗ 
gen durch eine fehr. kange Zeit unbekannt daſelbſt lebte, bis 
endlich feine Anweſenheit durch einen denkwürdigen Zufall 
für die -Mite und Nachwelt . enthüllt worden ifl. Herzog 
Botimog, der erſte Bekenner des Chriſtenthums unter 
den czechiſchen Landesfürſten veranſtaltete einſt bei einem 
Sommeraufenthalte auf dem benachbarten herzoglichen Schlo⸗ 
ße Tetjn eine Jagd im den Forſten am linken Ufer bes Be⸗ 
raunfluſſes, wobei er endlich eine überaus ſchöne Rehgeis ge⸗ 
wahrte, ohne ſie mit ſeinem Geſchoß erreichen zu können, weil 
das flinke hier im den Rrümmungen der Felſenthäler und: der 
Gebüſche fortan äußerſt ſchnell entſchlüpfte. Enblich blieb 
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die Geld vor einer Felſenhöhle ſtehen, und in dem Augens 
blide, als fie, gleichfam eines. Schußes bewußt, die hellen 
Blide nah ihrem Berfolger wendete, wurde fie von ‚dem 
Wurfſpieße desſelben durchbohrt. Allein wie fehr erflaunte 
der Herzog, als ein ehrwürdiger Greis mit etnſter und zus 
gleich; betrübter Miene aus der Höhle plöglich hervortrat und 
ihn mit den Worten anredete: Was Hat Dir diefed 
ſchuldloſe hier gethbant Warum haſt Du 
meine Ernährerin getüdtet? Dieſer Zufall vers. 
mittelte dem Herzoge die Bekanntſchaft biefes heiligen Eins 
ſiedlers, welcher fich endlich durch die dringenden Bitten des 
Zürften bewegen lieg, einige: Zeit nachher die fromme Hers 
zogin Lidumila, weldhe nad der mifgetheilten Kunde von 
feiner Nähe eine große Sehufucht, ihn gleichfalld Fennen zu 
fernen, empfand, auf ihrem Schloffe zu Zetin zu befuchen, 
‚Indem er dafelbit einige Zage unter fteten Andachtsübungen 
in Gemeinfchaft mit der gottesfürdptigen Frau zubrachte, 
Ad er jedoch ſodann wieder in feine geliebte Einöde zurüdz 
Eehrte, wurde er an bem Dorfe Lodenit von einigen heibnis 
fhen Mordgefellen überfallen, denen er zwar durch die möge 
lichſt fhleunige Flucht nach der Höhle zu entgehen. verſuch⸗ 
fe: allein am Eingange derfelben. ward: er. von ihnen ereilt 
und graufam mißhandelt. Da nun der ſchwache, mit.-Wans 
ben. bedeckte Greid nach diefer Mißhandlung fein Lebens⸗ 
ende herannahen fühlte, Hatte er nur noch einen Wunſch 
und laut defien mard er von dem frommen Priefter Paul, 
ben Hauskapellane der Herzogin, in der Gegenwart des 
betrübten Herzogd mit den heil Sakramenten ber Sterbens 
ben: verfehen, worauf er in: kurzer Zeit auf immer entfchlief ; 
das fromme Herrfcherpaar ehrte das Andenken bes heiligen 
Greiſes durch Die N einer Kapelle nahe an dieſer 
Felſenhöhle. 

Um 1. Februar des Jahres 1090 warb allhier von 
dem damaligen Erbprinzen und nachherigen Herzog Bies 
tiflaw: ein. Kloſter errichtet und dasſelbe mit. Benediktiner⸗ 
mörchen , welche aus den Inſelkloſter nächſt Dawle anher 
berufen. worden waren, beſetzt. Als Bietiflaw fohann 
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auf ben Thron. gelangte, ſchenkte er dem Klöfter: die: Güter 
Cziſowitz, Czim, - Chruftenig, Snongzig und Oſtroczinow jo, 
wie: auch den Zoll jeder zehnten: Woche von der Stadt Dos- 
majlißz;: bald darauf wurde dieſes Klofter: zu einer Probflei 
erhoben, welche jedoch inmer dem Abte des Inſelkloſters 
uüntergeorbnet blieb. : Im Jahre 1422 ward: fie. von dem: 
Heere: der. Prager überfallen, zerſtört, die Geiſtlichen ver⸗ 
trieben und die Güter berfelben :von Smheresl eigenmuchtig 
in Beſitz genommen. 

NMachdem endlich die Ruhe des Vecerlanbes gegen die 
Mitte des fünfzehnten Jahrhundertes wieder hergeſtellt wor⸗ 
den. war, ſammelte Udalrich, Herr von Haſenburg, 
die zerſtreuten Geiſtlichen des Benediktinerordens, und machte 
es ſich zur vorzüglichſten Sorge, das hieſige Kloſter und 
die hiezu gehörige Kirche, wie ſie noch beſtehen, wieder her⸗ 
zuſtellen und demſelben die geraubten Güter nach Möglich⸗ 
keit wieder zu verſchaffen, weshalb auch dieſe Abtei feither: 
aus gebührender Dankbarkeit den Eberkopf aus dem Wap⸗ 
ren dieſes neuen Stifterd im Siegel geführt zu Haben ſcheint, 
nie man noch can mehreren Stellen in der. Kirche, wo ſich 
tab: ehemalige Kloftermappen befindet, ‘gewahrt. 

Die Gegend. von St. Johann wird alljährlich, ſowohl 
von vielen frommen Pilgern, namentlich am Feſte des h. Jo⸗ 
banas des Täufers, als auch von Freunden der ſchönen Nas 
tur zu allen Jahreszeiten, häufig beſucht, in welcher letzteren 
Beziehung die Thalgründe an den nahen Dörfern Sedletz 
und Hoſtim, welche mit den herrlichſten Erlenbüſchen längs 
des freundlichen Gießbaches beſetzt ſind, eben ſo hohe Ge⸗ 
nüſſe darbieten, als die höher gelegenen Felſenſchluchten die⸗ 
fer Thäler den Naturforſcher mit den ſeltenſten und lieblich⸗ 
ſten Gewächſen des vaterlänbifchen: Bodens erfreuen, fo daf 
diefe Felfenthäler mit dem vollften Rechte zu den. seljenbfen 
Umgebungen Prags gezählt werben. 

Wyſoküÿ Augezd, aneb Ugezdec, — Augezd, 
Ugezdetz, ein an der Gränze der ausgedehnten Tachlowitzer 
Bergebene befindliches, etwa fünf Viertelſtunden öſtlich von 
St. Johann und vier Stunden von der Hauptſtadt entfern⸗ 
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tes Dotf, welches ſammt einem obrigkeitlichen Schloffe; eis 
nem Bräus und Branntweinbrennhauſe, einen herrſchaftli⸗ 
en Meierhofe und der hiezu gehörigen Schäferei überhaupt 
43 Wohnhäufer zählt und von 320 Menſchen, weiche 79: 
Familien bilden, bewohnt ifl. Unweit von hier befindet ſich 
einfchichtig am Walde auch eine Abdederei: — Diefes: Dorf 
war, wie bereitd oben erwähnt wurde, ehedem der en. 
ort eines. eigenen: für: ſich beftehenden Gutes, 

Bubowice, Bukowice, Bubowig ,. Bukowitz ein 
auf der Anhöhe, eine halbe Stunde weſtlich vom Amtsorte, 
etwas mehr als fünf Stunden von Prag entlegenes Dorf 
mit 35 Wohngebäuden, 48 Partheien und 199 Einwoh⸗ 
nern, einer öffentlihen zur Ehre des h. Adalbert erbauten 
Kapelle, einem obrigfeitlihen Meierhofe, einem hiezu gehö⸗ 
. rigen Schafſtalle, einem Pottaſchenſudhauſe und einer eine 
ſchichtigen, unweit von der Oriſchaft befindlichen — 
meiſterei. 

Hoſtim oder: ‚Soft tiegt am lodenitzer Bade in eis 
nem engen Thale, eine Viertelſtunde füdlid vom: Amtsorte, 
ſechs Stunden von Prag, nicht allzu weit: vom Beraunflufe: 
und umfaßt in 33 Hausnummern, worunter eine Mahl⸗ 
mühle mitbegriffen ift, 44 Partheien und 185 Eeelen, In 
ber Umgebung biefer Ortfchaft find fehr bedeutende Obſtgär⸗ 
ten, aus weldyen insbefondere viele Zwetſchken und Kirſchen 
nad) der Hauptitadt geliefert werden, und die benachbarten: 
Felfen enthalten ſehr esgiebige und ſhabbare Kalkfteine und 
Marmorbrüche. 

Sedlec, Sedlice, Sedletz, Sedlitz, Sch; zwifchen 
hohen Bergen am fodeniger Bache ‚cine kleine halbe Stunde 
mitternächtlich von St, Johann, etwa fünf und seine halbe: 
Stunde von Prag gelegen, hat insgefammt 21: Häufer, 
28 Familien.und 126 Bewohner ; anher wird auch der uns 
weit von Beraun an dem rechten Ufer des Beraunflußes 
einfehichtig gelegene: Hof Ptäbk gerechnet. 

Außerdem gehören zu dem hiefigen Amtöbezirfe auch 
no: ro Hausnummern mit sr Seelen in dem zur Herr⸗ 
ſchaft Karlſtein beigezählten Dorfe Dobritfch, woſelbſt 
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ſich u obtigkelilicher Meierhof niit einem datam gelegenen 
niedlichen Schlößchen befindet, ſo wie in dem gleich falls das: 
hin untergeordneten Dorfe Groß» Motin:2 Hausnum⸗ 
mern mit 11 Bewohnern, ferner 13 von 60 Menſchen be⸗ 
wohnte Gebäude ‚ mworunter ein Lehnhof nebſt zwei Mahls 
mühlen ſich befindet, in dem eigentlich der Herrichaft Königs⸗ 
faal unterthänigen Dorfe Roblin oder-Rubrin, ſo wie end⸗ 
lich 6 Gebäude mit 45 Einwohnern in dem innerhalb des 
— — — Dorfe a. Lan 





* 


J ——— des Outes Klutfenig. 





1.0. Diefesibefiudet ‚fich in der Tüblichiten Gegend. bes Kreis 
fed am rechten Moldauufer und hart: an- der: Gränze des 
prachiner Kreifes, indem es öſtlich und mittäglich von der: 
Herrihaft Worlif, weſtlich vom Moldaufluße und mitters 
nächtlich ebenfalls. von einem Theile der: Herrſchaft Worlif, 
ſo wie..enblich ‚auch. von dem Gute — und der one 
[haft Chlumetz umgeben ift. 

Die größte: Länge: diefer Beſitzung mißt ohngefähe 3 
Biertelftunden und die:beträchtlichite Breite -beiläufig eben fo 
viel, derfelben gefammter Flächeninhalt aber 1741 Joch 
330 Geviertklaftern, da die vorhandenen Felder 561 Joch 
7583 Quabratklaftern, die Wiefen 107 Joch 262 Geviert⸗ 
klaftern, die Gärten 19 Joch 1340 QuadratPlaftern, die 
Hutweiden 20 Joch 626 Gevierfklaftern, Die Teiche 4 Joch 
225: Quadratklaftern und die Wälder 1028 Joch 5 16 Ges 
viertklaftern einnehmen, wovon aber eigentlich nur 164 Joch 
1293 Quadratklaftern Aecker, 20 Joch 365 Geviertklaftern 
Wieſen, 8 Joch 1096 Quadratklaftern Gärten, 160 Ges 
viertklaftern Hutweide, ſämmtliche Teiche und 978 Joch 
765 Quadratklaftern Waldungen den en der hiefigen 
Obrigkeit bilden. 

Die Bevölkerung dieſes Gutes beläuft fih iiberhaupt 
auf 3 40 Menfchen, und zwar 165 Perfonen männlichen: 


— 581 — 


nebft: 175 Individuen weiblichen Geſchlechtes, 333: Katheli⸗ 
ten und 7. Sfraeliten , weiche 3 Dorfſchaften unb: in den⸗ 
ſelben 47 Wohngebäude. inne- — — — in 
73 Bamilien:vereiniget ſind. 
Der hieſige Boden iſt fanbartig,. ſche uneben, Pan und 
felfig, ‚dad Hauptgeftein. ein : grobkürniger ‚Granit und die 
Luftbeſchaffenheit allhier ſehr vauh.: : Mit Ausnahme. des 
vorüberfliegenden Moldaufluffed und einiger. unbeträchtlichen 
Reiche, nämlich, eined Hauptteiches, eined Kammerteiches 
amd dreier ‚Stredteihe findet man im daſigen Amtsgebiete 
Fein: anderes Gewäfler. — Aus dem biöher Gefagten-.ergibt 
fi) , daß. die. Fruchtbarkeit. des hieſigen Bodens nur höchſi 
mittelmäßig ift, fo daß demnach aud) das jährliche Erträgs 
ig deöfelben im Durchfchnitte nicht höher, ald auf 102 Mes 
gen Weizen, 1512: Meken. Roggen:, 393 Metzen Gerfte 
und auf 1157 Meken Hafer, ferner.anf-z gg; Centner Heu 
und 197 Centner Grommet, fo wie 2008 — —— Rn 
tern weichen Holzes. fi) beläuft. ; 

Zur Beftellung. der: —— befinden fich all⸗ 
hier 6 Mutterpferde, 26 Ochſen, 7 1 Kühe und 92 Schafe. 

Der Gartenbau, für. welchen dieſe Gegend auch fehr 
ungünſtig ft, wird beinahe fo viel als gar nicht „betrieben , ſo 
dag der hiefige Landmann, indem allda faft gar Beine Ge⸗ 
werböleute befindlich find, bloß vom ärmlichen Ertrage des 
Bodend und vom Zaglohne lebt, den insbefondere dad Züls 
len des Holzes in den benachbarten Waltungen und das 
Hinabflößen desſelben auf dem Moldaufluffe geftatten. 

Diefed Gut gehört dem ritterlihen Orden der Kreuzs 
herrn - mit dem — Sterne und eahen ——— 
Ortiſchaften: 

Kludenice, Wiklukice, Ktutſchenitz, den auf einem 
der ſüdlichſten Endpunfte des Kreifes, 16 Gcheflunden von 
Prag, auf einer beträkhtliden Anhöhe ‚oberhalb dem; rechten 
Moldauufer-gelegene Amtöort mit. 36 Handnummern, 57’Fas 
milien,. 277 Bewohnern fowie einer.zur Ehre. dedsh.iIchank 
ded Zäuferd und des h. Abtes Anton errichteten Pfartkirche, 
welche ſchon im Jahre 1384 ihren eigenen Geelforger hatte, 


im Sabre 17 21ſammt der’ Hanzen: Übrigen: Ortfchaft nie 
Verbrannte,: alsdann im Fahre 1.725 wieder hergeflellt wurde 
und am Hauptalfare mit einem 'hertlichen "Gemälde. von. der 
Hand des: vaterländifhen Künftlerd Peter Brandel 
geziert iſtz ferner befindet: ſich allhier ein Eleines obrigkeitli⸗ 
ches Schloß: mit einem Bräu: :und: Branntweinhaufe, einem 
— gleĩichwie endlich eine Trivialſchule. 
Kamenice, Kamenitz, ein beiläufig eine: kleine habe 
Stunde: ſüdlich von Klutſchenitz, 16 Stunden von Prag ent» 
ferntes ; aus 6 Wohnhäuſern beſtehendes und von 10 Fa⸗ 
milien welche insgeſammt 38 Köpfe zählen, bewohntes 
Dörfchen, welchem überdies eine una gelegene — 
— beigezählt iſt. | 3“ 
Kreſyma, Kkreſchina, liegt eine Stunde; weit: Bee 
Aweflic: ‚von Amtsorter an. dem rechtsſeitigen Ufer ber Mol⸗ 
dau, I 5 Stunden vom Prag , zählt nebft einer Mahlmühle 
5 Gebäude mit 6 Wohnpartheien und 25 Seelen. - us. 
Auſſerdem gehören zu dem Gute Kiutfchenig auch nod) 
3 Hausnummern mit 2 Bewohnern in dem eigentli dem 
Gute Zahradka unterthänigen Dorfe Kozobud und-z 
Häufer mit 20 Menfhen in dem innerhalb der zum prachi⸗ 
ner Mreiſe nn DRAN. Worlik ‚gelegenen — 
miese Ir 





Kt Amtsbegitt des Gutes Kniowitz. ee 


2:0 Dieſes Gut befindet ſich im ſüdweſtlichen Antheile des 
Moldaugebietes, gränzt öſtlich an die Güter Woſetſchan und 
Sukdol, gegen die: Mittagsſeite an das Gut Amſchelberg, 
gleichwie an die Herrſchaft Chlumetz, nach Weſten an das 
Gut; Nalzowitz nordwärts aber an die Güter Raditſch und 
Woſetſchan und mißt in ſeiner größten Länge beiläufig ans 
derthalb Stunden, in: der Breite —— kaum eh als eine 
WR. J 
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en Wer Flächeninhalt desſelben erſireckt ſich auf: 2024 
Soch 780 Geviertklaftern, indem dien vorhandenen Aecket 
1175 Joch 474Quadratklaftern, die Wieſen so 1: Joch 
4030Geviertklaftern, die Gärten 22 Joch 7 14 Quadratz 
klaftern, die Hutweiden A16 Joch 64 1: Geviettklaftern, 
die Teiche 23 Joch 1034 Quadratklaftern gleichwie endlich 
die Wälder 585 Joch 667 Gevpiertklaftern einnehmen, wo⸗ 
von der eigentliche obrigkeitliche Grundbeſitz 239. Joch 355 | 
Quadratklaftern Felder, 32 Joch 26 Geviertflaftern Wie⸗ 
fen; 7 Joch 1062 Quadratklaftern Gärten,.9 Joch 1593 
Geviertklaftern Hutweiten, :23. Joch 694. Quadratklaftern 
Teiche und 400. Joch 1359 ſneritialere ——— 
— 

Die Anzahl der hier vorhandenen Nutzthiere erſtrect 
fich gegenwärtig: auf: 25: Pferde, nämlih 17 Stutten und 
8 Wallachen, ferner auf 184 Rinder und zwar 46 Dihfen 
nebft 138: Kühen, fo wie endlich auf 756 Schafe, : . 
‚° Die. allhier: befindliche Menfchenzahl: beläuft: ſich über: 
haupt‘ auf 7:7 0:Individuen und (zwar 387. männliden. und 
383 weiblichen Gefchlechtet, 762 Katbolifen und.ig Iſrae⸗ 
liten ,. welde zufammen genommen: 6 beinahe durchgehends 
Beine Ortſchaften, innerhalb derſelben 116: Hãuſer — 
nen und 165 Nohnpartheien bilden. 

Der Boden dieſes Amtsgebietes iſt ziemlich eben, "größ, 
tentheild grobfandig, bie und da wohl aud mit etwas Lehm 
gemifcht, häufig aber im nicht ſehr beträchtlicher Tiefe felſig; 
das Klima ift gemäßigt fühl und die natürliche Bewäſſerung 
dieſes Landſtriches nicht ſo ganz unbeträchtlich, da der Bach 
Maſtnjk im nördlichen. Laufe allhier durchſtrömt, auſſerdem 
aber ebenfalls der Abflug mehrerer Teiche der Nachbar ſchaft 
benußbar wird; dem zufolge ift auch. die Sruchtbärfeit diefer 
Gegend etwas mehr ald:mittelmäffig ſo daß das jährliche 
Erträgnig derſelben im Durchſchnitte auf 659 Metzen Weir 
zen, 3508 Mesen Kom, 1428 Meken Gerſte und, 2037 
Metzen Hafer, nebflbei auf 1523 Centner Heu. ſammt 688 
Gentnern Grommet und: auf sıı Klaftern weichen Holzes 
berechnet iſt; der Anbau der Zutterfräuter beſchränkt ſich auf 
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einige kleine Feldfluren, welche die Obrigkeit für den bra⸗ 
banter Klee bejtimmt hat. Die Gartenkultur, iſt mit Aus⸗ 
nahme einiger ; «von ber dermaligen Obrigkeit in, der legten 
Zeit unternommenen, bereitö Durch einen günftigen Erfolg bes 
lohnten Verſuche fündie Obſtbaumzucht im Ganzen. genoms 
men von jehr geringer Erheblichkeitz der Laudmann: pflegt 
Dagegen insbefoudere den Kartoffelbau, obgleich nur für u 
eigenen nicht unbeträchtlichen Bedarf. 

Der biefige Bewohner lebt demnach, da Fein. — 
derer Zweig der Induſtrie und auch: keine anderweitige Er⸗ 
werbsquelle vorhanden iſt, nur vorm Erträgniſſe des Feldbaues 
und dem Färglihen Lohne für. die hiebei nothwendige Gifte 

Das Gut Kniowitz gehörte am Schluße des æutwiche⸗ 
on Jahrhundertes der uralten freiherrlichen Familie von 
Malow es: und „gelangte ſodann durch Heirath und Erbe 
ſchaft an die. Ritter: Eipowifßy: von Kipowig:; von 
denſelben kaufte es im. Jahre 1318 Herr Anton Wang, 
k. k. Ober⸗Lieutenant in der Arme, wege es noch. bis 
ber beſitzt. | 

Die ander gehörigen Ortſchaften find: 

Kniowicde, well Kniowice, Groß» Kolowig , der 
Amtsort, ein in einer fehr anmuthigen Ebene, beiläufig 
dreizehn Seheftunden ſüdlich von der Hauptftadt Prag gele⸗ 
gened Dorf mit einen niedlichen Schloſſe, woran ſich eine 
Dffentlihe , zur Ehre deshi Joſeph errichtete Kapelle, das 
obrigkeittiche Bräuhaus ſammt dem: Meierhofe und dem hie⸗ 
zu gehörigen Schafftalle befindet z- außerdem find noch 43 
andere Wohngebäude, überhaupt aber. — Familijen und 
326 Bewohner vorhanden, r 

Aufufi, Auſuſchy, eine Meine Stunde nör dlich vom 
Amtsorte entfernt, hat ſammt dem unweit: Davon: beſindli⸗ 
chen obrigkeitlichen Meierhofe, Ehhegn ow oder Cheynow 
genannt, nicht mehr als 5 Hausnummern, 6 Wohnpar⸗ 
theien und zuſammengenommen 37 Einwohner. Eine nahe 
gelegene Einſchicht heißt Plhiſch ta. — "Das Dorf Aufıt 
ſchy ſcheint ehedem ein Ritterfig gewefen zu ſeyn: bemn in 
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dem Landtagsbeſchluſſe vom Jahre 1430 erſcheint tin Kiu⸗ 
neſch von Auſuſchy damaliger Burggraf zu Bechin. 
Hradiſto, Hradiffto,; Hradiſchko anderthalb Stun⸗ 
den gegen Oſt von Kniowitz entlogen; een nür 
6 ze mit 7 Partheien und 33 Seelen | 
"Kntowiity, mald Kniowice, Klein — 
* über eine kleine Viertelſtunde vom Amtsorte füdlich 
entferntes, aus 15 Hausnummern beſtehendes und von 18 
Familien: fo wie von g2 Menſchen bewohntes Dorf, 
Secſtraun, liegt ohngefäht fünfe Viertelſtunden üſt⸗ 
lich won Kniowitz und zäpft ſammt einem wobrigkeitlichen 
Meierhofe und Schafſtalle ſo wierwiner: Mahlmühle 30 
Wohngebäude mit 42 Familien, welche insgeſammt 160 
Köpfe umfaſſen. Anher — ran ca eine GSinſchicht, 
—— genannt. ji rät pr 
> 36 ẽr az, Bbieras, weine‘ ——— — von 
Kriowi⸗ entlegen, beſteht ſammt einer benachbarten Einſchicht, 
Namens Ra u duy, aus 17 Häuſern, worin 26 Weobn⸗ 
mes und 132 Menfchen beifammenıfind, 





uimtsbegint der gerr trſchaft König Sfaal, n 





Dieſelbe liegt im nördlichen Antheile des Kreifes nahe 
bei der Haupiſtadt Prag, Ba; fie wämlihrgegen die Morgen⸗ 
feite ‚an'die. zum. kaurzimer Kreiſe gehörigen Dominien Unters 
Brjejan, Kundratitz; Shota und Ober⸗Krtſch, ſüdlich an bie 
Güter Slap und‘ Trnowa fo: wie an die Herrſchaft Karls 
fein, ferner ‘an die Güter Wonoklas und St. Johann im 
berauner gleichwie an die Güter Koſorz und Chotetſch im rako⸗ 
nitzer Kreiſe, endlich aber nordwärts an die ebenfalls im 
rakonitzer Kreiſe gelegenen Güter —— Lochkow, Hlu⸗ 
— und: Zuchomierjig grängt. 

Die größte Länge derſelben von dem Dorfe Roblin 
bis an dab Dorf Wran beträgt ohngefähr drei Stunden, 
ihre Breite: über, nämlich. die Entfernung des an;der.Molbey 
Topogr. bed Berauner Kr, 25 
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gelögenen ; einfchichtigen Wirthshauſes Wiſkodilka von dem 

- am. entgegengefegten Endpunkte der Herrfchaft befindlichen 
— Liſchnitz beinahe noch etwas mehr. 

Der Flächenraum dieſes Amtsgebietes beläuft fi im 
Gasen genommen auf 16201 Joh 301: Geviertklafter, 
indem eigentlih: 6870 Joch 226 Quadratflaftern Felder, 
825 Joch 1450 Wieſen, 264 Joch 604 Geviertklaftern 
Gärten, 1158 Joch 1329 Quadratilaftern Hutweiben, 
44 och 1376 Quabratklaftern Teiche, 3 Job 1076 Ges 
viertklaftern MWeingärten und 6950 Joh Waltungen vor⸗ 
handen find, wovon 2806 Joh 942 Geviertklaftern Aeder, 
577 Joch 591 Quadratllaftern Wiefen, go Jod 1107 
Seviertkiaftern Gärten, 711 Joch 1454 Quabratklaftern 
Hutweiben,:43 Joch 570 Geviertklaftetn Zeihe, ſämmt⸗ 
lihe Weingärten und 5616 Jod 682. Quadratklaftern 
Wilder züm” obrigkeitliben Grundbefige gezählt werben ; 
überdies find auch noch die allhier vorfindigen wüften Pläße, 
und zwar Felſen, Flußbeete, Wege u. dgl., auf 183 er. 
503 Öevfertklaftern berechnet, | 

- Die ganze Bevölkerung dieſer Herrfehaft umfaßt 6846 
Seelen, nämlich 3295 Individuen männlichen ſo wie 
35 49 weiblichen Geſchlechtes, 6788 Katholiken und 38 
Iſcraeliten, welche indgefammt. 27 Drtihaften, überhaupt 
aber 1067 — — und 1674 Famillen aus⸗ 

machen . 
| "Der Boden dieſet weit — Heriſchaft iſt — 
nigfaltig und zwar bildet er nach dem Laufe des Beraun⸗ 
fluffes vom Markte Rzewnitz bis zur nördlichen Endigung 
des Amtsbezirkes ein beinahe ununterbrochen: drei Stunden 
weit gebehnte? Thal, weldes insbeſondere an den: Ortfchafs 
ten Königsfaal, Lipan und Radotin bis zu den Dörfern Chuchle 
elne beträchtliche Breite gewinnt und‘ dafelbft eine : herrliche, 
mit einer‘ reichlichen Menge der köſtlichſten Dammerde bes 
deckte, überaus fruchtbare Ebene darfiellt: dagegen ‚aber find 
fäſt ae anderen Theile der Herrſchaſt uneben,  bergig und 
von einer höchſt mittelmäßigen Fruchtbarfeit; Uibrigend bes 
ſteht ſelbſt auch noch hinſichtlich der Beſchaffenheit der hie⸗ 
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ſigen Gebirge der weſentliche Unterſchied, daß die an. den 
Ufern der Beraun gelegenen Felſenmaſſen den vortrefflich⸗ 
ſten marmorartigen Kalkſtein liefern, jene aber, welche an 
dem Moldaufluſſe liegen, beinahe durchgehends ein wüſtes, 
höchſt mageres und größtentheils kahles — — 
darſtellen. 

Die allhier — Gewäſſer ſind: Die Mole 
dau, welde oberhalb dem. Dorfe Skochowitz aus dem 
Gebiete. der Güter Trnowa und Hradiſto herabkömmt, 
beim Marktflecken Konigsſaal mit dem Beraunfluſſe ſo wie 
auf der entgegengeſetzten Seite mit dem brzezaner Bache, 
ſich verbindet und ſtets nordwärts verlaufend, nachdem ſie 
noch die zwei Wildbäche der Dörfer Groß-Kuchel und Klein⸗ 
Kuchel aufgenommen bat, unter, dem einſchichtigen Wirthds 
hauſe Wiſtkorilka den piefigen Amtsbezirk verläßt, indem fie, als⸗ 
dann die Scheidungslinie zwifchen dem rafoniger. und, kautzimer 

Kreiſe bildend, nach der Hauptftadt,hinabitrömt; die Beraun, 
welche am Marktflecken Rzewnitz bie Hertſchafts gränze ber 
tritt, bei ObersGzernofchig mit dem folopiffer Bache, unter 
dem Dorfe Radotin mit dem .rabotiner Bache fich vereinigt, 
- und in fehr vielen Krümmungen öſtlich verlaufend, endlich, 
in zwei ‚Abtheilungen ia ben Moldauflug ſich ergieft „..fp, 
: zwar daß der Hauptſtrom am Flecken Künigsfaal, dagegen. 
ober ein durch große Uiberſchwemmungen erſt in der neuern 
Beit gewaltfam durchgebrochener Seitenarm., welcher . ben, 
Nomen Rafowna führt, hinter dem Dorfe Lapowig in 
die Moldau übergeht; -der,voblingr. Bach, der aus der 
Herrſchaft Karlftein herunterfließt und füdöftlid) in das Gut 
Wonoklas hinüberſtrömt; der Plineger Bach, er entfpringt 
oberhalb. dem Dorfe Klinetz und Läuft in das Amtögebiet bed 
Gutes Wfchenor hinab; .der folopifker Bach entfleht 
am Dorfe Solopiſt und ergießt ſich, weftlich verlaufend, unter 
dem Dorfe Ober⸗Czernoſchitz in die Beraun; der rabotis 
ner oder horjeliger Bach kömmt aus dem, rafuniger 
Kreife vom Gute Chotetfch herab, Läuft ſüdöſtlich und mün⸗ 
bet beim Dorfe Radotin in die Bexaun; ‚ber. b rzezaner 
Bad) fließt aus dem kautimer Hreiſe herein und fällt dem 
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Markte Königsfaal gegenüber in: den Möldaufluß. Endlich 
trifft man, wie bereit3 oben erwähnt worden ift, an den Dörk 
fern Große und Klein⸗Kuchel zwei Wilbbache welche "zur 
Kegenzeit und nad’ Thauweitern in den dortigen: Bergfärit 
ten gebildet. werden. —— "Die Zahl der vorhandenen Leiche bes 
läuft ſich auf 27, welde jedoch durchgehends von’ einem 
ſeht geringen ' Umfange: find, — Sümpfe trifft man allhier 
nirgendwo, dagegen quillt · aber am Dorfe Klein · Kuchel ein 
ſogenanntes mineraliſches Waſſer, deſſen in der Söfge, wenn 
von diefer Ortfchaft iusbeſon dere die Re * wi, ms 
fiändlicher gedadyt werden ſoll. | 
Das Klima der Herrſchaft goͤnigeſaet if Pr: Binjen 
genömnten mild und ·die Fruchtbarkeit dieſes Landſtriches im 
Durchſchnitte mehr als mittelmäſſig, fo daß demnach das 
jährliche Erträgniß berfelben auch auf 3844 Metzen Weizen, 
15305 Megen Korn, 8776 Metzen Gerſte und 7683 Mes 
gen’ Hafer, ferner auf 11099: Centnit Heu’ und 2480 
Gentriet Gtonimet fo. wie endlich auf 3624 Klaftern Hat 
ten und 1150 Klaftern weichen Holzes berechnet. iff; die 
ehedem hier vorhandenen Wettrgäirten, weldie ſedoch feit ge⸗ 
raumer Zeit in Aecker umacwandelt'fitd, lieferten jedeb Jahr 
mindeſtens doch 13 Eimer vom börzliglicheren und’ 2 Ch 
ser vonn nrinden! guten’ Weine. un WE nbih 333 NET nung 

"Die Anzahl des zum Landwirthfchafte betriebẽ —8* 
Kenen Viehſtandes beftägt 351 Roſſe und zwᷣar gb Mut⸗ 
tetpferbe fammt 65 Waladıen, ferner I 343. Kinder) nöme 
lich 373 Ohren. und go Kühe fe. wie enduez 4297 
Cihafe. Bar 
Der Gartenbau, — Abd tie Obfkaumjudt, "wird 
Bier, irit?befonderer Borliebe und nicht geringem Rutzen be⸗ 
frieben, indem ſich in diefet Beziehung nomentlich "die Eins 
wohner der Ortſchaften Klein⸗Kuchel, Radotin, Ober⸗ Cʒer⸗ 
noſchitz Rjewnig, Lipan und Köhigefaät auszeichnen und 
burch den Gewinn von mancherlei ſeht wohlſchineckenden 
Obſtſorten, inobbeſondere „aber: einer “großen Menge‘ bon 
Biverfchken, welche ſowdhl nach der Hauptſtadt als auch in 
ble ſudlich er gelegen Ciferben des berauner und ‘pratfiner 


Areifed:verfendet werden, eine sicht unbeträchtliche Verbeſſe⸗ 
zung ihres häuslichen Wohlſtandes darthyun. — Anderweitige 
nicht minder ethebliche Erwerbsquellen des hieſigen Land— 
mannes find: die Schifffahrt auf den beiden vorhande— 
nen Flüſſen, mittelſt welcher Holz, Baus: und Pflaſterſteine, 
Kalk,/ Töpferwaaren und allerlei Erzeugniſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft nach der Hauptſtadt hinabgeſchafft werden, ferner die 
Arbeiten in den Uumliegenden Steinbrüchen und der 
hiemit in Verbindung ſtehende Handel mit Kalt und 
Dflafterfteinen, die Hilfsleiftung in den beiten zu Kö— 
nigsſaal vereint beſtehenden Kabrifen, nämlich an ber 
Zuderraffingrie und der Bleizuckerfabtik, endlich aber, und 
zwar inäbefondere, das Korbflechten, da nämlich weit 
gebehnte Streden an den Ufern’ der Flüffe und an anderen 
feuchten. Stellen ordentlich und forgfättig mit MWeidenruthen 
bepflanzt, leßtere aber von den in den Drtfchaften Kleine und 
Groß⸗Kuchel, Modrjan, Komorjan, Skochowitz, Wran, Zar 
biehlig, Königsſaal, Lahowitz, Lipan, Radotin u, ſ. w. wohnen⸗ 
den Korbflechtern im Wege einer Öffentlichen Verſteigerung er— 
Fauft und zu den- mannigfaltigften Formen der Körbe der 
gemeineren Art verarbeitet werden, die man alsdann nicht 
nur nach der Hauptftadt, fondern auch ſelbſt nach den ent: 
fernteften Gegenden Böhmens zum Verkaufe .auszufenden 
pflegt. Die-librigen hier gebräuchlichen Gewerbe find ind+ 
gefammt nur auf den ‚einheimischen Bedarf eingeſchränkt 
und feiner vorzüglichen Beachtung werth. 

Die Herrfchaft Königafaal, welche vor Alterd den Na⸗ 
men Bamenfty Krag führte, war urſprünglich ein 
Eigentbum der Krone, bis fie endlich von einem der Regene 
ten im zwölftert Jahrhunderte, wie Fpäterhin umfländlicher ges 
fagt werden foll, den Benediktinern zu Kladrau gefchenkt 
wurde „ obſchon ihr damaliger Umfang keineswegs mit ihrer 
nunmehrigen Ausdehnung. verglichen werden zu können ſcheint, 
infofern nämlich fpäterbia. muthmaßlich mehrere nabe arles 
gene Nittergüter mit dem Kloftergebiete vereinigt worden find,’ 
Nach der Aufhebung der: biefigen Abtei im Jahre 1795 wurde 
die Herrſchaft Königdfaal an die k. Kammer gezogen, entlich 
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aber: im Jahre 1824 an Se. Durchlaucht den Herrn Frieb⸗ 
rich Fürſten von Dettingen Wallerflein, k. k. Obriſtlieutenant 
im Uhlanen⸗Regimente bed Herzogs von Sachſen⸗-Coburg, 
käuflich überlaſſen, welcher noch immer im Beſitze — 
ſich befindet, | 
- Die zum biefigen Herfäaftsbejte gehörigen detſheſ⸗ 
ten find: -/ 
3braͤſhaw, Königsfaal, Aula rogia, ein Markt: 
fleden, welcher der eigentliche Sit bed herrſchaftlichen Orts⸗ 
gerichtes iſt, in einer nördlichen Breite von 49 Graden 58 
Minuten und 47 Sekunden fo wie in einer weftlichen Länge 
von 32 Graben 3 Minuten und 35 Sekunden, drei kleine 
Geheftunden füdlich von der Hauptſtadt in einer überaus 
anmuthigen Gegend am Zufammenfluffe der Moldau: mit: der 
Beraun liegt, 120 Hausnummern zählt und: von. 233: Far . 
milien fo wie von 955 Seelen bewohnt iſt. Allhier trifft 
man ein ſchönes, längs dem Ufer des Beraunflufjes, über 
welchen eine hölzerne Nothbrüde führt, gelegenes, weitläue 
figed, aus den ehemaligen Kloftergebäuden beflehendes herr 
ſchaftliches Schloß mit der Pfarrkirche, zwei innerhalb des⸗ 
felben: enthaltenen anfehnlichen Fabriken, nämlich einer gro⸗ 
Ben Zuderfiederei, und einer im unmittelbaren Bufammenhans 
ge mit einer Holzeffigdeftilationsanftalt beitehenden anfehne 
lichen Bleizuderfabrif, mit weldyen beiden Unternehmungen 
bermal auch eine Schrottgießerei und eine. Bleifammer zur 
Erzeugung von Schwefelfäure nach engländiſcher Art in Vers 
bindung gebracht wird ; ferner befindet ſich allhier ein obrig⸗ 
keitliches Bräuhaus fammt einem‘ Branntweinhaufe nicht _ 
minder eine -Pottafchenfiederei und eine Pfarrſchule. — Ans 


Berdem gehört anher auch die jenſeits des Moldaufluſſes ge⸗ 


legene- Einfhiht Namens Sfabätka - oder Schabatka. : 
In der zur Ehre des heil. Apofteld Iafob im Jahre - 
1660 erbauten Pfarrkirche fieht man am Hauptaltare -ein 
überaus fihöned und großes Gemälde, welches von vielen 
Kennern al ein Werk: des vaterländifchen Künftlerd Peter 
Brandel, von Anderen aber als eine Leiſtung des be⸗ 
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rühmten Skreta bach" gepriefen ; endlich von Mihreten 
einem italieniſchen Maler Namens Piaretti zugeſchrieben 
wird, In der Sakriſtei find in einem kleinen Glasſchranke 
zwei Schädel verwahrt, die angeblichen Uiberreſte des Kö⸗ 
nigs Wenzel des 2ten, gleichwie ſeines Sohnes Wenzel 
des zZten, und an der rechtsſeitigen Wand der Kirche uns 
weit vom Eingange gewahrt man ein Bild, auf welchem zw 
‚beiden Seiten ded am Kreuze hangenden Erlöferd, die fo- 
‘eben’ ‚genannten Negenten kniend vorgeftellt find; oberhalb 
eines Jeden  derfelben iſt ein langes gehaltlofes Gedicht in 
lateiniſcher Sprache mit goldenen Buchſtaben und der Uiber⸗ 
ſchrift Epitaphium regis etc. etc. angebracht, woran 
man die Abkunft des Ccmaldes aus ſehr früher Zeit eben 
ſo leicht nach dem ſchlechten Mönchslatein, als auch nach 
der alterthümlichen Malerkunſt zu erfenmen vermag. Mes 
ben dieſem Denkmale flieht ein Altar, innnerhalb deſſen eben: 
fal3 ein ſehr altes Marignbild zu ſeben if, welches folgende 
Aufſchrift hat: 

Dum Wenceslaus regalem conderet Aulam, 

Hanc'posuit divae Virginis efigiem. 

"Auf: einer hinter dem Schloße befindlichen Anhöhe. — 

findet ſich an jener- Stelle, wo bereits in der früheſten Zeit. 
eine ſchon im Jahre 1384 mit einem eigenen Seelſorger 
verſehene Kirche ſtand, die Friedhofkapelle des heil. Abtes 
Gallus, und von hieraus genießt man eine wahrhaft erqui⸗ 
ckende Ausſicht über das weit gedehnte, gegen Radotin und - 
Chuchle hin verlaufende, überaus fruchtbare, von den beiden 
Flüſſen durſchnittene, mit der Anſicht vieler freundlicher Kirch⸗ 
dörfer gezierte Thal; deſſen witternächtlichen Eingang die 
Thürme der Denpiadt verſchließen. 
Nach dem Berichte des als vaterländiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreibers rühmlichſt bekannten hierortigen Abtes Peter hatte 
einer der böhmiſchen Regenten gegen das Ende des zwölften 
Jahrhundertes ein Jagdſchloß in dieſer Gegend: zu erbauen 
befchloffen ; jedoch bald nachher dieſen Wunſch aufgegeben 
und den ganzen umliegenden Gau den Benediktinermönchen 
zu Kladrau geſchenkt, welche dieſen Zuwachs ihrer Beſitzun⸗ 
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gen. mi, vorzäglicem Danke annahmen | und: ungefdumg 
drei Priefter ihres Ordens mit der Weilung anber. abjendeten, 
daſelbſt ein, förmliches Kloſter einzurichten. Ehe; dieſes jedoch 
zu Stande kam, ereignete ſich zwiſchen dem prager Biſchofe 
Jo hann und dem Kladrauer Abte ein: Umtauſch biefe$ 
Beſitzthums, indem Erſterer dem Convente zu Kladrau hier 
für andere zum prager Bißthume gehörige Dörfer abge⸗ 
treten hat. — Die hiefige, Damals: ſowohl an Wäldern, als 
auch an Wild. mancher Art ungemein. reihe Gegend veran— 
laßte den König Dttofar Il. diefe Auen oftmald zu. bez 
fuben und, ſich dafelbit mit. der Jagd zu belufligen; damif 
aber durch, die öftere Anweſenheit des zahlreichen königlichen 
Hofſtaates den biſchöflichen Einkünften kein Schaden zuges 
fügt werden möchte, ward die Umgebung von Königsſaal im 
Jahre 1268 den landesherrlichen Beſitzungen einverleibt und 
ber Bifchof, zu Prag: dagegen vom Könige mit ande⸗ 
ven einträglicheren Gütern entſchädigt, worauf dieſer Mo⸗ 
narch allhier ein feſtes Jagdſchloß erbauen und. die umliegen— 
den Anhöhen mit. Weinreben, welche aus Oefterreich. berbeis 
geholt wurden, bepflanzen ließ. Deſſen Sohn, König Wiens 
zel Il., war jedoch wegen feiner ſchwächlichen Gejundheit 
kein Liebhaber der Jagd und vielmehr ein Freund der Ans 
dacht und Frömmigkeit, demnach fliftete er allhier im Jahre 
1292 ein Gifterzienjerklofter, indem er. diefe Ordensbrüder 
aus dem Gonvente zu Sedleß anher berief und den Würdig- 
fen diefer Anfiedler mit Namen Konrad zum erfien Abs 
te ernannte, Am dritten Sage nach feiner im Sahre 1297 
vollzogenen Krönung legte diefer König im Beifeyn des 
Herzoges Albrecht von Sachſen, fo wie des Herzogs 
Albrechts von Deflerreih, des Markgrafen Dttg 
von Branbenburg und vieler anderer Herren. geiftlichen 
und weltlichen Standes eigenhändig mit befonderer Feier⸗ 
lichkeit den. in. ‚goldenen Buchſtaben mit den Worten: Je— 
fu3 Chriſtus bezeichneten Grundflein zu der großen Stiftds 
Eiche, welche der heit, Mutter Gottes.geweiht wurde, Nachdem 
der. Bau ſowohl dieſer Kirche ald auch des Kloſters im Jahre, 
1394 vollendet war, befchenkte es diefer König mit einem, 


Stiftungsbriefe, Fraft beffen er demſelhen nicht nur ein: fiches 
res jährliches Einkommen von 400 Mark Silbers aus dem 
königlichen Schage anwies, fondern auch die umliegenden 
Dörfer Chuchle, Komorzan, Radotin, Czernoſchitz, Lipan, 
Lipenetz, Neudorf, Slap und Pifefiawit‘ wie nicht minder 
die, im chrudimer Kreiſe gelegenen, Städte Wilhelms werih, 
(Wildenſchwert) und Landskron ſammt den benachbarten 
Ortſchaften Stradaun, Ozbanow, Banim, Gabel, Zaſow 
und Eigenfuß zum unmittelbaren Eigenthume-verlich, wels 
che letztgenannten Beſitzungen jedoch im Jahre 1358 rück⸗ 
ſichtlich ihrer Entlegenheit zufolge eines Uibereinfommens 
zwiſchen dem damaligen Abte zu Königsſaal, Johann III. 
und dem Biſchofe von Leutomiſchel Johann LE. mit lau⸗ 
beöfürjtliher Genehmigung gegen die Güter Zwol und Raus 
(how. ſammt einer jährlichen Zinfung von hundert Schock 
Denar, welche auf den Gütern Oſek und Augezd verfichert 
war und nunmehr dem königsſaaler Abte zufiel, vertauſcht 
wurden. — . Der. königlihe Gründer diefer Abtei verehrte 
derselben bei ihrer Stiftung übrigens auch ein prachtvolles, 
guldenes, mit Edeifteinen befegtes Kreuz im Werthe von 14.00 
Mark Silber, unzählige Heiligthümer und vine überaus große 
Menge aus Gold und Silber - verfertigter Kirchengeräthe, 
Endlih aber: führte er in dieſem Lieblingskloſter, welchem 
er auch deshalb den Namen eines Föniglichen Hofes ertheilte, 
eine Wohnung für feine eigene Perfon auf, indem er ges 
fonnen war, die Sorgen der Regierung wegen feiner ſchwäch— 
lihen Gefundheit an den Kronprinzen Wenzel, fobald dieſer 
biezu fähig feyn würde, abzutreten und alsdann den Weberreit 
feined Lebens allhier zuzubringen; demzufolge errichtete .er 
auch daſelbſt ein Erbbegräbnig für dad Fünigliche Haus, alwo 
er jedoch leider ſchon im Zahre 1304 beigefegt wurde, 
gleichwie er an diefer Stätte feinen Sohn Wenzel IT, 
bereitd im Jahre 1306, feine Töchter Judith, Mars 
garetb.. und Glifabeth, erftere im Jahre .1304, 
bie zweite im Jahre 1322 und Elifaberh tie Gemahlin 
des Königs Sohann und Mutter des Kaiferd Karl IV: im 
Fahre 1330, ben u Prjemyfi, 'einen Sohn des 
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Königs’ Johann, Im Jahre 1320 fo wie die Toöchtet 
des Tegtgenantiten Köriged, Namens Elifabethim Jahre 
1524 und Margareth, eine verwittwete Herzogin‘ von 
Baiern im Jahre 1341, endlid aber die Königin For 
hanna, Gemahlin ded Königs Wenzel IV, am u 
. ded FJehres 1386 um ſich verſammelte. J 
Dieſes Kloſter ſoll nach dem Zeugniſſe des —— F 

Sylvius eines der reichſten und prächtigſten det damaligen 
Zeit geweſen ſeyn, indem er unter Andern berichtet, daß an 
der Wand des Kloſterganges mehrere eine Klafter hohe und 
eben ſo breite Steinplatten ſich befanden, auf denen das 
alte und neue Teſtament mit großen Buchſtaben, welche, 
je tiefer fie fanden, immer kleiner wurden, angeſchrieben 
ftand, ein Kunftwerk, das für die damalige Zeit einen übers ' 
aus großen Werth. hafte und einen — — | 
wand verurfacht haben mußte. ' 


Der fiete Zuwachs von Pracht und Reichthum Diefes 


Stiftes beurfundete fich eben ſowohl durch die von Beit zu 
Zeit zunehmende Anzahl und Größe der Kloftergebäute, Der 
ren Ausdehnung, mit ihrem dermaligen Umfarige unvergleiche: 
bar, aus dem alleinigen Umftande berechnet ziı ‚werben ver« 
‚mag, daß die Königin Elifabeth innerhalb der Stiftsmau⸗ 
ern jieben Kapellen erbaute, welche in ihrer Größe vielen 
Kirchen gleich kamen, als auch durch die Zahl: der’ daſelbſt 
befindlichen Priefter, deren zur Zeit des. Kaifers Karl IV: 

nicht "weniger ald 300 vorhanden gewejen ſind. Allem 
zur Zeit der huffitifchen Unruhen erlitt diefes Stift das: ges 
meinfame Schidfal aller Klöfter, indem ed am 10. Auguſt 
1420 von einer faberitifhen Norte unter der Anführung. -- 
bes Koranda überfallen‘, geplündert und fobann durch 
bad "Feuer gänzlich zerfiört wurbe, worauf baßdfelbe über - 
ein ganzed Jahrhundert ganz wüſt und verlaffen fand. Als 
endlich einige Gifterzienfermönche gegen dad Ente bed 16, 
Jahrhundertes verfucht hatten, das Klofter aus feinen Trüm⸗ 
mern wieder herzuftellen und nach Iangen und mübfeligen 
Anftrengungen, insbefondere aber durch die einſichtsrolle Be⸗ 


barrlichkeit eines. damaligen Elugen Abtes, Namens Anton 
Fleming unterſtützt und ermuthigt, kaum einigermaflen 
haltbar ſich angefiedelt hatten, wurde das‘ Klofter abermals 
im Jahre 1611 von: den paffauifchen , gleihwie im- Jahre 
1612 von den ungarifhen Hilfsvöllern ded Kaiferd Fer⸗ 
dDinand II. und im Jahre 1618 von den Kroaten aus⸗ 
geplündert, fodann im Jahre 1634 von dem fchwebiichen 
Heerführer Banner, endlich aber neuerdings im Jahre 
1648 von den Schweden unter der Anführung des Genes 
rales Königsmark verwüſtet. 

In der ſpäteren Zeit gelangte das Stift durch die Gnade 
der Landedfürften wieder in. den Beſitz des größten Theiles 
feiner ehemaligen Güter, fo wie auch zu einem vorzüglichen 
Glanze, doch wurde ed endlich zufolge eines am.24. Geps 
tember 1785 erlaffenen h. Dofdelreted aufgehoben. 

Unter den Aebten dieſes Klofterd find nachbenannte 
Männer durch ihre ausgezeichnete Gelehrfamkeit für die Nach« 
welt. merkwürdig. geworden: Peter von Zittau Bere 
faffer deö unter dem Namen: Chronicon aulae regiae 
bekannten Gefhichtöbuces, ferner Gallus, welder daß 
afcetiiye Buch Malogranatum und Johann Holls 
mann. ber das Florlegium 8. Bernardi binterlafe 

bat. 
” -Remnice, Diemniee, Diemnjf, Newnig,; Driewniß, 
ein am rechtöfeitigen Ufer des Beraunfluſſes, drei und eine 
Biertelftunde weftlic vom Amtdorte, ſechs Stunden weit 
von Prag. gelegener unanfehnliher Marktfleden. mit 64 
Hausnummern, 1203 Familien und 411 Bewohnern, einge 
bereits im Jahre 1253 zur Ehre deö h. Mauritius errich⸗ 
teten Pfarrkirche, einer Rrivialfchule und ‚einer Mahlmühle. 
Die benachbarten Berge enthalten fehr ergiebige Lager eines 
wegen feiner Härte überaus ſchätzbaren und deshalb vorzüg⸗ 
lih zum Straßenpflafter ſehr anmwendbaren rötblihen Graus 
wadenfanbfteines, welcher in großer Menge nach der Haupts 
ſtadt hinabgeſchafft wird. — Diefe Drtihaft mußte zur Zeit 
der huſſitiſchen Religionskriege gleichfalls ſehr harte: Drang⸗ 
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fale: erleiden, ſo daß ſie endlich durch viele Jahte ganz vers 
wüſtet bag; ſie ſcheint zübtigens ehedem ein. Hauptort eines 
eigenen ſelbſtſtändigen Gutes geweſen zu ſeyn: dena alte 
Urkunden thun dar, daß ſie im Jahre 15 1:2: von Dem: Ges 
neralgroßmeiſter des ritterlichen Ordens der Kreuzberren : mit 
dem rothen Sterne sam den Herrn Ctibor Braum :vou 
Chomutowitz für die Summe von 100 Schock böhmi—⸗ 
ſcher Groſchen abgetreten worden iſt, fo wie endlich im Jahre 
2534 dem Hetrn Heinrich Berka von Dub, ober 
fien Landeshofmeifter im Königreihe Böhmen, dem Vorzüge 
lichen Gönner. und Beſchützer des :vaterländifhen Geſchicht⸗ 
ſchreibers⸗ Hagel von Bib.oczan, gehört hat. 
Band, Banie, ein-an der paſſauer Straße; eine halbe 
Stande: füdlich vom Amtsorte, drei Stunden von Prag, auf 
einer mäfligen Anhöhe gelegened, aus 16 Gebäuden beſte⸗ 
hendes und von 23 Familien, AUG aber von 108 Mens 
Haan bewohntes Dorf. | > 
: Maaibe Chuchle, Klein⸗Kuchel, Auchelbab, ein 
Dörkhen,, welches. von der Heerſtraße durchfhnitten. ‚am 
Fuße: einerBerglehne, unweit vom linden Ufer des Motdaus 
fluffes, in einer nördlichen Breite von 49 Graten Minu⸗ 
te und 34 > Sekunden ‘fo: wie. in seiner weltlichen :Länge 
von 32 Graden 3 Minuten und 22 Gefunden, anderthalb 
Geheſtunden vom Amtsorte und, beinahe eben fo weit von der 
Hauptſtadt gelegen iſt, 15. Wohnhäufer, 21; Familien: ımd 
dasgeſammt 67 Seelen: enthält, . Allhier beſindet ſich ‚eine 
durch einen Lokalprieſter verſehene zur Ehre der Geburt der 
h. Muster: Mariarenbante, miebliche: Kirche , welche: fhon im 
Jahre 1384 ihren eigenen. Seelſorger hatte gleichwie eine 
auf der Anhöhe unter dem Titel des h. Johann Yon Mes 
yomuß;errichtete, geräumige, ehedem mit einer Einfiedelei 
verbunden geweſene Kapelle, ferner in dem Dorfe [OR eine 
Trivialſchüle und eine- Mahlmühle. — 
Uibrigens iſt hier eine, von Alters her befannte und diemlich 
ſtark befuchte kühle Vade quele, welche aus dem einige hun⸗ 
dert: Schritte weit entfernten Felſen durch offene, aus Holz 
verfertigte Rinnen nach dem geräumigen und überaus an⸗ 
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muthig gelegenen Badhaufe geleitet; dafelkft auf Reffetn.cke 
waͤrmt und in 5° Badezintimern-benliet wird. Der’zu feiner 
Zeit ſehr berühmte Arzt und Rector der Hohen’ Echule zu 
Mag; Dr. Anton Skrinci, hat eine gelehrte Abhand⸗ 
lung über tie Beſtandtheile, den Gebrauch und die Wirkun⸗ 
gen dieſer⸗Quelle geliefert, und wenn fie auch übrigen 
nicht als ein -eigentliched -Mineralmafler- angefeben :-zit 
werden vernrag;; fo ift doch dieſe Badeanſtalt immerhin, als 
ſolche höchſt ſchãtzbar, und Kuchelbad wegen ſeiner herrlichen 
E paziergänge, "welche der gegenwärtige "Eigerthümer; der 
allgenrein hochgeachtete Pit. Herr Guübernialrath und’Ptos 
feffor Dr. Sofeph Rottenberg er! mit eiherh-gtoßen 
Geldaufwande zum allgemeinen Beſien alljährlidy vervielfäl⸗ 
tigt, ſorgſam verſchönett und unlerhäit, einet ker“ —— 
Veluftigungkvrte der Bewohner Prags. z 
Die benadibarten Felſen “enthalten übrigens —* 
viele und zum Theile hodhſt feltene Verſteinerungen ſowohl / von 
Seethieren ald' auch von Vegetabilien, beinahe dutch aus in dem 
bitumindfen oder ſogenannten Stinkkalk, welcher auf: einem 
ſehr feſten, — — Srünfeinporpher ge⸗ 
lagert iſt. ca 2. FAN 
Endlich muß and od —* weißen), daß der längs 
dem̃eſteilen Moldauufer bei dem anla ichugen Wirthẽhauſe 
mit Namen Miftotirfa vorbeiſührende Fahrweg eigent⸗ 
lich von‘ dem’ Framzbſen und ‚zwar im’ Jahre 174 1 als ſie 
im Lhiife des damaligen Erbfolgektieges nn beſetzt 
bieften‘, Zur beguemeten Herbeiſchaffung! ihrer ¶ Bedur fniſſe 
aus Prag, durd- die Sprengung der Felſenwande · gebahnt 
iburde, bis zu welcher Zeit man, -um’fowohl had) Kuchelbad 
als —* Konigsſaal zu gelangen, ven Weg kom Dorfe 
Slichow über die daſelbſt gelegenen ſteilen und immegfomen 
Anhöhen eitizufchlagen genöthiget "war, fo: zwar, Ba: meh 
endlich"in der Bergſqhlucht, w wo —— vo Badthaus nichi 
hetabgelangte Ten. 
| Dieſe Orhidpaft wär.‘ endlich. laut bio: "Angaben tet 
ältefter' Geſchichtſchreiber auch ein den prager Bifchöfeh ſehr 
angenehmer Aufenthaltsort, wobei es fich ereignete, daß der 


Biſchof Mainhard daſelbſt, als er ſich am 14. Jäner 
1232. Abends zu Bette begeben, wollte, in eine große Le⸗ 
bensgefahr und heftigen Schreck gerieth, indem ein ‚großer 
Stein von dem nahegelegenen Felſen ſich losmachte mit 
einem gewaltigen Getöſe herabſtürzend, zwei ſtarke Mauern 
des Schloßed, durhdrang und dad Bett ded Bifchofes, wels 
per glüdligber Weile noch ſo ‚viele Zeit gewonnen hatte, ſich 
durch eineseilige Flucht. zu «retten, zerſchmetterte. 
Welkeé Chuchle, Groß⸗Kuchel, liegt in einer Berg⸗ 
ſchlucht, eine Stunde nordöſtlich von Königsſaal, 2 Stun⸗ 
ben weit von Prag und umfaßt in: 32 Häuſern 45: Wohn⸗ 
partheien- und 214 Menfhen Die hiefigen Einwohner 
betreiben: eine: nicht, unbeträctliche Pferdezucht... | 
+ Gernofiice, Szernofgis, ein an beiden Ufern des 
Beraunfluffed erbautes, 5 Viertelſtunden wefllih von Amts⸗ 
orte, vier Stunden von ‚Prag entferntes, aud 30 Nummern 
beitchendes und. von: 43, Familien, welche zufanmengenens 
men. 309 Köpfe ‚zählen, bewohntes Dorf ‚mit. einer ‚zum 
trzebotauer Pfartfprengel ‚gehörigen, ‚zur Verehrung der, heil, 
Mutter-Maria erbauten Filialkirche und einer großen Maple 
und Breitmühle Die Einwohner leben von dem Ertrage 
der Pferdezucht und jenem des Geflechtes aus Weidenru⸗ 
then, — Uibrigens gehört anher auch die nahe gelegene 
Einisict mit. dem Nomen Slanta Zur 

+ Gilowifit, Gilowiſcht, ift-an der paſſauer Straſſe 
zwiſchen Wäldern eine, ſtarke Stunde fürli vom Amtsorte, 
vier Stunden weit. von Prag. gelegen, hat 30 Hausnums 
mern, 42: Familien und 263 Bewohner. - ; 

Klinec, Klinetz, ein Dorf, welches zwifchen Wälbern 
an. ber öfllihen ‚Seite; der „Heerfiraffe etwa. dritthalb Stun⸗ 
den ſüdweſtlich vom Amtsorte, fechd Stunden von Prag 
entfernt; am Urfprunge eines kleinen Baches liegt, 46 Häu⸗ 
fer, mit. 60. Wohnpartheien;und 269 Menfhen zählt. 

Kucharkjk, Kleine Kuhat, liegt zwiſchen Wäldern, 
g Stunden wefilich vom Amtscrte, 5 Stunden von Prag und 
hat bloß 8 Gebäude, 11 Zamilien und 65 Bewohner. 
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u. Babhowite, Lahowitz, ein auf einer großen Infel, 
welche von: einem bedeutenden Arme des Beraunfluffes, den 
man allhier Rafomwma nennt; gebildet wird, ander Heers 
firaße gelegened , gine Viertelſtunde nördlich von Künigfaal, 
wohin eine herrliche Doppelreihe anfehnlicher Pappelbäume 
fuührt, und etwa dritthalb Stunden von Prag ventferntes Dorf 
nit 34 Nummern, worunter ein obrigkeitlicher Meierhof fammt 
dem hiezu gehörigen Schafflalle mitbegriffen iſt; es enthält übri⸗ 
gend 49 Partheien und. 232 Bewohner , die fich grüßten« 
theils vom Ertrage des Korbflecytend, welches hier. am aller: 
ſtätkſten getrieben wird, .nähren, : Diefe _Drtfchaft: erleidet 
wegen ihrer niedrigen Lage zwifchen ſo bedeutenden Sewäfken 
aljührig, fehr verheerende Uiberſchwemmungen. — 
Lety, Leth, ein am linken Ufer des Beraunfluffes, 
drei Stunden weſtlich vom Amtäorte,, ſechs Stunden von 
Drag gelegenes gleichfalls oftmaligen (ehr großen: Uiberſchwem⸗ 
mungen auögefeßtes Dorf mit 31. Gebäuden, : 50 Wohnpar⸗ 
theien und 202 Menſchen, welche * BE —— vom 
Schiffergewerbe ernähren. 
—Lipan, liegt im Mittelpuntte ber Herrſchaft in 2 
Nähe. der herslichften, meitgedbehnten Wiefen am rechtöfeitigen 
Ufer der Beraun, brei Biertelftunden wefllich vom Amtsorte, 
vierthald Stunden von Prag und zählt 36 Häuſer, welche von 
47 Tamilien und. sgo Seelen. bewohnt: find; allhier be⸗ 
findet fih ein’ obrigkeitlicher Melerhof ſammt einem hiezu 
gehörigen. Schaffalle und eine: ae ‚gelegene. Bepn⸗ 
meiſterei. 

Lipenec, Upenetz, eine unweit von dem fo den 
genannten Dorfe und. zwar. ohngefäht eine Viertelſtunde 
‚weiter gegen bie Mittogsfeite ‚auf einer ſanften Anhöhe / eine 
Heine Stunde :füdlich. von Königsfaal und etwa vier Stun⸗ 
ben von Prag entlegene Ortſchaft mit 36 a 78 
ee und 366 Einwohnern: | 
-Liffnice, Lefnice, Lifhnig, Leßnitz, ift nahe: an ber 

Baffayer Straffe: dritthalb Stunden ſüdlich vom Amisorte, 
fünf und eine halbe Stunde weit von der Hauprfladt: geles 
gen, enthält 63 Haudnummern und 84 Familien mit 380 
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Seelen, ‚eine ;Pfarikincd;e „unter dem. Zitel:. ‚Allerheiligen, 
welche ſchon im Jahre 13:84 ‚Ihren: eigenen Geelforger hatte 
und eine Trivialſchule. Anher gehürtaud; eine, etwa eine halbe 
Stunde entfernte. unter dem: ——— ſpaͤleny ie 
befahnte Einſchicht. 
iv «Modiany, Median, am‘ rechtofeitigen fer. ter 
Moldau, eine Stunde. nördlich von Königsfaol, 2. Etunden 
von. Prag, hat 67 Häufer, 97. Wohnpartheien und 409 
Seelen, eine zum fremmen Gebäditnige ‚der Himmelfahrt 
Mariens erbaute, von einem Lokalſeelſorger verfehene Kirche, 
welche jhon im: Fahre. 1384 ihreneigenen Pfarrer hatte, 
eine Zrivialfchule und. 2, Mahlmühlen. Die hiefigen Ein» 
wohner verfertigen:fehr viele Körbe und andere Wagren aus 
Meidenruthen, — Allhier ereignete ſich am 3. Mai 1757 
ein: Gefecht zwiſchen ‚der kaiſerlichen Armee und ‚den preußi⸗ 
ſchen Truppen, in; deffen Folge. fi die ——. Tas 
* geſchlagenen Schiffbrücke bemeiſterten. 

Dolegſſi Mokropec, Unter⸗Mokropetz, ein Dorf, 
meldet am linken Ufer der Berawn,; 2 fleine Stunden weſt⸗ 
lich vom Amtöcfte,>4 Stunden von Prag liegt, 46 .Nume 
mern, worunter eine Mahlmühle mitbegriffen ift, 67: Samis 
lien. und. 299: Einwohner zählt; diefe Ortſchaft wird ebens 
falls in jetem Jahre wenigfiens einmal von großen Wafs 
ferflutbien hart bedrüngt; die. Inſaſſen verarbeiten fehr ;viele 
. Meidengerten zu allerlei Arten . von Geflechte. Anher ge» 

‚Hört, auch die af «der benachbarten Anhöhe gelegene Eins 

— Wraz oder Wraſch. | 

H 0 teil. Mokro per, Ober Mofropet, Uept ei eine 
— unbedeutende Strecke höher am Fluße als bie vorbe⸗ 
nannte Ortſchaft, jedoch am rechtsſeitigen Ufer längs der 
dortigen Berglehne in derſelben Entfernung von Königsſaal 
and Prag Luumfſaßt 39 Hausnummern, 56 Pattheien und 
229 Seelen, eine zur: Ehre des h. Menzel. erbaute, von eis 
nen "Boßatfeelforger verlehene Kirche, welche fdion im Jahre 
38H: ihren eigenen Pfarrer hatte ‚(eine Trwialſchule und 
eine Mahlmühle, + Diefe Ortſchaft bildete ehedem ein eigenes 
fin ſich beſtehendes Gut, welches am Anſange des 17. Jahre 
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hundertes einem gewiffen Albert Brirdiner’gehörte und 
weil ‘derfelbe der Theilnahme an den damaligen Volks— 
unruhen beſchuldigt wurde, im Jahre 1622’ von der’, Kam⸗ 
mer eingezogen , ſobann aber an dad Stift zu Kömgsfanl 
käuflich überlaffen worden ift. 

Radotin, im Thale, an dem linken Ufer des Bes 

raunfluffes, wo fi ich der horzelitzer Bach in denfelben ergießt, 
eine kleine Stunde weſtlich vom Amtsorte, Z3 Siunden von 
der Haüptſtadt entfernt, hat 36 Häuſer mit 42 Familien 
und 193 Bewohner, welche ich vom Aderbaue, von der 
Dferdezucht, vom Kaltpantel und vom Weitenruthengeflechte 
fo wie von der Obftbaumfultur ernähren, jedoch auch viele 
Drangſale durch Uiberſchwemmungen zu erdulden haben. 
Allhier befindet fi) eine zum trzebotauer Pfarrfprengel gehö— 
rige Filialfirhe unter dem Titel der’ h. Apoftel Peter und 
Paul, welche laut den Errichtungsbüchern ſchon in dem Zah 
re 1384 als Pfarrkirche vorkömmt, gleichwie eine Zrivials 
ſchule. Im der unmittelbaren Umgebung diefes Dorfes find 
vier Mahle und Brettmühlen, unter denen die fogenannte 
Hader Mühle, hadj Miegn, am befannteftem ift, 
gleichwie endlich vortrefflihe Marmor: und Katkfteinbrüche. 
Anher gehört endlich auch die auf der bemachbarten Anhöhe 
‚gelegene Einficht, Namens Labowfta. 

Roblin, Rubrin, ein Dorf, welches auf einer An— 
höhe an einen kleinen Bache drei und eine Viertelſtunde 
weſtlich von Rönigsfaal, 5 Stunden weit von Prag gelegen 
ift, nicht mehr ald 14 Nummern mit 20 Wöhnpaftpeien 
und 74 Seelen umfaßt. 

Skochowice, Skochowitz, am reibtsfeittäen Ufer der: 
Moldau, zwei Stunden ſüdlich vom Amtöorte, fimf Stun: 
den von Prag, enthält‘ 27 Wohngebäude mit. 35. Samilien, 
welche insgefammt 160 Köpfe zählen. 

Solopiſk, ein zwiſchen Wäldern auf der Anhöhe, 
zwei Stunden weftlih von Königsfaal., drei Stunden weit 
von ber Hauptftadt, an einem Eleinen Bache gelegene®, aus 
14 Hauönummern beſtehendes und von- 19 Familien fo wie⸗ 
von 73 Menſchen bewohntes Dorf! mit einer Mahlmilhle. 

Zopogr. des Berauner Kr, 26 
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Zolnd, Toczna, Totſchna, auf einem Hügel unweit 
vom rechtöfeitigen Moldauufer, eine Bleine halbe Stunte von 
Königdfaal und brei Stunden von Prag, zählt insgefammt 
38 Häufer mit eben fo vielen Wohnpartheien und 248 See⸗ 
len, 2 Mahlmühlen, der unweit gelegenen Einfhiht N aus 
zow und dem ganz nahe am Ufer des Fluſſes befindlichen, 
mit einem obrigkeitlichen Meierhofe und einem Scyafftalle: 
in Verbindung ftehenden, nunmehr unbewohnten Schlößchen 
Komotany, Komorjan, wofelbfi am 2. Juli-1742 eis 
ne, jedoch fruchtlofe, Friedensunterhandlung durch den Eras ' 
fen von Königsegg nebft dem Fürften Eſterhazy 
von ber Faiferlichen Seite, und dem Feltmarfchall Grafen, 
von Belleisle fo wie dem Grafen von Baiern fran« 
zöfifchen Antheils gepflogen wurde, welches Ereignig noch 
dermal an der Dede des Schloßfaales abgebildet zu ſehen 
iſt. Dieſes Schlößchen war ehedem ein ſelbſtſtändiger Rit— 
terſitz, deſſen Eigenthümer, Sobann Felix Sturm, im 
Jahre 1622 wegen ſeiner Theilnahme an dem damaligen 
Volksaufſtande geächtet wurde, worauf dad von ber k. 
Kammer eingezogene Gut dem königsſaaler Kloſter käuflich 
überlaffen worden if. 

Trebotow, Zrjebotau, liegt zwifchen Wäldern auf 
ber Anhöhe, zwei Stunden wefllid vom Amtsorte, vier: 
Stunden von Prag, hat 66 Hausnummern, 96 Familien 
“und 416 Bewohner, ferner eine zur Ehre des h. Martin ges 
weihte Pfarrkirche, deren ſchon um das Jahr 1408 Erwäh⸗ 
nung gefchieht, eine Trivialſchule, ein Branntweinhaus und 
zwei in der Nachbarfchaft einzeln "gelegene Mahlmühlen. 
In der Umgebung biefer Ortſchaft find fehr ergiebige Kalk⸗ 
fteinbrüche, 

Wonoklafy, Wonoklas, ein Dorf, welches zwi⸗ 
ſchen Wäldern auf der Anhöhe, dritthalb Stunden weſtlich 
von Königsſaal, fünf Stunden weit von Prog gelegen iſt, 
34 Nummern, 63 Partheien und 279 Einwohner enthält. 

Brand, Wrany, Wran, Wrane, am rechtsſeitigen 
Ufer des Moldauflußes , in. einer überaus anmuthigen Ge: 
gend, fünf Biertelftunden füblih vom Amtsorte, fünfthalb 
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Stunden von der Hauptftadt Prag gelegen, zählt ag Wohn⸗ 
gebäude, 37 Familien und 154 Einwohner Allhier ber 
findet fich eine zur befonderen Verehrung des h. Georg er= 
richtete, von einem Eofalfeelforger verfehene Kirche, eine Tri⸗ 
vialfchule und eine mit einer Brettſäge verbundene Mahls 
mühle. Anher gehört auch die in der Nachbarſchaft beſind⸗ 
liche einſchichtig gebaute Bierſchänke Wir. 

Zaͤbẽhlice, Zabiehlitz, ein Dorf, welches in einem 
ſehr lieblichen Thalgrunde, am linken Ufer der Moldau kaum 
weiter als eine Viertelſtunde ſüdlich von Königsſaal, drei 
ſtarke Stunden weit von Prag zwiſchen Obſtgärten und Weis 
bengebüfchen liegt, 54 Hausnummern enthält, und von 
54 Partheien, überhaupt aber von 360 Menfchen bewohnt 
iſt. Diefer Ortfchaft ift auch die auf der nahe gelegenen 
Berglehne befindliche einfchichtige Bauernwirthſchaft mit 
Namen Strnad beigezählt. . 

S3abowöreſt, Ziabowrjeſk, Zawobrzeſk, liegt auf eis 
nem ſanften Abhange ohngefähr in dem Mittelpunkte des 
Herrſchaftsbezirkes, eine Viertelſtunde mittäglich vom Amts: 
orte, drei ſtarke Geheſtunden von der Hauptſtadt und ent⸗ 
hält 23 Wohngebäude mit 28 Familien und 137 Einwoh⸗ 
nern, Buda und Pelunek ſind zwei tiefer hinab uns 
weit vom rechtöfeitigen Ufer des ———— unweit von 
hier gelegene Einſchichten. 





| aa Mr — K ono iſcht. 


Diele befindet fi ic im nordöftlichften Antheile des 
Moldaugebietes, fo zwar, daß fie von der linzer Pofiftrafe 
durchſchnitten und in zwei beinahe gleich große Hälften ges 
theilt wird , indem fie gegen Aufgang von den zum Faufis 
mer. Kreife gehörigen Herrfhaften Gemniſcht, Kammerburg, 
Eternberg und Zrjebefchis, füdlich von der Herrfhaft Tlo— 
flau und einem Theile des dem faufimer Kreife zugetheile 
ten Gutes Tworſchowitz, gegen Niedergang von den ‚Herr 

| 26 * 
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(haften Tloſkau und Leſchan, fo wie endlich nordwärts aber: 
mals, und zwar durchgehends, von einem Theile des faufis 
mer Rreifes, nämlih von den Herrfhaften Unterbrjejan, 
Manderſcheid und Piſchely begränzt wird, 

Shre Ausdehnung ift demnach fehr anfehnlich , indem 
ihre größte Länge, nämlich die Entfernung des an der öſt⸗ 
lichen Gränze befindlichen obrigkeitlichen Meierhofes Zlenitz 
von dem Dorfe Klein⸗Chwogen beinahe vier Stunden und 
die Breite dieſes Amtsbezirkes, wenn man von dem Dorfe 
Proſetſchnitz bis an die mittägliche Gränze der zum Dorfe 
Podhay gehörigen Fluren rechnet, faſt eben ſo viel beträgt. 

Der geſammte Flächeninhalt der Herrſchaft Konopiſcht 
erſtreckt ſich auf 30729 Joch 640 Quadratklaftern, jener 
des urbaren Landes insbeſondere auf 29603 Joch 640 
Geviertklaftern, und zwar betragen die Ackerfluren 18392 
Joch 120 Quadratklaftern, die Wieſen 1476 Joch 707 
Geviertklaftern, die Garlengtünde 484 Joch 329 Quadrat⸗ 
klaftern, die Hutungen 2132 Joh 271 Geviertktlaftern, 
bie Teiche 247 Joh 179 Quabratklaftern und die Wälder, 
6871 Joch 634 Geviertklaftern, wobei der obrigkeitliche 
Belisftand 3478 Joch 1554 Quadratklaftern Aeder, 660, 
Joch 557 Geviertklaftern Wiefen, 196 Joch 1408 Dune 
bratklaftern Gartengrund, 805 Job 399 Geviertflaftern, 
Hutweiden, ſämmiliche Teiche und 4528 Joch Waldungen 
umfaßt. 

Der Boden iſt bei der bedeutenden Ausdehnung der 
Herrſchaft im Ganzen genommen ſanfthügelig, fo zwar, daß 
felbſt hie und da, 3. B. bei Porzitſch, Beneſchau, Teinitz, 
anmuthige Ebenen gebildet werden. Im nordweftlihen An⸗ 
theile des Amtögebieted erheben ſich anfehnlichere Berge in 
beträchtlicher Anzahl und bilden dafelbfi das fogenannte Pos 
jarer Gebirge. Die Anhöhen am Dorfe Mezihof Tier 
fern eine vortreffliche Urt Kalkſtein, deſſen alljährig bei 2500 
Strich ausgebeutet werden. 

Ein nicht unbeträchtlicher Theil des Herr ſchaftsgebieteb 
wird von dem Fluße Sazawa durchſtrömt, welcher, aus 
dem Faufimer Kreiſe herabkommend, bei dem Meierhofe Zle⸗ 
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nis das konopiſchter Amtsgebiet betritt und im weſtlichen 
Laufe bei den Ortſchaften Jawornik, Lſchtien, Vierrad, Pos 
rzitſch, Mieſteczko, Dnespek, Koſteletz, Brodeg, Teinb, 
Chraſt, Podielus, Krhanitz vorüberfließt und unterhalb der 
um Ende der lebtgenannten Ortſchaft gelegenen Mühle: 
Pienkawy den Herrfchaftöbezirf wieder verläßt. Dies 
ſes Flüßchen ift im hohen Sommer äußerft unbedeutend, jes 
doch bei anhaltendem Regen oder Thauwetter wegen feiner 
oft äußerft ſchnell anwachfenden Waflerfluthen im außerors 
dentlihen Grade reiffend und verheerend. — Die Nebetis 
wäſſer, weldhe die Sazawa in ihreni- Laufe innerhalb der 
Herrſchaft Konopiſcht aufnimmt, ſind: ber fonop ifhter 
Bach, auch Byfira genannt, ein aus vielen hinter eins 
ander liegenden, theild zum hieſigeii Amtögebiete, theild zur 
Herrſchaft Tloſkau gehörigen großen Zeichen hinter der 
Marktfleden Biftrig entfpringendes Waſſer, welches biswei⸗ 
len zu einer namhaften Höhe anſchwillt und bei dem Ums 
ftande, ald feine Urfprungdquellen fo bedeutend und unver 

fiegbar find, felbft bei der größten Dürre, nicht vertrocknet; 
ferner der mretid er Bach, welcher oberhalb‘ bes Dörfed 
Porzitſch, und der watzlawitzer oder auch kozler Mühl⸗ 
bach genannt, der unterhalb Teinitz in die Sazawa fällt. 
Erſterer entſpringt aus mehreren Quellen in den an der kau⸗ 
fimer Kreiögränze gelegenen Waldungen, letzterer aber auß 
vielen zur Herrſchaft Tloſkau gehörigen Beinen Zeichen und 
wird unterhalb dem Dorfe Krufitfchan von dem einen, aus 
Wiefenquellen ſich bildenden hraftianerBa he verftärkt; 
alle drei fo eben aufgezählten Wäſſer find jedoch Bilvbähhe, 
welche bei anhaltender trodener Witterung ganz verſiegen. — 
Die Anzahl det auf diefer Herrfchaft befindlichen Leiche it 
zwar nicht übermäßig, dennod) aber der Umfang von einigen 
derfelben nicht unbeträchtlich, Indem nämlich der Flächenine 
halt des Fonopifchter Schloßteiches beinahe 34, jener des 
jarfowiger faft 27 gleichwie endlich der des fwarower ohne 
gefähr 26 und jener des bunawiger Zeiches mehr als 24 
304 EN 
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Dlie Qberfläche des Bodens iſt mannigfaltig, meiſten⸗ 
theils grobſandig, leicht, im Durchſchnitte immerhin wenig⸗ 
ſtens ‚von mittelmäßiger Güte und, beſonders in den Niedes 
zungen, die Mühe des Landmannes ziemlich lohnend, — Der 
Nach der verfhiebenartigen Bearbeitung ded Bodens ſich dar» 
thuende Ertrag der Feldwirthſchaft beläuft fich ‚bei obrigfeits 
lichen .Grundflüden in der Regel auf.6 bis g, bei unterthäs 
nigen Sluren oft kaum über 3 bis 4 Körner. — Der Ans 
bau, von, Futterkräutern iſt nur, bei der Obrigkeit von einer 
beſonderen Bebeutenheit und von dem Landvolke erſt Faum 
bie und. ba in einem etwas vollfommeneren Grade nachges 
ahmt; diesfalls begünſtigen die Verhältniſſe des Bodens ſo 
wie des Klima vorzüglich die Erzeugung bed brabanter Klees, 


‚welcher ſowohl im friſchen Zuſtande verfüttert als auch übers 


dies im getrockneten Zuſtande zu großen Quantitäten für 
die jedesmalige Winterszeit aufgefpart wird, — Die Gar⸗ 
tenkultur iſt auf der hieſigen Herrſchaft äußerſt geringfügig, 
und ſelbſt die Obſthaumucht wird. auch auf der obrigkeitli⸗ 
hen ‚Seite ſeht wenig betrieben. — Der. Gemüfebau ber 
ſteht allhier fo viel als ‚garnicht; dad. Wenige, ſo der Lande 
mann an Kopfkohl, Rüben und Kartoffeln benöthigt, ers 
zeugt er bloß in feinem Brachfelde und. von jeder Gattung 
gerade nur fo viel, als er unmittelbar für feinen Haushalt 
bedarf. — Die mufterhaft eingetheilten und. beftens erhaltes 
nen Wälder beſtehen größtentheils aus-Nadelholzgattungen, 
ald Zannen, ‚Fichten ,- Kiefern. und häufig auch herrlichen 
Lerchbaumpflangungen , von den, Laubholzarten findet man 
insbeſondere Erlen, Eichen, Rothe und Weißbuchen, Birs 
ten, wie nicht minder auch Eſchen, Ulmen: und Ahornbäus 
me. — In zwei gefchloffenen Thiergärten werden Edelhir⸗ 
ſche (etwa 50 bis 60 Stück) und Dammhirſche (ohngefähr 
80 bis 100 Thiere) unterhalten ; im offenen Walde gibt es 


Rebwild und viele Haaſen; das häufigfte Raubthier der hies 


figen Gegend ift, wegen der vielen insbefondere an den Ufern 
des Sazawaflußes vorhandenen, Steinflüfte, -der Fuchs. — 

Das jährliche Erträgniß des Landbaues ift im Durch⸗ 
ſchnitte auf 4510 Metzen Weizen, 52864 Metzen Roggen, 
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13826 Metzen Gerſte und 34066 Metzen Hafer, ferner 
auf 14570 Centner Heu und 4683 Centner Grommet, 
endlich aber auf 1737 Klaftern harten und 5758 Klaftern 
weichen. Holzes: berechnet,  — Zum diesfälligen Betriebe der 
Landwirthſchaft find‘ insgefammt 780 Roſſe, nämlich 2 
Hengſte, 662 Mutterpferde und 116 Wallachen, fodann 
3296 Rinder und zwar 1054 Ochſen nebſt 2242 Kühe, 
endlich aber auch 4747 Schafe vorhaniden, 

Die Anzahl aller Bewohner diefes Amtsbezirkes um? 
faßt überhaupt 9594 Seelen, worunter 9173 Katholiken, 
353 Aatholiten und 68 Ifracuten, 4463 ndisibuen 
männlichen und 5131 weiblihen Gefchlechted find , welche 
zufammen genommen 65 Ortſchaften von imittelinäßigemn Um⸗ 
fange, nämlich eine Stadt und: 64 Dörfer, im denfelben je: 
doch insgeſammt 1305 ur bewohnen mb" u dami⸗ 
lien bilden. 

Die Einwohner dieſer Herrſchaft keben größtentheils 
vom Ertrage der Landwirthſchaͤft, indein der Gewerbsfleiß 
felbſt bei den Bewohnern der ‚Stadt von! einer äußerſt ges 
ringen Bedeutenheit iſt und Spuren wahrhaft techniſcher In— 
dufteie, mit Ausnahme des Vorhandenſeyns einer’ Steingut⸗ 
fabrit zu Teinitz und einer Papiermühle hächft Koropifät, 
nirgendwo wahrgenommen werden. 

Die Herrſchaft Konopiſcht, welche nunmehr von einem 
bedeutenderen Umfange als ehedem iſt, indem ihr gegenwär⸗ 
tig auch die ſonſt ſelbſtſtändigen Güter Teinitz, Benitz, Mratſch, 
Hoch⸗Lhota und widlakowaͤ Lhota einverleibt find, gehötte 
nach den älteſten Angaben, noch ohngefähr in der pitte des 
dreizehnten Jahrhunderte, der altadeligen Familie Beſch i⸗ 
wie, ſpäterhin iſt in dieſer Hinſicht nichts mehr bekannt, 
ausgenommen, daß der Beſitz derſelben ſammt jenem bir 
Stabt Beneſchau im Jahre 1311 von einem prager Doms 
herrn, Namend Tobias von Benefhau, an feinen 
Verwandten, wie er in der diedfäligen Urkunde’ genannt: 
wird, den Herrn Zdiflaw von Sternberg, oberften 
Hofeichter und Ahnherrn der böhmischen Linie der Herren 
und nunmehrigen. Grafen von Sternberg erblich über: 
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ging; Seit jener Zeit blieb. dieſe Familie im Beſitze dieſes 
Landſtriches bis an das Ende des ſechszehnten Jahrhunder⸗ 
ies, indem er alsdann mittelſt "eines Heirathsvertrages das 
Eigenthum des Herrn Arkle b von Kuniowitz, Herrn 
auf Bohmiſchbrod, welcher eine Freyin von Sternberg 
zur Gemahlin hatte, geworben iſt. Bald nachher überging 
dieſe Herrſchaft an die. Freiherren Hodie g o wſt y von 
Hodie gow, denen ſie aber, als Bernbard von Ho⸗ 
Diego w:.der. Sache des ſogenannten Winterkönigs beige⸗ 
treten war, nach der Schlacht: am weißen Berge auf kai⸗ 
ferlihen Befehl entzogen: wurbe.  Diefelbe wurde demnach 
im Jahre 1622 von der k. Kammer: an den: Herzog von 
Frie dia nd: Bäuflich abgetreten ‚bald nachher aber: an die 
Grafen Min a. vom Watinom (Waizenau), von Dies 
fen „am Ende des 17. Jahrhundertes an: den Jo haum 
Grafen von Sinzendorf, bald darauf aber an Franz 
Karl.PichortowilyGrafen.von Quaſego witz und 
pon- demſelben am Anfange des 18. Bahrhunderted an bie 
Grafen von Brtby verkauft ſeit welcher Zeit; ſie ein Ei⸗ 
genthum dieſes Hauſes ‚gebliebew.,ift; Der gegenwärtige 
Beſitzer der. Herrſchaft Konopiſcht iſt Se. Excellenz Franz 
SofepH ref von Wetby, Se k. #. Majeſtät wirklis 
cher geheimer Rath und Kämmerer, Erbſchatzmeiſter des Kö⸗ 
nigreiches Böhmen, Pi E Oberftmachtmeifter in der Armee, 
Witten. deß großhegoglichen St, Stephanordens von Zolla« 
na, Herr der Herrſchaften und Güter Konopiſcht, Krjimiß, 
Netz, Zinkau, Teinitz, Benitz, Muatfeh, Hoch” Lhota, 
Cote, Augen⸗ Groß « — stehe * 
etſchko ma Be ’ 
le: zum Aigen Amsgediete wien Beten 


Kono pi # Konopifcht, der. — Seheftunden: ſüd⸗ 
lic. von Prag, entfernte,, nahe an der linzer Poſtſtraße gele— 
gene Amtgort, eigentlich ein auf einem ziemlich hohen Berge. 
befinbliches, im, älteren Styl erbautes,, in älteren Zeiten ſehr 
feſtes Schloß mit einem hohen runden Thurme und: den Ues 
berreften des ehemaligen Feſtungsgrabens. Dasſelbe hat. 
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zwei: Hofräume: und eben ſo viele große Einfobrtöibore, näm⸗ 
lich eines an der mittäglichen, das andere an der mitternächt⸗ 
lichen Seite, an jenem: prangt dad: Wappen: der Grafen vom 
Wrtby , an. drei Hirfpgeweihen erkennbar, und oberhalb 
des letzteren gewahrt man: no das Stammwappen des 
Bernhard. Freiherrn von Hodiaeg o w, beſtehend in zwei 
Karpfen, und das ſeiner Gemahlin, einer: gebornen Freyin 
Netmorfty y von Beyzy, welches ein Sieb enthält, 
Innerhalb des Schloſſes befindet ſich eine öffentliche Kapelle 
zur Ehre des h. Abtes Egidius mit drei von Kennern ſehr 
gepriefenen, Altarblättern, Ueberbleibſeln des Muſels von 
Lazar Widmann fo wie auch ein ſehr niedlich, einge⸗ 
richtetes Theater, und der größte Theil des ESchloßberges 
iſt eigentlich zu einem zwar nicht ſehr geräumigen, jedoch 
anmuthigen / Zier und: Luſtgarten benützt. — In dem ns 
terhalb des Schloſſes an ſeiner weſtlichen Seite: gelegenen 
überaus reizenden Thale, in der Nähe des ſchönen großen 
Schloßteiches ſind noch 24 audere Gebäude zerſtreut, wovon 
das herrſchaftliche Amtshaus, der obrigkeitliche Meierhof, 
das Bräuhaus, die Branntweinbrennerei, eine Mahl⸗ und 
Sägemühle fo; wie die ‚benachbarte Papierfabrik eine beſon⸗ 
dere Erwähnung. verdienen; «bie ganze Ortſchaft aͤſt übrigens 
von 56 Familien, welche 202. Seelen umfaſſen, bewohnt. 
In der. Nähe des Schloſſes trifft man auch einen: Faſangar⸗ 
ten, und. zwei Thiergärten, wovon der eine Edelwildund 
der andere Dammhirſche enthält. cs lu rm mini: 
Das hiefige Schloß hat feine: Erbauung und Befeſti⸗ 
gung hauptſächlich den Herren von Sternber gezu der⸗ 
danken und in. ber vaterländiſchen Geſchichte wird desſelben 
oft, und zumeilen bei wichtigen Exeigniſſen Meldung gethan. 
Es war nämlich der Lieblingsaufenthalt des Herrn Zdi— 
ſla w von Steraberg, oberſten Hofrichters und: erſten 
Rathes des Kaiſers Karl IV ..gleichwie der feines dritten Soh⸗ 
ned, des Herrn Meſt eir oder Meſſche k von Sternberg, 
welcher ein eben fo muthvoller als kräftiger Anhänger des 
Königs «Siegmund. war und im verzweifelten nKanipfe 
für die Sache desſelben am 1. November. 1420 In ber 


mörberiihen Schlacht am Wiſchehrade fein Beben einbüigte, —- 
Auf dem Schloſſe zu Konopiſcht wurde endlich in demſel⸗ 
ben Bahre auf Veranlaſſung des. Herrn Smail von Sterns 
bierg, seines eifrigen -Anhängers der Lehre des Huß, eine 
Verſammlung der prager und taboritiſchen Lehrer: abgehal⸗ 
ten, um. ihre Streitigkeiten: gütlich beizulegen. — Alhier 
ward ferner Kunigunde, die Tochter Smile von 
Sternberg und nachherige Gemahlin Georgs von Pos 
dbiebr.ad, mit welchem fie im Jahte 1447 vermählt wor⸗ 
den iſt, am 18. November 1425 geboren, Sie war die 
Mutter des nachmaligen Herzoges Biktorin von Müns 
ſterberg fo wie Heinrichs des älteren, Grafen von 
Gia%,:dann der Zwillingsſchweſtern 3d en a (Sidonia) und 
Katharina Kunigunde, wovon jene an Mathias 
Hunyady Corvinus, ven großen König von Ungarn, 
vermählt ward, letztere aber die Ahnfrau ded dermaligen 
ſäch ſiſchen Konigshauſes geworden iſt. Die Grabſchrift der 
kurz nach der Geburt der beiden Zwillinge, nämlich am 19. 
November 1449 verſtorbenen Frau zu Podiebrad, die älte⸗ 
ſte bekannte in böhmiſcher Sprache, iſt eben ſo einfach als 
rührend Bylaſchudych mätj, milowala wiſſe dos 
bre (Sie war eine Mutter der Armen, fie hat alles Gute 
geliebt.). — Johann Hodiegowfiy von Hodies 
go, Beſitzer der Herefhaft' Konopifcht, war es endlich, 
welchem mebfls Sohann von Lobkowitz und Hers 
mann Sedletzky von Dub der heiße Dank aller Bas 
teilandöfreunde dafürgebührt, daß Haget’s Chronik der ihr 
— Vernichtung enttiſſen und gerettet wurde. 

Zum Beweiſe, wie feſt und wichtig die Burg Kono⸗ 
sifet. ehemals gewefen ift, dient der Umſtand, daß fie im 
Jahre 1468, als der damalige Herr auf Konopifcht nach 
den Beifpiele mehrerer Bafallen gegen den König Georg 
von Podiebrad fih empört hatte, von dem Föniglichen 
Heere über ein Jahr fruchtlos belagert, im breißigjährigen 
Kriege, und zwar im Jahre 1648 von dem ſchwediſchen 
Belbperen Arfwed Grafen von Würtemberg mit bef« 
ferem Erfolge :überfallen, gleichwie endlich im Laufe des Erb⸗ 
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ſolgekrieges im Jahre 1740 vpon Friedrich Hr, König 
von Preußen, ebenfalls beſetzt wurde. Bald nachher und 
zwar im Jahre 1746, wurden die meiſten Vertheidigungs⸗ 
werke der Burg, nämlich mehrere Thürme und Zugbrücken 
abgetragen, ein großer Theil des Walles und, Wallgrabens 
geebnet und das Schloß beiläufig in jenen Stand gefekt, in 
welchem es ſich noch gegenwärtig befindet. —— 
Beneſſow, Beneſchau, eine an der linzer Heesfirofe 
da, wo fi. diefelbe mit ‚der Über Pilgram nach Wien, füh- 
- renden Straße vereinigt, in. einer. anmuthigen und fruchtbar 
ren Ebene gelegene, seine, kleine halbe, Stunde, südöftlich ‚nom 
Amtsorte, zehn Stunden, von Prag und «bensfo weit, yon 
Tabor entfernte, ganz ofiene Schutzſtadt von mittelmäßigem 
Umfange, indem ‚fie. insgeſammt nicht: mehr als 497 Fami⸗ 
lien und 2080 beinghe zum größten, Theile vom mittelmä⸗ 
ßigen Ertrage des Ackerhaueg ſo wie endlich ‚vom einigen, je⸗ 
bach. nicht ſeht bedeutenden Gewerben lebende "Einwohner 
enthält, ‚ welche -inögefammt , auch wenn, man zwei bor, der 
Stadt infbichtig. gelegene. Mühlen „Plihal und Raiet 
genannt, nicht minder, auch die abſeits am. Walde befinde 
liche Waſenmeiſterei hinzarechnet, nur 969 Varsnummern 
inne haben. 

Die Aniage ber Stadt efgein nic —* — 


Nis gerade und, ziemlich breit, und, OLE alien: das 
Straßenpflaſter faſt durchgehends mangelt, ſo zeigt ſich doch 
die öffentliche Reinlichkeitspflege untabelhafte. -: 1 43... 
Die Bauart der Häufer iſt im, Ganzen genommen gut 
und hübſch, in der Mitte der Stadt find: fie durchgehends 
und außerdem beinahe, größtentheild aus Steinen aufgeführt, 
häufig ein Stockwerk body ‚und, weil fie falt insgefammt von 
Außen mit einer hellen Farbe übertüncht ſind, fo. geflatten 
fie auch in der. Regel einen heitern Anblick. Auf dem Markts 
plaße ſteht das erft vor kurzer Zeit geſchmackvoll erbaute 
Rathhaus mit der paſſenden, die Jahrebzahl ——— 
Aufſchrift: 
Securitati Legum Ac Civium Humanitati,. 
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Demiſelben ſchräg gegenüber befindet ſich die öffentliche 
Apotheke und neben derſelben das Gymnaſialgebäude nebſt 
dem daran ſtoßenden geräumigen Kollegium der Piariſten, 
welches im Jahre 1703 von dem Herrn Franz Karl 
Pieyorowity Reichsgrafen von Quaſegowitz, k. 
Statthalter und Beiſitzer des größeren Landrechtes im Kö— 
nigreiche Böhmen, fo wie auch Herrn der Herrſchaften Kos 
nopifcht, Benitz, Teinitz, Petrowitz, Sautitz, -Dübrjegowiß 
und Kamenitz geſtiftet, bald darauf aber, als die Herrſchaft 
Konopiſcht durch einen Kauf an die Grafen von Wrtby 
gelängte, vom-Sohann Joſeph Grafen von Wrtby 
ſammt der dabei befindlichen zur Ehre der h. Mutter Anna 
erbauten niedlichen Kirche zu Stande gebracht und mit einem 
förmlichen Stiftungsbriefe verfeben worden iſt. An diefem Klo⸗ 
ſter befindet: ſich endlich auch noch eine ‚Öffentliche: Kapelle 
unter dem Titel des h. Johann von Nepomuk. 

Die hieſige Pfarrkirche zum h. Nikolaus, welche an 
dem äußerſten öſtlichen Ende der Stadt auf einem Hügel 
ſich befindet, wurde bereitd-im Jahre 1070 "eingeweiht und 
kömmi in den Errichtungsbüchern ſchon beidem Jahre 1384 
als Decanalkirche vor; dieſelbe wurbe im Jahre 1420 von 
dem faboritifchen Heere eingeäfcert; ihre Anlage zeugt von 
ber: Dürftigkeit der Bauart und dent Mangel an Materias 
ken: der damaligen Beit; denn — nur das Presbyferium ift 
gewölbt, das Schiff der Ki rche erhielt erſt ſpäterhin eine 
fünfiliche Röhrwöldung,‘ ünd- ihre ganze Zierde heutigen Tas 
ges befteht in zwei und zwanzig großen Delgehrälden,: wel 
che der ehemalige praget Domherr Aloys Swoboda, 
in der. erfien Hälfte des vorigen Jahrhundertes zu Bene. 
ſchau geboren, aus dert altſtädter Jeſuſtenkollegio erkauft und 
der hieſigen Pfarrkirche verehrt hatz zwanzig dieſer Gemälde 
liefern eine Darſtellung der Lebenẽgeſchichte des h. Clemens, 
eines Zeit⸗ und Glaubensgenoſſen des h. Apoſtels Paulus, 
das ein und zwanzigſte iſt eine Verfinnlihung des Clemens 
finumd zu Prag und dad’ zwei und zwanzigſte eine allego= 
rifhe Darftelung der chriftlichen Kirche. — Eine‘ befondere _ 
Erwähnung verdienen allhier fünf überaus ſchön gearbeitete, 
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große Särge aus Sinn, welche in einem unter dem Presby- 
terium diefer Pfarrkirche befindlichen Zobtengewölbe aufber 
wahrt werben: 
Die Auffchrift deö erften Sarges lautet ſaidendermaen: 
„Leto Paͤnẽ tiſycyho ſſeſtiſteho ſedmnaͤcteho w pondẽlj yo 
„medali Fwätnd, to geft 20. dne mẽſyce Biezna, ziwot ſwug 
* Panu dofonal geft vrozenh Pan, pan Pred,z Ho- 
"d ẽgowa a na Konopiflti, magich iet dwamecyhᷣtma "mifge 
‚fie ‚ gebojto tẽlo zde w tomto koſtele pohrbend odekaͤwaͤ 
„blaboflaweneho z mrtwich wzkrjſſenj.“ 
Jene des zweiten Sarges: 
„Wim, je ſpaſytel mug ziw geſt, 
Gehoj gſem naſledowala deſt. 
> nemu; maͤm ſylnau nadegi, 
| Staujitoffi mu negradegi. 
"Be md wzkrjſy z prachu zemd, - - 04 
"OU mẽ fpatfi geg zkegmẽ. 
* gſaucy ſljtnä wzktjſſenäͤ, 
Sum je budu oflawend. 
Budu mu weine. zpiwati, 
"Amen Kryſte rad to daͤti⸗ 
Auf dem dritten Sarge fteht gefhriebene 
„Leta Paͤnẽ MDCX po nebäli Ewetne vrozenij Dan yan 
„Died 3 Hodẽeẽgowa na Miliwſſtẽ, Tloſtowẽ, Cziowi⸗ 
„uch a Eeſtichch, geho Miloſti Cyfaifle radda, ziwot ſwug 
„v wife Pana Geziſſe mon —— wẽku fote mage 
"XLIN? 


U 
| ‚Bimt, fomu- — BE TEE 
„J.k. Korpntüm XV. fapı u ns, 
„Co; rorfpwdB, neböwa objiweno,;  : _ 
„get vmreli gakekoliw zrno. — 
Bab pak daͤwaͤ gemu zruſt. 
— Tat y 3. mrtwych; wzkrjſſenj. 
„Rozſhwä fe-poruffitedind — 
„Bflane neporuffitedind.? 


Der vierte Sarg hat nachflehende Auffchrift: J 
5Vrozena Panna, panna Dorota ſſiechtiknä ; Ho- 
„legowa, dcerka dobre a wzacne pamẽti vrozencho Pana 
„päna Przecha 3 Hodegowa a na Tloſtowẽ, Miliw⸗ 
„ſſti a Nalzowicych, Geho Miloſti Cyſarkſté raddy a vro⸗ 
„Jené Pani pani Doroty Hodẽegowſké z Hara— 
„ſowa a na Konopiſſti, Teynicy a Benicych kteräͤzto pan⸗ 
„na ſſlechtiẽnä ziwot ſwuͤg fmrtediny geſt dokonala w ſobotu 
„Po ſwatem Matauſſi leta MDCX a tuto odpotjwd olefas 
„wage blahoflawendho z mrtwych wzkriſſenj a takto fe 8 
„mau neymilegffi pani mätetj a ſwyma milymi pfätely 
„ehna. — | | 
„Dorota 3 Hodögowa mẽ gmeno bylo | 
„Do rot a po kecku dar Bosj fe wyklaͤdalo 
„> tom daru bywſſj w Kryſtu Panu zafnaubena 
„DB mladem wẽku gſem z ſwẽta wychwaͤcenaͤ. 
„Prigal me w fwau vöaſtnoſt, abych geho byla 
„Ptoto aby ſwẽta zloſt mE neoflamala. 
„Witey mug zenichu, ma korunko, me wẽno, 
„Witey za daſné zbozj, o nebeſta ſmẽno. 
„Neplaẽtej nybk pfegte mẽ toho wdanj 
„O ſe ſpaͤnem ofcem milym fhlebänj, en 
„Sat gfem pfebeffla, wy za mnau pugbete 
„a ſliby mw Kryſtu zpinend vhledäte, 
„Bez ſtyſkänj hriwnau zde töjjce | | 
„A tab E nebeſtemu powoldnj chwaͤtagice. | Ä 
Der fünfte Sarg ift fehr beſchädigt und feiner Aufe 
fhrift beraubt, welche Gewaltthätigkeit im Kaufe des drei⸗— 
Bigjägrigen Krieges‘ von raubfüchtigen fhwedifhen Soldaten 
verübt worden feyn foll. Ze | 
Un dieſer Pfarrkirche befinden ſich auch zwei ifolirte 
Glockenthürme, von "denen ein jeder mit einem ‚ganzen Ber 
läute von drei harmoniſch zufämmengeftellten Glocken verfes 
ben iſt. Die Infchrift auf der großen Glocke des an der 
Kirche ftehenden Glockenthurmes lautet: Hoc opus com- 
positum est ad honorem et" laudem calvatoris 
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Domini nostri Jesu Christi, ſilii Mariae virginis, et 
S.Nicolai Episcopi Anno Domini MECCCLXXAXII, 
Auf der zweisen Glocke ift zu lefen: 
„eeta Paͤnẽ 1603 Päna pana Argkléba ; Kunowic 
„na brod? vherſtem, Luku a Konopiffti, pro pamẽt Jakub 
Kowär Wlaſſjmſty. 
Die dritte hat bloß die Aufſchrift: Nẽmecz 1434. 

Die große Glocke des unteren Thurmes führt die Aufe 
fhrift: Welky zwon Iyty leta MCCCXXIL to geft 1329, 

Sene ber mittleren Glode ift: 

„Näkladem cele obce mäfta Beneffowa za Sana Sfpicye 
„mauje Primatora a Waͤchawa Koldie ten das Purk⸗ 
„mifita 1595. u 

Die Fleinfte Glocke dafelbft ift ohne aller Auffchrift, 

Unweit von der Pfarrkirche ſtehen zwei herrliche. hohe 
Denfterbögen vom Preöbpterium der Kirche eines ehemals 
alldier vorhanden gewefenen Minoritenkloſters, aus deren 
Schönheit und Dauer man auf die Pracht und Feſtigkeit diefes 
Gebäudes einen fehr vortpeilhaften Schluß zu machen berech⸗ 
tiget ſeyn kann. Jenes Kloſter wurde allhier ohngefähr im 
Sabre 1246 von dem damaligen Probfte an der prager Doms _ 
fire Namend Tobias von Benefhau aufbeflen alleir 
nige Koften geftiftet und diefe biezu gehörige prachtvolle 
Kirche im Jahre 1257 von dem prager Bifchofe feierlichft 
eingeweiht. In dem allhier vorhandenen Schutte fand man 
noch im Jahre 1g12 Münzen und eiferne Kochgeſchirre. 

‚Die Heine Kirche zur Ehre der h. Elifabeth liegt an 
dem Stabdtfpitale, worin acht fieche und erwerböunfähige Pers 
fonen aus dem Ertrage einer anfehnlihen Stiftung wie⸗ 
halten werden. 

Die Stadt Beneſchau, welche nad) alten jedoch uns 
verbürgten Uiberlieferungen , obngefähr um dad Jahr 1038 
von einem gewiffen Beneda oder Beneſch, einem Felds 
bern des Herzogs Bietiflaw erbaut. worden feyn fol 
und von jeher zum Amtsgebiete der Herrfhaft Konopifcht 
gehörte, hat ihren Wohlſtand insbefondere ben Herren und 
Grafen von Sternberg, weldhe im Laufe des 14. 15. 
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imd 16. Jahrhundertes die ſchutzobrigkeitlichen Rechte über 
diefelbe ausübten, zu verdanken, indem fie der hiefigen Ge« 
meinte mehrere herrlihe Vorrechte theils felbft verliehen theils 
bei den Königen erwirkten ; eines derfelben ift das Befugnig 
ein eigenes Wappen zu führen, welches aus einem achtecki⸗ 
gen goldenen Sterne in einem grünen Zelde befteht. 

Unter dieſem milden Schuße lebten die Einwohner von 
Benefhau lange Zeit in Ruhe und Glück, bis endlich mit 
dem Beginne der huffitifhen Unruhen die Schrecken der Ver⸗ 
wüſtung auch über dieſe friedliche Ortſchaft hereinbra= 
chen. Als nämlich Kaiſer Sigmund im Jahre 1420 
mit ‚feinem gegen die empörten Böhmen zuſammengeraff⸗ 
ten Kreuzbeere bei Königsfaal fi gelagert hatte, ſchickten 
die bedrängten Bewohner Prags eiligfi vertraute Boten nach 
Tabor ab, um das dort verfammelte Huffitifche Kriegsheer 
zum Beiftande herbeizuholen. Dasfelbe brach alddann 
fehleunigft auf und rüdte in Eilmärfchen gegen Prag. Als 
nun die Zaboriten gegen die Stadt Benefhau anrlidten, 
ſchickte man ihnen zwar einen anfehnlichen Vorrath von Les 
bensmitteln entgegen, doch der verlangte Durchzug durch die 
Stadt wurde denfelben ernftlich verweigert, meshalb fie end⸗ 
‚lid beim Abzuge aus Nache heimlich am etwelchen Orten der 

Stadt Feuer anlegten und auf diefe Art die Pfarrkirche, das 
Minoritenklofter fammt der hiezu gehörigen Kirche und viele 

Bürgerhäufer einäfcherten, von welcher Verheerung fich die 
- Stadt nachher nur Tangfam und auch nur jum Theile wies 
der zu erhohlen vermochte. Im Laufe der damaligen Ne= 
ligiondunruhen übertrat endlich die hiefige Stadtgemeinde 
ebenfalld auf die’ Seite der Anhänger von Hußens Lehre, 
fo daß die Pifarden allhier ein geiftliches Gericht für ihre 
Glaubensgenoſſen errichteten , welches dafelbft bis an das 
Ende ded 15. Jahrhundertes beftand. 

Ein ſowohl in der vaterländifchen Gefhichte als auch 
für die Stadt Benefhau merfwürdiges Ereigniß iſt ferner 
bie allhier im Jahre 1448 auf Öffentlichen Befehl gefches 
bene Einholung des päpfllichen Legaten und Kardinald 
Park Carwajal; derfelbe war nämlid vom Papfte 
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Eugen IV. nach Prag abgeſendet worden, um daſelbſt die 
Streitigkeiten, welche ſich zwiſchen den Kelchnern und Katho⸗ 
liken entſponnen hatten, beizulegen. Nachdem jedoch alle Unter⸗ 
redungen mit den Lehrern der Utraquiſten, insbeſondere mit Ro⸗ 
fycana, fruchtlos geblieben waren, die Kelchner aber ihre 
Anfprüde, vorzügli dur Hinweiſung auf die ihnen von 
der Kirchenverfammlung zu Bafel .ertheilten Anerkennungs⸗ 
urfunden, welche man damals die Compactaten nannte, gels 
tend zu machen ſich bemühten, verlangte der Kardinal, jene 
Dofumente in der Urfprift einzufehen. Kaum hatte. man 
ihm fie eingehändiget, fo entfloh er mit denfelben ganz im 
Geheim, unter einer flarken Bedeckung, welde er ſich von 
den Herrn von Rofenberg erbeten hatte, auf ber Straße 
nah MWelihland, Man wurde jedoch feine. Entweihung 
noch am nämlichen Zage gewahr, fandte ihm. die. Herren. 
Peter von Sternberg, und Piibif von Klenau 
nebjt vierhundert Neitern nach, welde ihn auch alhier. ein— 
holten, und nachdem fie ihn bewogen hatten , die. Kompacs 
taten wieder auszufolgen, ihn ungehindert feine Reife nad) 
Kom fortfehen ließen, | 

As die Verfammlung der Stände im Jahre 1457 zu 
Prag nicht, abgehalten werden durfte, weil die Hauptſtadt 
von der Peſt heimgefuht war, wurde der Randtag zu Bes 
nefchau unter dem Vorſitze Georgs von Podiebrad ges 
halten, wobei nebft den Herren von Neubaus, Roſen— 
berg, Sternberg, Schlid und einer fehr großen ‚Ans, 
zahl der Vornehmſten aus allen Ständen, auch ber bes 
rühmte Aeneas Sylvius, Rath und Geheimfchreiber 
des Kaifers Friedrich, welcer erſtere nachher ald römischer 
Pabft unter dem Namen Pius II. ermählt worden iff, ſich 
eingefunden hat, und während welder WBerfammlung insbes. 
fondere wegen der Ausfolgung de3 jungen Königs Ladi— 
flamw aus der Vormundſchaft des Kaiferd, wegen ber Ers 
nennung eined neuen Statthalterd und wegen des ferneren. 
ungebinderten Genußes des h. Abendmahles unter beiterlei 
Geſtalten abgehandelt wurde. no 


Zopogr, des Berauner Kr. 27° 
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Im Jahre 1802 machte ſich die Stadtgemeinde durch 
einen allerhöchſten Ortes beſtätigten Grundzins-Ablöſungsver⸗ 
trag von ber Unterthänigkeit frei und ſteht ſeit jener Zeit ei— 
gentlich bloß unter dem unmittelbaren Schuße der jedesma— 
ligen Grundobrigkeit der Herrſchaft Konopiſcht. Uebrigens iſt 
die Bürgergemeinde dermal auch noch im Belige der benachs 
barten : landeäfliben Güter Bedrifh und Petraupin 
gleichwie im Genuße der obrigfeitlihen Nechte über die hiezu 
gehörigen, und die in anderen Drifchaften zeritreute Unterthas 
nen, ſo zwar, daß anher 16 Haudnummern mit 114 Einwoh⸗ 
mern im Dorfe Bedrtſch, 15 Häufer mit 107. Seelen 
im Dorfe Petraupin, ı Wohnhaus mit 10 Menſchen 
im Dorfe Lhota katzowa, 6 Gebäude mit 40 Seelen 
im Dorfe Bouſchitz, 4 Häufer mit 23. Bewohnern im: 
Dorfe Miflitfh, ı Haus mit g Einwohnern zu Ne— 
ch iba im Faufimer Kreife, 6 Wohngebäude mit 41 See— 
ten im Dorfe Radofhowis und 2 Nummern mit 9 Bes 
wohnern im Dorfe Porjitfch, wie nicht minder. auch fol⸗ 
gende Einfhichten, als: der Haidorfhe oder Sc a⸗ 
franek'ſche Hof, die bereit oben erwähnten Mahlmühlen 
Plihal, Racek, die untere Stadtmühle und die unter dem 
Namen Samoti befannte Einfcict, 

Die Stadt Benefhau erfreut fih des Glüdes, der- 
Geburtsort mehrerer fehr angefehener und um das Vaterland 
hoch verdienter Männer zu ſeyn; Die ie yaple 
ben find: 
Tobias, Probſt an der Domlirhe zu Prag in ber 
Mitte des dreizehnten: Jahrhunderte: , ausgezeichnet durch 
feine wahrhaft:chriftliche Demuth und Frömmigkeit. Nach— 
dem er nämlich die Stiftung des hiefigen Minoritenflofters 
vollendet und mit reichlichen Einfünften bedacht hatte, legte 
er fein Probſtenamt nieder, entfagte felbft der biſchöflichen 
Inful zu Prag, welche ber König für ihn beflimmt hatte 
und nahm dagegen das Ordenskleid in dem von ihm errichs 
teten Klofter an, wo er auch ſchon nad vier Jahren, von 
Sedermann verehre und betrauert, fein frommes Leben endete, 

Johann Perrjf Weltpriefter, ward allpier in der 
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erften Hälfte bed 16. Jahrhundertes geboren und fcheint um 
die wahre Aufklärung feines Beitalterd thätig bemüht gewefen 
zu feyn. . Seine noch vorhandenen Schriften find: Poctiwé a 
nabojne rozmlaumanj djtek, z knjjek Erasma Roterodamſteho 
latinſtÿch w keẽ deſtkau prelozené. Wytiſſtẽno w ftarem Mẽſtẽ 
prazſtem 8. 1534. — Zaltät w fpüfob modliteb flojeny, z 
nẽmeckeho pfelojeny. 12. 1536. — Knjjka vteffend Erazma 
Roterodamſteho o mrawjch djtek. Wytiſſtẽnaͤ w ſtarem Mẽſtẽ 
prazſtem. 8. 1537. — Sſebeſtiana Franka z Werdu. DO 
perutnem a hauebucm hẽjchu opilſtwj, z nẽmeckéeho pielos 
Jenj. W flarem Mẽſtẽ prazſtem. 4. 1537. 

Matthäus Benefhomwfly, auch Philonomus 
genannt, ward ohngefähr im zweiten Drittel des 16. Jahr⸗ 
hundertes .allhier geboren, berühmt ald Prediger an der Kirs 
ce zu St. Jakob in der Altjtadt Prag, gleichwie ald ein 
fleißiger und verdienter Sprachforſcher, bekleidete auch eine 
Bedienflung bei dem prager Konfijtorium und war endlich 
ebenfalld Auffeher der Schule an der Domkirche bei St. Veit. 
Er ift der Verfaſſer folgender Werfe: Grammatica bohe- 
mica eic. etc. Grammatyfa keſkaͤ milownjfüm. téhoz ga⸗ 
zyka welmi vjiteina. W Praze v Gitjfa Datideho. 8. 1577- 


Dieſe Schrift ift dem Kaifer Rudolph I]. gewidmet und. 


von einem hohen grammatifchen Werthe. — Knjjfa flow 
deſtÿch wylozenych, odkud fwüg potätek magi. 8 1587. — 
Epiſtoly fwateho Ignatia, Arcybiſtupa Antiochye a Mus 
tedinjta Boziho, ktere pfal k Marygi gmenem Rafobolijte 
a E mnohym obcem z latinſké kech nynij w nowẽ na deſtau 
prelojeny. Ohne Druckort und Jahreszahl, — 

Wenzel Beneſchowſty, ein —— 
genannten, Pfarrer zu Aunietitz und Adminiſtrator des pra⸗ 
ger Konſiſtoriums, ſchrieb: Ozwänj ftarych Cechüw a Mo: 
rawcuͤw pfed lety go, kterez uäinili proti tem, ktekjj o nich 
mluwili, je gfau odfezaucy chrkwe fwate, 1588. 

Ob Johann Benefhowity, welder im Jahre 
1591 Erzdechant zu Königingrätz war und ald ber Verfafe 
fer des durch lange Zeit fehr. beliebt gewefenen frommen 


Volksliedes: Büh wetnh was pojehnen, anerkannt wurde, 
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anher zu rechnen fen, kann dermal aus Mangel an beflimms 
ten Angaben noch nicht mit Gewißheit behauptet werden. 

— Adam Wolfius, ward allhier im legten Drittel 
des 16. Yahrhundertes geboren und hinterließ: Exegesis 
Catechismi D. M. Lutheri, t. g. Summomnj a fprofte 
prawdy bojj proufdzanj menſſſho a w sn bojj.. obs 
wykléeho Katechyzjmu D. M. Luthera. W Praze v Mat. 
Pardubſtého g. 1619. — Kryſta Oſoby ſpafytedlnẽ wy⸗ 
znänz, pifen ſwateho Ambroze z ſtrany. wrölenj „. poceti, 
narozenjny wſſech EN gebo na ſpuͤſob/ käzan wybra⸗ 
ne, 1316. 25. 

Adam Trajan, ‚ein Zeitgenoffe - ded fo eben Ges 
nannten, verfaßte folgende Schriften: Paut Betlemfta aneb 
o paſtyrich Betlehemſkych genz nechamffe wẽcy zemſtÿch y 
ſtada fweho na firand s chwätanjm fJli E geflim Panẽ. Roz— 
gimanj utẽſſene w pẽknych rytmich obfajende. 12. 1632 — 
Senectutis. ineommoda,. Stariÿch kmetuͤw nepohoda, 
t. 9. Wyklad miloſtnh a nowy te keti Sfalomaunowy : 
Pomni na boha w: mladofti 2c, 2c, 12. Ohne Drudort und 
Jahreszahl. | 
—Leander Kramak, geboren im erfion Drittel des 
vorigen Jahrhundertes, wegen feines muflerhaften frommen 
Lebenswandels allgemein bocgefchägt, war ber legte Abt 
des Benediktinerkloſters zu Sazau. 

Joſeph Jawurek, ein Zeitgenoſſe und Ordens⸗ 
+ Bruder des Vorbeſagten, ſchrieb: Prjbehowd Telemacha, 
ſyna Ulyfowa zfrancauzflcho. ptelojene. Dwa djly. 8.1796 

und 1797. — Poſtylla aneb rozliind porlowänj kreſt, na 
nedẽle pres -cely ro. Diva djly. W. Praze g. 1819 v 
Fr; Fetterle z Wildenbrunu. 

Saroflaw Schaller, a S. Josepho, Dricher 
be Menue Schulen, Ehrenmitglied der k. preußiſchen Ge— 
ſellſchaft naturforſchender Freunde in Berlin und Halle, und 
wirfliches Mitglied der. gelehrten Geſellſchaft zu. Jena, gebos 
ren in der Mitte des verfloffenen Jahrhundertes, machte fich 
durch fein raſtloſes Streben um die Beförderung der Vaters 
landsfunde überaus verdient, Geine hinterbliebenen Schrif— 


A 


‚ten find: Topographie des Königreiched Böhmen, darin 
alle Städte, Flecken und Dörfer, Herridaften, . Schlößer 
und Landgüter fammt ihren Merkwürdigkeiten befchrieben 
werden, Prag in der k. k. Normalſchulbuchdrucketei 1785. 
8. 16 Bände, — Befchreibung der k. Haupts und Refir 
denzftadt Prag fammt. allen darin befindlichen ſehenswerthen 

Merkwürdigkeiten. Prag bei Franz Gerjabel, 1795 bis 
1767. 83. 4 Bände, — Kurze Lebensbefchreibung „jener 
verfiorbenen gelehrten Männer aus dem Orden der froms 
men Sthulen, die fich befonderd durch ihr Talent ausgezeich- 
net haben. Prag bei Franz Gerjabel. 1799. 8. — Neu 
verfertigted Catastrum des Königreihes Böhmen, darin 
alle Herrfchaften, Güter und Höfe fammt ihren dermaligen 
Belisern, dann die ſämmtlichen Etädte und Markıfleden, 
wie auch die fämmtlichen Poftftationen vorfommen, nebft 
einer neu verbefjerten Poftfarte für das Königreih Böhmen 
ausgefertigt nad) der E, Lande und Kehntafel, nah dem 
k. Fiſtalamte und dem k. Rectificatorio. Prag bei Eafpar 
Widtmann, 1802. 4, — Gedanken Über die Ordensver— 
fafjung der Piariften und. ihre Lehrart. Prag bei Gottlieb 
Haafe. 1805. 8. — Kurzgefaßte Befchreibung der k. Haupt⸗ 
und MRefidenzftatt Prag, Prag bei Eafpar Widtmann. 
1815. 8. | ad 

Aurolnice, Aurotſchnitz, eine etwa eine Stunde 
gegen Nord = Meft vom Amtsorte entlegenes Dorf mit 18 
Hausnummern, 32 Bamilien und 139 Bewohnern, 

Aufftice, Auſchtitz, an einem Eleinen Bade, zwei 
Stunden weftlid von Konopiſcht, enthält 16 Wohngebäude, 
32 Familien und 126 Seelen, 

Bauffice, Bohuffice, Buffice, Bauſchitz, Bohu⸗ 
his, Bufhis, zwei Stunden gegen Aufgang von Kono⸗ 
pifcht entfernt, hat 9 Häufer, 16 NEUN und 54° 
Einwohner. | 

Bedrt, Bedriſch, ein am mratfcher Bade eine Stun⸗ 
be öſtlich von Beneſchau und fünf Biertelftunden weit, von 
Konopifcht befindliches, aus 16 Gebäuden, worunter ein 
Meierhof und ſechs Mahlmühlen beigezählt find, beſtehendes, 
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von 28 Familien und 110 Menſchen bewohntes Dorf, wel⸗ 
ches ein eigenes, für ſich beftehendes Gut- ausmacht und als 
folcheö der beneſchauer Stadtgemeinde zugehört. 

Benice, Beni, ein etwas mehr als zwei Stunden 
gegen MWeft vom Amtsorte entlegened Dörfchen, welches 3 
Nummern, worunter ein obrigfeitlicher Meierhof riebft einem 
Schafftalle gleihwie eine Teichmühle mitbegriffen ift, ferner 
5 Samilien und 21 Bewohner enthält, Diefe Drtfchaft 
war ehedem ein felbfiftändiges Rittergut. 

Brodec, Brodetz, ein am rechten Ufer bed Sazawa⸗ 
flußes gelegenes, zwei flarfe Stunten nordweitlich vom Amts⸗ 
orte entferntes Dörfchen, weldes bloß aus einer Mühle und 
einem anderen Wohnhauſe befteht, fo wie endlich von 4 Tas 
- milien und 21 Menfchen bewohnt wird, ; 

Bukowany, Bulowan, liegt anderthalb Stunden 
nördlih von Konopifht und enthält 35 Hausnummern 
fammt dem gemeinfchaftlichen Getreideſchüttboden der hiers 
herrſchaftlichen Unterthanen gleihwie 62 Wohnpartheien 
und 252 Seelen. Anher gehöret auch dad benachbarte ein? 
ſchichtige Jigerhaus Taraͤnka. 

Charzowice, Charzowitz, Charſowitz, iſt beiläufig 
zwei Stunden nordweſtlich von Konopiſcht entlegen und um: 
faßt 21 Häufer mit 38 Partheien und 150 Bewohnern, 

Chliſtow, ein Dorf, weldyes etwa eine halbe Stun 
de nördlich von Konopifcht entfernt ift und aus 8 Wohn⸗ 
häufern befteht, wozu auch der nahe gelegene obrigkeitlide 
Meierhof Pomknice, Pomienig fammt dem hiezu gehö— 
rigen Schafftalle beigezählt ift und von 14 Familien fo wie 
überhaupt von 60 Menfchen bewohnt wird. Anher wird 
auch das über eine Viertelftunde von der Ortfchaft entlegene, 
einſchichtige Jägerhaus mit Namen Tuzinka oder Tu⸗ 
zinky gerechnet. 

Chraͤſt, ein am rechtsſeitigen Ufer der Sazawa, beis 
nahe 3 Stunden nordweſtlich vom Amtsorte gelegenes Dorf 
mit 22 Wohngebäuden, 40 Familien und 157 Einwohnern. 
Allhier befindet ſich auch eine zur Ehre der h. Katharina 
erbaute Filialkirche des teiniger Kirchfprengeld, welche bes 


reits im Sabre 1384 mit. .einem eigenen Gedlforger verfer 
‚ben war. 

Chräſſ ban y, Chraftan, Chraftian, ‚anderthalb Stune 
den gegen Weftnordweft vom. Amtsorte an.einem Eleinen 
Bade gelegen, enthält 22 Nummern, - worunter eine Mahls 
mühle ſich befindet, 48. Familien und 173 Einwohner. 

Chwogen, Groß-Chwogen, liegt, eine. halde-Stunde 
weſtlich von Konopifcht, auf-einer mäßigen Anhöhe und um— 
faßt nebft einer ſchon im Jahre 1406 zur. Ehre des heil. 
Apoſtels Jakob erbauten, zum beneſchauer Pfarrfprengel ge— 
hörigen Filialkirche, einem obrigkeitlichen Meierhofe, dem dar⸗ 
anſtoſſenden Schafſtalle und einer benachbarten -Mahlmühle 
5 andere Wohngebäude mit 17. Familien, überhaupt aber 
77 Seelen. Auf einem unweit von dieſer Ortfchaft gelege- 

nen Berge trifft man die Uiberrefte des ehemaligen ritterlis 
hen Schloßes Kozly, welches laut vorhandenen Urkuns 
ben im Jahre. 1435 dem Herrn Benefh von Dub 
zugehörte. 
Ehwoginec aneb Chwoginek, Klein⸗ —— 
zwei Stunden gegen Untergang von Kopopiſcht entfernt, 
umfchließt die wenigen Uiberbleibfel eines verfallenen Schlo— 
ßes fo wie eine zum benefchauer Kirchfprengel gehörige, zur 
Ehre bed h. Wenzel erbaute Filialkirche, welche fchon im 
Jahre 1384 ihren eigenen Seelforger. hatte. Diefes Dorf 
zahlt 16 Nummern und 27 Wohnpartheien, welche insge— 
ſammt 111 Menſchen umfaſſen. 

Caäkowice, Czakowitz, ein an der äußerſten Gränze 
der. Herrſchaft und am kamenitzer Bache, beinahe 4, Stuns 
den weit vom Amtsorte gelegenes, aus 23 Häufern beſte⸗ 
hendes und von 34 Familien fo wie überhaupt von 177 Men⸗ 
ſchen bewohntes Dorf. 

Cerdany, Czerczan, am linken Ufer: des Sazawa⸗ 
ſtuſſes, dritthalb Stunden nordöſtlich vom Amtsorte, enthält 
außer einem obrigkeitlichen Meierhofe 23 andere Woehnge⸗ 
bäude, 38 Partheien und 168 Seelen. Anher gehört end⸗ 
lich auch noch die einſchichtige Mühle Namens Späleny. 
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Gernitowice, Czernikowitz, am chraſtianer Bade, 
‘zwei Stunden weſtlich von Konopifcht, mit 21 — 
40 Familien und 149 Bewohnern. 

Ctyrkoly, Vierrad, am linken ‚Ufer‘ RR Sayawa, 
beinahe drei Stunden norböftlich. vom Amtsorte, Yat 20 Häu⸗ 
ſer, worunter eine Mahlmühle iſt, und 29 Woonpantein, 
überhaupt aber 156 Einwohner, 

Dnefpet, Neſpek, am piſcheler Bache und an dee 
Linzer Poſtſtraße, dritthalb Stunden nördlich von Konopifcht, 
ift der Sig eines k. k. Poftamtes, zählt nebſt einer Mahl⸗ 
mühle 19 Wohnpäufer mit 35 Familien und 133 Seelen. 

Dubfko, unweit vom linken Ufer ded Sazawafluffes, 
drei Stunden nordöſtlich vom Amtsorte, enthält nit mehr 
ald 9 Nummern, 19 Wohnpartheien und 92 Menfchen, 
Unmweit von hier befindet fi der einfchichrige obrigfeitliche 
Meierhof Zlenice, Blenig und nahe daran, auf einem ober⸗ 
halb der Sazawa gelegenen Hügel, ſieht man die Uiberrefte 
eines gleihnamigen alten Ritterfchloffes. 

Gawornjk, Jawornik, an der Äußerften norböfllie 
chen Gränze der Herrfchaft, unweit vom rechtöfeitigen Ufer 
ded Sazawaflufies, hat 15 Wohngebäude, 25 Familien 
und 112 Bewohner. 

Sirowice, Gyrowice, Girowis, Irowitz, ein etwa 
eine halbe Stunde ſüdlich vom Amtsorte entferntes, aus 
19 Nummern befiehendes und von 31 Familien fo wie von 
143 Menfhen bewohntes Dorf, zu welchem auch der ber 
nachbarte obrigkeitlihe Meierhof Maryanomwice, Maria: 
nowis, auch Ondregomice oder Wondrzegowitz genannt, nebft 
dem hiezu gehörigen Schafftalle, eine nahe gelegene Zeihmühle, 
Namens Hanzlom, und das an der Poititraffe befindliche 
einfchichtige Wirthöhaus Kafarna hinzugerechnet werten. 

Hruzice, Hruffee, Hrufig oder Hruſchetz, Hamry 
ober Hammer genannt, fünf Biertelflunden nordweſtlich von 
Konopifht, umfaßt fammt der nahe gelegenen Einſchicht D u: 
nawice, Dunawig, 7 Wehngebaude, 1 13 Familien und 
52 Seelen. 


Hwozdec, Hwozdetz, unweit. vom linfen Ufer bes 
Sazawafluſſes, zwei Stunden nördlich von Konopiſcht, gnt« 
hält 11 Hausnummern, 18 Partheien und 73 Bewohner, 

Jarkomwice, Jarkowig, ein zwiſchen mehreren gros 
Gen Zeichen, obageführ drei Viertelftunden füdfüdwefts 
lich von Konopifcht befindlies, aus 11 Häufern beftehendes 
und von. 22 Familien fo wie von, gg Menſchen bewohntes 
Dorf, wozu Auch noch eine benachbarte Einſchicht, Namens 
Hurka, beigezählt wird, 

Kochanow, Kochnow, liegt drei Stunden öſtlich 
vom Amtsorte und zählt 10 Gebäude, 14 Wohnpartheien 
und 65 Seelen. 

Koſtelec, Koſteletz, am linken Ufer der Sazawa, 
dritthalb Stunden mitternächtlich vom Amtsorte, hat 17 
Nummern, 29: Familien und 109 Bewohner, Jenſeits 
des Fluffes, auf einem heben Berge. ſieht man die Ruinen 
einer ehemals fehr feften Burg, welde nah Hagef’s Angabe 
von Wladiflaw Il. im Sahre 1154 dem Prinzen 
Udalrich, einem Sohne des Herzogs Sobieſlaw, ald er 
mit dem. prager Bifhofe Daniel vom faiferlihen Hofe 
wieder nah Prag gekommen war, zum Beweife der Ver—⸗ 
gebung aller früher begangenen Feindfeligkeiten und auch 
um ſich der Gunft des Kaiferd Friedrich, welder ſich 
zum Bermittler in diefen Angelegenheiten erboten hatte, 

defto mehr zu verfihern, geſchenkt wurde. Späterhin ge: 
hörte diefes Schloß einem gewiffen Kunefh von Ros— 
koſch, der ein eifriger Anhänger des Herrn Meinhard 
von Neuhaus, Reichsverweſers während der Minderjähs 
tigkeit ded Königs Ladiflaw gewelen ift, Als aber end= 
ti die befannte Fehde zwifchen dem Herrn Udalric von 
Neubaus, Meinhardens Gohne und dem Gtadts 
halter Georg von Podiebrad ausgebrochen war, wur= 
de dad Schloß Kofleleb, deſſen Beliger Georgs Sade 
bartnädig beftritt, von dem Lehtern im Jahre 1450 er⸗ 
flürmt und an den Herrn Zdenko von Sternberg 
verſchenkt. Nachdem jedoch diefer neue Eigenthümer fpäters 
hin felbjt feinem Lehnherrn wieder abtrünnig geworden, ward 


— 426 — 


die Burg von dem Könige im Jahre 1467 abermals ero⸗ 
bert und gänzlich geſchleift. — Anher gehört auch noch die 
höher am Fluſſe hinauf gelegene nn mit Namen 
Hurka. 

Kozmice, Kosmit, ein beinahe an dem Außerfien 
öſtlichen Gränzpunkte der Herrfhaft, drei Stunden gegen 
Aufgang vom Amtdorte entlegened Dorf mit einer zur Ehre 
des h. Apoſtels Jakob erbauten - Pfarrfirhe, welche. fhon 
im Jahre 1384 ihren eigenen Geelforger hatte, nebſt einer 
Schule, 25 Hausnummern, 45 Wohnpartheien und 158 
Seelen. Allhier fland ehedem ein Schloß der Templer, 
gleihen Namens, wovon man nichtö mehr als einige uns 
bedeutende Wiberrefte und einen bereitd fafl ganz ausgefüllten 
Schanzgraben gewahrt. | 

Krhänice, Krhanig, in einer fehr rauben gebirgigen 
und waldigen Gegend in dem fogenannten pozarer Gebirge 
am.rechten Ufer des Sazawafluffes, drei Stunden nordwelts 
lich von Konopifht, enthält 28 Wohnhäufer, 56 Familien 
und 219 Menfhen, intem übrigend auch nod) der benadıs 
barte -obrigfeitlihe Meierhof Pozary ſammt dem hiezu 
gehörigen Echafltalle, fo wie dad im Walde gelegene poja= 
rer Jägerhaus und die einfhichtige Mahlmühle: Pens 
kawy anher beigezählt werben, 

Krufilany, Kruficzen, Kruſitſchan, am chraftianer 
Bache zerfireut, anderthalb Stunden norbweftlich von Kono« 
piiht gelegen, hat 23 Häufer, 43 Partheien und 150 Bes 
wohner. - Bu dieſer Ortfchaft gehört auch eine einfhichtige 
Mahlmühle, Kolanda oder Marif genannt. 

!hota .bufowä, liegt eine Stunde gegen Mitter- 
nacht vom Amtsorte und umfaßt 14 Hausnummern, 25 
Samilien fo wie insgefammt 104 Seelen, | 

Lhota facomwa, Lhota katzowa, ein beinahe brei 
Stunden nah Oſten vom. Amtsorte entlegened Dorf mit 
20 Wohngebäuden, 32 Familien und 134 Menſchen. 

Lhota widhäkowäj, oder wydlafowa, : fünf. Viers 
teljtunden nördlich von Konopifcht, zählt nebit einem Schlöß- 
den, an welchem fich ein obrigfeitliher Meierhof befindet, 
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und einer benachbarten einſchichtigen Mahlmühle 11 Nume 
mern, 24 Familien und 83 Einwohner. Dieſe Ortſchaft 
mar ehedem ein eigenes, für fich beftehendes Nittergut, wel—⸗ 
ches noch im verfloßenen Sahrhunderte den Herrn von 
Schönpflug gehörte, Ä 

Lhota wyfotd, Lhota dawidowä, och⸗ Lhota oder 
Hohen⸗Lhota, ein unweit vom rechtöfeitigen Ufer des Saza⸗ 
wafluſſes dritthalb Stunden mitternächtlich von Konopiſcht, 
hart an der Gränze des kaukimer Kreiſes gelegenes und 
aus einem obrigkeitlichen Schlößchen ſammt einem Meierhofe 
und drei anderen Hausnummern beſtehendes fo wie von 5 
Familien, welde insgefammt 45 Köpfe zählen, beitehendes 
Dörfhen. Dasſelbe ift eigentlih ein noch in ber erften 
Hälfte ded vorigen Jahrhundertes felbfiitändig geweſenes 
Gut, welches zur Zeit ded Erbfolgekrieges im Jahre 1741, 
als die baierfchen Truppen in Böhmen einfielen einem ges 
wifien Karl Dawid, dem Sohne eines wohlhabenden 
Fleiſchers in der Hauptſtadt, gehörte; derfelbe ließ ſich durch 
feinen ungemäßigten Ehrgeiz verleiten, das Landvolk der 
rechtmäßigen Landesfürftin abtrünnig zu machen und ed zu 
überreden, die Parthei des Churfürften von Baiern zu ergreis 
fen, weßhalb ihn diefer in den Kitterfiand erhob und zum 
Kreishauptmanne ernannte. Nachdem jedoch der Krieg im 
Sabre 1743 glüdlich -beendiget war, wurde Karl Das 
wid zu einem lebenslänglihen Feftungsarrefte verurtheilt, 
fein von der k. Kammer eingezogened Gut an den Grafen 
von Wrtby verkauft und von DOn[EIDEREN mit der Herrfchaft 
Konopifcht vereinigt. | 

efftein, Lſchtien, ein am linken Ufer der Sazawa, 
zwei Stunden nordöftlid vom Amtsorte gelegenes, ehemas 
liges Städtchen , welches nunmehr zu einem elenden Dorfe 
herabgefunfen ift, und aus 22 Haudnummern befteht, wors 
in 39 Yamilien, überhaupt aber 155 Menfchen wohnen, 
Diefe Ortfchaft bildete vor Zeiten einen eigenen Ritterſitz; 
den Beweis bievon fo wie von dem früheren Wohlftande 
der hiefigen Bewohner liefert die benachbarte, zur Ehre bed 
h. Clemens ‚erbaute Kirche, welche eine Filiale des Pfarr⸗ 
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ſprengels von Porzisfch iſt, und ſchon if Jahre 1384 ihren 
eigenen Seelſorger hatte, indem die große Thurmglocke dar 
fetbit folgende Aufſchtift führt: „Beta Pand 1601 tento 
„won pod Tytulem Marye Panny geft. ſlyty näkladem 
„ſſech oſadniku koſtela S. Klimenta, gen; na Hradiſſtj a 
Reſtecztem * nad fefau Sajawau za dẽdiczuych Panu 
"ri czafu P. P. Adama mladſſiho z Walffteyna 
„ne Hraͤdku ned Sazawau a Lowoſycych, G. M. C. Raddy 
"a Komornjta, puwoden P. Waclawa Lhotſkého 
3 Koberkowicz Aukednjka na Hraͤdku nad Sazawau. 

Mezyhof, Mezyhorz, zwei Stunden gegen Nordoſt 
vom Amtsorte, enthält 21 Wohngebäude, 33 Partheien 
und 123 Seelen; an dieſem Dorfe befindet ſich ein ſehr 
beträchtlicher und vorzüglicher Kalkſteinbruch. | 

Meiteito, Mieſtetſchko, Städtchen, eine an der 
Poſtſtraſſe unweit vom recptöfeitigen Ufer des Sazawafluſſes 
befindliche, ohngefähr zwei Stunden nördlich vom Amtsorte 
entlegene Dorffchaft mit 12 Hausnummern , worunter eine 
Mahl⸗ und Brettmühle mitgezählt iſt; diefelbe umfaßt 17 das 
milien und 75, Bewohner. 

Mystic, Miſlitſch, Miflis, ein anderthalb Stunden 
gegen Oſt vom. Amtsorte entlegened Dorf mit 17 Häufern, 
26 Familien und 105 Bewohnern. 

Mridi, Mratſch, in zwei-Abtheilungen, wovon bie 
eine da3 obere, die zweite daS untere Dorf heißt, an einem 
Fleinen Bache, beiläufig dritthalb Sfunden nordöſtlich von 
Konopifcht gelegen, umfchließt inögefammt 39 Hausnums 
nıern, welde von 63 Partheien fo wie. von 271 Menſchen 
bewohnt find. Allhier befindet: fih ein vbrigkeitlider Meis 
eryof nebſt einem Fafangarten, eine Mahlmühle und auf 
„em benachbarten Hügel ficht man auch noch die Liber- 
reſte eines verfallenen Schloſſes. Diefe Ortſchaft war eher 
mals ein eigenes, für fich beftebentes Gut, welches im Jahre 
1571 dem Herrn Johann ven Selnberg und Koft 
fo wie im Sabre 1689 dem Johann Franz Grafen 
von Würben und Freudenthal, damaligen Oberften 
Burggrafen des Königreiches Böhmen gehörte, bald nach⸗ 
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her aber von dem Beſitzer der Herrſchaft Koreviſct tan 
und mit-derjelben vereiniget wurde. 

Nezdedice, Nefftetice, Neſchtietih— zwei Stunden 
gegen Südweſt vom Amtsorte, zählt ſammt der nahe gele— 
genen Einſchicht Doloplhaz oder —— 7 — 
35 Wohnpartheien und 140 Seelen. v.. DEATH 

Pecerad, Peierad, Peberad, Petſcherad, * allzu 
weit vom linken Ufer der Sazawa, zwei Stunden nördlich 
vom Amtdorte, hat %2 oiufe, 56 Familien und 209 
Einwohner, . 

Petraupec, Petraupet, zwei Stunten von Kono⸗ 
pifcht, enthält 14 Gebäude mit & 20 Wohnpartheien und gı 
Seelen, 

Petraupim, se, — eine Viertelſtunde 
näher an Konopiſcht, umfaßt 42 Häuſer und iſt von 70 
Familien bewohnt, welche inögefammt - 255 er aus⸗ 
machen. 

Pfow, ein dritthalb Stunden nordöſtlich vom Amtsorte 
entlegenes, aus 9 Hausnummern beſtehendes und von 54 
Menſchen bewohntes Dörfchen. 

Podeẽlus, Podielus, am linken Ufer des — 
fluſſes, zwei Stunden nordweſtlich vom Amtsorte, * 9 Num⸗ 
mern, 17 Familien und 71 Bewohner. 

Dlhlauhé Pole, Langfeld, Langenfeld, ein in zwei 
Abtheilungen anderıhatb ‚Stunden gegen Aufgang ton Kor 
nopifcht gelegenes, 19 Gebäude, worunter ein obrigkeitlicher 
Meierhof ſich befindet, ferner 36: Wohnpartheien und 142 
Einwohner zählendes' Dorf, ; Anber ‘gehört auch die benach⸗ 
barte, an einem kleinen unbenannten Bache nn Maple 
mühle Namens Pilätta 
Poric, Bitic, Porßitſch, an. dem “imten Ufer der 
Sazawa, Über welde daielbft. eine feſte hölzerne Brücke 
führt, gleihwie an ber linzer Poſtſtraſſe, zwei Stunden nörds 
li) von Konopifcht, umfaßt 56 Hausnummern, wozu eine 
Mahls und Brettmühle, fo wie ein jenſeits des Fluſſes ger 
legener großer obrigkeitlicher Meierhof beigezählt iſt, 103 
Familien und 430 Seelen, bat eine bereit8 am. Schluße 
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bed vierzehnten Jahrhundertes beſtandene, zur Ehre bes 5. 
Abtes Gallus errichtete Pfarrkirche, eine hiezu gehörige 
Schule und eine, auf. einem nahen Hügel befindliche, uralte 
Filialkirche unter dem Xitel des. h. Apofteld Peter fo wie- 
endlich ein k. k. Weg: und Brüdenzollamt. — Als das 
Kriegsheer der Zaboriten im Jahre 1420, nachdem fie, wie 
bereits oben erwähnt wurde, die Stadt Beneſchau in Brand 
geftedt hatten, gegen Prag zog, flellte fi demfelben ein 
Haufen königlich Gefinnter unter der Anführung der. Herrn 
Peter Sternberg von Konopiſcht, Johann 
Swidnicky, Wenzel von Leſchtno und Albrecht 
von Donin entgegen: doc blieb dieſes Gefecht. ohne als 
lem Erfolg für die Lestern, La ihre Anzahl zu gering war, 
fo daß fie ſich bei bereit drohender Gefahr der Umzinglung 
zurüdziehen und die Zaboriten ihren — nach Prag neh⸗ 
men. laſſen mußten. 

Profeinice, Proß ſſchnitz, ein am rechtsſeitigen Ufer 
des Sazawafluſſes in einer Felſenſchlucht, vierthalb Stunden 
nordweſtlich vom Amtsorte gelegenes, aus vier Wohnhäus 
fern beflehendes Dörfchen mit 10 Familien, welche indges 
ſammt 3g Köpfe zählen. 

Pribẽſſice, Priibiefhis, liegt am Berge Chlum, 
eine Stunde weftlich vom Amtdorte und zählt 21 Gebäus 
de mit 48 Partheien gleihwie 1 go Bewohnern, 

Radikowice, Nadifowig, ein etwa eine Stunde 
weit öſtlich von Konopifcht befindfiches Dörfchen, welches 
ſammt der ohngefähr eine halbe Stunde davon entlegenen 
Einſchicht Podhaͤg oder Podhay nicht mehr als 6 Num⸗ 
mern, wobei ein obrigkeitlicher Meierhof und eine Mahlmühle 
eingerechnet iſt, mit g Familien und 35 Seelen umfaßt, 

Sembradec, Sebrater, Sembradetz, Sembratig, 
Sebratetz, zwei Stunden gegen Oftnordoft vom Amtsorte, 
bat nicht mehr als 7 a 13 Samilien und 48 
Einwohner. 

Semowice, Semonig, ein am Bade Byſtra und 
zwifchen mehreren Zeichen etwa eine Stunde füdlih vom 
Amtsorte entlegened, aus Io Häufern beftehendes und von 
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17 Familien ſo wie überhaupt von 69 Menſchen bewohntes 
Dörfchen. | —V 
Sobẽehrad, Sobehrd, Sobiehrad, Sobiehrd, ein 
Dorf, welches zwei Stunden nordöſtlich von Konopiſcht ent— 
fernt, aus 24 Wohngebäuden zuſammengeſetzt und von 45 
Familien ſo wie insgeſammt von 173 Menſchen beinahe 
durchgehends evangeliſch-helvetiſchen Bekenntniſſes bewohnt 
iſt und auch ein eigenes Bethaus nebſt einer hiezu gehörigen 
Predigerswohnung enthält. | 

Sobeſſowice, Sobiffowice, Eobiefhowig, Sobi— 
ſchowitz, unweit vom chraflianer Bache, zwei Stunden gegen 
et von Konopifiht, hat 10 Hausnummern, 25 Wohne 
partheien und go Einwohner. | 

Tegnice, Teynec, Teynice, Zenice, Zeinig, Tei— 
netz, Tenitz; liegt am linken Ufer des Sazawafluſſes, zwei 
Stunden gegen Nordweit von Konopifcht und enthält nebſt 
der fehenswerthen, privilegirten obrigkeitlihen Steingutfabrif, 
dem Meierhofe und. dem hiezu gehörigen Schafſtalle, einer 
Mahl: und Brettmüble und einem verfallenen Bergfdlofle 
9 Wohngebäude, 28 Partheien und 129 Seelen. Die 
biejige Pfarrfirhe unter dem Titel der h. Apoſtel Simon 
und Judas hatte fchon im Jahre 1384 ihren eigenen Seel— 
furger und an derfelben befindet ſich eine Zrivialfchule. Die- 
ſes Dorf bildete eheden ein eigenes ſelbſtſtändiges ur, 
weldes laut den vorhandenen Nachrichten im vierzehnten 
Sahrhunderte einem gewiffen, Herren Medek und fpäterhin 
den Herrn von Lobkowitz gehörte, 

Tiſem, ein ungefähr anderthalb Stunden ſüdweſtlich 
vom Amtsorte entlegened, aus. 23 Nummern befichendes 
und von 39 Bamilien, überhaupt aber von 148 Seelen ber 
wohnte Dorf, 

Wachawice, Wladiſlawice, Watzlawitz, Wladiſla⸗ 
witz, ein kaum mehr als drei Viertelſtunden weſtlich von 
Konopiſcht entferntes, 35 Wohngebäude, 79 Familien und 
. 313 Menſchen zählendes, armſeliges Dorf, welches ehedem 
ein fo blühender Marktfleden gewefen iſt, daß die hiefigen 
Einwohner: im Jahre 1342 mit Genehmigung des Kaiferd 
Karl IV. durd) die Summe von ſechs hundert Schock prager 
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Groſchen aus ber leibgigenen Verpflichtung fich lokzukaufen ver⸗ 
mocten, worauf ihnen mittelft eines kaiſerlichen Gnaden⸗ 
briefes vom 25, November obigen Jahres die Privilegien 
der Altſtadt Prag unter der Verbindlichkeit verliehen wur= 
den, jährlich eine Abgabe von drei Schod prager Groſchen 
an die Füniglihe Kammer zu entrichten. Allhier befindet 
fi eine zur Ehre des h. Wenzel errichtete, zum benefchauer 
Pfarrjprengel gehörige Filialkirche, welhe im Jahre 1384 
ihren eigenen Seelforger hatte, gleichwie endiih eine Tri— 
vialjchule, 

Watökow, Watiekow, eine kleine halbe Stunde weite 
lid von Amtsorte, hat nicht mehr als 6 Häufer, 10 Wohn⸗ 
yartheien und 44 Öeelen, 

Wäẽtrow, MWietrow, liegt unweit vom linken ufer 
des Sazamafluffes , zwei Stunden nördlih vom Amtsorte 
und enthält ebenfalls nur 6 Wohngebäude mit 15 Fami— 
lien fo wie insgefammt 57 Einwohner. Anher zählt man 
auch noch die am Fluſſe einſchichtig gelegene Fifcherhütte, Nas 
mens Paſſowka oder Paſchowka gleihwie endlih den 
jenfeitö des Fluſſes gelegenen obrigfeitlihen Meierhof Ledec 
oder Ledetz ſammt dem hierzu gehörigen Schafftalle und die | 
unweit von demfelben, befindlipe zur Ehre des h. Apoftels 
Bartholomäus. erbaute Kitche, Rene eine Filiale des teini— 
ger Pfarrfprengels iſt. 
| Blow, an dem äußerſten öftlihen Gränzpunkte, 
vierthalb Stunden. von Konopifcht, umfaßt 10 Wohnhäufer, 
15 Partheien und 60 Menſchen. | 
3Bboznice, Bbojnig, ein kaum über eine halbe 
Etunde nordwefllid vom Amtdorte entlegenes, nicht mehr 
ald 6 Hausnummern mit 10 Wohnpartheien und 46 Kö— 
pfen zählendes Dörfchen. 

Ziabowieft, Zawobrzeſk, iſt ebenfalls nur eine hals 
be Etunde Weges gegen Mitternacht von Konopiſcht ents 
fernt und bat 7, Nummern 18 und 53 Eins 
wohner. 

Binany,. welfy Ziniany, Sof» Zinian, dritthalb. 
EStunden nordöjllic von Konopifht enthält 11 Wohnges 
bäude, 20 Partheien und g4 Seelen. 
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"Bikany; maly Zitiany, MeiteBintan,:. eine ih bere 
felben Entfernung gelegene, nur beiläufig "am eine Viertel⸗ 
ſtunde ſüdlicher befindliche Ortſchaft, als die ſo eben- genann⸗ 
te, hat gleichfalls 11 Wohnhäuſer und 20 Familien, jedoch 
nicht mehr als 72 Bewehner, 

Aufferdem gehören zu. dem hierherrſchaftlichen Amte 
auch noch zwei Hausnummern in dem innerhalb der Herr⸗ 
haft Zioffau gelegenen” Dorfe Lipka, eben-jo viele Ges 
bäude in dem der Herrſchaft Piſchely untergebenen Dorfe 
Rzehenitz, fo wie endlich die Einfhiht Duly, melde 
fi unweit von dem ebenfalld der Herrſchaft Pifhely unters 
thänigen Dorfe Batehom befindet, und die Einſchicht 
Gabriel, welche innerhalb des gleichfald zum ‚Faufimer 
Kreife gehörigen Gutes Lojowig enthalten iſt. 





Amtsbezirk des Gutes Krchleb. 


Er iſt im nordweſtlichen Theile des Moldaugebietes 
gelegen, fo daß er gegen Oft an die Herrſchaft Tloſtau, 
ſüdlich an das Gut Raditſch, nah Welt an das Gut Nal— 
zowitz gleihwie abermals an einen Theil der Herrfchaft 
Tloſtau, nordwärts aber an das Gut Zablona angränzt, 

Die größte Länge, nämlich die Entfernung der öſtli— 
den Gränze vom weltlichen Ende des Gutes erftredt fich 
auf beiläuftg anderthalb Stunden, die Breite dagegen nur 
auf ohngefähr eine Stunde, fo daß alfo auch der ganze 
Flächenraum nit mehr als 1139 Joch 1224 Geviertklafs 
tern und zwar: 668 oh 236 Quadratklaftern Adergrund, 
71 Zoch 697 Geviertklaftern Wiefen, 19 Jod) 558 Qua⸗ 
dratflaftern Gärten, 154 Joh 139 'Geviertklaftern Hut— 
weiden, ı Joch 2o Quadratklaftern Zeichgründe und: 225 
Joch 1174 Quadratklaftern Wälder einfchließt, wovon 178 
Joh 1004 Geviertllaftern Felder, 41 Joch 207 Qua⸗ 
dratklaftern Wiefen, 7 Joch 561 Geviertklaftern Gars 
tengeund, - 19°Soth 70‘ Quadratklaftern Hutweide gleichwie 

Topogr. des Berauner Kr, 20. 
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endlich alle Teiche und 67 Joch 1088 Gevliertklaftern Wal⸗ 
dungen zum Dominikalbeſitzſtande gerechnet werden. 

Die allhier vorhandene Bevölkerung zählt insgeſammt 
549. Seelen, nämlih 539 Katholifen nebſt 10 Siraeliten, 
256 Individuen männlichen und 193 weiblichen Gejchlechteß, 
welche überhaupt 4 Ortfchaften, in denfelben aber eigentlich 
84 Wohngebäude einnehmen und 128 Familien ausmachen. 

Der biefige Boden iſt zwar nicht geradezu bergig, 
dennoch aber uncben, grobſandig, hie und da etwas lehmig, 
im Ganzen genommen mager, falt und troden. Außer eis 
nem Eleinen Bade, welder von den .auf ber Herrfcaft 
Tloſkau befindlihen Dörfern Brdeczny und, Wifonig her⸗ 
abkömmt, ſodann aber- oberhalb dem. zum Gute Rabitfch 
gehörigen Dorfe Dublin in, den kreczowitzer Bach fält und 
mit Ausnahme eines einzigen unbeträdhtlichen Teiches iſt 
gar kein anderes Gewäſſer vorhanden. 

Die Fruchtbarkeit des daſigen Bodens iſt unter Dies. 
ſen Verhältniſſen und den gleichzeitigen Einwirkungen eines 
mehr rauhen als milden Klima auch nicht mehr als höch⸗ 
ſtens ſehr mittelmäſſig, fo Daß das jährliche Erträgniß des⸗ 
ſelben im Durchſchnitte nur auf 283 Metzen Waizen, 1749 
Metzen Korn, 721 Metzen Gerſte, und 1023 Metzen Has 
fer fo wie auf 663 Centner Heu und 290 Centner Grom⸗ 
met, entlih „aber auf 6 Klafterm harten und 146 Klaf: 
tern weichen Holzes fich beläuft. 

. Die Anzahl der zum Landwirthſchaftsbetriebe bier vorfin⸗ 
digen Nutzthiere umfaßt insgeſammt 34 Pferde, nämlich 30 
Stutten.und 4 Wallachen, ferner 196 Etüd Rindvieh und 
zwar :,.58 Ochſen nebft 138 Kühen, fo ‚wie endlich 457 
Schafe. 
Der Gartenbau if, mit Ausnahme einiger Baums 
pflanzungen an den obrigfeittichen Meierhöfen, in diefer Ges 
gend beinahe ganz unbekannt, tefto. häufiger aber liegt. man 
bier der Erzeugung der Kartoffeln .ob, da diefelben, das als 
lergehräuchlichſte Gericht auf dem Tiſche des hieſigen Land⸗ 
mannes ausmachen, welcher, da er keinen Zweig der Indu⸗ 
ſtrie kennt, ſo daß ſelbſt laum die zum. Bun Leben 
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nothwendigen Gewerbsleute vorhanden ſind, bloß von dem 
kärglichen Ertrage des Feldbaues lebt. 

Das Gut Krchleb, welchem dermal auch das ehe⸗ 
dem für ſich beſtandene Gütchen Nahorub einverleibt iſt, 
gehörte in der Vorzeit der Familie der Herren Haugwitz 
von Biſkupitz, fodann am Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
dertes dem Herrn Bote -Dohalffy Grafen von Do— 
halitz, fpäterhin der Frau Anna Batka geborenen Eife 
ner von Eifenflein; gegenwärtig aber find die Herren 
Sohann und Friedrich Grafendon Pourtal6s f. preu: 
ßiſche Kämmerer feit dem Jahre 1815 im Befige deöfelben. 

: Die anher unterthänigen Ortfchaften find : 

Krchleby, Kichleb, der Eik des obrigkeitlichen 
Amtes, ein in einem anmuthigen Thale, an einem Beinen 
Bache, zehn Stunden ſüdlich von der Hauptſtadt Prag ges 
legened Dorf mit einem nieblihen Schlößchen, einem 
daran ftoßenden Bräu⸗ und WBranntweinhaufe, dem Meier» 
hofe "und dem hiezu gehörigen Echafftalle, 2 Mahlmühlen, 
28 antırn Wohngebäuden, 53 Familien und 202 Menfcen, 

Lhota, Lhotka, Klein-Lhota, ein Dörfchen, welches 
ohngefähr eine Kleine halbe Etunde gegen Mitternadt vom 
Amteorte entfernt ift, hat 4 Haudnummern mit 4 Wohn⸗ 
partheien und 20 Seelen. | 

Nahorub, liegt beiläufig eine Stunde nordweſilich 
von Krechleb und umfaßt 43 Wohnhäuſer, welde insge— 
fommt 61 Partheien und überhaupt 283 Bewohner ents 
halten. 

Poli dan y, Politſchan, ein ohngefähr drei Viertelſtun— 
den gegen die Abendſeite vom Amtsorte entlegenes Dörfer 
chen, welches nebſt einem herrſchaftlichen Meierhofe nur 
6 Häuſer mit 10 Wohnpartheien und 44 Einwohner 
zählt. Anher gehört überdies auch ein in Nadhbarſchaft 
einſchichtig gelegene Wirthshaus mit Namen Kaſaͤrna. 

Außerdem zählt man zu ber hieſigen Gerichtsbarkeit 
auch noch ein Haus in dem der Herrſchaft Tloſtau unter⸗ 
thänigen Dorſe Ziwohauſcht. 


— 


Amtsbezirk des Gutes Krzenitſchna. 





Dasfelbe liegt beinahe im Mittelpunkte des Kreifes, 
unweit vom linken Ufer. des Moldauflufjed, fo zwar, daß es 
an der Morgenfeite von dem Freifaffengute Moran, ſüdlich 
und weftlid von dem tloffauer :und alt= Eniner Amtsge— 
biete fo wie endlich norbwärts von jenem des Gutes Slap 
und ten Grundſtücken ber czimer Lehngüter umgeben ift. 

Die größte Länge deöfelben. beläuft fih kaum über 
drei Viertelſtunden gleichwie feine Breite beiläufig eben fo 
weit: denn ber ganze Flächenraum beträgt nicht mehr 
als ı7ı Loch 1426. Quadratklaftern, indem nämlich 
an Aedern 1703 Joh 316 Geviertklaftern, an Wiefen, 
12 Joch 286 Quabratklaftern, an Gärten 1 Joh goo Ge— 
viertflaftern, an Hutweiden 29 Joh 224 Quatratflafs 
tern und an Waltungen 25 Joch 1400 Geviertklaftern vors 
handen find, welde Grundſtücke insgefammt zum Ruſti⸗ 
Eaibefikftande. aehören, 

Der hiefige Boden, größtentheild aus Berglehnen be= 
ftehend, ift beinahe dutchgehends uneben und fteil, demnach 
der Ertrag des Landbaues bei dem Übrigens rauhen Klima 
faum ganz mittelmäßig, fo daß jener im Durchfchnitte wohl 
nicht viel höher als auf 126 Megen Korn, 327 Metzen 
Gerfte, 138 Meßen Hafer, 125 Gentner Heu, 60 Gent: 
ner Grommet und 23 Klaftern weichen Holzes angenom= 
men werden darf, indem zum landwirthſchaftlichen Betries 
be 4 Mutterpferde, 46 Rinder, nämlich 16 Ochſen und 
30. Kühe fo wie endlih 35 Schafe vorhanden find, 

Die hiefige Seelenanzahl beläuft fib auf 107 Men: 
fben, nämlih 52. Individuen männlichen und‘ 55 weiblie 
hen Gefchlechted , weldhe mit Ausnahme von 2 Sfraeliten 
durchgehend Katholifen find und fich insgeſammt von dem 
kümmerlichen Erträgniffe "des Bodens , eigentlich aber mei: 
fientheild vom Kartoffelbau ernähren, . ——— 

Dieſes Gut, ehedem sin Eigenthum des Benediktiner⸗ 
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ftiftes zu. St. Fohann, gebiet dermal dem Herrn Wen 
zel Lhotſky. 
Dasſelbe enthält nur eine eimige Ortſchaft und zwar: 
Kieniinda, Krzenitſchna, ein ohngefähr 12 Gehe: 
ſtunden ſüdlich von Prag euntlegenes armſeliges Dorf, mit 
76-Häufern, 23 Familien und 107 Bewohnern. 


Amtsbezirk des Gutes Langlhota. 

Dasſelbe Tiegt-in ber füpöftlichen Gegend des Berauns 
gebietes zerſtreut, ſo zwar, daß der ‚eine Theil, wo nämlich 
Langlhota ſich ‚befindet, rundherum von der Herrſchaft Do= 
brziſch eingeſchloſſen ift, ein anderes Stück mit den Grund— 
Rüden des Dorfes Drajow theild. von dem dobrjifcher, ands 
rerfeitd von dem miliner Amtögebiete, eine dritte Abtheilung 
und zwar jene von Bititz ſowohl vom Gute Milin ald auch 
von. den Beligungen der Stadt Pfibram wie nicht minder 
von. den dobrziſcher Waldungen, endlich aber der Antheil von 
Lhota ſlowanſta durch die Hertſchaft Dobrziſch und daß 
Gut Alt: Knin begränzt wird, | 

Der geſammte Flächenraum bedielben erſtrect ſich auf 
2211 Joch 908 Quadratklaftern, indem die vorhandenen 
Felder 1158 Joch 872 Geviertklaftern, die Wieſen 186 
Joch 996 Quadratklaftern, die Gärten 17 Joch 1071 Ge: 
viertklaftern, die Hutweiden 35 Joh 838 Quadratflafs 
tern, die Zeihe sg Joch 753 Geviertklaftern und die Wals 
dungen 754 Joh 1178 Quadratklaftern einnehmen, wo: 
von. der eigentlihe Dominikatbefigftand 623 Joch 1574 
Geviertklaftern Aecker, 78 Joch 519 Quadratklaftern Wies 
fen, 10 Joch 245 Geriertflaftern Gärten, 20 Jod: 15 19 
Quadratflaftern Hutweide, 56 Joh 1375 Geviertklaftern 
Leiche, endlich aber auch) 580 Joch 818 RS 
Waldftreden umfaßt. 

Die Summe aller hiefigen Einwohner betäuft ſich auf 
772 Köpfe, nämlich 747 Katholifen und 25 Juden, insge⸗ 


ſammt aber auf. 378: Sabividuen männlien und 350 Pers 
fonen weiblichen Geſchlechtes, welche überhaupt 4 Ortſchaf⸗ 
ten. mit: 127 Häufern inne haben , SBumm — 177 
Wohnpartheien bilden. 

Der hieſige Boden iſt in der Umgebung von ea⸗⸗ 
lhota flach oder doch wenigſtens ſanfthügelig, auſſerdem 
aber uneben und bergig; jene Gegend trägt an ihrer Ober⸗ 
fläche ein fruchtbares Gemenge eines leichtſandigen Mergel⸗ 
thons, die übrigen Landſtriche ſind dagegen grobſandig und 
nebſtdem auch an vielen Stellen mit häufigen Steinen gemengt, 
ja ſogar felſig. Im ganzen Amtbezirke trifft man bloß ein 
einziges Bächlein, welches beim; Dorfe Langlhota entlpringt 
und in die Herrſchaft Dobrziſch gegen dad: Dorf Wobor⸗ 
ziſcht hinabgeht, aufferdem aber find mehrere, obſchon größ— 
tentheild kleine Teiche, nämlih 3 Kammısieie, 3 Kar⸗ 

pfen⸗ und 11 Streckteiche vorhanden. 

Das Klima dieſes Amtsgebietes iſt, im San gen 
nommen, nicht allzu rauh und die. Fruchtbarkeit desfelben 
mittelmäffig, fo zwar : daß fein jährliches Erträgnig im Durch⸗ 
fhnitte auf 269 Metzen Walzen, 3029 Meben Korn, 
564 Meben Gerfte. und 2269 Metzen Hafer, dann auf 
1250 Centner Heu und 397 Gentner Grommet fo wie end« 
lich auf 591 Klaftern- weichen Holzes ſich beläuft: — Der 
zum Landwirthöbetriebe vorhandene Viehitand zäplt 30 Pferde, 
und zwar: 25 Stutten fammt 5 Walladhen, ferner g00 
Rinder, nämlih: 101 Ochſen nebſt 199 Kühen und ToLg 
Schafe. — Der Gartenbau befindet ſich allhier auf einer 
fehr niedrigen Stufe der Cultur, da hiefür bisher weder von 
Seiten der Obrigkeit etwas. gethan, noch von den-Unterthanen 
Einiges verſucht worden ifl. — Der hiefige Landmann kennt 
gar feine Induftcie und. treibt nur die zur Befriedigung der 
allergemeinften Lebensbedürfniſſe nothwendigen Gewerbe, ja 
felbft auch diefelben noch in fehr- ungenügendem Grade ; noch 
viel weniger trifft man bafelbft irgend ‚eine Spur vom Hans 
del, fo daß die Bewohner biefer Gegend demnach bloß vom 
Ertrage des Landbaues und dem hiebei — dcrenden 

Taglohne leben. —F 
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»::. Das Gut: Banglhata ; mitawelchem dermal auch und 
zwar ſeit geraumer. Zeit, die Lehngüter Bititz und Lhota ſlo⸗ 
wanſka vereinigt ſiud, gehörte ehedem den Herru Bech inie 
von Lazan, welche ed fodann, ihren Gläubigern, den Ber 
nedittinern bei St. Niklas in der Altſtadt Prag, anſtatt der 
Zahlung überlaſſen haben, von denen es die Frau Rof a⸗ 
bia Freün von Stenz, geborene von Pece, im Jahre 
1773 käuflich übernommen hat; gegenwärtig iſt es ein Ei⸗ 
genthum des Herrn Heinrich⸗ Auguſt von Leibnitz. 

Die zu dem diefigen —— gehörigen Ortſchaf⸗ 
ten And: — 

a Diaubi Lhota, Lhota, — Lange Lhota, 
ein an der paſſauer Heerſttaſſe, in einer: ausgedehnten Ebene, 
zwölf Geheftunden ſüdſüdweſtlich von Prag gelegenes Dorf 
mit. 64 Wonngebäuden, 95 Familien und 412 Bewohnern. 
Allhier befindet fih ein Herrfhaftlihes Schlos mit einem 
Meierhofe und einem hiezu gehörigen Schafſtalle, einem 
Bräu- und Brantweinhauſe und eine zum heiligfelder 
Pfarrbezirke beigezählte Filialkirche mit einer Trivialſchule; 
in der Nachbarſchaft ſind drei einſchichtige Mahlmühlen. 
Blitice, Bitis, Bititz, Bitis, gleichfalls an der 
Heerftraffe, am Saume eines großen Waldes, eine ſtarke 
Stunde ſüdlich dom Amtöottei, dreizehn Stunden weit von 
Prag, beſteht blog. aus‘ ehem Meierhofe nebft 6 anderen. 
Gebäuden und zählt insgeſammt 11 Wohnpartheien, wels 
de 53 Menſchen umfaffen.x Diefe Drefchaft bildet eigents 
lich ein abgefonderted Kron⸗Lehngut der Herrſchaft Karlftein, 
—  -Drajomw, Drafow, ein unweit von der Straffe und 
zwar an ihrer öſtlichen Seite, eine‘ halbe: Stunde mittäglich 
von Langlhota, 121° ‚Stunde von der Hauptfladt entleges 
nes, aud 32: Nummern zufanimengefegtes und -von 42 Pars 
theien,, welche er 176 Köpfe zählen, bewohntes 
Dorf. - 

Slowan, Lhota ſlowanſta, liegt zwei Stunden weit 
öftlich vom Amtöorte, 12 Stunden von Prag entfernt und: 
enthält 24 Wohngebäude mit 29 Familien und 131 Sees 
len; allhier befindet ih ein nee eierbof mit 
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einem hiezu gehötigenSchafſtalle, ſo wie eine kleine Mahl⸗ 
mühle und eine abſeitige Waſenmeiſterei. Dieſe Ortſchaft 
iſt gleichfalls ein. abgeſondertes Lehngut. — Nebſtdem ges 
bören zum hiefigen: Amtsbezirke 3 Häufer mit 1117 Seeleniim 
Dorfe Sfalig und # -—. mit 29 re 
eh Eee — 
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Dieſer Amtsbezirk, | — im nördlichen Antheile des 
Kceeiſes zwiſchen ber, Moldau und dem, Sazawaflufe-gelegen 
if. gränzt,gegen Yufgang, an die Herrſchaft Thoſkau und an, 
has ‚Gut. Jablona, nach Untergang. an die Moldau, ſo wie 
an das Gut Hradiffo und; mördlich an das. Gebiet: der, zum 
Faufüner Kreife gehörigen k. Goldbergfladt Eule gleichwie an 
jenes, der. dortkreiſigen Herrſchaft Unters Brzezan. 
Die größte Länge desfelben, vom Dorfe Muiekin bie 
an, das. Dorf Chleby, ‚beträgt ohngefähr anderthalb, ‚gleich: 
wie die größte Breite, nämlich die Entfernung der Ort⸗ 
ſchaften Borek und Blazenitz, beinahe zwei Stunden. * Der 
gefammte Släcenraum dieſes Landſtriches beläuft; ſich auf 
10527. Soc, 583 Geviertklaftern, da; die, vorhandenen, Ae⸗ 
Fe 5858 Joch 874 Quadratklaftern, die Wirfen 427 
Joch 475 Geviertklaftern, die Hutweiden 877 Joch 555 
Geviertklaftern, die Teiche 85 Joch 714 Quadratklaf⸗ 
tern und die Waldungen 3016 Joch 626 Geyviertllaf⸗ 
tern einnehmen, wovon 1262 Joch 460 Quadratklaf⸗ 
tern Felder, 106. Joch 608 Geviertklaftern Wieſen, 

29 Joch 710 Quadrattlaftern Gätten, 187 Joch 739 
Geviertklaftern Hutweiden, 81 Jop 788 Quadratklaftern 
‚ Teihe,.und 1705: Joch 1156 ,Ögvieztklaftern Wälder den 
obrigkeitlichen Beſitzſtand ausmachen ; die wüften unbenutz⸗ 

ten, Stellen find auf 92 Joch berechnet, — ‚Die zum 

andwirthſchaftsbetriebe— vorhandene Anzahl des Nugvivhes 
erſtteckt fi auf 140 Pferde und zwar 109 Stutten. mebil, 
31 Wallachen, ferner auf 1250 Stüc Rjyboieh, nänlid 5.04) 
Ochſen und 746 Kühe, fo wie endlih auf 1535 Schafe. 


J 
Die Bevölkerung dieſes Amtsbezirkes umfaßt 3888 
Individuen, insbeſondere jedoch 181 2: Perfonen. männlichen 
Geſchlechts und 2026 weiblichen; Geſchlechtes, 3819 Katho⸗ 
liten und; 21: Juden, welche zuſammengenommen A5. Dits 
ſchaften, in denſelben überhaupt 594 Häuſer bewohnen, eis 
gentlich aber. 884 Familien bilden... 
Oer hieſige Boden. iſt zuns, größten Theile ſandig, nicht 
ſelten auch ſteinig, beinahe durchgehends aber uneben und, 
bergig, ſo zwar, daß dießfalls ‚vorzüglich die ſüdweſtlich 
gelegene Anhöhe mit Namen holy Wr «der kahle Berg) 
wegen deriweiten Ausſicht, welche man bafelbii ‚genießt, 
indem. man von dort aus ſowohl die: prager Domkirche als 
auch den h. Berg bei: Przibram zu ſehen im; Stande iſt, an⸗ 
geführt zu werden verdient: — Dieſe Gegend iſt ſehr reich 
an mannigfaltigen Wäſſern, Da man mämlich innerhalh des 
Herrſchaftsgebietes nicht weniger als 2 Flüſſe, 12 Bäche und 
56. Teiche zählt: denn nebſtdem, als der Motdaufluß 
auf eine beträchtliche Sttecke die weſtliche Gränze der Herx— 
ſchaft bildet, wird fie auch im nördlichen Amtheile von dem 
Fluße Sazaw a,welcher aus der Herrſchaft Konopiſcht 
berabfömmt und alsdann den berauner vom. kaurimer 
Kreife trennt, durchſtebömt. Die vorhandenen Bäche finds 
Wa yomwnicky, welchex beii-dem ?Dotfei Kuchin feinen 
Anfang nimmt; und durchs die. Grundſtüce des Dorfes Sur 
bin, des Städtchens Networjik, fo wie den; Dorfſchaften 
Brzezan und Chleb fließt, endlich aber öſtlich mit. dem Fluſſe 
Sazawa ſich vereinigt. — Stregefky vder-Pierowity 
entſpringt oberhalb: Medwies, geht: dureh. die nedwieſer und: 
augeyder. Fluren, oundıergießt ſich mitternächtlich in den Mofe 
daufluß. — Püntoharum beginnt:beiidem-DorfeLayr 
ti, Durchflrömt: Die Gegend. desſelben fo wie jene des Dor⸗ 
fes Mniekin,und fällt ſodann weſtlich in die Moldau. — 
Bukowinſky kömmt von dem ‚Waldgebirge- ber Here, 
ſchaft Konopiſcht herab, und mündet bei dem: Dorfe kame⸗ 
my Augezd ſüdlich in den Sazawafluß. —.Worgetiickv 
entfteht- vor Wietrow, geht durch die wietrower, maſto⸗ 
witzer, brzezaner und: leſchaner Grundſtücke und ſtürzt als⸗ 
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alsdann gegen Oſt in den Fluß Sazawa. — Krfinfty 
nimmt ſeinen Urſprung ebenfalls bei: dem Dorfe MWietrow, 
und fließt von da durch die krnianer, teletiner und tfep- 
ſiner Fluren weſtlich in die Moldau. —Obo rin joder 
Woborni entſpringt an dem Dorfe Tkepſin und ergießt ſich 
nah einem kurzen Laufe nach Nord in die Sazawa. — 


Rakauſkey nimmt feinen Anfang an dem oberhalb Krulan 


gelegenen, ſucha Lauka genannten Drte, läuft durch die Ge— 
gend von Kenian gleichwie durch jene von Hoſtieraditz und 
fällt nachher nordwäets in den Fluß Sazawa. — Höfties 
rad'ſky entſteht in der: Nachbarſchaft des Dorfes Höfties 
raditz, fließt durch dasfelbe und vereinigt: ſich mit dem vor⸗ 
benannten Bache. — Poto en y beginnt an der Ottſchaft 
Neudorf, durchſchneidet die neudörfer, leſchaner und pfi⸗ 
wozer Grundſtücke, indem er ſich ſodann am Dotfe Pri⸗ 


wos in die Sazawa ergießt. — Boreck y kömmt aus dent 


kaukimer Kreiſe von der Stadt Eule herab, ‘fließt dutch 
die Ortſchaften Borek und Ziampach und mündet alsdann 


ſudlich in den Fluß Sazawa — Zurinfey. ſtrömt von 


dem im Faufimer Kreiſe gelegenen Dorfe Skalſko her⸗ 
ein und ſturzti im mittäglichen Laufe am Dorfe Pkriwoz in 


die Sazawa. — Die auf der Herrſchaft befindlichen Teiche 
haben größtentheils einen: ſehr geringen Umfang "und bil⸗ 


den 31 Streckteiche, 2 —— 6 — und 
17 Himmelteiche. 

Das hieſige Klima iſt — züht als warm Ab die 
Fruchtbarkeit des Bodens nur mittelmäßig, ſo zwar, dog 
das Erträyniß desjelden im Durchſchnitte jährlich aufir636 
Metzen Walzen, 14692 Metzen Korn, 2627: Metzen Gets 


fle, 11355 Metzen Hafer, 4573 Centner Heu, 1974 


Centner Grommet, 340 Klaftern harten und 2185 weis 
chen Holzes angenommen werben kann ;. außerdem baut-man' 


bier. allgemein fehr häufig Erdäpfel. — Die Obſtbaumzucht fo 


wie die übrigen Zweige bed Gartenbaues betreidt man all⸗ 
hier noch äußerſt wenig und anderweitige Erwerbsquellen, als 


den Fünnmerlihen Ertrag der Feldwirthfchaft, kennt man im. 


diefer Gegend gar nicht, da felbft die in geringer Anzahl 


—3* 


— 4; — 


vorhandenen Gewerbsleute, welche bloß u ben einpeimifchen 
Bedarf eingeſchränkt find, nur den geringften Theil ihres 
Lebensunterhaltes durch ihre Handwerke erwerben, dagegen 
aber meiſtentheils den belnbau zu Hülfe zu‘ nehmen, — 
drungen ſind. 

Die dermalige Herſchaft Leſchan iſt urſprünglich — 
mehreren kleinen Gütern, von. denen noch gegenwättig Le⸗ 
ſchan, Hoſtieraditz, Networzitz, Brzezan und Nedwies nach⸗ 
gewieſen werden können, zuſammengeſetzt. Hinſichtlich ih⸗ 
rer früheren gemeinſamen Ereigniſſe fo wie ihrer. Beſitzver⸗ 
änderungen läßt ſich nur ſeht wenig, eigentlich aber: bloß 
ſo piel ſagen, daß die Güter Leſchan, Netwoijis und Bizes 
zen am. Ende des ſechszehnten Jahrhunderts einem gewiſſen 
Herrn Alex Freiherrn Networſky von Brjizy: gen 
hört haben, fo, wie daß, dad Gut Nedwies zu jener Zeit ein; 
Eigentyum eines Nitterd nit Namen Peter Nedmwiefity 
von. Nedwies und daß dadfelbe fpäterhin eine der Bes 
figungen der Herren Woraczicky von Pabienig ges 
weien- iſt. In. der. eriten Hälfte des 17ten Jahrhunder—⸗ 
te3 ‚gehörte die: Herrſchaft Leihen ‚dem Freihexrn Paul 
Michna von Waczinow, welcher fich vorzüglich. anges 
legen ſeyn⸗ließ, die utraquiſtiſchen Irriehren. bei den hie— 
figen Bewohnern -auszurotten, ‚fo Daß er. vom. Kaifer Ferd ir 
nand II. deßhalb und wegen feinen anderweitigen hohen Ver⸗ 
dienften in den. Reichögrafenftand erhoben wurde.: Alsdann 
gelangte fie Fäuflih an die, Familie der Grafen von Zin— 
fendorf, gleichwie endlich nad dem Ableben des Georg) 
Ludwig Grafen von Binfendorf-im Jahre 1683 am 
das hochwürdige prager Metropolitan» Domkapitel; indem 
ſelbes durch ein von-dem Freihertn Johann von Lo ba, 
kowitz Herrn, auf, Bielig: und Zeinig gemachtes Vermächt— 
niß-bereitö feit dem Jahre 1561 im, Beſitze des Gutes Ho⸗ 
ſtieraditz geweſen war, : wozu nebſt den gleichnamigen Dorfe: 
auch noch, die Ortſchaften Augezdetz, Piiwos und Ziampach 
gehörten; dasſelbe iſt noch — in ki diefer 
*— angen > 
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Die dem hieſigen Senqtbeyrte — Deiſchaf⸗ 
ten ſind: 
Leſſany, — ber Sitz be Amtes , ein acht 
Stunden ‚füdlih von der. Hauptfiadt ‚Prag; eine Stunde von 
der Stadt Eule, 2 Stunden von der Poſtſtation Dneſpek, 
und. beinahe noch etwas weiter von der Stadt Benefhau 
entlegened Dorf mit 35 Wohngebäuden, 46 Familien und: 
241 Einwohnern; bier befindet fich ein kleines obrigkeitliches 
Schloß mit einer Öffentlichen Kapellei -- Anher werben auch 
noch. 2. benachbarte -Einfchichten nämlih: Ribat und bie 
fogenannte Unter⸗Leſchaner Mühle gerechnet. | 
— Metwortice, Netwoijig, Networſchitz, ein unans 
ſehnlicher Marktflecken, drei. Viertelſtunden mittägli "vom 
| Amtöorte,, 8%/, Stunden weit von der Hauptſtadt Prag; bier 

zählt man 92 Häuſer, 146 Wohnpartheien und, 613 See⸗ 
len. Die daſelbſt vorhandene Pfarrfirhe, welche zur Ehre 
der Himmelfahrt Mariens erbauet ift, dürfte zwar- ein fehr 
hohes Alter haben, indem man dasfelbe zum Theile an der 
großen Thurmglocke, auf welcher fich die Jahrszahl 1418 
befindet, gleichwie ferner auch an dem: Taufkeſſel aus Zinn 
entnehmen kann, nachdem: dieſer laut der daran befindlichen 
Aufſchrift ſchon im Jahre 155 5 verfertiget wurde z nunmehr 
iſt jedoch von dem urſprünglichen Kirchengebäude beinahe 
nichts mehr zu ſehen, nachdem dasſelbe wegen feiner Baus’ 
fälligkeit im Jahre 175 1 gleichwie wegen eines im. Jahre 
1825 erlittenen Brandes einer gänzlichen Ueberänderung 
bedurfte. Unweit von der Kirche ift- das- im Jahre 1813 
neu erbaute ‘geräumige Trivialſchulhaus. — Da wo gegens 
wärtig der obrigkeitliche Meierhof fich befindet, fand ehe dem 
die Burg der Ritter Networffy von Bizizyz ber 
Letzte dieſes Geſchlechtes Aler Networfky- Ritter von: 
Btlzizyy,' Herr der. Güter Netwotig, Leſchan, Bizezarı 
und. Chliſtow, ſtarb Im Jahre 1602 am Tage des heiligen 
Kreuzes in der 13. Stunde und wurde in der hieſigen 
Pfarrkirche an der: Epiſtelſeite des Hauptaltars zur Erde bes 
ſtattet gleichwie ſeine an der Mittwoche vor dem Feſte der 
Geburt Mariens im Jahre 1616 verblichene Gemahlin, 
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welche aus dem adelichen Geſchlechte Berzkowſk y von 
Schebirzow abſtammte, an der Evangelienſeite vor dem 
nämlicyen Altare beerdiget worden if. Späterhin" gehörte 
das Gut Networjiß dem Herrn Sendrajfy von. Sen 
drazitz. — In der Nähe diefer Ortfchaft find folgende 
Ginfhihten: Cin Häuschen mit dem Namen: Dotljk, 
ferner bie a und bie wontecho⸗ 
wer Mühle. 

Augezd, wyſoky Augezd, Hoch-Augezd, ein ſüd⸗ 
weſtlich eine Stunde vom Amtsorte, 9 Stunden von Prag 
entlegenes Dorf mit 23 Hausnummern, 35 Wohnparthei⸗ 
en und 148 Menſchen. Allhier befindet ſich auf einer An— 
höhe eine zur bielitzer Pfarre gehörige, zur Ehre der Geburt 
Mariens errichtete Filialkirche, welche wegen bedeutender 
Baufälligkeit ſchon im Jahre 1685 gleichwie im Jahre 
1727 nahmhafter Verbeſſerungen bedurfte, demnach alſo 
aus ſehr alter Zeit abzuſtammen ſcheint, welche Vermu— 
thung übrigens auch durch die Aufſchriften der hier vorhan— 
denen überaus fhön gearbeiteten Thurmgloden beurfundet 
wird, : Auf einer von diefen fteht folgende Ranbfchrift mit 
gothifchen Buchſtaben: Hoc opus factum est per 
manus magistri Geronymi de praga A. Domini 
MCCCCLXXXVI ad Jaudem et honorem Dei onı- 
nipotentis et sloriose virginis Marie. Auf der ans 
dern gewahrt man über einem Wappen, weldjes einen febief 
nach der linfen Seite aufwärts gefehrten Karpfen enthält, 
der auch noch fenfrecht abwärts auf dem gefrönten Hel— 
me ſteht, Nachftehendes gefchrieben: Mech z Hodiegoma 
na Milimfitie, Tloſkowẽ, Lzowiczÿch, Czeſſtichth, Mars 
ſſowycych a Chotetichch, Heytman frage Wltawſtéeho. — 
Doͤrota z Hodiegowa rozend Heranka z Hardforwa, dẽdjẽez⸗ 
na Pañi ſtatku Nedwieſtého a kolatorſtwj koſtela tohoto na 
wyſokym Augezdie. Darunter ſieht man ein Wappen, wel⸗ 
ches der Länge nach getheilt und mit Ausnahme der oberen 
gegitterten Hälfte an der rechten Seite ganz leer iſt; über 
bem Helme fleht ein ähnliches kreisförmiges Gitter rundher⸗ 
uns mit Zedern umgeben. — Ferner: Magdalena Woras 
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czycka 3’ Woſttedka; unterhalb ein Schild, worin eine aufs 
geblühte von einem aus 9 Federn gebildeten Kranze umge⸗ 
bene Roſe ſteht, dasſelbe Sinnbild fleht über dem gekrönten 
Helme, — Sodann: Ian Woraczycky z Pabönic , mit eis 
nem vierfach gerheilten Wappenſchilde, deſſen erftes und 
viertes Feld weiß iſt, indeß das zweite und dritte roth 
ift, auf dem Helme ſteht eine aufrechte nach der linken Sei⸗ 
te geöffnete Adlerſchwinge. — Ian Nedwieſtÿ z Nedwẽzy 
ana Nedwẽzy; worunter ein Schild ſteht, in welchem man 
eine zugefpigte, anı untern Rande verbriimte Mütze gewahrt, 
biefelbe fteht auch über der Helmkrone. — Glowutny Bryk⸗ 
cyy zwonark z Czympergku w nowem mẽſtie Praftym do wy⸗ 
ſokeho Augezda tento zwon udelal leta Pane 1696. Aus 
ßerdem iſt allhier bemerkenswerth, daß man bei dem letzter⸗ 
wähnten Kirchenbaue einen Altarſtein vorgefunden hat, wel⸗ 
cher laut der angeführten Inſchrift von dem vierten prager 
Erzbiihof Johann, deffen Ableben auf das Ende des ızten 
Sahrhundertes fällt, eingefegnet worden feyn fol; endlich 
verräth auch das Gemälde am Hauptaltare einen Künftter 
der älteften Zeit. — In diefer Kirche ficht man. mehrere, 
aus weißem Marmor gehauene Grabfleine mit: mancherlei 
Wappen und Auffchriften ; jene welche noch leöbar find, ers 
wähnen,, daß bier - die - Söhne und Töchter des Freiherrn 
Johann Karl Worarzicky von Pabienig, als: 
Waclaw, Pabiena, Wylim, Miftrada, Doro 
thea, Judith, Katharina und Beronika gleich⸗ 
wie endlich auch die Frau Marianna Nedmwiefla ger 
borne Zdiarffa von Zdiar’ begraben liegen. Unterhalb 
der Kirche im Dorfe felbft find einige Ueberrefte eined alten 
Gemäuers zu fehen, dafetbit fol. der Volksſage gemäß ehes 
dem ein Nonnenklofter geweien ſeyn, welches (Gerücht das 
- durch allerdings einen gewiflen Grad von Glaubwürdigkeit 
erlangte, als man vor etwelchen Jahren ein Stück eines 
‘ grauen Ordenskleides in einem — Sewbive veie“ 
Ruine fand. 

Augezdec, kameny Kugedee; —*— ein Dorf, 
- welches eine. Stunde :nördli von Leſchan, 7 Stunden von 


Prag entfernt If, 32 Wohnhäuſer, 40 Familien und 182 
Bewohner zählt. 

Blazenice, Blajenice, Blazenitz, Blajenitz, liegt 
zwei Stunden ſüdſüdweſtlich vom Amtsorte, 10. Etunten 
pon. der. Haupiſtadt entfernt und enthält in 20 Hausnum⸗ 
mern 33 Wohnpartheyen mit 124 Geelen. Anher gehö— 
ven endlich auch noch zwei. benadbarte. Einſchichten, näms 
lich, die unter dem Namen: ————— und pundo⸗ 
bafomwy Luh. 

Borek, am vecbtöfeitigen Ufer des S azawafluſſes, 
einer langgedehnten Bergſchlucht, welche gegen die — 
Eule hinangeht, anderthalb Stunden nörtlich von Leſchan 
und ſiebenthalb Stunden von Prag entlegen, hat 21 Nu⸗ 
mern mit 35 Partheien und 147. Einwohner, 

Biezany, hokegſſy Biefany, Biejan, Ober. Bier 
jan ‚liegt eine. Eleine halbe Etunde ſüdöſtlich vom Amtsorte, 
8 Etunden von Prag entfernt, umfaßt 47 Gebäute, 67 
Familien. und 297. Menſchen. Allhier ; befindet: fib ein 
obrigkeitlichet Meierhof nebft einem hiezu gehörigen, Schaf⸗ 
finlle und unweit von dem erfleren gewahrt man entdlich 
noch etwelche fpärliche Ueberrefle eines ehemaligen Schloſſes. 
Zu dieſer Ortſchaft gehören übrigens auch noch 6 in ter 
Umgebung befindliche Einſchichten nämlich: Wencow oder 
Wenzow, ein kleines Dörfchen om Saume eines Waldes, 
Namens Pazdernä, die Mühle Kañow oder Kaniow 
ſammt einem daranſtoſſenden Wirthshauſe, die Mühle Breg⸗ 
low oder Breylow, ‚die Waldhegerswohnung mit der 
Benennung Wogetice oder Wogetitz und ein abſeitiges 
Häuschen, Wazomwnice oder Wazownitz genannt, i 

Chleby, Chleb, cin Dorf, welches beinahe eine 
Stunde gegen Süd⸗Oſt von Leſchan und etwa g ‚Stunden 
von Prag entfernt ift, 21. Nummern, 32 Wohnpartheien 
und 134 Seelen enthält. In der Nähe legt die Einjaiiht 
MWidrholec ober Widerholetz. 

Dunawice, Dunam, Dunawiß liegt fünf Biertels 
flunden füröfilih vom Amtödorte, neun. ‚Stunden weit von 
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der" Hauptſtadt wid hat. 15 Häuſer, 19 —— und EL 


Hoftäta,dite; Hoſthradice, Hoflierabis, eihe: Siu— 
de —— von; Leſchan, acht Stunden von Prag 
entlegen, zählt 33: Gebäude, 49 Familien und 225: Ein: 
wohner; allhier befindet ſich ein obrigkeitlicher Meierhof, 
gleichwie endlich vier Einſchichten ander beigezählt find, näm⸗ 
lich: Wowijn aus 3, Scheytomwfa aus eben ſö vie⸗ 
len, Rafaufy aus g Nummern und ſläͤmowa Laufka 
aus einem Häuschen beftehend. Dieſe DOrtichaften bildeten 
ehedem, wie bereits oben ‚erwähnt worden ift, nebſt drei 
nahe gelegenen Dörfern ein eigenes, für ſich beſtehendes Gut. 
Krüany, Kraian ein Dorf, welches anderthalb Stun 
den weftlih vom Amtsorte, acht Stunden von Prag entler 
gen ift, 24 Nummern, 35 Zamilien und 177 Einwohner 
enthält, In der Nachbarſchaft find die —— ſuch ä 
Lauka, Luch und Smit, : 

Saufj ein Dörfchen, welches zwei Stunden ſüdweſt⸗ 
lich von Leſchan, neun Stunden weit von Prag entfernt iſt 
und, ſammt der benachbarten Einſchicht, Stromec oder 
Stremel genannt, nicht mehr als 11 Gebäude mit a 5 
Wohnpartheien und 68 Menfchen zählt. 

CHota liegt anderthalb ‚Stunden ſüdweſtlich vom 
Amtsorte, neun Stunden weit von der Hauptitadt und 
hat nur 9 Wohngebäude, 14 Familien und 64 Seelen, 

Maäſkowice, Maflowis, drei: Biertelftunden - gegen 
Weſtſüdweſt vom Amtsorte, neunthalb Stunden von Prag, 
umfaßt ıt es ‚ t5 aeg und 78 Be⸗ 
wohner. 

Mökijn, Mierzin, Mnierfin, auf einer Anhöhe uns 
weit vom Moldaufluffe und an einem Fleinen Bade, zwei 
ftarfe Stunden nad) Südſüdweſt von Lefchan und beinahe 
zehn Stunden. von-Prag entlegen, beſteht aus 18 Häuſern, 
welche von 25 Familien und überhaupt von 93 Menſchen 
bewohnt find ; ander rechnet mam — die — 
fuhr: Krälo wka. 44 


ni 


Nedmwiezy, Nedwies, ein fünf Biertelflunden weft: 
füdwefilih vom Amteorte, neun Stunden von Prag entler 
gened Dörfchen, zählt fammt einem, daſelbſt befindlichen 
obrigkeitlichen Schlößchen, welches ein Bräuhaus fo wie eis 
nen Meierhof und einen Schafſtall in. fich. ſchließt und, nebft 
zweien, an benachbarten Zeichen gelegenen Mahlmühlen, ins⸗ 
gefammt 16 Häufer, worin 26 Familien, aus 110 Köpfen 
befiehend, wohnen, Diefe Ortſchaft bildete ehedem ein ums 
abhängiges Kittergut. In der Nähe liegen die Einfhichten 
Kopanind und perowe Eubn. 

Priwoz, kameny Priwoz, Priwos, ſteinerue Ueber. 
fuhr, ein an beiden Ufern des Sazawafluſſes, cine Stunde 
nördlich vom; Amtsorte,, fieben Geheflunden weit von Prag 
befindliched, 49 Hausnummern zählendes und von 68 Par⸗ 
theien fo wie von 302 Menfchen bewohntes Dorf, weldes 
eine zur Ehre der heil, Lidmila erbaute üffentliche Kapelle 
ferner drei Mahls und Brettmühlen enthält ; ander gehört 
aud) die einſchichtige Fifcherhütte mit Namen Lapäcy. 

Rabin, Rabin, ein fieben Bietelfiunden weſtlich von 
Leſchan, acht Etunden weit von Prag, auf einer Anhöhe 
unweit von der Moldau gelegenes Dörfcben mit 10 Rum 
mern, 18 Familien und. 69: Einmwohnern;. die Uiberfuhr 
Babory ver Bartar um Podyotj find Eins 
ſchichten. | | 

Zeletin, Xeletin, liegt eine halbe Stunde weiter 
gegen Südoſt und hat 2ı Hausnummern, 37 Wohnpar⸗ 
theien und 138 Seelen. Sn der Nachbarſchaft find nach⸗ 
benannte vier Einfhichten zerſtreut: Kroidtom, allwo 
laut der beftehenden Eage, vor Zeiten eine Ritterveſte ges 
fanden haben fol, ferner Marefh, Kaldtomw und 
Butiny. u 

Tiepfin, Tkeptim, Lrjepfin, beinahe zwei Stun⸗ 
den gegen Nortweft vom. Amtsorte , achthalb Geheftunden 
von der. Hauptftadt entfernt, hat 23 Taobnbäuckes mit 38 
Samilien und 156 Eeelen. i 

Tuchjm, Zudin, en — Suunto 2 

Topogr. bed Berauner Kr. ‘20 
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tich von Leſchan, ohngefähr neun Stunden von Prag, zählt 
12 Wohngebäude, 16 Partheien und 70 Menſchen. 

- Nowäd Wed, Neudorf, iſt eine Viertelſtunde nörd⸗ 
lih vom Amtsorte, acht Stunden von der Hauptſtadt entles 
gen, mit. 13 Nummern, 16 Familien und 72 Seelen. 

Wäeẽtrow Wietrow, ein Dorf, welches ohngefähr 
eine Stunde ſüdweſtlich von Lefchan, neun Stunden weit 
von Prag liegt und. 18 Häufer mit 30 Wohnpartheien ‚gleich= 
tie insgefammt 126 Einwohner zählt; anher gehört auch die 
aus einem obrigkeitlihen Meierhofe und einer Hegerwohs 
nung befiehende Einfhicht mit Namen Chliſtow. 

"MWffetice, Wſchetitz, anderthalb Stunden mittäglich 
vom Amtsorte, etwas. weiter als neun Stunden: von der 
Hauptitadt, umfaßt nebſt der nahe im Walde gelegenen 
Einſchicht Hag oder Hay nicht mehr als 17 Nummern, wel⸗ 
che von 24 Familien und 92 Menfchen bewohnt find, 

Zambad, Ziambach, liegt am rechtsſeitigen Ufer des 
Sazamafluffes, da wo er den.euler Bach in fi aufnimmt, 
anderthalb Stunden nordweſtlich vom Amtsorte, 7 Stunden 
von Prag, und hat insgeſammt nicht mehr ald 3 Mohn: 
bäufer, 5 Familien und 20 Bewohner, In der Umgebung 
dieſer Ortfchaft find die zur Stadt Eule gehörigen Golds 
bergwerke, gleihwie allhier eine Erz-Pochmühle ſich befindet. 

Endlich gebört auch noch zu dem hiefigen Herrfchafts- 
gebiete ein obrigkeitlihes MWirthshaus mit TO Einwohnern 
in dem eigentlich. innerhalb de —— Hradiſto ——— 
— Stiechowitz. 


Amtsbezirk des — giten. 


- Diefed Gut liegt im nördlichen: Theile des Beraunges 
bietes, öfllih vom Gute Swinarz, gegen die Mittagsfeite . 
von dem Gute Drablowig und der Herrſchaft Woſow, in 
ber Weftgegend von dem Gute. Suhomaft, nordwärts aber 
von den Herrſchaften Königshof und Karlftein umgeben, 


fo daß bie Entfernung der öſtlichen von der weſtlichen 
Gränze beiläufig eine ſtarke halbe Stunde Weges, Tages 
gen die Entlegenheit ded ſüdlichen Endes von der nördlichen 
Spike etwas mehr als eine Stunde beträgt. | 

Der gefammte biefige Flächenraum  erftredt ſi & auf 
3050 Joch 1447 Quabdratflaftern und zwar 1509 Joch 
1587 Geviertktaftern Ueder, 204 Joh 1224 Quadrats 
klaftern Wiefen, 53 Joh 1085 Geviertklaftern Gärten, 
ı12 Jod) 906 Quadratklaftern Hutweiden, 28 Joch 217 
Geviertklaftern Zeiche fo wie endlih auf 1141 Joh 1228 
Duadratklaftern Waldungen, wovon eigentlib 644 Joch 
1361 Geviertklaftern Felder, 38 Joh 843 Quadratklafs 
tern Wiefen, 33 Joh 1139 Geviertflaftern Gärten, 93 
Joch 1398 Quadratklaftern Hutweiden, ſämmtliche Teiche 
und 1076 Joch 1017 Geviertklaftern Wälder den 
herrſchaftlichen Grundbeſitz darſtellen. 

Die ganze Bevölkerungsſumme dieſes Amtsgebietes um⸗ 
faßt zuſammen genommen 1444 Seelen, worunter 1189 
Katholiken, -g Proteſtanten und 227 Juden, 689 Perſo⸗ 
nen männlichen und 755 Individuen weiblichen Geſchlech— 
tes find, welche überhaupt nur 6 Drtfchaften mit 204 


Hausnummern inne haben und —— 312 Familien 


vorſtellen. 

Der Boden allhier iſt die weſtliche Endigung des Hau⸗ 
ſinagebirges, an ſich ſanfthügelig, beſteht aus einer mächtie 
gen Lage guter Dammerde und hat, als eine überaus ſchätz⸗ 
bare Unterlage, den vortreffliditen Kalkſtein; übrigens iſt 
diefe Gegend ziemlich gut- bewäſſert: denn es fließt der wſche— 
vadiger Bad). an der ſüdlichen Gränze gegen Swinarj bins 
unter und an der nördlichen Spite feblängelt fich ein Wald: 
bächlein bei Mnienian und Wleneg vorüber in die Herrfchaft 
Karlfiein hinab; außerdem gewährt aud der Abflug von 
vierzehn, obfchon größtentheilä Eleinen Zeichen, worunter man 
3 Haupte, 2 Kammer: und 9 Stredteihe zählt, einige 
Beräfferung, Hieraus ift es alfo-leicht-erfichtlich, daß dies 
fer Landfirich unter folchen Verhältniſſen ſo wie bei der gleiche 
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zeitigen Einwirkung eines fehr milden Klima allerdings ſehr 
fruchtbar ift, und das jährliche Erträgnig des Bodens im 
Durchſchnitte auch auf 1405 Metzen Waizen, 3971 Mes 
gen Korn, 3027 Metzen Gerſte und 2133 Metzen Has 
fer, ferner auf 2882 Gentner Heu nebft 1169 Gentnern 
Grommet, endli aber auf 606 Kläftern harten und 6x 
Klaftern mweihen Holzes angenommen werden kann. — 
Die zum Betriebe der Landwirthfchaft vorhandene Ans 
zahl des Nusviehed umfaßt gg Roſſe und zwar 70 Muts 
terpferde nebit 13 Wallachen, dann 396 Rinder, nämlich 
44 Ochſen ſammt 352 Kühen fo wie endlih 1614 Stüd 
Schafe. — Es iſt übrigens fehr erfreulih, in der hieſi— 
gen Gegend, welche für die Obfibaumzudht fo aufferors 
dentlich günftig iſt, diefelbe fowohl auf den obrigfeitlichen 
Fluren als auch von den Unterthanen in einer ſolchen Aus⸗ 
dehnung betrieben zu fehen, daß der Ertrag derfelben, nach⸗ 
dem die Nähe der Hauptfladt den vortheilhaften Abſatz des 
Obſtes ungemein erleichtert, alljählich den landmwirthfchaftlis 
chen Gewinn um ein Beträchtliched vermehrt. — Eine eben= 
fall. jeher ergiebige Nahrungds und Handeläquelle aufler 
dem Ertrage des Feldbaued und der Obitkultur liefern die 
in der hiefigen Umgebung häufig vorhandenen Kalffteinbrüche. 

Das Gut Liten, mit welchem dermal auch die Güter 
Letſch, Mnienian und Wlenetz vereiniget find, gehörte um 
das Zahr 1570 einem gewiffen Adam Bubomeb Kite 
ter von Budowa, gelangte fodann am Ende des 16, 
Sahrhunderted an die Grafen Wratiflamw von Mitror 
wis und wurde im Sahre 1732 von dem Herrn Bine 
zen; Wratiflaw Grafen von Mitrowik an bie 
Familie der Herren von Brechler Fäuflib überlaffen , fo 
daß noch gegenwärtig Herr Binzenz Ritter von Brede 
lere&roffowis im Befige desfelben fich befindet. 

Die zu dem biefigen — gehörigen Ortſchaf⸗ 
ten ſind: 

Liteñ, Litten, ein auf einer großen Bergebene des 
Hauſinagebirges anmutbig gelegenes, fieben Geheflunden füde 
wellih von Prag entfernte, großes und gut gebautes 
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Dorf, welches der Sit des obrigkeitlichen Amtes iſt, ein 
anſehnliches Schloß mit einem daran ftoßenden weitläufigen 
Garten, eine zur Ehre der h. Apoftel Peter und Paul ers 
baute Pfarrkicche ſammt einer Zrivialfchule, einen obrige 
feitlihen Meierhof nebft dem hiezu gehörigen Schafitalle, 
ferner ein Bräu- und Branntweinhaus enthält, fo wie end⸗ 
ih 78 Wohngebäude mit 143 deuerſtellen und überhaupt 
613 Bewohuer zählt, 

Hatö, Hatie, liegt ohngefähr eine Stunde füdlich 
vom Amtsorte, acht Stunden von der Hauptſtadt und 
umfaßt ſammt dem unweit davon, einſchichtig gelegenen obrig⸗ 
feitlichen Meierhofe und Schafſtalle Skuhrow 37 au 
nummern, 45 Wohnpartheien und 232 Geelen, In ber 
Rachbarfhaft ift auch eine abfeitig im Walde befindliche 
‚Abdederei, 

Let, Lemẽ, Letſch, Lemtſch, ein Dorf, welches am 
Fuſſe des Gebirged eine halbe Stunde füdlih von Liten, 
fieben Stunden weit von Prag gelegen ift und 37 Wohn: 
häufer, worunter eine am nahen Bache befindliche Mahlmühle 
mitbegriffen ift,, fo wie 48 Samilien und 233 Einwohner 
enthält. 

Mitany, Mienian, Mnientan, liegt auf der Une 
höhe an einem. Eleinen Badhe, ohngefähr eine Stunde welt: 
lich vom Amtsorte, acht Stunden von Prag und zählt nebſt 
der allhier vorhandenen Mahlmühle, 43 Nummern, worin 
57 Bamilien und 244 Menfhen wohnen. Dieſes Dorf 
war ehedem ein eigenes, für ſich beftehendes Gut, 

- Wlenec, Wlenetz, ein eine Biertelftunde nördlich 
von Biten, 7 Geheſtunden von Prag entfernted, auf der Ans 
höhe, an einem Bache gelegenes, bloß aus 9 Gebäuden, wels 
he 19 Familien und 92 Seelen enhalten, beftehendes Dörf⸗ 
chen mit einem Fleinen herrfhaftlichen Schloße, einem Bräus 
baufe, Meierhofe und zwei Mahlmühlen. Diefe Ortfchaft 
bildet eigentlich ein, zum Burgbanne der Derualt ee 
flein Ichn&mäßig gehöriges Rittergut. 
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Amtsbezirk der Herrſchaft Locho wi tz. 


Sie liegt im nordweſtlichen Antheile des Kreiſes ge— 
gen die Mitte des Beraungebietes, ſo zwar, daß ſie gegen 
die Morgenſeite von dem Gute Suchomaſt und von. ber 
Herrſchaft Woſow, füdlich von der Herrſchaft Horzowitz, 
gegen Abend gleichfalls von der Herrſchaft Horzowitz, nebſt— 
dem auch vom Gute Praſkoles und mitternächtlich von ‚der 
Herrſchaft Totſchnik untgeben ift. | 

Ihre größte Ausdeynung von Of: nad; Bel erſtrect 
ſich auf beitäufig 2- Stunden, jene von Süd nach Nord iſt 
nicht viel geringer, indem ihr gefamimter Flächenraum eigents 
lih 3503 Job 377 Geviertflaftern einnimmt; - Der. bies 
ſige urbare Boden umfaßt nämli 2098 Joch 14353 Nude 
dratllaftern Aecker, 249 Such 607 Öeriertflaftern Wiefen, 
43 Iob 137 Quadratklaftern Gärten, 419 Joch 127 
Geviertklaftern Hutweiden, 29 Joch 544 Quabdrafklaftern 
Teiche und 663 Goch 729 Seviertflaftern Wälder, wos 
von insbefondere 653. Joch 766 QDuadratklaftern Yelder, 
ı16 Joh 520 Geviertklaftern Wiefen, 21 Joh 1367 
Quadratklaftern Gärten, 385 Joch 72 Geviertklaftern 
Hutweiten, 25 Joch 460 Quadratklaftern Zeihe und 606 
Soh 274 ©eviertklaftern Waldungen ben —— 
chen Dominikalbeſitzſtand darſtellen. 

Die Bevölkerung dieſes Amtsbezirkes beträgt insge⸗ 
ſammt 2438 Seelen, nämlich 2248 Chriſten nebſt 190 
Iſraeliten, 1323 Individuen männlichen und 1115 weibe 
liben Gefchlechtes, welche überhaupt 5 Ortſchaften mit 414 
Häufern bewohnen und 583 Familien bilden, 

Der hiefige Boden ift größtentheild flach, befteht aus - 
einem vortrefflihen Gemenge von leichtem Sande, Thon, 
Kalk und Dammerde, ift.warın und, im Ganzen gengms 
men, feucht, demnach alfo bei der gleichzeitigen Einwirkung 
eines milden Klima überaus fruchtbar. , - 

Die allhier vorhandenen Gewäſſer find + ter Bad) 
Litawa, welder im nörblihen Laufe aus der. Herrfcaft 
Horzowitz herabfümmt und unterhalb Kibomifchel in die 
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Herrſchaft Totſchnik hinübergeht; ferner der Bach Ch u⸗ 
mawa, dieſer läuft aus der Herrſchaft Woſow herein und 
fällt, weſtuch ſtrömend, vor Libomiſchel in die Litawa; der 
rothe Bach fließt aus dem Gute Praſtoles nordöſtlich 
herunter und tritt unterhalb Staſchow bei dem Dorfe Bas 
borin in die Herrſchaft Totſchnik; der erpeter Bay 
kömmt aus der Herrichaft Horzowitz ebenfalls nordöſtlich 
vom Dorfe Erpet herab und ergießt ſich vor dem Markts 
flecken Lochowitz in die Litawaz der zelkowitzer Bad, 
welcher weftlih vom Gute Zelkowitz herab durch Libomiſchel 
verläuft und unterhalb dieſes Dorfes; in die Litawa fällt; 
endlich befinden fih auf der Herrfchaft insgefammt fünf 
Teiche, nämlich drei Stredteiche, ein Kammerteih und ein 
Himmelteih, welche jedoch ———— von einem 9 ge⸗ 
ringen Umfange ſind. 

Das jährliche Erträgniß des hieſigen Bodens beläuft 
fi im Durchſchnitte auf 2788 Megen Weizen, 4146 
Metzen Korn, 2750 Metzen Gerfte und’ 4347 Meken Has 
fer, dann auf 2125 Centner Heu fammt 461. Centner 
Grommet, endlic aber auf 187 Klaftern harten und 389 
Klaftern weichen Holzed; der in diefem Anbetrachte zur 
Beftellung des Landes vorhandene Viehfland zählt 105 Rofle, 
nämlich 67 Mutterpferde nebft 38 Wallachen, ferner 531 
Ninder und zwar 129 Ochſen und 492 Kühe, endlich 
- aber auh 2248 Stüd Schafe. 

Die Obſtkultur ift in der biefigen Gegend, obgleich die⸗ 
ſelbe hiezu vortrefflich geeignet wäre, nur mittelmäßig, weil 
ſie bloß von der Obrigkeit begünfligt, dagegen aber von den 
Unterthanen beinahe ganz vernacläffigt wird, — Ein ans 
derweitiges Produkt des dafigen Bodens ift ein, in der Ums 
gebung allhier vorfommender, überaus feinkürniger und fer 
ſter Sandftein, welcher zu fehr gefchägten Schleifſteinen bäus 
fig verarbeitet wird, — Seit kurzer Zeit befteht auch dafelbfl 
eine Papierfabrik, deren bisherige Leiftungen fowohl im Ber 
zug auf die Güte, als hinfichtlich der Menge: und der Wohlfeil« 
heit der Erzeugniffe zu den beiten Hoffuungen berechtigen, — 
Die vorzüglichften Erwerböquellen des hiefigen Landmannes 
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find demnach: der Feldbau , die: Arbeiten “an: der: Papiers 
fabrik, der Schleifjieinhandel und das Nagelſchmiedgewerbe. 

Die Herrſchaft Lochowitz gehörte noch am Anfange 
bed 16. Jahrhundertes der ritterlichen Familie der Herren 
von Wifanomwa, ſodann um dad Jahr 1570 einem ge— 
wiffen Niklas Walter von Walter5perg, uud 
vom Ende des 16, Jahrhundertes durch eine fehr geraume 
‚Beit der Bamilie der Herren und. Grafen Wratiflaw 
von Mitrowis, am Schluße des vorigen Jahrhundertes 
dem Herrn Wenzel Kafimir Netoligty Grafen 
von Eifenberg, damaligen oberfien Burggrafen des Kös 
nigreiches Böhmen und. nachher feiner Gemaplin der Frau 
Walburga Retoligfty Gräfin von Eiſenberg, ge 
borenen Gräfin von Bredau, fodann dem Jakob 
Czerny Ritter von Edelmuth, von deſſen Erben es 
der gegenwärtige Befiger der hohgeborene Herr Hiero- 
nymus Graf Lütz ow von Dreistügomw, f. k. wire 
licher Käntmerer und Gubernialrath, Inhaber des zum Ges 
dächtalſſe an das Jahr 18183 geflifteten Givilverdienftfreus 
zes und k. k. Kreishauptmann des kaurimer Kreiſes im 
Jahre 1819 erkaufte. 

Die Ortſchaften des hieſigen Amtsbezirkes ſi ſind: 
Lochowice, Lochowitz, der Amtsort, ein-an dem 
Bache Litawka, beinabe zwölf Geheflunden von Prag gele= 
gener, planlos gebauter Marktfleden mit 195 zwar größe 
tentheils ſteinernen, jedoch meiftens nur aus dem Erdgeſchoße 
befiehenden,, von 294 Familien fo wie von .1344 Seelen 
bewohnten Gebäuden, einem großen herrfchaftlichen Schloffe 
und einem daran fiogenden, im engländifhen Geihmade 
angelegten, weitläufigen Garten, einem Meierhofe und Schafs 
fialle, einer Pottafchenfiederei, zwei Mahls und Brettmüblen 
und einer Zrivialfhule. Die biefige dem h. Apoſtel Ans 
dreas gewibmete Decanalfirche erfcheint in den Errichtungs⸗ 
büchern ſchon um das Jahr 1384 ald eine felbfiftändige 
Pfarrkirche. Innerhalb derfelben trifft man folgende - zwei 
merkwürdige alte Grabfchriften: Leta bojjho 1509 na ben 
fwateho Stanifliwa umiela vrozenä wiadifa panj Katerina 
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z3 Wlkanowa panj na Lochowicych a tuto pohibena gef. — 
Leta 1612 ide g. lednamegwy:3. 04. hadinau.na pole⸗ 
dne vmrel vrogeny a flateiny Rytir pan Kryſtoff negſtarſſj 
Wratiſlaw z. Mitrowic, pan na Lochowitych a Protiwinem, 
G. M. chſatſty Radda, Purkraby mw Karlffteynie, Miſto⸗ 
drzich gegich M. c. mw Krälowſtwil keſtem a — 
ſiſtore praſteho, a tuto geho tẽlo odpocziwä. — 

Auf der kleinen, zur Ehre des heil. Andreas — 
Glocke am hieſigen Thurme lieſt man einer Seits: Aful- 
gure et a libera nos Domine Jesu: Chri- 
ste! A. 1654. Vrozeny pan pan "Bdenko Eufebius 
Wratiſlaw 3 Mittowir, pan. na Lohowicyd ,. geho Mic. 
ſlawnjch Sautum. dworſty a komorny Radda a natjzeny 
kralowſty Heytman Erage Podbroſteho; auf der anderen 
Seite: Adalbertus de Rlinkowitz, Protonotarius 
apostolicus, Comes palatinus, Decanus ai 
nensis, 'Parochus Lochowicensis. - : . 

Die große Staniflai-Glode hat folgende: Aufferift: 

Ga zwon Pina Boha chwaͤlim 
Knezſtwo a lid: &E modlenj. butim 

Swätky hlafam a oſlawugy 

Mraczna. zwukem zapuzugy, 

Tez take Mrtwe litugy. 

1683 näkladem wiſoce vrozeneho P. P. Zdenka Eu⸗ 
ſebiuſa Wratiſlawa z Mitrowic, Pana na Lochowicych a 
Bezdiegcych, G. M. ſlawnych Saudum dworffeho a fomors 
neho Raddy a kraäͤlowſteͤho Heytmana Podbrdſteho. | 

Anher gehören endlich. ‚auch drei benachbarte Einſchich⸗ 
ten, nämlih: Obora oder Wobora, ein: abfeitig gelegenes 
Hegerhaus, die Mahls und Brettmühlen Brod und Pals 
Lad, ferner: Jakobsthal, eine am Bache höher hin- 
auf befindliche Papiermühle und Kocwar, ein obrigkeitlis 
cher Meierhof, welcher auf der Anhöhe gelegen und wegen 
ber vielen aus fehr alter Zeit abflammenden Grabhügel 
merkwürdig ift. Bei den zu dieſem Behufe allhier veran- 
ftalteten Nachgrabungen hat: man nicht nur feltfam geform= 
‚te Gefüge aus Thon, nämlih: Aſchenkrüge, Honigſchalen, 
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Thränenbecher u. dgl., ſondern auch allerlei Geräthſchaften, 
a8 z. B. Waffen, metallenen Schmuck u. ſ. w. vorgefun⸗ 
den und obſchon mehrere Gelehrte die Muthmaſſung aufs 
geitellt haben, daß diefe Grabesftätten der Zeit.der Marko: 
mannen angehören dürften, fo ift dennoch —— dieſe 
Sache noch unentſchieden. 

Dieſer Flecken hat das Recht, ein eigenes Wappen 
im Siegel zu führen; dasſelbe iſt in zwei gleiche Hälften 
getheilt, wovon die untere drei Berge wit zwei Thürmen 
und einem Thore im rothen Felde, die obere dagegen zwei 
filderne Löwen im goldenen Felde enthält. 

Sn Bezug auf dad Alter und den Urfprung dieſer Ort⸗ 
ſchaft erzählen die vaterländiſchen Chroniſten, daß ſie von 
den gefangenen Pohlen erbaut worden ſey, welche Herzog 
Bietiflam: bei feiner ſiegreichen Rückkehr von Gneſen im 
Sahre 1039 zurüdgebracdht, und denen er die Gegend unter 
dem Walde Girnin zur Anftedelung beftimmt hatte, — Mit 
Gewißheit ift nur fo viel befannt, daß fie von dem Kaifer 
Marmilian II. im Jahre 1574 zum Srädtihen erhoben, mit 
dem Rechte alljährlih drei große Märkte und zwar, an den 
Feſttagen des heiligen: Georg, des heiligen Matthäus und 
bes heiligen Leopold, ferner, jede Woche einen Eleinen Markt 
an jedem Montage und am Fefte des heiligen Sohann des 
Täufers abzuhalten, gleichwie vorerwähntes Wappen zu füh— 
ven, bejchenft wurde. — Im Sabre 1639 ward diefes 
Städtchen von den Schweden ganz eingeäfhert. In den 
Sahren 1751, 1784 und 1824 hatte es ſehr verheerende 
Ueberſchwemmungen zu erdulden. 

Libomiſſle, Libomiſchel, ein Dorf unterhalb dem 
Zufammenflaffe des Baches Chumawa mit der Litawka, eis 
ne Fleine Stunde nördlih vom Amtsorte, eilf Stunden von 
Prag, enthält 100 Wohngebäude mit 125 Familien und 
603 Seelen, insbefondere aber einen’ obrigkeitlichen Meiere 
hof mit dem hiezu gehörigen Schafftalle, eine Zrivialfchule, 
fo wie endlich eine Mahl: und Brettmühle In der Nähe 
liegt abfeitig eine Abdeckerei. — Auf dem benachbarten Ber- 
ge Namens Hradek, ſieht man noch einige Ueberrefte eis 
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ner alten Burg, nämlich einen Wallgraben und ein Keller⸗ 
gewölbe. — Die umliegenden Berge liefern einen ſehr fein— 
körnigen Sandſtein, woraus allhier eine große Menge ſehr 
guter und in weite Entfernungen RE Schleifſteine 
verfertiget wird: 

Netolice, Netolitz, ein auf einer kleinen Andöhe 
etwa eine halbe Stunde nordwellich vom Amtöorte, eilf 
und eine halbe Stunde von der Häuptftadt entlegened , erft 
im Jahre 1750 von dem damaligen Mitbefißer der Herre 
fhaft, dem Herrn Wenzel Kafimir Grafen von Ne— 
tohitzky erbautes und nad ihm benanntes, aus 18 Nus 
mern beftehendes. gleichwie von 32 Familien, welche inege⸗ 
ſammt 132 Köpfe zählen, bewohntes Dorf. 

Staſſow, Staſchow, auf einem Hügel oberhalb dem 
rothen Bache, um. eine ‚halbe Stunde weiter ald die. vorbes 
‚ nannte Drtfchaft, gegen Nordweſt von Lochowitz, beinahe in 
der nämlichen Entfernung von Prag gelegen, hat 70. Häus 
fer, 96. Mohnpartheien und 432 Seelen; allhier abe aaa 
ſich gleichfalls ein Pottaſchenſudhaus. | 

Endlich bejigt die Herrfchaft Lochowitz auch noch in 
dem eigentlich zum horjowiger Amtögebiete gehörigen Dorfe 
Regfowig eine Hausnummer mit 4 Bewohnern, 





Amtsbezirk des Gutes Miefhetis: 





Es ift rundherum von der Herrfchaft Chlumek.einges 
fchloffen, da e5 von einem fo geringen. Umfange iſt, daß 
. fein ganzer Flähenraum nicht mehr ald 126 Joch. 644 Ge⸗ 
viertElaftern beträgt, weil nämlich der vorhandene urbare 
Boden, welcher durchgehends im Beſitze der Obrigkeit fich 
befindet, indgefammt nur 100 Joch 141 Quadratklaftern 
Aecker, 13 Joch 1213 Geviertklaftern Wieſen, 2 Jod 
613 Quadratklaftern Gärten, 281 Geviertlaftern Teiche, 
und 9 Joh 1596 Quadratklaftern Waldgrund. einfchließf- 
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Die Bevölferung diefes Gutes-umfaßt überhaupt 56 
Seelen, ‚und zwar.21 Individuen männlichen und 35 weib⸗ 
lichen: Geſchlehies, durchgehends Chriſten, ned zufammen 
in 2 Driſchaften wohnen, 

Der hiefige Boden ift ziemlich eben und faft etwas 
mehr al5 mittelmäßig: gut, ſo daß deſſen Erträgnig im Durch⸗ 
ſchnitte jägrlich doch immerhin auf 43 Metzen Walzen, 217 
Metzen Korn, 67 Meken Gerfte, 173 Megen Hafer, 85 
Centner Heu, 27 Gentner Grommet, ı Klafter harten und 
5 Klaftern weichen Holzes berechnet if. — Die Obſtkul⸗ 
tur ift allyier. fehr unbedeutend , dagegen baut man deſto 
mehr Erdäpfel. — Der Viehftand zählt übrigens nicht mehr 
al3 14 Stüd Rinder, nämlich 4 Ochſen und Io Kühe. — 
Die Bewohner des hiefigen Gutes leben bloß vom Erfrage 
des Landbaues und dem Lohne für die hiebei — 
Hilfsarbeiten. 

Dieſes Gut, welches ehedem eine Beſitzung der — 
lichen Familie der Herren Kunaſch von Machowitz 
geweſen war, IR gegenwärtig ber Frau men ara 
Burke 

.Daöfelbe enthält blos eine einzige Ortfchaft, nämlich : 

Lidkomwice oder Bajant, Lidkowitz, Baſchant, ein 
Dörfchen, welches in einem anmuthigen Thale, ſechszehn 
Geheftunden füdlich von Prag, und beinahe zwei Stunden 
weit in berfelben Richtung von Seltfhan gelegen iſt, aus 
einen Schlößchen nebſt fieben armfeligen Hütten beiteht, 
und fammt ‚einem Meierhofe gleichwie drei andern Gebäuden 
in dem ganz nahe befindlichen, zur Herrſchaft Chlumetz ge⸗ 
börigen Dorfe Miefhetig, nicht mehr als — Familien und 
56 — — — | 





| Amtsbezirk des Gutes Miloſtitz. 


Er iſt am füblichften Ende des Kreiſes, hart an ber tabo⸗ 
rer Gränge gelegen, fo zwar, daß er gegen Aufgang und an 
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- der Mittagfeite von der zum taborer Kreife gebörigeri Herre 
ſchaft Jung Wozig, weſtlich von der gleichfalls bereits im tä⸗ 
borer Sireife befindlichen Herrſchaft Gijtebnig fo wie von dem 
Gute Strzesmirz und Prtſchitz, endlich aber norbwärts von 
der Hecrſchaft Smilkau umgeben wird, 

Die ‚größte Länge Ddiejes ganzen Gutes vom öft: 
lich gelegenen Gränzpunfte bis an den Strzesmirzer Wald 
beträgt obngefähr eine Stunde, dagegen aber die Breite, 
nämlich die Entfernung des Zeiches Nekẽteney von der Gräns 
ze hinter den Gzernotiger Feldern beinahe etwas mehr — 
Der Flächenraum besfelben umfaßt demnach überhaupt 
560 Joh 1595 Quadratklaftern, da der urbare Boden 
243 Joch 728. Öeviertklaftern Aderland, 46 Joh 354 
. Quadratklaftern Wiefen, 2 Joch 1436 Geviertklaftern Gärs 
ten, 27 Joch Hutweiden, ı Joh 177 QDuabdratklaftern 
Teichgrund fo wie endlih 140 Joh Wälder; wovon eis 
gentlih 159 Joch Felder, 33 Joch Wiefen, ı Joh 1004 
Geviertflaftern Gartengrund, ſämmtliche Hutweiden, Leiche 
und Waldungen zum obrigkeitlichen Beſitzſtande gehören ; 
° übrigens aber find 500 Quadratklaftern völlig wüßer Bine | 

len vorhanden, | 

Die innerhalb biefes Amtögebietes befindliche Menfcen- Ä 
zahl beläuft fih auf 330 Seelen, und zwar 315: Ehriften 
nebfi 15 Juden, 161 Individuen männlicen und 169 
weiblichen Geſchlechtes, welde in drei Dörfern, aus 45 
Häufern beſtehend, wohnen und 63 Familien bilden, 

Der hiefige Boden befteht aus einem mageren, größ« 
tentheild fehr fleinigen Gebirgälande ohne einem lebendigen 
Waſſer, fo daß alſo, bei dem falten. und rauhen Klima all« 
bier, die Fruchtbarkeit desfelben allerdings nur fehr gering ift 
und dad jährliche Erträgniß im Durchfchnitte nidyt höher. als 
auf 28 Metzen Walzen, 256 Meben Korn, 74 Metzen 
Gerfte, 387 Megen Hafer, 138 Centner Heu, 45 Gentnir 
Grommet und g2 Klaftern weichen Holzes fi beläuft, wo— 
zu für den Landmwirthfchaftäbetrieb aud nur 6 Pferde und 
zwar, 4 Stutten nebft 2 Wallachen, gleihwie 126 Etüd 
Rindvieh, nämlid Zr Ochfen und 95 Kühe vorhanden 
iind, 
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Der Gartenbau wird, wie leicht denkbar, in dieſer 
Gegend, welche nicht einmal der gemeinen Art der Obſt⸗ 
baumzucht günftig ift, faſt gar nicht betrieben, und der hie— 
fige Bewohner lebt, da er feinen Zweig der Induſtrie be= 
treibt, nachdem die Zahl der vorhandenen Gewerbsleute kaum 
zur Befriedigung ded einheimifchen Bedürfniſſes hinreicht, die 
von dem Färglichen Ertrage des Feldbaues. 

Diefes Gut, womit dermal auch das Gut Bonkowit 
verbunden iſt, gehörte im Jahre 15 go dem Nitter Niklas 
Wogkowſky, welder zu jener Zeit oberfter Steuereinnehe 
mer im moldauer Kreife war, und iſt gegenwärtig feit dem 
Sahre 1813 ein Eigenthum des Herrn Friedrich Bes 
bio Ritter von Weidenfeld. 

Zu dieſem Anmtebegiste werden inögefammt 3 Ortſchaf⸗ 
ten gerechnet, nämlich: 

Miloſtice, Milhoſtice, Miloſtitz, der Amtsort, i 
einem nicht unfreundlichen Thale, 17 Stunden ſüdlich von 
der Hauptſtadt entlegen, enthält fammt dem obrigkeitlichen 
Schlößchen 10 Wohngebäude, 15 Familien und g3 Ein— 
wohner; anher wird auch die, ohngefähr eine Vilertelſtunde 
weit entfernte Einſchicht: Wetromw oder Wietrow gerechnet. 

Bonkowice, Boinkowice, Bunkowice, Bonkowiß, 
Boinkowitz, Bunkowitz, ein Dorf, welches drei Viertelſtun— 
den ſüdweſtlich vom Amtsorte, 17-und eine halbe Stunde 
von Prag entlegen ill, 28 Hausnummern, 37 Wohnpartheis 
en und 194 Menſchen zählt. Zu dieſer Ortichaft gehört 
auch die Einfhiht Sſmerdowka oder Schmerdomfa. 

ernotice, Gzernotig, liegt eine Stunde weit ſüd— 
weſtlich ‚von, Miloſtitz, 18 Stunden von -der Hauptitadt 
Prag, und hat 7 Häufer, zı Partheien und 53 Bewoh⸗ 
ner. 

Nebft den aufgezählten Ortſchaften ſind dem biefigen 
Amte au noch 12 Einwohner in 2 Häufern des zum Gus 
te Drefchig gehörigen Dörfchens Dobrzegow unterthan. 





Amtsbezirk des Gutes Mitr owitz. 


| Er liegt nahe am ſüdlichen Ende des Moldaugebietes, 


öſtlich von der Herrſchaft Smilkau, ſüdwätts von dem Gu— 
te Getrzichowitz, gleichwie an-der Weft: und Nordſeite von 
dem Gute Priſchitz begränzt, daß alfo. feine größte Länge 
ohngefähr drei Viertelftunden Weges, hingegen aber die Ent= 
fernung der nördlichen von.der ſüdlichen Gränze beinahe et= 
was mehr als anderthalb Stunden mißt. 

Der gefammte Flächeninhalt desfelben umfaßt :660 
Soh 1135 Quadratklaftern, nämlich an Ackerboden gı2 
Joh 1508 Geviertlaftern , an Wiefen 156 Joh 867 
Duadratilaftern, an Gärten 29 Joch gog Geviertklaftern, 
an Hutweiden 97 Joh 375 Quadratklaftern, an Zeichen 
2ı Joch 1010 Geviertklaftern und an Waldungen 342 
Joch 1367 Quadratklaftern; wovon 340 Joch 986 Ges 
vieriklaftern Zelder, 65 Joh 1544 Quabratklaftern Wie⸗ 
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fengrund, 14 Joch 1076, Geviertklaftern Gärten, 11 Joch 


13 Quadratklaftern Hutweide, 16 Joh 394 Geviertklafs 
tern Zeiche, und 247 Joh 291 QDuadratklaftern Wälder 
den Dominikalbeſitzſtand ausmachen. 

Die Bevölkerung dieſes Gutes beläuft ſich insgeſammt 


auf 676 Seelen, welche aus: 663 Chriſten und 13 Ju⸗ 


den, 309 Individuen männlichen und 367 weiblichen Ges 


ſchlechts beficehen, zufammengenommen 7 Dörfer mit 98 


Häufern bewohnen und in. 138 Familien vereinigt find. 
Der hiefige-Boden ift größtentheild uneben, grobfandig 
und alt; er hat außer drei unbedeutenden Kammerteidhen 
und 25 Fleinen. Himmelteichen, ferner mit Ausnahme des auf 
eine kurze Strede allyier hindurchftrömenden Bades Maſtnik, 
gleichwie eines andern Kleinen Bächleins Fein anderes Gewäf: 
fer; daher iſt alfo die Fruchtbarkeit des daligen Bodens 
bei dem obendrein ‚nicht ſehr milden Klima fehr mittelmäßig 
und. der jährliche Ertrag desſelben kann im Durcfchnitte nur 
auf 123 Meben Waizen, 1884 Megen Kom, ggo 
Metzen Gerfie und 1167 Meben Hafer, 1680 Eentner Heu 
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nebſt 673 Centnern Grommet endlich aber auf 361. Klaf- 
tern weihen Holzes angenommen werden, wobei übrigens 
eine beträchtliche Menge von Knollengewächfen erzeugt wird, 
Die Obſtcultur if ſehr geringfügig und Die andern Zweige 
des Gartenbaues werden eben fo wenig betrieben. - 

- Die vorhandene Anzahl der Nusthiere umfaßt 19 Pfers 
de und zwar, ı Hengſt, ı5 Mutterpferde und 3 Walla⸗ 
hen, ferner 204 Ninder, nämlih 39. Ochfen nebſt 165; 
Kühen und 580 Stüd Schafvich. 

Der hiefige Landmann treibt weber Gewerbe noch Hans 
del, kennt Beinen zur Verbeſſerung feiner Lage benugbaren - 
Zunelg der Induftrie und lebt, im fivengften Sinne des Wor⸗ 
te, von dem bloßen Gewinne des Färglichen Feldbanes in. 
der That recht kümmerlich. 

Diefed Gut ift urfprünglih aus den ehedem ſelbſtſtän⸗ 
dig gewefenen Bejigungen Mitrowig und Prjeflawit entftans 
den, gehörte vor Zeiten beinahe ununterbrochen der Familie 
der Herren und Grafen Wratislamw von Mitromiß, 
dermal aber feit dem Jahre 1815 dem Großhandlungshauſe 
der. Herren Ritter von Henikſtein in Wien. 

Die anher unterthänigen Ortſchaften find: . 

Mitrowice, Mitrowigß, der Amtsort, — 18 
Geheſtunden weit ſüdlich von der Hauptſtadt Prag, eine 
kleine halbe Stunde von Prtſchitz und nicht viel weiter von 
Sedleg, in einem fehr freundlichen und fruchtbaren, beinahe 
rundherum von Wäldern begränzten Thale liegt, enthält ein 
ſchönes Schloß mit einem daranftoffenden anmuthigen Gars 
ten, einen Meierhof fammt dem biezu gehörigen Schafflalle 
und ein Branntweinbrennhaus. Unweit von hier liegt, am 
Bache Maftnjk, das Dorf: ſtare Mitrowice, Alt⸗Mi⸗ 
trowig, der Stammort des uralten Geſchlechtes der Herren 
und Grafen Wratiſlaw von Mitrowig , mofelbit ſich eben: 
falls ein obrigkeitliher Meierhof, dad Bräuhaus und eine 
Mahlmühle befindet; ed enthält überhaupt 6 Haudnummern, 
10 Familien und 36 Bewohner, Inder Nachbarſchaft bee 
findet ſich abfeitig eine Wafenmeifterei und ein ergiebiger 
Kalkſteinbruch. 
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Dworec, Dworce, Dworetz, Dworze, an demſel⸗ 
ben Bache, ohngefähr eine Viertelſtunde öſtlich von der 
vorbenannten Ortſchaft, achtzehn Stunden weit von Prag, 
hat 14 Wohngebäude, 17 Famillen und 77 Menſchen. 

Kwaſſktow, Kwaſſtiowice, Kwaſſtiow, Kwaſſtio⸗ 
wis, liegt an einer Anhöhe, eine kleine halbe Stunde nörd— 
lich vom Amtsorte, fiebenzehn eine halbe Stunde von Prag, 
an einem kleinen unbenannten Bache, und umfaßt 13 Rums 
mern mit 18 Wohnpartheien-und 83 Seelen , einen obrig⸗ 
keitlichen Meierhof nebft- dem hiezu gehörigen Schafftalle und 
zwei Mahlmühlen, welche in beträchtlicher Entfernung vom 
Dorfe abſeitig liegen und den Namen Kujel en Ges 
zerffy führen, | 

Preſtawlky, Drieftawit, ein in der Mitte — 
dem Amtsorte und dem Städtchen Sedletz, achtzehn Stun⸗ 
den von Prag, im Thale gelegenes, aus 29 Häufern, beftes 
hendes und vom 39 —— ſo wie überhaupt von 202 
Menſchen bewohntes Dorf. 

Rohow, Rochow, die kleme halbe Stunde gegen 
Südweſt vom: Amtsorte, etwas mehr als achtzehn Stun—⸗ 
den von Prag, enthält 12 "Sebäube, 5 Familien und 82 
Menfchen; 

Wegſkä, Weyſta, Billa, eine Heine Biertelfiunde 
nördlih von Mitrowig, achtzehn! Stunden von der Haupte 
ſtadt, umfaßt 14 Bopnhänfer, 22 rege und 100 
Seelen, 

BabeEhlice, Zabiehlitz, forte drei Biertelftunden 
füdlih vom Amtdorte, beinahe 19 Stunden von Prag, zählt 
10 Wohngebäude, 17 Familien und 91 Einwohner: 

Uebrigend gehören zum hieſigen Amtsbezirke auch noch 
3 Nummern mit 14 Menſchen in dem eigentlich zum⸗ Gute 
Getrzichowitz beigezählten Dorfe Radit ſch. 





Topogr. des Berauner fr. 39 
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Dieſe Herrſchaft, welche gegen die Mitte des Kreis; 
bin, am_paflauer Straffenzuge liegt, ift an der Sftjeite von 
der Herrihaft Königsfaal, von dem Gute Rzidfa ‚und von, 
der Herrſchaft Slap, füdli von dem Gute Alt-Knin gleichwie 
von der Herrſchaft Dobrziſch, nach Untergang von dem ſo 
eben. erwähnten Herrfchaftögebiete, nördlih aber. von den, 
‚Gütern Swinarz und Dobrjihowig begränzt. | 

Ihre größte Länge erſtreckt jich beiläufig auf etwas mehr 
ald anderthalb und die beträchtlichftie Entfernung der füdlichen 
von ber nördlichen Gränze auf beinahe volle 2 Stunden, fo daß, 
ber gefammte Flächeninhalt derfelben 8608 Joh 1215 Qua= 
dratklaftern einfäließt, da nämlich die vorhandenen Aeder 
3374 Joch 584 Geviertflaftern, die Wiefen 687 Jod. 166 
Quadratklaftern, ‚die Gartengründe 70 Joch go5 Gevierts 
Haftern, die Hutweiden 396 Joh 486 Quadratklaftern, . 
die Zeihe 51 Joch 54 Geviertklaftern und die Waldungen 
4029 Sob 720 Quadratklaftern umfaffen,, wovon. 1152. 
Joch 639 Geviertklaftern Felder, 230 Job 1195; Qua⸗ 
dratklaftern Wiefen, 24 Joh 811 Geviertklaftern Gärten, 
359 Joh 614 Quadratklaftern Hutweiden, 50 Joch 1289 
Geviertklaftern Zeihe und 4005 Jah 202 Quadratklaftern , 
Wälder zum Dominifalbefigftande gehören, - 

Die Bevölkerung diefed Amtögebietes zählt überhaupt 
2612 Menfchen und zwar 2603 Katholiken nebſt 9 Iſtae⸗ 
liten, 1236 Perfonen männlichen ‚und 1332 weiblichen 
Geſchlechtes, welche, insgefammt 8 Ortichaften mit 451. 
Gebäuden bewohnen und 609 Wohnpartheien, ausmachen. 

Die Oberfläche diefer Herrfchaft ifi im Ganzen genoms- 
men uneben, bergig und fteinig, da nämlich die eigentlicye 
Grundlage berfelben beinahe durchgebents ein derber Thon⸗ 
fchieferfeifen iſt, welden eine bisweilen kaum etwelche Zolle 
hohe Lage einer durch Verwitterung dleſes Gefteined ent: 
flandenen, mageren Erdfrume dedt. — Berge, welche durch 
ihre befondere Höhe auögezeichnet find, gibt es hier nicht, 
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übrigens iſt aber doch der langgedehnte Berg Rochota, 
welcher hinter dem Marktflecken Mniſchek von der nordweſtli— 
chen Seite gegen Nordoſt verläuft, eigentlich aber ein Zweig des 
Brdygebirges iſt, ſowohl wegen ſeiner ausgezeichneten Form 
als auch deshalb bemerkenswerth, weil er einen ſehr ſchätz⸗ 
baren, linfenfürmigen Thoneiſenſtein liefert. 

Allhier befindet ſich ein einziger, fehr unbedeutender, 
Bad) ohne Namen, welcher in den dobrziſcher Waldungen 
oberhalb dem Dorfe Kitjn entipringt, die hierortigen Leis 
che durchſtrömt und, nachdem er fih von Melt nach Oſt 
dur die ganze Herrfchaft Durchgefchlängelt hat, unterhalb 
dem Dorfe Bogow in die Herrfbaft Stap Übertritt ; nebil 
diefem trifft man in hiefigen Amtögebiete vier größere und 
9 kleine, insgeſammt alſo 13 Zeiche, nämlich 1 Kammers 
teih, 3 Karpfenteiche und 9 Etredteiche, 

Nah dem vorwärts Geſagten iſt es leicht begreiflich, 
daß der hierortige Boden, insbefondere bei der gleichzeitigen: 
Einwirfung eines nicht fehr milden Klima fih auch nur 
einer höchſt mittelmäfligen Güte und Fruchtbarkeit zu ers 
freuen habe, fo daß demnad das jährlide Erträgniß des— 
felben auch nicht höher ald auf 843 Mesen Waijen, 8707 
Metzen Roggen, 2172 Metzen Gerſte und 6284 Meken 
= Hafer, ferner auf 4151 Gentner Heu nebſt 1331 Gents 
ner Grommet, endlich aber auf 1644 Klaftern harten und 
1875 weichen Holzes berechnet ift. 

Die zum Landwirtbfchaftsbetriebe vorhandene Anzahl 
ber Nusthiere beträgt dermal 153 Pferde, nämlich 108 Stuts. 
ten fanımt 45 Wallachen, 817 Stüd Rindvieh und zwar 
266 Ochſen nebft 55 ı Kühen, fo wie endlich 1814 Schafe. 

Der Gartenbau ft in tiefen Landftriche fehr unbes 
deutend , defto berrächtficher aber die Gewinnung der Kars 
toffeln, da ſie dem biefigen Bewohner, welcher feinen Zweig 
der Induſtrie, mit Ausnahme eined obendrein nicht fehr be= 


trächtlichen Holzhandels kennt, felbft die zur Befriedigung: 


der allererften Lebensbedürfniffe notbwendigen Gewerbe fehr 
faumfelig betreibt und demnach beinahe biod vom dem ges 
ringen Ertrage des Bodens, auf welchem er lebt, das mwohls 
— * 
30 


feilfte und in dieſem Anbetrachte auch das willlommenſte 
Gericht liefern. 

Diefe Herrſchaft, welche insbeſondere aus der eigent⸗ 
lichen Herrſchaft Muiſchek fo wie aus den Gütern Chraſtitz 
und Gzifowig zufammengefeßt iſt, ſcheint urfprüngli eine 
von den vielen Befigungen der böhmifchen Krone geweren, 
au ſeyn: denn fie wurde am ZT. November 1409 vom 
Könige Menzel dem Johann von Leſtkow, welder 
damals Löniglicher VBurggraf des Schloßes zu Zebrak war, 
ſammt dem Rechte, in den MWaldungen der Hertſchaft Dos 
brjifch ungehindert zu jagen und Holz zu fällen, worüber 
alsdann am 20. Jäner 1764 zwiſchen den betreffenden Ei- 
genthüimern unter Beftimmung der Ablöfungsbeträge ein 
vollfommener Vergleich zu Stande fam, geſchenkt; in ber 
Folge überging fie durch Erbſchaft an den Herrn Zdeniek 
von Wratiflaw und blieb ein Eigenthum diefer Familie 
bis zum Jahre 1655, indem fie zu jener Zeit von den Brü⸗ 
dern Kriedrih und Wenzel Eufeb Grafen Wras 
tiflam von Mitrowih an den Herrn Servatiuß 
Engel Freiherrn von Engelfluß verkauft wurde, wels 
cher fie am 14. Juni 1661 zur Sidei-Commiß-Befigung 
befiimmte, WU ber Enkel deöfelden Ignaz Karl Treis 
heren von Engelfluß im Jahre 1743 kinderlos verflard, 
überging das Eigenthumsrecht hinſichtlich dieſer Herrſchaft 
an feine Schweſter Maria Victoria verwittwete Freyin 
Jon Unwerth, geborene Freyin von Engelfluß und 
von ihr an deren Sohn Ignaz Freiherrn von Unwerth, 
welcher im Jahre 1764 von der Kaiſerin Maria Thereſia 
im Anbetrachte der vielen Verdienſte, welche dieſe altadeli⸗ 
che Familie ſeit dem Jahre 1400 aufzuweiſen hatte, in den 
Grafenſtand erhoben wurde. Nach deſſen Ableben gelangte 
die Herrſchaft im Jahre 1769 an ſeinen älteſten Sohn 
Johann Nepomuk Grafen von Unwerth, und da 
derſelbe keine Erben hinterließ, im Sabre 1795 an ben 
jüngeren Bruder Joſeph Grafen von Unwerth, endlich 
aber, als diefer ebenfalls kinderlos verftarb, im Jahre 1822 
an ven kürzlich verfiorbenen Beſitzer, den Herın Ignaz 
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Stafen von Unwertb, £. k. wirklihen Kämmerer, mit 


welchem der Stamm der Grafen von Unwerth erloj&. 

Die. dem hiefigen Amtögebiete einverleibten Drtihafe 
ten find: 

Muiſſek, Mnifcet, Miſchek, Monachus, der Si 
des Amtes, ein 92 wiener Klaftern über dem Spiegel des 
Moldaufluſſes bei Prag und 186, ſolche Klaftern über die 
See bei Hamburg erhabener, an dem paſſauer Straſſenzuge, 
4. Poſtmeilen ſüdſüdweſtlich von der Hauptitadt, 2 Pollmei- 
len von Königsſaal, eben. fo, weit von. Dobrjifh, 2 Gehe⸗ 
flunden ‚von; der, k. Stadt Neu-Knin entlegener,, unanfehns 
lich gebauter Marktfleden, welder nebſt einem großen obrig- 
feitliben Schloße, einen Meierhof, fammt einem Schafſtalle, 
ein Bräuhaus, eine Braantweinbrennerei, zwei. Mahlmühr 
len, 172. Wohngebäude, 228 Familien und 992 Men: 
fen umfaßt, — Die zus Ehre des h. Wenzel im Jahre 
1764 neu erbaute ſchöne Pfarrkirche, welche bereitö im 
Jahre 1334 mit einem eigenen Seelſorger verſehen war, ftebt 
in der Mitte des Marktplages und enthält ein von dem prager 
Bildhauer Wenzel Prachner aus weißem und ſchwar⸗ 
zen Marmor kunſtvoll gearbeitetes Maufoleum der gräflichen 
Familie von Unwerth. — Allhier befindet ſich eine Zrivials 
fchule, und ein k. k. Poſtamt. — Diefe Ortichaft, welche 
wegen den in der hiefigen Gegend beftandenen Goldberg— 
werfen fehr wohlhabend geweſen feyn fol, wurde im Sabre 
1639 von den Schweden überfallen, auf das graufamfte 


ausgeplündert und fodann eingeäicert, worauf fie durch. 


lange Beit faſt ganz unbewohnt blieb, — Anher wird auch 
die benachbarte Einfhiht Quikalka, gleihwie ber nahe 
gelegene obrigkeitlihe Faſangarten gerechnet,  ;. 

Bogomw, Bagow, Bojow, Bajow, ein fünf Biers 
telftunden - öftlid vom Amtsorte entfernted Dorf. mit 24 
Häufern, 35 Wohnpartheien und 139 Seh; anbier be: 
findet fich eine Mahlmühle. 

Bratfinow, liegt anderthalb Stunden gegen Oft» 
ſüdoſt von Maifchek,, hat nebſt einer Mahlmühle, zı Hausr 
nummern, 41 Familien, indgefammt aber. 181 Bewohner. 


\ 


Chraftice, Hrafftice, Groß⸗Chraſtitz, ift anderthalb 
Stunden fütlih vom Amtdorte entlegen, hat 28 Numntern, 
worunter ein, obrigkeitlicher- Meierhofnebfl einen Schafſtalle 
it, der chedem ein MRitterfig gewefen war, ferner: 36 
Partbeien und-r57 Einwohner ; hier befindet ſich eine zum 
muiſcheker Kitchfprengel gehörige ——— unter dem Dis 
tel des h. Siegmund. 

Ciſowice, Eijowice, Gzifowig, ein am mnikhefer 
Bache, beinahe eine Stunde öftlih vom Amtdorte entferntes 
Dorf, welches fammt einem obrigfeitlihen Meierhofe und 
Schafſtalle ‚gleihwie nebft einer Mahlmühle gr Wohnhäus 
fer, 120 Familien und 479 Menfchen zählt: Dieſes Dorf 
und die dazu gehörigen Grunditüde bildeten ehetem zwei 
im Jahre 1321 dem Ritter Udalrih Zagic-von Ze— 
braf zugehörige, feit dem Jahre 1666 eingefaufte Lehngüter, 
nämlih: Baufhomwfty, weldes zuletzt der Frau So— 
pbie von Bieſchitz zugebörte, und Leflomfly, deſſen 
Iester Befiger ein gewiſſer Herr Leſl von Radiegom itz 
geweſen iſt. | 

Kitjn, am mnifhefer Babe eine halbe Stunde wefts 
lich vom Amtsorte, umfaßt 71 Wobnhäufer, 94 Partheien 
und 428 Seelen; daſelbſt ift au eine dem mniſcheker 
Pfartbezirke angehörige, zur ih der Geburt Mariens — 
te Filialkirche. 

Lhota, Lhotka, wohl IR Aribend &hota — 
ein am Fuſſe des Berges Rochota, eine flarfe Viertelſtunde 
weftlich vom Amtsorte entlegenes Dorf mit einem: obrigfeitlis 
chen Meierhofe fammt dem hiezu gehörigen Schafftalle und noch 
anderen’28 Gebäuden, go Wohnpartheien und 165 Menſchen. 

Skalka, auf dem Kamme des Berges Nochota, eine 
Diertelflunde nördlich. von -Mnifdjet “iin Walde, eine aus 
4 Gebäuden, welche von eben ſo vielen Kamilien und inss 
gefanmt 15 Seelen bewohnt werden, beſtehende Ortſchaft 
mit einer im Sabre 1763 von der Frau Benedicta 
Gräfin Czegka, gebornen Gräfin von Bünau zur Ehre 
der h. Büfferin Maria Magdalena nady dem Muſter der 
Kirche zu Montferrat in Spanien ‚erbauten, ſehr anmuthig 
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gelegenen Kirche: An dieſer Kirche befindet ſich ein im oben⸗ 
erwähnten Jahre geſtiftetes Franziskanerkloſter, wo ſich der⸗ 
mal nur 2 Ordensmänner und zwar ein Prieſter mit einen 
Eaienbruder befinden; in dem Speifefaale diefes Klofterd 
gewahrt man an der Dede ein von dem berühmten 'vatere 
ländiſchen Künftler Peter Brandl verfertigtes ſehens⸗ 
werthes Gemälde. Unweit von hier beſteht ein Bergwerk, 
wo ein linſenförmiger Thoneiſenſtein von vorzüglicher Güte 
ausgebeutet wird. 

Weſelka, liegt an ber Strafe gegen Prag, eine 
halbe Stunte norböftlic vom Amtsorte und hat 9 Häufer, 
11 Familien und 56 Menſchen. 

Aufferdem gehören zu dem hiefigen Amtsbezitke auch 
noch 3 Wohnhäuſer mit 16 Seelen in dem der perigaft 
—— unterthänigen Dorfe Zahorzan. | 





Atöbeir des Gutes all ewiß 
— liegt gegen die Mitte des Kreiſes ie 
rechten Ufer der Moldau, da es nämlich öſtlich von den Sir 
tern Raditſch und Kniowitz, füdlih von der Herrſchaft Chlus 
metz, weſtlich zum Theile von dem fo eben genannten Herre 
ſchaftsgebiete, übrigens aber von dem Moldaufluße an 

nördlich von der Herrfchaft Tloſkau umgeben iſt. | 
Seine größte Länge beträgt anderthalb Stunden, fo 
wie die Ausdehnung desfelben von der füblichen bis zur nörd 
lichen Gränze drei Viertelftunden , indem der ganze Flächen— 
inhalt diefed Gutes 2399 Joch +72 Duadratklaftern eins 
nimmt ‚fo zwar, daß die vorhandenen Aecker 1101 Jod 
19 Geviertkiaftern, die Wiefen 83 Joch 979 Quadratklaf⸗ 
tern, die Gärten 3z1 Joch 56 Geviertklaftern, die Hutwei⸗ 
den 56 Joch 794 Geviertklaftern, die Teiche 39 Joch 
658 Geviertliaftern, und Die Wälder 1087 Joch g66 
Quadratklaftern umfaffen, wovon 338 Joch 422 Geviert⸗ 
klaftern Felder, 26 Joch 153 Quadratklaftern Wieſen, 
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16:30 337, Gevlertklaftern Gärten,. g John ‚ig 27 Qua⸗ 
dratkiaftern. Hutweiden, ſämmtliche Teiche und 796 Joch 
1479 Birsleuklaftstn Bönleungen: zum obrigteitlichen Grund⸗ 
beſitz gehören. 

Die auf dieſem Sute anfälfige: Voiks zobl betäuft N & 
auf 772 Seelen, und zwar 766 Chriſten nebft 6 Iſraeli⸗ 
ten, ferner 374 Supividuen männlihen und. 398. weiblichen 
Geſchlechtes, welche inögefammt 7 Dörfer und in denjelben 
überhaupt 119 Häuſer bewohnen, EUR: ‚aber. 183 
Seuerfiellen einnehmen... 

Die Erdoberfläche iſt allpier flach und fie pefteht aus einem 
Gemenge von grobkörnigem Granitſand mit, einer nicht unan⸗ 
ſehnlichen Menge guter von vielen Pflanzenfafern. durchdrunge⸗ 
ner Thonerde; Übrigens iſt fie auch nicht allzu. trocken, da 
nämlich außer ber an der nordweſtlichen Gränze vorüberflie⸗ 
ßenden Moldau auch ein aus dem Abfluße der theils in dem 
angränzenden Theile der Herrſchaft Chlumetz, theils im hie⸗ 
ſigen Amtsbez u" befindlipen Teiche entipringender kleiner, 
unbenännter Bach, welcher im nördlichen Kaufe endlich in 
den Moldaufluß fich erzießt, vorhanden 5 und die re 
feit ber Bewäſſerung gewährt. 

Die Güte des bierortigen Bodens if, unter. har gleiche 
zeitigen Einfluße eines nicht allzu rauhen Klima, ‚beinahe. ets 
was, mehr . ale mittelmäßig und fein jährliches Erirägniß 
wird im Durchſchnitte auf 646 Metzen Waizen, 2956 
Metzen Korn, 955 Metzen ‚Gerfte und 2203 Meben Hu 
fer, jo. wie auf 1360 Gentner Heu fammt 71,3 Gentner 
Grommet und auf 722.Klaftern weichen: Holzes angenommen; 
ber zum Landwirthſchaftsbetriebe nöthige Viehſtand zählt dage⸗ 
gen 12 Pferde, nämlich 7 Stutten und 5 Wallachen, ferner 
206 Stück Rinder, und zwar. 68 Ochfen nebfl 138 Küs 
ben, ſo wie endlich 620- Schafe. — Die hieſige ‚Gegend 
ift für die Gartencultur fo. ziemlich günftig gelegen, doch 
trifft man hier, außer einigen Obfigärten, welde ber Obrig« 
keit zugebören, und die daran gewendete Pflege reichlich 
lohnen, gar feine anderweitige Spur von. diefem Zweige ber 
Landiirthfchäft, — Der Bewohner dieſes Landſiriches Fennt 
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nicht: die mindeſte Indufttie , betreibt ſelbſt die zur Befriedi⸗ 
gung der. allergemeinften Lebendbedürfniffe nothwendigen Ger 
werbe nur fehr wenig und lay, lebt daher im ſtrengſten Sinne 
des Wortes nur von dem tärglihen Gewinne des Landbaued 
und dem hiebei möglidyen Arbeitöiohne;. r 

—Das Gut Naljowig, mit. welchem dermal and das 
— felbitftändig geweſene Gut Chlum vereinigt ift, ger 
hörte im 16ten Jahrhunderte den Herren von Hodiegom, 
im 17. einem. gewiflen Herrn Unton Srangimont, von 
Sranfenfeld und balt darauf durch eine längere, Beit- den 
‚Herren und. Grafen von Wratiflaw,. im.ıgien Iabrz 
hunderte den Freiherrn von Aftfeld.. und Widtj, fopannı 
im verfloffenen Jahrzehute dem FE, f. Oberlieutenant Heren 
Sohann Spalef,.und gegenmärtig iſt es ſeit dem Jahre 
1821 ein Eigenthum der Scham — —B 
Pfeil, 

Die dieſem Aaizbeyrte untergeanbneten Oncheflen 
Aind ;. 

Naljowice (nad üteren Urtunden — * Nai⸗ 
zowitz, der Amtsort, ein in ‚einer aus gedehnten Ebene, in 
der Nähe mehrerer, obgleich faß durchgehends nur febr 
Heiner Teiche gelegenes , beinape mehr als 173 Geheſtunden 
in ſüdlicher Richtung von ber Hauptſtadt entferntes Dorf 
mit einem neuerbquten anſehnlichen hertſchaftlichen Sdcloſſe, 
einer öffentlichen Kapelle, einem obrigkeitlichen Meierhofe 
und dem hiezu gehörigen Schafſtalle, einem Bräu⸗ und 
Branntweinhauſe, ‚einer Mahlmühle und 28 Bauernhäus 
fern, 55 Wohnpartheien und insgefammt 214 Bewohnern. 

Bukily, Bugil, ein am Ufer der Moldau, beinahe 
anderthalb Stunden weftfüdwefttih vom Amtöorte, 13 Stun- 
ten weit von Prag: gelegenes, aus 3 Häuſern beſtehen⸗ 
ded und von eben ſo viel Familien fo wie überhaupt von 
23 Menſchen bewohntes Dörfchen. 

Chlumy, Chlum, das kaum eine-Viertelftunde öfte 
lich vom Amteorte und eben fo weit als derſelbe von Prag 
entlegene; Pfarrdorf, welches eine zur Ehre des heiligen 
Landespatrones Wenzel. errichtete, ſchon im Jahre 1384 
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mit ihreni! digenen Pfarret verfehene Kirche, eine Trivial⸗ 
ſchule, 29 MWohigebäude, 40 Familien und 156 Seelen 
enthält." Diefe Oriſchaft bilpete ehedem ein n fit. fi befits 
hendes Rittergut." 

Hlubofä, eine ſtarke Stunde nördlich von’ Retzo 
witz, 12 Stunden von’ Prag, hat ſammt einem daſelbſt 
befindlichen obrigkeitlichen Meierhofe und dem nahe gelege— 
nen Schafſtalle 11 Hausnummern , 16 Partheien und 67 
Einwohner. Anher gehören endlich auch die an dem Ufer 
der Moldau vorhandenen Einſchichten Sege oder Seiß 
und Caftobor oder Gzaftoborj gleichwie d die im Walde ab⸗ 
ſeitig ſtehende Waſenmeiſterei. 

Podhaäg, Podhay, liegt beinahe drei Viettelftinden 
gegen Nordweſt vom Amtsorte, 12 Stunden von der Haupt—⸗ 
ſtadt 'efernt‘, "am Saume eines Waldes und umfaßt 20 
Nummern mit 29 Wohnpartheien und 128 Menſchen. 

NowäWes, Neudorf, ein Dorf, welches eine klei⸗ 
ne halbe Stunde öfttich von Naljowig, 13 Stunden von 
Prag entfernt‘, aus 16 Gebäuden, 'worunter eine Mahl⸗ 
mühle fich befindet,’ zuſammengeſetzt und von 27 Familien 
ſo wie insgeſammt von 119 Seelen bewohnt iſt. 

— Wowoz, Wobos, am Ufer der Moldau, beifäufig 
fünf Biertelftunden gegen Mitternacht vom Amtsorte, zwölft⸗ 
halb Stunden weit von Prag gelegen, enthält 10 Wohn⸗ 
gebäude, 13 Familien und 65 Einwohner. 

bibrigens gehöret zu dem hieſigen Gute auch ein von 
5 Menfchen bewohntes Bauernhaus‘ in dem eigentlich‘ der 
Herrſchaft Chlumetz unterthänigen Dorfe Dub owig. 





7 J— Gutes metrole. 





Es iſt im ſüdlichſten Theile des Kreiſes, hart an den 
Gränzen des prachiner und des taborer Kreifes gelegen , ins 
bem es nämlich "gegen die Morgenfeite an bie Herrſchaft 
Chlumetz, mittäglich an dad Gut Klein» Chiſchka und die 
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Herrſchaft Müblhaufen- im taborer Kreife ſo wie an die zum 
prachiner Kreife gehörige Herrſchaft Worlik, wefllih an das 
Gut Zahradka und an die Herrfhaft Chlumetz, gleihwie ende 
lich nordmwärts an die fo eben genannte Herrſchaft anftößt, 
dag alſo demzufolge die größte. Länge: diefes Amtsgebietes 
anderthalb Stunden, die Breite beöfeiben aber beinahe noch 
etwas mehr beträgt. 

Der. ganze Flächeninhalt dieſes Gutes beläuft ſich auf 
4598 90% .221 Geviertflaftern,, nachdem nämlich: die vor⸗ 
bandenen Aecker 2665 Joch 77 Quabdraitlaftern, die Wie⸗ 
fen 426 Joh 1439: Gevieriktaftern, die ‚Gärten .77::I3o 
1272 .Quadratllaftern, die Hutweiden 387: Joch 808 
Geviertklaftern, die Teiche 29 Jocdyr- 237. Geviertklaf⸗ 
tern. und. die Waldungen 1011 Job: 1388 Quadrat⸗ 
klaftern einnehmen ;.. wovon. aber. namentlich 581 Jod) 
1449 Geviertklaftern Acder, 102 Joch 430 Quadratklaf⸗ 
terw: Wieſen, 8 Joch 1269 Geniertfiaftern Gartengrund, 
65 Iod 102 Quadratklaftern Hutweiden, 26 Jod 1307 
Geviertklaftern Teiche und 746 Job 46 Quadratklaftern 
Wälder ‘zum obrigfeitlihen Beſitzſtande gehören. ' 

Die Bevölkerung diefed Gutes umfaßt 1625 Menfihen 
und zwar 782 Individuen: männlichen nebſt 843 Perfonen 
weiblichen Geſchlechtes, fo, wie 1575. Katholifen und 50 
Bekenner des mofaifhen Glaubens, welche überhaupt 14 
Dörfer mit 333 Wohngebäuden inne. haben und, ee 
re in 331 Samilien vereinigt find. 

Der' Boden dieſes Gutes: ift im — Grade — 
und ſteinig, ohne daß jedoch, mit Ausnahme der Anhöhe ges 
gen Chiſchka hin, ausgezeichnete Berge im eigentlichen 
Sinne vorhanten find; daher .ift dieſe Gegend. auch wafler« 
arm: denn auüſſer dem hier entipringenden, Bache Brjina, 
welcher im füdlichen Laufe in die. Herrfchaft Chlumetz hins 
über geht, gibt. e& bier beinahe Fein anderes andauernde 
fließendes Gewäſſer. Uibrigens iſt das hiefige Klima ziem⸗ 
lih raub und kühl, demnach alfo, die Fruchtbarkeit dieſes 
Landſtriches ſeht mittelmäßig; daher wird aber auch das 
ganze Grunderträgnig jährlich im Durchſchnitte nicht höher 
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as auf 426 Metzen Walzen, 5789 Metzen Korn, 729 
Metzen Gerfie und 4773 Megen Hafer ‚ ferner.auf 2909 
Gentner Heu nebit 939 Eentnern Grommet, fo wie auf ı$ 
Klaftern harten und 819 Klafteru weichen Holzes berechnet, 
Der zum Betriebe. der Landwirthſchaft vorfindige Biehſtand 
beläuft jich .ebenfald nur auf. 39. Mutterpferde , 588 Rins 
der, nämlih auf 233 Ochſen nebft 355. Kühen fo wie end» 
lich auf 300 Schafe, — Der Gartenbau it mit Ausnah: 
me der wenigen, obgleich Pofifpieligen Unternehmungen von 
Seiten der Obrigkeit, fehr unerheblich ; an Gewerben oder 
anderweitigen Beichäftigungen , welche die nothdürftige Be— 
friedigung des hierortigen geringen Bedarfes überſteigen, 
mangelt: es gänzlich, gleichwie übrigens denkbarer Weiſe gar 
fein Handel beſteht, fo daß alſo der hieſige Bewohner feis 
nen Lebensunterhalt bloß aus dem kümmerlich — Er⸗ 
trage des Feldbaues zu gewinnen ſtrebt. — 
9Das petrowitzer Amtsgebiet iſt urſprünglich aus zwei, 
ehedem ſelbſtſtändig geweſenen Beſitzungen, nämlich aus den 
Gütern Petrowitz und Kraſchowitz zuſammengeſetzt. Sie ges 
hörten im Laufe der letzten zwei Jahrhunderte dem Orden 
der "Sefuiten und als dieſer aufgehoben ward, fielen fie 
an die k. Kammer, welche diefelben endlich im Jahre 1802 
dem Zreiherrn Johann Bechinie von Lazan Fäuflid übers 
ließ ; dieſer verkaufte fie im Jahre 1812 an den Freiherrn 
Ernf von’ Fleißner und Woftrowig, dieſer aber 
im Jahre 1813 dem Herrn Georg: Grafen von Dp- 
persdorf Freiperrn zu Fried und Eu fein und feiner 
Gemahlin der Frau Gräfin Anna von Oppersdorf, ges 
borenen Gräfin: von Millefimo, Ban * ſortan im 
* itze derſelben ſich befinden. 

Die anher unterthänigen Sntfehäften find: 

Petrowice, Petrowig, der Amtdort, ein: in einer, 
obgleich fehr einigen; dennoch nicht unfreundfichen@hene; beinas 
he 18 Geheflunden weit mittäglich. von der Hauptſtadt Prag, 
hart an der Gränze des praciner und unweit von jener des 
taborer Kreiſes gelegenes, fehr regelmäßig und gut gebauted 
Dorf: mit einem anfehnlichen herrſchaftlichen Schloffe,. dem 
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Amtsgebäude und dem daran ſtoſſenden Bräu⸗ und Branntweins 
hauſe ſo wie zwei in der Nacharſchaft, an einem kleinen, unbe⸗ 
nannten Bache befindlichen Mahlmühlen. Dieſe Seiſwaft 
enthält 49 Wohnhäuſert, 89. Partheien und 357 Seelen. 
Die hierortige Pfarrkirche iſt zur Ehre der h. Apoſtel Petet 
und Paul erbaut und eine der älteren im Lande, da ſie 
nach der Angabe der Errichtungsbücher bereits im Jahre 
1384 ihren eigenen Seelſorger hatte; Lie hiezu gehörige 
und erit im Sabre 1820 zweckmäßig und gefchmadvoll ers 
baute Trivialſchule fleht an der der Kirche entgegengeſetzten 
Seite des ein großes regelmäßiges Viereck bildenden Dorfplatzes. 
Borefjin, Poreſſin, Boreſchin, Poreſchin, hart 
an der Gränze des prachiner und taborer Kreiſes, eine 
halbe Stunde ſüdöſtlich vom Amtsorte, ſtatke 18 Stunden 
von Prag gelegen, hat 12 Hausnummern 21 Familien und 
106 Bewohner. 

Kliſynec, Kliſineh, ein an bar unbefannten 
Bade befindliches etwas mehr ald eine halbe Stunde gegen 
Left» Süd » Weit von Petrowig, ı7 Stunden von Prag 
entfernted Dorf mit 20 Gebäuden, worunter eine Mahle | 
miihle eingerechnet iſt; olipier man 30 Wehnpacthelen 
und 122 Seelen. 

Krafſowice, Kraſchowih⸗ eine ſtarke Stunde nord⸗ 
weſilich vom Amtsorte, 17 Stunden von der Hauptfſtadt, 
zählt fammt zwei nahe. gelegenen Mahlmühlen und einem 
in der Ortfchaft ſelbſt befindlichen, dermal fehr verfallenen 
Schlößchen 32 Nummern, 55 Familien und 250 Einwoh⸗ 
ner. Diefed Dorf bildete ebedem ein noch bis zum Jahre 
‘1643 für fich beſtehendes Rittergut , welches damals zu 
dem Gute Petromwig angekauft worben und. feither. mit dem— 
felben vereint geblieben ;ift. 

Krchow, eine Meine halbe Stunde weftlih von Pe- 
trowitz und eben fo weit ald dieſe Ortichaft von Prag ent⸗ 
fernt, bat nicht mehr als 8 Mohngebäude, 15 Partheicn 
und 69 Menfhen. 

Kunikek, — Kunitſchek, etwa eine halbe 
Stunde gegen Rordweſt vom Amtsorte und 18 Stunden 
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von Prag, umfaßt ro Häufer mit 17 Samilien und 61 
Seelen. In der Nähe liegt eine Wafenmeifterei, 

Kuny, um eine Feine Viertelfiunde weiter in derfelben 
Nihtung vom Amtsorte entfernt, enthält 26 Hausnum⸗ 
mern, 34 Wohnpartheyen und 146 Bewohner, — 

Mezihor, Mezyhory, auf: einer Anhöhe unweit 


vom rechtöfeitigen Ufer des Baches Brfina, beinahe aun— 


derthalb Stunden nordweitiih von Petrowig, etwa. 16 
Stunden weit von Prag, zählt 14 Nunmern und 22 Su: 


milien, welche insgeiammt gı Köpfe ausmachen, - 


Mottice, Mokrzitz, liegt zwiſchen Wäldern, ohn— 
gefähr ſieben Vierleiſtundea gegen Weſt⸗Nord-⸗Weſt vom 
Amtsorte, 17 Stunden von Prag und befteht aus r7 
Häufern, welde von 25 Ba und 118 Menſchen 
bewohnt ſind. 

Ratibokec, Ratiboretz, ein auf einer beträchtlichen 
Anhöhe unweit von der Gränze des taborer Kreiſes, eine 
ftarfe Geheſtunde ſüdöſtlich von Petrowitz, beinahe 19 
Stunden von der Hauptitadt entlegenes Dörfchen mit 3 
Gebäuden, 6 Familien und 26 Seelen. _ Ä 

Tynkany, Tymczany, Tiniſchan, Timtſchan, iſt 
auf einer ſanft über dem rechtsſeitigen Ufer des Baches 
Brſina ſich erhebenden Anhöhe, eine ſtarke Stunde nördlich 
vom Amtsorte, 17 Stunden weit von Prag entfernt, und 
hat ſammt 2 nahe befindlichen Mahlmühlen 29 Wohnpar— 
theien und 132 Menſchen. In der Nähe — Dorfes 
find fehr vorzügliche Kalkſteinbrüche. 

Witjin, Wittin, am Saume eines Waldes, ganz 
nahe an der Grünze de taborer Kreiſes, beinahe anderthaib 
Stunden gegen Oſt-Süd-Oſt vom Amtöorte, ıg Stunden 
weit von Prag, umfaßt nicht mehr als g Häufer mil 4 
Vamilien und überhaupt 64 Bewohner. 

Dobra Woda, Gutwaffer, ein Dörfchen, welches 
eine halbe Stunde gegen Mittag von Petrowis, 18 ehe: 
flunden von der Hauptftadt gelegen, aus 4 Gebäuden zu: 
fammengefegt und von 5 Familien fo wie von 22 Menfgen 
bewohnt iſt. 
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Wrbice, Wrbitz, liegt an. einem Eleinen unbenann⸗ 
ten Bade, beinahe zwei Stunden weit von. Prag und ente 
bält 13 Hausnummern, 19 Wohnpartheien und 61 
Seelen, 

Aufferdem gehören zu dem hiefigen Amisgebiete auch 
noch 3 Nummern mit 30 Einwohnern in dem zum Gute 
Zahradka beigezählten Dorfe Kozobud, 8 Wohngebäude 
mit 59 Menſchen im Dorfe Lhota wildtewsd auf der 
Herxſchaft Chlumeß ‚und 3 Häufer mit 20 Bewohnern im 
Dorfe Wodiehrad innerhalb desſelben Amtsbezirkes, fo 
wie endlich ein Wohnhaus. mit 5 Seelen in dem zur Herr— 
haft Worlik pradiner Kreifes gehörigen Dorfe Pred— 

bofiß. 


Amtsbezirk des Gutes Praſkoles. 


Dasſelbe liegt in der fübweftlichen Gegend des Kreifes 
und zwar in zwei ganz abgefonderte Theile geſchieden, da 
nämlich der eine, wo, fi) das Dorf Prafkoles befindet, öſt— 
lich von der Herrihaft Lochowitz, ſüdwärts und gegen Un— 
tergang von der Herrſchaft Horjowig,. und nah Norden 
von der Herrſchaft Totſchnik, dagegen aber: der andere, in 
der unmittelbaren Umgebung des Dorfes Tobolka, an der 
Nord⸗ und Oftfeite von der Herrfchaft Karlftein, nit mins 
der von der Güde und Weftfeite von der. Herrfchaft Königss 
” umgeben ‚ft, 

‚Der Flächeninhalt des ganzen. Gutes umfaßt 1166 
Joch 377 Geviertklaftern, da die Felder 839 Joch 169 
Quadratklaftern, die Wieſen 54 Joch 281 Geviertklaf⸗ 
tern, die Gärten 17 Joch 1051 Quadratklaftern, die 
Hutweiden 146 Joch 996 Geviertklaftern und die Wale 
dungen 108 Joh. 1080 Quabratklaftern einnehmen, wos 
von 75. Joch 1231 Geviertklaftern Aeder, ı Joch 1580 
QDuadratklaftern Wiefengrund, 1 Joh 1483 Geviertklaf« 
tern Gärten, 135 Joch 555 Quadratklaftern Hutweiden 


— /90 — 


und 98 Jod 15 Sevierttie ftern zn vo obrigteitlichen 
Grundbeſitz darſtellen. 
Die auf dem hieſigen Gute — Volksmenge 
beltiuft ſich in Ganzen genommen auf 719 Seelen, näms 
lich 638 Chriften nebſt gı. Juden, ſodann 349 Individuen 
männlichen und 370 weiblichen Geſchlechtes, welche insges 
fammt nicpt mehr als 2 Dorfſchaften und in denfelben 124 
Häufer bewohnen, eigentlich aber 159 Familien bilden. 
Der Boden dieſes Amtsgebietes it zwar uneben und: 
hügelig, dennoch aber im Ganzen genommen fett und lehm⸗ 
artig, mehr feucht als trocken, von dem rothen Bache, wel⸗ 
cher aus der Herrſchaft Horjowig herabkömmt und nordöjs 
lic) verlaufend, in die Herrfchaft Totſchnik hinüber gebt, gleiche: 
wie endlih durch zwei kleine Teiche hinlänglich bewäflert. 
Da das hiefige Klima Überdied auch noch ziemlich milde iſt, 
fo ergibt fih aus allen diefen Umfländen die durch die Erfahs 
rung beftätigte Folgerung, daß Liefer Landſtrich eines guten 
Bodens fich zu erfreuen habe und zu den fruchtbareren Ges 
genden des Kreifed gehöre, indem nämlich das jährliche Ers 
ttägniß desfelben auf go4 Megen Walzen, 1688 Metzen 
Korn, 1235 Meben Gerfte und 1231 Metzen Hafer, wie 
nicht minder auf 462 Gentner Heu nebft 176 Gentnern 
Grommet, endlih aber auf 14 Klaftern harten und 97: 
Klaftern weichen Holzes berechnet il. — Die zum Betries 
be der Landwirthfchaft vorhandene Zahl der Nugthiere ums 
faßt 58 Pferde und zwar 44 Stutten fammt 14 Wallas 
den, dann 129 Stud Rindvich, nämlic 31. Ochfen nebft 
98 Küpen, fo wie endlih 527 Schafe. — Der Gartenbau, 
für welchen diefe Gegend übrigens vortrefflih gelegen it, 
wird beirtahe ‘gar nicht betrieben und aller: Gewinn des Bo: 
dens befteht‘ dafelbit in dem Ertrage.der Feldwirthfchaft und 
- der unweit des Dorfes Tobolka beftehenden Kalk⸗ und 
Marmorbrüche, “obgleich der Abfaß: dieſer Steine wer 
gen’ der Entlegenheit der gebahnten Straffe „und weil au 
die ganze dorfige Umgebung hievon einen: Ueberfluß befigt, 
daſelbſt nicht ſehr bedeutend iſt. Diefe beiden Grträgniffe find 
nebſt dem Nagelſchmiedhandwerke, wozu die: benachbarten: 
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Eiſenwerke der Herrſchaft Horjowit mehr als hinlänglichen 
Stoff bieten, die vorzüglichſten Erwerbsquellen des hieſigen 
Bewohners, da er auſſerdem gar keinen Zweig der Indu— 
ſtrie kennt und nur wenige der zur Befrichigung der erften 
Erforderniffe des Lebens unentbehrlihen Gewerbe treibt, 

Das Gut Prafkoled gehörte im der älteften. Zeit dem 
Snfelkiofter zu Skt. Benigna, ‚welches dasſelbe gegen das 
Gut Trnyowa eingetaufcht hat, if fodann aber feit tem Jah 
re 1360 ein Eigenthum des jedeömaligen Dechantes zu 
Karlftein, indem es nämlich in jener. Zeit von dem Kaifer 
Karl IV. zum Behufe der Sicherung des Einkommens dies 
ſes Burgpfarrerd angefauft und ſeitdem in feiner urfprüngs 
lichen Beſtimmung erhalten worden iſt. Die Decante der 
königlichen Burg Karlftein, gleichzeitige Befiger des Gutes 
Praſkoles, waren, infofern die dießfäligen Urkunden einige 
Nachweifungen geflatten; 5 ; | 
Sm Sabre 1367, Andreas dewa, 

1404 Theodorich. 
1467 Andreas Leo von Brix. 
1469 Valentin Schopp von Panie. 
1501 Wenzel von Albevier. 
151g Johann de Hradomia. 
1530 Felix von Lind. 
1540 Kaſpar Mezychod. 
1552 Johann Zluticky. 
1554 Johann Lucenus. 
1569 Thomas Albin von Helfenburg, Dom⸗ 
hext zu Prag, Olmüg, und Paflan 
1570 Reit Polinffy. 
1580: Wolf Chanowſty von Langendorf. 
1590 Adam Nigrin. | 
1592 DBalentin Dekan von Rotenftein,, , ftarb 
| im Jahre 1642 ald Propfi an der Doms 
ei firche zu Prag. | 
— 1595 Adam von Wynorz. 
— 1599 Bartholomäus Guldan. 
Topogr. bed Berauner Kr. 31 
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Im Jahre 1600 Bartholomäus Flaxius von Czenkau, fpäs 
terhin Domherr zu Olmüg und fodann 
Donidechant an der prager Schloßkirche. 
— — 1601 Paul piſtorius von Luczka. 
— — 1618 David Drachowſty. 
— — 1628 Lauten; Ratzinger von Hradenftein, 
— — 1653 Wenzel Adalbert Kaliftus, Domherr zu 
Alt⸗Bunzlau. 
— — 1667 Adalbert von Klimkowicz. 
— — 1670 Franz Ferdinand Czedik von 
| | Domperr am Wifchehrad, 
— — 1699 Bernard von Gregori, 
— — 1705 SIohann Friedrich Langehans, Domberr 
zu Bauzen und bei Allenheiligen zu Pray. 
— — 1710 Wenzel Emmerih Woyta, 
— — 1745 Karl Franz Stuczka. 
— — 1760 Jakob Sudänef, Generalgroßmeifter de3 
Ä ritterlichen Ordens ber Kreuzherren mit 
dem roͤthen Sterne. 
— — 1780 Amand Blaͤha, ein Benedictiner aus dem 
Kloſter zu Bkewniow. 
— — 1781 Franz Brigido Freiherr von Btrzezowih 
und Marenfels; deſſen Nachfolger ward 
— — 1810 ber hochwürdige Herr Peter Carpentier, 
fürſtlich = erzbifchöflicher Conſiſtorialrath, 
welcher ſich noch im Beſi itzthume des Gu⸗ 
en tes Praſtoles befindet. 

Das hieſige Amfögebiet u nur 2 Ortſchaften, 
dieſe ſind: 

Prafkolefy, praſke Le, Lhota w praffäch Le⸗— 
ſöch, Praſkoles, der in einem langgedehnten Thale an beie 
den Seiten des rothen Baches, faſt zwölf Stunden weit well: 
ſüdweſtlich von Prag, Faum eine volle Stunde von Horjo« 
wiß und eben fo weit von Zebrak gelegene Amtsort mit eis 
nem kleinen obrigkeitlichen Schloſſe und einem daran ſtoſſen⸗ 
den Meierhof nebſt dem hiezu gehörigen Schafſtalle, einem 
Bräu⸗ und Branntweinhauſe gleichwie zwei anſehnlichen Mahl⸗ 


— 403 — 


mühlen; die Zahl der Wohnhäuſer allhier beläuft ſich übers 
haupt auf 107, die der Wohnpartheien auf 137 und jes 
ne der Bewohner auf 620 Seelen, — Die. uralte, zur 
Ehre des heiligen Prokop errichtete und vom Friedhofe ums 
gebene Kapelle mag allem Anſcheine nach ehedem die Pfarrs 
firche gewefen feyn, welche laut den Errichtungsbüchern ſchon 
im Jahre 1384 mit einem eigenen Geelforger beſetzt war; 
innerhalb derfelben trifft man noch mehrere alte Grabfleine 
mit adelihen Wappen, wovon der eine als dad Grabmal 
der uralten: Familie der Herren von Lukawetz angegeben 
wird. — Die dermalige, am Unfange ded ızten Jahrhun⸗ 
dertes errichtete und ſeitdem ſchon wieder überbaute Pfarr» 
kirche unter dem Titel des heiligen Biſchofs Nikolaus ſteht 
auf der Anhöhe oberhalb des Dorfes. — Das erſt im Jah⸗ 
re 1820 vom Grunde auf ſehr zweckmäßig erbaute geräus 
mige Pfarrfhulgebäubde: befindet fi in der Mitte des Dorfa 
platzes. — Endlich. gebört zu diefer Ortſchaft eine in einer 
Bergſchlucht einfchichtig gelegene Wafenmeifterei. 

Tobolfa, ein auf einer Anhöhe oberhalb Beraun, 
vier Geheſtunden nordöfllidd vom Amtsorte, beinabe fieben 
Stunden von der Hauptfiadt gelegenes, aus 17 Hausnum⸗ 
mern, denen ein obrigkeitlidier Meierhof ſammt dem hiezu 
gehörigen Schafſtalle beigezählt ift, beftehendes und von 22 
Familien, welche insgefammt 99 Köpfe zählen, bewohntes 
Dorf, in deffen Umgebung fich fehr vorzüglihe Kaifflein- 
brüche befinden. 

Uebrigens gehören zu dem hiefigen Amtsgebiete auch) 
noch 15 Häufer mit go Einwohnern in dem Dorfe Bezr 
diedig und 6 Gebäude mit 27 Menfhen in dem. Dorfe 
Kotopek, melde beide Ortſchaften eigentlich der Hertz 
ſchaft Horjowig untergeben find, fo wie.endlih 4 Wohn: 
bäufer mit ıg Seelen in dem innerhalb des Gutes Liten 
gelegenen Dorfe Mnienian, 
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Dasſelbe liegt im ſüdlichſten Antheile des Moldauge⸗ 
bietes, unfern von der linzer Poſiſtraſſe, fo zwar, daß es 
gegen Aufgeng von ter Herrſchaft Smilkau fo wie von den 
Gütern Mitrowig und Strzesmirz, ſüdlich von dem im 
taborer Kreife gelegenen Gute Lhota famend und von ber 
eben dahin gehörigen Herrfhaft Giftebnig gleichwie von 
dem bierfreifigen Gute Getrjihowiß, an der Abendſeite von 
der Herrſchaft Chlumeß und dem Gute Mieſchetitz, endlich 
aber nordwärts von dem Gute Bollechowitz und einem Theile 
der Herrſchaft Smilkau begränzt wird. 

Die Ausdehnung desſelben iſt demnach nicht unbeträcht⸗ 
lich, indem ſeine größte Länge, nämlich die Entfernung der 
oͤſtlich gelegenen Ortſchaft Zabiehlitz von der hinter dem 
Dorfe Malkowitz gelegenen Gränze beinahe zwei, und die 
Breite dieſes Amtsgebietes, wenn man von dem Dorfe 
Mrakotitz bis an die ſüdliche Gränze der zum Dorfe Pa⸗ 
raͤtkow gehörigen Grundſiücke rechnet, faſt dritthalb Stun⸗ 
den beträgt. 

Der gefammte Flächeninhalt des Gutes Prifchig be⸗ 
läuft ſich auf 4528 Joch 1095 Quadratklaftern, jener 
des urbaren Landes insbeſondere auf 4307 Joh 1095 Ge⸗ 
viertklaftern, und zwar umfaſſen die Ackerfluren 2558 Joch 
1337 Quadratklaftern, die Wieſen 446 Joch 1501 Ges 
viertklaftern, die Gartengründe 59 Joch 984 Quadratklaf⸗ 
tern, die Hutweiden 248 Job 1569 Geviertklaftern, die 
Teiche 78 Joch 1332 Quadratklaftern und die Waldun⸗ 
gen 914 Joch 772 Geviertklaftern; wovon der obrigkeit⸗ 
liche Beſitzſtand mit 896 Joch 1356 Quadratklaftern Aeckern, 
159 Joch 1007 Geviertklaftern Wieſen, 50 Joch 900 
Quadratklaftern Gärten, 132 Joch 1017 Geviertklaftern 
Hutungen, ſämmtlichen Teichgründen und 761 Joch 615 
Quadratklaftern Waldungen ausgemeſſen worden iſt. — 
Der zum diesfälligen Betriebe der Landwirthſchaft vorhans 
dene Viebſtand zählt insgefammt 5g Noffe, nämlich 2 Heng⸗ 
fie, 43 Mutterpferde und 13 Wallachen, ferner 618 Rinder 
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und zwar 201 Ochſen ſammt 417 Kühen, gleichwie ER 
1108 Schafe, 

Die Anzahl aller Bewohner dieſes Amtsbezirkes um⸗ 
faßt überhaupt: 1842 Seelen, worunter 1835 Katholiken 
‚und. 7 Ifraeliten,.go2 Individuen männlichen und 940 
weiblichen Gefchlechtes find, welde zufammengenommen 17 
‚mittelmäßig große Ortfchaften, nämlich einen Markıfleden 
‚und 16 Dörfer, in denfelben aber 296 me 
und ‚eigentlib 441 Familien. ausmadhen. 

Die . Oberflähe diefes Gutes iſt zum größten Theile 
eben, indem dasſelbe in einem freundligen Thale. gelegen 
und nur in der an der taborer Kreidgränge anſtoſſenden Ge⸗ 
gend bergig..ift, woſelbſt auch das Klima rauher und kälter 
getroffen wird, als in dem nördlicheren Antheile dieſes Land: 
ſtriches. — Ohngeachtet feiner namhaften Ausdehnung iſt 
dasſelbe dennoch ungemein: waſſerarm: denn mit Ausnahme 
des einzigen goldenen Baches, welcher von Mitrowig herab> 
kömmt, bei. Prejcyig queer dur diefen Amtsbezirk hindurch- 
ftrömt , denſelben fon wieder bei Sel& verläßt. und ſelbſt 
auch nur bei anhaltenden Regengüſſen etwas beträchtlicher 
anſchwillt, trifft man auf dem ganzen Gute gar kein ſtand⸗ 
haftes fließendes Gewäſſer und auch die vorfindigen Tei— 
che find, obgleich ihre Anzahl allerdings beträchtlich M 
durchgehends unanfehnlid) und feicht. 

Der hiefige Boden befteht in der Ebene aud einer 
nicht geringfügigen Schichte lockerer, jedoch an Falfartigen 
Theilen armen, demnad Falten Dammerde, in den bergis 
„gen Gegenden aus einem groben, mit etwas magerem Thone 
gemengten Sande, fo daß demzufolge feine Güte und Frucht⸗ 
barkeit unter den gleichzeitigen Elimatifchen Einflüffen immers 
bin kaum für etwas. mehr. ald mittelmäßig erklärt zu were 
den vermag, indem der ganzjährige Ertrag ber. Landwirth— 
ſchaft im Durchſchnitte auch nur 686 Meben Walzen, 700 
Megen Roggen, 3201 Metzen Gerfle und 4321 Metzen 
Hafer, fodann 3422 Gentner Heu nebft 996 Centnern 
Grommet, gleihwie endlich 59 Klaftern harten und 836 
. Klaftern weichen Holzes ——— 
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Die Gartenkultur iſt, mit Ausnahme einiger obfchon 
ebenfalls nicht fehr bedeutenden Objibaumanlagen auf obrige 
keitlichen Grundflüden, von einer ſehr geringen Erheblich⸗ 
keit, deſto eiftiger aber. wird von dem -hiefigen Landmanne 
ber Kartoffelbau betrieben, da er ihm das allgemeinfte und 
‚unentbehrüchtte Nahrungsmittel liefert, Ä j 
Das Gut Prtiſchitz, ‚welchem gegenwärtig auch da 
nahe ‚gelegene ‚Gut Uprjig einverleibt it, war im Laufe 
des 16. und 17. Jahrhundertes eine Beſitzung der uralten 
Familie der Herren Woracz izky von Pabienig, fpäs 
terbin ein Eigenthum der Freiherrn von Maloweb um 
dermal gehört es dem prager. Bürger Herrn Karl Burka 
'und feiner Gemahlin, der Frau:S o banna.Burfa, 
Die dem biefigen "Amtögebiete untergebenen Ortſchaf⸗ 
‚ten find : | En 23 72 — 2 
Preice, Prtſchitz, der in einer anmuthigen Ebene 
am goldenen Bache etwas mehr als 7 7: Geheſtunden ſüdlich 
von der Hauptſtadt, ‚beinahe zwei. Stunden von der Stadt 
Wotitz und eine Kleine ‚Bierteljtunde weit von dem Städt 
chen Gedleg, ‚wohin ‚eine lange won Quaderſteinen über eis 
ne Jumpfige Wiefe auf alleinige Koften der gegenwärtigen 
Obrigkeit prachtuoll erbaute Brüde führt, gelegene, Amtsort, 
ein unanſehnliches Städtchen mit ‚einem fehr geräumigen 
berrfchaftlihen Scloße , einem obrig£eitlichen Meierhofe, 
Seinem großen Branntweinbrennhauſe, zwei Mahlmühlen, 
einer Pfartſchule, 117 "Hausnummern, 173 Wohnpartheien 
und 685'Geelen, :Die biefige zur Ehre des h. Laurenz 
„errichtete Pfarrkirche: iſt fehr alt, da ſie Schon im Jahre 1384 
ihren eigenen Seelſorger date — 
Als der Bewerber um den böhmiſchen Thron, »Prinz 
SFriedrich, im Jahr 1179 von dem Herzoge So bier- 
«fbaw II in dem ‚Treffen. am Dorfe Lodenitz überwinden 
worden war ‚flüchtete er anher und vereinigte ſich allhier 
“mit ſeinem Bundesgenoſſen dem mähriihen ‚Markgrafen 
Konra d,. weiber ihm Hilfsvölker herbeigeführt: hatte, 
1% Dad Städtchen. Priſchitz iſt endlich auch merkwürdig 
ald der Geburtsort des hochehrwürdigen Herrn Franz de 
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Paula Piſchtek, Biſchofes zu Azot, Prälaten an ber 
prager Metropolitanfirche zu St. Veit, Dechant zu. Aubunz⸗ 
lau, Suffragan des prager Erzbisthumes und Präſes des 
fürſterzbiſchöflichen Conſiſtoriums. 

Boleſſin, Oleſſin, Boleſchin, Woleſchin, ein am 
Saume eines Waldes gelegenes, etwa drei Viertelſtunden 
ſüdweſtlich von Prtſchitz, beiläufig 18 Geheſtunden von 
Prag entfernted , bloß aus 4 Häuſern beſtehendes und von 

5 Familien, welche nicht mehr als 27 Köpfe zählen, be= 
wahntes Dörfchen. 

Borotinek, Borotinek, liegt beinahe über eine 
Stunde ſüdlich vom Amtsorte, faſt mehr als 19 Stunden 
weit von Prag, und beſteht bloß aus einem obrigkeitlichen 
Meier hofe und einer nahe daranſtoßenden Bauernwirthfchaft ; 
allhier befinden, fih nur 3 Samilien mit 12 Perſonen. 

Diwiffowice, Diwifhowig, eine, Stunde nörd— 
lich vom Amtsorte, etwa 16 Geheſtunden von der Haupi⸗ 
ſtadt entlegen, hat nebſt einer Teichmühle 25 Nummern, 
36 Partheyen und 155 Menfhen. 
Dobroſſowice, Dobroſchowitz, unweit⸗ vom gol⸗ 
denen Bache, drei Viertelſtunden gegen Nord: Weſt von 
Prifchitz beiläufig 16 Stunden weit von Prag,, zählt 14 
Wohngebäude, 16 Familien und insgeſammt 74. Einwohner, 
= Dobiegom, liegt eine ſtarke Stunde gegen Süd⸗ 
Oſt von Prtſchitz, 18 Stunden von Prag entfernt und um—⸗ 
I, bloß 6 Häufer, 7 Familien und, 32 Bewohner. 

Hatow, Hattow, ein Dörfchen, welches nur 4 
eine "halbe Viertelſtunde füdlicher liegt als die vorbtnahktte 
Ortſchaft, und 4 Gebäude mit 5 Wobopattief, lie 
23. Seelen ‚enthält. 

Kwaſowice, Kwaſowitz, eine halbe Stine jtide 
„öfktich vom Amtsorte, etwa 17 Geheſtunden von Prag 
entlegen, zählt 18 Nummern, 27 Partheien und ı 19 Mens 
hen; allhier ift ein obrigkeitlicher Meierhof und Schafſtall. 

Libenice, Libenitz, Libienitz, eine ſtarke Stunde 
ſüdlich von Pitſchit 18 Stunden weit von Prag, hat 
ſammt dem vorhandenen obrigkeitlichen Meierhofe und dem 
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blezu gehörlgen Schafſtalle fo wie der nahe befindlichen 
Einſchicht Brabeniffte, Brabeniſcht und einer abſei— 
fig gelegenen Waſenmeiſterei, 19 Wohnhäuſer, 27 Fami⸗ 
lien und 131 Einwohner. 

Malkowice, Malkowitz, ein Dorf, welches etwa 
drei Viertelſtunden wefttic vom Amisorte, 18 Stunden 
‚weit von Prag gelegen, aus 18 Gebäuden zufammenges 
ſetzt und von 29 Partheien fo wie überhaupt von’ 114 
Seelen bewohnt iſt; allhier befindet fih auch ein obrigkeitli— 
her Meierhof fammt einem Scafitalle und die benachbarte 
Einſchiht Nehoffow oder Nehoſchow. | 

| Matögomw, Matiegow, eine Stunde weſtſud⸗ weſt⸗ 
lich vom Amtsorte, 18 Stunden von der Hauptftadt, ent⸗ 
hält 11 Häufer, 16 Wohnpartheien und 73 Bewohner. 

Mräkotice, Mrakotitz, auf einer Anhöhe, eine 
Etunde nördlich von Prtſchitz, 16 Stunden weit von Prag, 
umſchließt fammt einem obrigfeitlihen Meierhofe und dem 
hiezu gebörigen Schafitalle 11 Hausnummern, 17 Gamate 
lien und 73 Menſchen. 

Paratkow, Boratlow, ein Dörfchen, weldies den 
füdtichften Gränzpünft des hiefigen Amtsbezirkes fo wie des 
ganzen Kreifes einnimmt, beinahe anderthalb Stunden ges 
gen die Mittagsfeite von Prtſchitz, etwas mehr als 19 
Stunden von Prag entfernt liegt und nit. mehr als 3 
Wohngebäude, 6 Familien und 23 Seelen enthält. 

Stubdnom, kleine drei Biertelftunden weſtlich vom 
‚Amtgorte, 13 Stunden weit von der Hauptftadt, zählt 15 
‚Nummern, 21 Wohnpartheien und 83 Einwohner. | 
Uhrfice, Uhrzitz, "liegt in einem anmüthigen Thale 
an einem - Meinen unbenannten Bache, eine halbe Stunde 
ſüdſübweſtlich von Prtſchitz, 18 Stunde bon ‚Prag ente 
fernt und umfaßt nebft einem Schlößchen, dem vbrigfeitlis 
hen Bräu: und Branntweinhaufe, Meierhofe und Schafe 
ftalle, fo wie endlich fammt einer Mahlmühle nur 21 Ge— 
bäude mit 27 Partheien und 122 Menfhen. — Diefes 
Dorf war ehemals - der Hauptort eines felbftftändigen Gus 
tes, welches nach vorhandenen Urkunden im Jahre 1622 


einem Herrn Peter Paul Haslauer gehörte, und 
nach der Schlaht am weiffen Berge wegen feiner Mitſchuld 
an den damaligen Volksunruhen von der k. Kammer eingen 
zogen und fpäterhin verkauft wurde, 

Wrſſowice, Werſchowitz, auf einer Anhöhe, ‚eine 

Stunde gegen Rordweit vom Amtsorte, 16 Geheſtunden 
weit von Prag. gelegen, bat ſammt etem obrigkeitlichen 
Meierhofe und dem hiezu gehörigen Schafſtalle nicht mehr 
als 4 Häuſer, y' Samilien und 30 Bewohner. © 1 | 
| Bahotj], ein Dörfchen, welches eine halbe Stunde 
nordöftlih von Prtſchitz, etwa 16%, Stunde von ‘der 
Hauptſtadt entfernt iſt, und ebenfalls nur 4 Nummern mit 
— Wohnpartheien und 26 Seelen enthält. 
Auſſerdem gehören zum hieſigen Gerichtsbezirke 5 Hau⸗ 
fer mit zı Menſchen in dem Dorfe Dworetz und g 
‚Nummern mit 11 Perfonen im Dorfe Babiehlig, wel⸗ 
ce beide Ditichaften innerhalb des Gutes Mitrowig gelegen 
find , fo wie ı Gebäude mit 4 Seelen im Dorfe Bojks 
in und 12'Bauernwirthfchaften mit: 7 Menſchen im Dor⸗ 
fe Monjn auf dem Gute Getfihowiß, endlich aber auch 2 
“Hausnummern mit 8 Bewohnern in der eigentlich der 
Herrſchaft Chlumetz Ya Ortſchaft Da u b * 
wiczky. 
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i > hell 
Dieſet Mn im’ Wrilkaubege des grehſes, gegen die 
Mitte des Kreiſes hin gefegen, öſtlich· von den Güterrt Krch⸗ 
leb und Wofetitihn‘, gegen die‘ Mittagsfeite von dent Gute 
Kniowitz, weſtlich von dem Gute Ralfowig‘, gleichwiẽe end⸗ 
lich nach Norden zu von dem Gute Alt» Knin und bon der 
— Tloſkau umgeben. 
Die größte Länge desſelben beläuft ſich auf Beine | 
eine Stunde, dagegen aber die Entfernung der alt= Kniner 
von der wofetfchaner Gränze auf ohngefähr‘-zivei - volle 
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Stunden, indem nämlich fein ‚ganzer, Flächegraum 1550 
Joch 169 Geviertklaftern umfaßt: ‚denn der urbare Boden 
enthält 898 Joch 540 Quabdratklaftern Aecker, 56 Joch 
1251 Geviertklaftern Wieſen, 10 Joch 240 Dyapratklafe 
dern Gartengrund:, 55 Joch 575, Geviertklaftern Hutweis 
den, 5 Joch 769 Quabratklaftern Teiche und 517. Joch 
250 Geviertklaftern Waldungen ; wovon 328. Joch 1557 
Duadratklaftern. Gelder, :25 Joch 1540 ‚Geviertklaftern 
Wieſen, 4 Joh. 13173, Quadratklaftern Gärten, 7 Joch 
374 Gevriertklaftern Hutweide, aller Zeichgrund. ſo wie 
endlich Z61 Joch 169 Quadratklaftern Wälder der Obrig⸗ 
eit angehören; übrigens find auch noch 6 Joch 944 Ge⸗ 
viertklaftern wüſter ſteiniger und gäuzlic), AnbeanßParen, Plätze 
vorhanden. 

Die Bevölkerung dieſes Amtsbezitkes zählt insgeſommt 
br Seelen und ‚zwar. 577 Chriſten nebſt 34 SIfraeliten, 
‚ferner 299 Indipiduen männlihen gleihwie 322 Perſo⸗ 
‚nen weiblichen Geſchlechtes, welche zuſammen genommen 
-4 Dörfer mit 84 Häufan: bewohnen. und 127 Be 
‚bilden. - 

Der hiefi ge Baden iſt ppar uneben, jedod ſanft Beigig, 
„ameiftentheils aus einem ,.. mit ‚einer. mageren Thonart ver⸗ 
mengten, grobkörnigem Granitſande beſtehend, mehr. tro⸗ 
den und kalt als feucht und warm, — Die innerhalb des 
Gutes vorhandenen Gewäſſer find: der Bach Maftnjf, 
welcher, nor dweſtlich „aus dem woſetſchaner Amtsgebiete her⸗ 
abkömmt und auf der andern Seite in die Herrſchaft Tlo— 
ſtau hinübergeht; ferner der Erjeczowiger Bad, dies 
‚fer fließt aus dem benachbarten Antheile der Herrſchaft Tlo⸗ 
ſtau weſtlich herein und fällt unweit ‚vom Dorf Neuhof-in 
‚ben, Badı Maſtnjk, endli aber g Teiche, nämlich 2 Streich⸗ 
ante und drei Kammerteiche, ‚welche 2 insge⸗ 
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Die Seuchtbarkeit dieſes Landſtuiche iſt ei; ‚ben vorbe⸗ 
‚zeichneten Bedingungen und dem ihn eigenthümlichen, et⸗ 
was rauhen Klima auch guy mittelmäßig, ‚fo ‚daß. demzu⸗ 
iole⸗ ſein lanbwirtbfgaftlihes Gefanmterträgniß im Durch⸗ 
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ſchnitte jährlich ohngefähr nur 230 Metzen Weizen, 1995 Mes 
tzen Korn, 586 Metzen Gerfieund 1553 Meben Hafer, ‚dann 
.586 Gentuer Heu nebft 388 Gentnern Grommet, fo wieendlie 
36 Klaftern harten und 3 10 Klaftern weichen Holzes beträgt; 
der hiezu allhier befindliche Viehſtand zählt dagegen 6 Mutters 
‚pferde, ı Wallahen, 53: Ochfen,. 97 Kühe und 400 Schafe. 
Der Gartenbau, ijt in dieſer Gegend höchſt unbedeutend, 
da er ſich bloß auf das Borhandenfeyn-einiger, beinahe, ohne 
aller Pflege gelaffenen gemeinen Objtbaumforten beſchränkt, 
beito häufiger aber ‚werden ‚Kartoffeln, erzeugt, indem ſie die 
altgemeinfte Nahrung des biefigen ‚Landmannes ausmarhen, 
‚weicher, ‚weil ‚er ‚feinen Zweig der Induſtrie kennt, übri⸗ 
gens ſelbſt auch die nothdürftigſten Gewerbe nur wenig, bes 
treibt, auch bloß von dem kümmerlichen Ertrage bed Land⸗ 
baueß und dem hiebei möglichen Arbeitslohne fein. Zeben friftet. 
Dieled Gut, welches chebem ein. ‚Eigenthum ber Ders 
zen und Grafen Wartich von, B ubna und-Litig gewe⸗ 
fen. war und gegenwärtigidem Herrn Framz Piſtl, der 
gefammten Rechte Doctor und ‚böhmischen :Landesaduofaten 
zugehört, umfaßt nicht mehr als 4 Ortſchaften nämlich) : 
Radiẽ, Raditſch, der Amtsort, ein auf einer An— 
höhe, oberhalb des Baches, Maftnjt,- 113.Stunde ſüdlich 
von der Hauptſtadt gelegenes Dorf mit einem herrſchaftli⸗ 
chen Schloſſe, dem daran ſtoſſenden Bräu- und Branntwein— 
hauſe, einer Mablmühle und einer Trivialſchule; am jen⸗ 
ſeitigen Ufer des Baches ſteht der einſchichtige obrigketliche 
Meierhof Weſtec oder Weſtetz. Oie Summe der hieror⸗ 
tigen Gebäude umfaßt 36 «Nummern ‚welche überhaupt von 
59Familien und. 298 Menſchen bewohnt ſind. Das 
Schloß enthält eine zur erebsung hip! Ih Mauer Warigugn 
boute öffentliche Kapelle. 7 
ODublin, Dublin, liegt ebenfalls auf einer Xntöhe, 
unweit vom krzecjowitzer Bade, eine halbe Stunde gegen 
Nordoft vom Amssorte, ırı Stunden weit von ‚Prag und 
umfaßt nicht mehr als 1 ı Wohnhäuſer mit 18 Familien 
und 69 Bewohnern. Unſern, zin einer Felſenſchlucht über 
dem fteilen Ufer des Baches gewahrt man die Uiberrefte eis 


— Aga — 


ner ehemals Hier vorhandenen Burg mit Namen Hraͤdek, 
ohne ‚daß jedoch von derfelben etwas: in Erfahrung ges 
bracht und angeführt zu werden vermag, — In der Nach— 
barſchaft ſteht abſeitig eine Wafenmeifterei, 
Hradkany, Hradſchan, auf einer. Anhöhe, etwa 
drei Biertelftunden nordweſtlich von Raditſch, beiläuflg 11 
Geheſtunden von Prag, hat 25 Wohngebäude, 35 Parz 
theien und 164 Seelen, - In der Nähe diefer Ortfchaft, 
im 'Xhale ; gegenüber der Stelle, wo ſich der. Erjeczos 
witzer Bach in den Bach Maftnjk ergießt, ſteht der obrig⸗ 
keitliche Meierhof nowy Dmür, Neuhof ſammt dem 
hiezu gehörigen Schafſtalle; auſſerdem zählt man anher die 
benachbarten Einſchichen Paſeka, oder Paſeky, Luha, 
oder Luhy und Wyſſehrad * Wiſchehrad. 
ddr, Zdiar, ein nicht viel Über eine halbe Stunde 
weſtlich vom Amtsorte, 113 Stunde von Prag entlegened 
"Dorf niit 72 Nummern, 15 Wohnpartheien und go Eins 
wohnern. Unweit von diefeim Dorfe befindet ſich die — 
| gehörige Einſchicht Pa 25 erna. 


Be Ainitsbentt ded Gutes Slap. 


Dasſelbe befindet ſich im nördlichen Theile des Krei⸗ 
ſes, am linken Ufer des Moldaufluſſes und iſt gegen Mors 
gen durch dieſen Fluß begränzt, mittäglich und gegen Abend 
Aberührt eb die Lehngüter Ezim fo wie auch die Grundſtücke 
der in dem gemiſchten Dorfe Czim vorhandenen Unterthanen 
Wer Herrſchaft Karlſtein und das Gut“ Krzeniczna, ferner 
die Güter Alt-Knin, Sudowitz, Czelin und das Gebiet 
er ti Stadt Neu - Knin, nordweſtlich ſtößt es an die Flu⸗ 
ren“ des zur Hertſchaft Kartftein gehörigen Dorfes Großs 
Letſchitz fo mie an die Herrſchaft Dobkiſch, gegen Mitters 
nacht an die Herrſchaft Mnifcheh und an dad Gut Trenowa, 
endiid aber nad Dort «OP an. das — zn | 


FE 
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Dieſes Amtögebiet mißt in feiner. Länge, nämlich von 
der Gränze ded Gutes Trnowa bis an jene des Gutes Su— 
dowitz, drei und eine halbe Stunde; feine größte Breite, 
und zwar die Entfernung des Moldaufluffes von dem ent⸗ 
gegengefegten Ende der Herrſchaft Muiſchek, beträgt ohnge⸗ 
fähr dritthalb Stunden. 

Der geſammte hieſige Flächenraum beläuft ſich demzus 
folge auf 11245 Joch 1407 Quadratklaftern, indem an 
ackerbaren Grundſtücken 4510 Joch 1385 Geviertklaftern, 
an Wieſen 392 Joch 1347 Quadratklaftern, an Garten⸗ 
gründen 115 Joch 957 Geviertklaftern, an Hutweiden 
310 Joch 185 Quadratklaftern und an Waldungen 5766 
Zoch 418g Geviertklaftern vorhanden find; wovon uriprüngs 
ih 1254 Joh 312 QDuadratklaftern Felder, 117 Soc 
986 Geviertklafiern Wiefen, Z1 Joh 1521 Quadratklaf⸗ 
tern Gärten, 235 Joch 663 Geviertkiaftern Hutweiden 
ynd 4569 Joch 507 Quadratklaftern Waldboden zum 
obrigkeitlihen Beſitzſtande hinzugerechnet. worden find, — 
An wüften Plägen findet man. bier überhaupt 150 Joch 
315 Quadratklaftern, indem hiemit, beinahe durchgehends 
öde Felſengründe gemeint ſind. 

Der in dieſem Anbetrachte zum Wirthſchaftsbetriebe 
vorhandene Viehſtand zählt 171 Roſſe, nämlich 123 Mut⸗ 
terpferde und 48 Wallachen, ferner 864 Rinder und zwar 285 
Ochſen ſammt 579 Kühen, gleichwie endlich 1380 Schafe. 

Die, Anzahl der Bewohner dieſes Landſtriches ums 
faßt insgefammt 3427 Menſchen, inöbefondere. 1621 
Perfonen männlihen ‚und 1806 weibliden Geſchlechtes, 
3323 Katholifen und 104 Bekenner der. mofaifchen. Religie 
om, welche zufammen genommen 18 meiſtentheils Eleine 
Drtfchaften, nämlich, einen Marktfleden und 17 Dörfer, über: 
haupt aber 527 Häuſer bewohnen und son 7069 da⸗ 
milien ausmachen. 

Die Oberfläche des Gutes Slap iſt, mit Yusnahme 
des allerdings weit gedehnten Thales, welches ‚den ‚Amisort 
felbit umgibt, durchgehend fehr. uneben und bergig, fo daß 
man in der hiefigen Gegend, wie fonft in der That nirgend» 
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wo, die fchroffften Felfen und die furqtalichſten —* 
trifft, ö 

An- fließenden Wäffern if dieſer Amtsbezirk ſehr. arm: 
denn er hat in dieſer Beziehung nur den, wie bereits ges 
fagt worden: ift, die öſtliche Gränze des Gerichtsgebietes 
bildenden Moldaufluß und den Bach Kotzaba aufzuweiſen; 
erſterer fließt von dem Dorfe Czim bis zu der dem Markt: 
flecken Damle gegenüber befindlichen Berglehne: Libfida 
Sträfi genannt, in einer Strede von beinahe vier Stunden 
vorüber!, leßterer aber Ffümmt aus dem Gebiete. der Stadt 
Neu» Knin und fällt nach einem etwa halbflündigen Laufe, 
nachdem er Faum die biefige' Gränze verlaffen hat, an 
dem: Marfifleden : Stiechowitz in die Moldau — Reihe 
find dafelöft eben fo wenig vorhanden als Sümpfe. 

Der Boden allhier ift, im Ganzen genommen, we 
gen feiner allenthalben thonfchieferigen Unterlage und der 
Beinahe durchgehend nur in unbeträchtlicher Höhe über der— 
felben befindlichen, höchſt mageren Dammerde grobfcotterig; 
trocken und Balt, daher alfo feine Güte und Fruchtbarkeit 
bei dem gleichzeitigen -Einflujfe-einer: rauhen Befchaffenpeit 
ber Luft kaum mehr ald nur höchſt mittelmäffig genannt zw 
werden verdienen‘, fo daß der ganzjährige Ertrag der: Lands 
wirthfchaft im Durdfepnitte auch nur auf 1635 Meben 
Waizen,, 10669 Meken Kom, 2433 Meben Gerfte und 
7914 Megen Hafer, ferner auf 4168 Gentner Heu ſammt 
2068 Gentnern Gtommet, fo wie endlich: auf 2167. Klaf⸗ 
‚ tern: harten und 2499 Klaftern weichen Holzes berechnet 
if. — Die Obſtbaumzucht ift allbier beinahe gänzlich vers 
nadhläffigt , da nur die Obrigkeit zwei Obftgärten von mäs 
Figer Ausdehnung beſitzt, diesfall jedoch Feine Nachahmung 
findet; der Gartengeinüfebau wird vollends beinahe gar 
nicht. betrieben , deſto Häufiger aber pflanzt man Kartoffeln, 

Die Bewohner der bhiefigen Gegend leben meiftene 
theils von dem, Ertrage des Landbaues und. dem hiebei 
ſich Darbietenden Taglohne, Etwelche insbefondere vom 
Holzhandel und von der Schifffahrt, einige Wenige endlich 
von. der Verfertigung verfhiedener Artem von Thongeſchir⸗ 
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ven , welche auf der Waſſerſtraſſe nach der’ Hauptſtadt zum 
Verkaufe hinabgeſchafft werden. 

Das Gut Stap, mit welchem dermal auch dad: ehedem 
felpfiftäntige Gut Dawle- vereiniget ift, gehörte fonft feit uns 
denklichen Zeiten dem Eiftercienferflifte zu SKönigfaalz als 
diefed endlich im Jahre 1784 aufgehoben wurde, traf diefe 
Beſitzung desfelben ebenfalls die Beflimmung, von der k. 
Kammer eingezogen zu werden; endlich aber ward dieſes 
Gut fammt dem Gute Dawle am 3. Jäner 1825 dem 
Hein Karl Friedrich Korb, Ritter von Weiden« 
heim, Mitgliede der k.k. ötonomiich-patriotifchen Geſellſchaft 
und des pomologiſchen Vereins in Böhmen, käuflich abgetre⸗ 
ten, welcher noch bisher im Beſitze desſelben ſich befindet. 

Die zu: dem hieſigen Amtsbezirke gehörigen einzelnen 
Ortſchaften find: 

Stapy, Stap, Zlaby, ber in einer fehr freundli« 
hen’ und fruchtbaren Bergebene, 7 Geheflunden füdlich 
von Prag, fieben Biertelftunden von Neu- Knin, zwei 
Stunden weit von Mnifchek gelegene Amtsort mit einem 
kleinen obrigkeitlihen Schloſſe, einem Meierhofe und dem 
hiezu gehörigen Schafftalle ; einem Bräus und Brähnte 
weinhaufe, einer Pottafchenfiederei, einer Trivialſchule und 
einer zur Ehre der h. Apoftel Peier und Paul geweihten 
Pfarrkirche, welche laut den Errichtungsbüchern ſchon im 
Jahre 1384 ihren eigenen Seelſorger hatte; allhier ſind 
50 Hausnummern, 79 Familien und 3608 Bewohner. 

Dawle, ein unanfehntiher Marktfleden, twels 
cher als folcher. fhon im Jahre 1310 verzeichnet an 
der Moldan, gegenüber jener Stelle, wo dieſelbe den Sa⸗ 
zawafluß in ſich aufnimmt, ſtarke 2 Stunden nordwärts 
von Slap, etwa 5 Stunden weit von Prag gelegen ift, 
eine Trivialſchule, ein obrigfeitliched Bräu- und Brannt⸗ 
weinhaus, eine Potafchenfiederei, überhaupt aber 64 Wohn⸗ 
gebäude, 88 Familien und 408 Einwohner, worunter 
fehr viele Töpfer find, enthält. — Anher gehören auch 3 
Einſchichten, nämlich: Lwgy mit z Häufern und 14 Men⸗ 
pen, Libiice oder Librzitz, am jenfeltiger Ufer, mit'.2 


Hütten: und 12 Bewohnern fo wie endih -Hrabfany 
oder Hradidan mit 9 Nummern und 72 Seelen. — Dies 
fe Ortichaft bildete urfprünglich mit den Dörfern S. Kilian, 
Dojanowig, Hwoznig, Mafetihin und Slaup ein eigenes, 
dem Benebiktinerflifte zu St. Johann gehötiges Gut, wel⸗ 
ches bei der allgemeinen Kloſteraufhebung an die k. — 
mer fiel, und ſeitdem mit dem Gute Slap vereinigt blieb. 

Boganowice, Boganowitz, Bojanowitz, fünf 
Viertelſtunden nördlich von Slap, ſechs Stunden von Prag, 
hat 31 Wohnhäuſer, 43 Familien und 203 Seelen. 
Dieſes Dorf war vor Zeiten ebenfalls ein eigenes Gut, 
welches im Jahre 1106 vom. fieben und zwanzigften Her— 
zoge Swatopluf, als er nach Vertreibung feines Brus 
derd Borjimog Il. zum Xhrone gelangte, dem Snfels 
Elofter gefchenft wurde. 

Bus, Buſſe, Buſch, Buſche, ein etwa eine halbe 
Stunde füdlih vom Amtsorte, achthalb Stunden von der 
Hauptftadt entferntes Dorf mit 42 Nummern, 58 Par⸗ 
theien und 248 Einwohnern. — Sn der Nachbarſchaft be⸗ 
finden ſich übrigens folgende Einſchichten: Trnowec 
oder Trnowetz, x Haus mit 4 Menſchen, Dobra Wos 
da, Gutwafler, ı Gebäude mit 4 Seelen, Pomwolil, 
ı Chaluppe mit 5 Einwohnern, Poroftliny oder Pos 
roftlin, 9 Häufer mit gr. Denjgen , und Kaluba, I 
Gebäude mit. 4: Seelen; m: 

" Shotilft 0, win — Biertelftunden. ſüdlich vom 
Amtdorte, beinahe 9 Stunden von Prag entlegenes, aus 
‚29 Hausnummern beftchendes und von 27 Familien, übers 
haupt aber von 117 Perfonen bewohnte Dorf, 

Cjim, Czim, ein an einem Beinen unbeftändigen 
und unbenannten Bache, in derfelben Weltgegend ald bie 
vorbenannte Ortſchaft, fünf Viertelftunden von Slap, 8 
Stunden ‚weit von Prag befindliches Dorf, Das aus 48 
Gebäuden, worunter 2 kleine Mablmübhlen mitbegriffen 
‚find, zufammengefegt und von 70 Partheien, welche über— 
haupt 323..Köpfe zählen, bewohnt if. Allhier ſind auch 
3 für ſich beſtehende Eehngüter , von denen weiterhin an 


an ihrem abgeſonderten Plage eine — gemacht 
werden ſoll . 

Nowy Dwäür, RN Owory, Neuhof, beiläufig 
drei Viertelliunden weillich von Slap, 7 Stunden weit vom 
Prag, hat 26 Häufer, 36 Wohnpartheien-und 178 Bes 
wohner. In der Nachbarſchaft iſt ka eine Bbopm 
meiſterei. 

Huẽwtin, Hniewczin, gleichfalls gegen die Mit⸗ 
tagsſelte, 2 Stunden weit vom Amtsorte, 9 Stunden von 
der Hauptfladt, an dein Ufer der Moldau gelegen, zähle 
fammt der nahen Einfhiht Knihy nicht mehr als 2 
Nummern mit 13 Familien und 52 Seelen, - — 

-Hwoznice, Woznice, Hwoznitz, Woznitz, Wos⸗ 
nitz, ein Dorf, welches auf einer Vergebene, anderthalb Stun⸗ 
den nordwärts von Slap, 5: Stunde weit von Prag liegt, 
35 Häufer mit 57 Wohnpartheien und a 232 
Menjchen umfaßt, 

Korkyne, Korkin, liegt etwa‘  anbertheib Stunden 
ſüdweſtlich von Si neunthalb Stunden von Prag und 
hat 19 Gebäude, 28 Familien und 110 Einwohner. 

Dieſes Dorf war: in der älteren Zeit ein für ſich be= 
fiehender Ritterfiß und der Stammort einer fehr anſehnlichen 
adelichen Familie, nämlich. der. Herren von Korka. In 
den Errichtüngsbüchern der Kirche zu Slap erfiheint bei dem 
Sabre 1393 unter den Stiftern eine Frau mit Namen 
Dobrka.von Korkin, ferner war gemäß: dem vorhan⸗ 
denen Kandtagsbefhlufe Paul’ Korka von Korkim,. 
Landes ⸗Oberſteuereinnehmer vom Jahre 1568 bis zum 
Jahre 1570 und Leonard Korka Cholowſky von 
Korkin vom Jahre 1629 bis zum. Jahre 1634 oberſter 
Richter in der Alſtadt Prag. Laut vorhandenen Urkun⸗— 
den wurde dieſes Gut am 13. Juli 1680 von dem Herrn 
Servaz Ignaz Freiherrn von el dem: Kiss 
fier zu: Königsfaal abgetreten, - / 

— . Kramy, Kram, — eine Stande: füdweſilich 

vom Amtsorte,8 Stunden weit von der. Hauptftadt, hat: 

24 Hausnummern, 34 Bohnpartheien und 134 Seelen, 
Topogr. des Berauner fr, 52 
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An der Nähe dieſer Ortſchaft fol nach Hagel’: und 
Dobners Angabe ehedem ein Goldbergwerk. vorhanden: 
geweſen feyn, wovon man noch bisher Halden und Pingen 
antrifft. 

Krjzow, Krzizow, Kriſchow, iſt in derſelben Ent⸗ 
fernung als vorbenanntes Dorf, nur ein wenig weiter gegen 
Mittag gelegen und zählt in 17 Häuſern 21 Partheien 
gleichwie insgeſammt 103 Einwohner. - — 

Swaty Kylian, St, Kilian, ein in einer höchſt 
rauhen, von nadten hohen Felfen umjlarıten Gegend, hart 
am Moldaufluffe, anderthalb Stunden nördlih von Slap, 
54 Stunde weit von Prag gelegenes, aus 16 Gebäuden 
beſtehendes und von 2ı Familien fo wie überhaupt von 103 
Menfhen bewohnte Dürfen mit eimer zur Ehre des heil. 
Kilian erbauten Pfarrkirche und einer großen Mahl» und. 
Brettmühle, welche in fo fern merkwürdig iſt, als fie binnen 
ber legten. 15 Jahre zweimal durch eine Feuersbrunſt fait 
gänzlich zeriiört wurde und: vor dem erflen Brande eine 
Lohmühle und Gerbefabrit und vor dem zweiten eine Pa= 
piermühle geweſen iſt. — Unweit von diefer Ortichaft bil: 
det der, Moldaufluß eine über G Joch große Infel, auf 
welcher. ſich vor Beiten eine Benediktiners Abtei befand. Schon 
Herzog Boleflam der Fromme hatte im Jahre 999 bes 
fhloflen, in diefer rauhen, von. der: übrigen Welt ganz ab= 
gejchiedenen Gegend ein Klofter unter der Leitung eines aus 
dem berühmten Klofter zu Altaich berbeigerufenen Benedic- 
tinermönded, Namens Lambert, welcher auch nachher 
der erfte Abt dieſes Stiftes geworden iſt, zu errichten, ins 
dem er dieſer Abtei die Güter Dawle, Wodohod, Blajim, 
Miechenitz, Drajowis, Stieban und Labowig zum Eigen- 
thume anwies; doch fam fie erſt nach deffen ode unter 
der Dbforge feines Sohnes Öoleflaw III im Jahre 1000 
zu Stande, — Durch die großmüthige Stiftung, mit welcher 
der letztgenannte Herzog dieſes Klofter bedachte, fo wie durch 
die Schenkungen: der ſpäteren Regenten, nämlich der Here 
zoge Udalrich, Bietiflawl., Spitignem IL, 
Wratiſlaw IL, Swatopluf und Konrad, fo wie 
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des Königs Ottokar L., welche obige Beſitzungen mit 
mehreren anſehnlichen Gütern, insbeſondere aber durch die 
Abtretung von Bikoſch, Sktipel und Kraſchitz vermehrten, 
wozu noch ſpäterhin das Gut Luben aus dem baaren Ver⸗ 
mögen des Kloſters angekauft worden iſt, ward dasſelbe all⸗ 
mählig eines der reichſten im Lande, ſo daß deſſen Abt end⸗ 
lich auf einer von den zu ſeinem Ordenshauſe gehörigen Be⸗ 
ſitzungen und zwar in der nahe bei Beraun gelegenen Ein⸗ 
öde, welche als der ehemalige Aufenthalt des h. Einſiedlers 
Joan bekannt iſt, eine Probſtei zu errichten vermochte, je⸗ 
doch blieb dieſelbe immer von dem Kloſter auf der biefigen. 
Infel abhängig, bis endlich; letzteres, nachdem ed fchon im 
Jahre 1278 von dem Kriegsvolke des Kaiſers Rudo Iph 
befagert, am. vierten Rage nachher mit Sturm. einger 
nommen und alddann hart bedrängt worden war, im Jahre. 
1424 durd die Muth der damaligen Kirchenſchänder zer⸗ 
ſtört und in einen Steinhaufen verwandelt wurde, ſo daß 
nun hievon kaum noch einige Ueberreſte der Grundmauern 
ſichtbar find, | 

Male Ledtite, Bediicky,, mald Relice, Klein» 
Letichis, am Bache Kotzaba, eine Geheftunde tweftlic vom 
Amtsorte, 7 Stunden weit von der Hauptſtadt gelegen, 
umfaßt ſammt zwei Mahlmühlen 27. Wohngebäude mit 36 - 
eo und 178 Menſchen. Anher gehört die Einſchicht 

Luhy und das tiefer am Bade einzeln gelegene, obrigs 
keitliche Sägerhaus, 

Lipa, %py, Lippe, ein Dorfchen, welches beinahe 
zwei Stunden mittäglich von Slap, 9 Stunden von Prag 
entfernt liegt und nichtmehr als 5 Häufer, 7 Wohnpar⸗ 
theien und 22 Seelen enthält, 

Maſekjn, Mafeciin, Wofecfin,, Maffetihin, auf 
einem Abhange oberhalb des Baches Kokaba, eine Stunde 
norbivärt3 vom Amtsorte, 6 Stunden weit. von Prag; alle 
bier zählt man nebft einem obrigfeitlichen Meierhofe 28 Ges 
bäube, welche 41 Familien und Überhaupt 199 Bewohner 
Ä entfalten. 

32 
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MPfheſtawlky, Prjeſtawlk, ein kaum über eine Vier⸗ 
telftunde öſtlich von Slap, 7 Stunden von Pragsentferntes, 
ſehr zerſtreut liegendes Dorf, welches ſammt zweien ar dem 
Moldauufer gelegenen Mahlmühlen und den benachbarten 
Einſchichten Fauſek, Lahoz, Bahoij, Rabin, 
Kiriaͤlo w ſkaͤ und der ſogenannten königlichen Ueberfuhr 
Bdian 46 Wohnhäuſer, 77 Partpeien und 312 Ein 
wohner enthält. 

Slaupy, Slaup, liegt auf einer Anhöhe oberhalb 
dem mnifchefer Bade, Über zwei Etunden gegen die Mit- 
ternachtöfeite vom Amtöorte, Beine 5 Stunden weit von 
der Hauptſtadt; daſelbſt befindet: fih ein: obrigkeitliches 
Schlößchen mit einem daran floßenden Meierhofe, überhaupt 
aber eine Gefammtzahl von: 21 Hausnummern, worin 33 
Samilien und 155 Menfchen wohnen, 

Endlih gehören zu der hiefigen Gerichtöbarkeit auch 
noch 2 Wirthshäuſer, eine Schmiede fammt 28 anderen 
Hausnummern in dem eigentlich znm Gute Hradiffo beige: 
zählten Marktfleden Stiechowitz ſo wie eine unweit von 
—— entlegene —— | 
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ei ir ndet fi 9 am 1 fübticpen ı Ende des Kreife, hart 
‘an ber Linzer Heerftraffe und an der taborer. Kreisgränze, 
indem fie gegen die Oftfeite von: der im taborer Kreife ge⸗ 
legenen Hersfchaft Neuſtupow, ſüdlich von der eben dahin 
gehörigen Herrfchaft Junge Wojig , wefhwärtd von den 
Dominien Mitrowiß, Prefhis, Chlumetz, Bollehowis, Do⸗ 
brohoſcht und in der nördlichen Gegend von dem Gute Am—⸗ 
ſchelberg gleichwie von“ der Herrſchaft Wotitz eingeſchlofſ⸗ 
ſen iſt. 

Die bedeutendſte Lünge dieſes Landſtriches mißt von 
dem Anfange der Grundſtücke ber Ortſchaft Podleſy bis 
über dad Dorf Dietkow hinaus, ohngefähr dritthalb Etunden 
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eben fo die. Breite desſelben, nämlich bie, Entfernung der. 
Ortſchaften Kaut und Weſtetz, beinahe nicht viel weniger. 
— Der gefammte Flähenraum ‚nimmt 6346 Joch 1530 
Geviertklaftern ein, da, nämlich die vorhandenen, Aecker 3773 

Joh 915 Quadratklaftern, die Wiefen 634 Joch 868 
Beviertklaftern, die Gärten: 122 Joch 185 Quadratklaf⸗ 
tern, die Hutweiden 555 Joch 1311 Geviertklaftern, die 
Zeige 55.0 1453. Quadratklaftern und die Waldſtre⸗ 
cken 1205 Joch 4 Gevierttlaftern umfaſſen, wovon der obrig⸗ 
keitliche Beſitzſtand auf 1139 Joch 1194 Quadratklaftern 
Feldet, 257. Joch 795 Geviertklaftern Wieſengrund, 45 - 
Joch 177 Quadratklaftern Gärten, 165 Joch 1136 Ge⸗ 
viertklaftern Hutweiden, 48 Joch 709 Quadratklaftern 
Reiche und, £ 48 Joch 383° Geviertklaftern Pier auöger 
dehnt iſt. 

Die im Hiefigen Amts gebiete lebende Reiſchemobi er⸗ 
firedt ſich auf 2442 Seelen. und zwar. 2403 Katholiken 
ncbft 39 Juden, 1140 Perfonen männlichen; nebft 1302 
Sndividuen weiblichen Geſchlechtes, welde zufammengenoms 
men 29 Dörfer mit 345 Hausnummern, inne haben und 
559 Wohnpartheien darſtellen. 

Die Oberfläche diefer Herrschaft iſt ſehr uneben, ber⸗ 
gig, grobſandig, an vielen Orten ſteinig und größtentheils 
mager und trocken, da ſie außer den vorhandenen wenigen, 
überdieß unbedeutenden Teichen und dem dieſelbe durchſtrö— 
menden Bache Maſtnjk, welcher nach der Vereinigung mit 
. einem aus dem Ausfluſſe mehrerer Teiche ‚entftandenen Bäãch⸗ 
lein, im Teiche oberhalb des Dorfes Peklo, alsdann am 
Dorfe Martinig in «die Herrfchaft Wotitz übergeht ,. keine 
ſonſtigen Quellen beſi itzt. — Unter dieſen Umſtänden ſo wie 
bei dem hier herrſchenden rauhen und kalten Klima iſt auch 
die Fruchtbarkeit des hieſigen Erdbodens im Durch ſchnitte ſehr 
gering, ſo daß man den jährlichen Ertrag, desſelben auf nicht 
mehr ald 615 Meben Weizen, 2532 Meken Roggen, 
1585 Meben Gerfte und 87.67 Metzen Hafer, ferner auf 
4338 Gentner Heu nebft 1629 Gentnern ‚Grommet, 3 
Klaftern harten. und 1305, Klaftern weichen Volzes zu be⸗ 
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rechnen im Stande iſt. — Erdäpfel werben allhier allgemein 
in großer Menge gebaut, dagegen ift aber die Gattencultur, 
mit Ausnahme einiger von der Obrigkeit unternommenen, 
festlich wieder zum heil aufgegebenen Verſuche, ſehr un⸗ 
bedeutend, 3 

Die vorhandene Anzahl des zum Landwirtthſchaftsbe⸗ 
triebe nöthigen Viehes beträgt 43 Pferde, und zwar: Zı 
Stutten nebft 15 Wallachen, ferner 771 "Rinder, nämlich x 
286 Ochſen fünimt 485 Süten, fo wie endlich 1950 
Schafe. 

Die Bewohner dieſer Gegend treiben außer einigen we⸗ 
nigen, ſelbſt die einheimiſchen und dringendſten Bedürfniſſe 
nur ſehr unvollſtändig befriedigenden Gewerben, ja ſelbſt bei 
allem ſonſtigen Mangel einer Nebenbeſchäftigung, bloß den 
Ackerbau, und leben demnach von dem äußerſt kärglichen Er⸗ 
trage deöfelben fehr armſelig. 

Die Herrfchaft Smilkau, welche ehedem durch eine ges 
raume Zeit den Grafen von Bif fingen gehörte, ift, als 
diefe Familie erlofh, durch Erbſchaft an das Haus der Gra⸗ 
fen Worakzitky-Biſſingen gelangt, welches fortan 
im Genuſſe derſelben ſich befindet; der gegenwärtige Eigen: 
thümer iſt der hochgeborne Herr Isach im Graf von Wo⸗ 
ratzicky-Biſſingen. 

Die dem hieſigen Gerichtsbezirle unterthänigen Ort⸗ 
ſchaften find: 

Smilkow, Smilkau, der Sig des heirſchaftlichen 
Amtes, ein jwifden miehrereh Bergen gelegened, 16 Ges 
Heftunden von Prag, anderthalb Stunden von der Stadt 
Wotitz entferntes , unanfehnliched Dorf mit einem obrigfeits 
lichen Schloſſe, dem daran ſtoſſenden herrſchaftlichen Gar— 
ten, Meierhofe, Bräu⸗ und Branntweinhauſe, einer am 
Söloßteiche befindlichen Mahlmühle; überhaupt aber find 
bier 39 Hausnummern und diefe von 79 Samilien bewohnt, 
‚welche insgefammt 318 Köpfe zählen. 
Arnoſſtowice, Acnoſchtowitz, liegt auf einer An« 
höhe, eine kleine halbe Sande nordweftlich vom Amtdorte, 
a mehr als 15 Stunden von der Hauptſtadt und ent⸗ 
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hält eine Pfarrkirche unter dem Titel der heiligen. Apo⸗ 
fiel Simon und Judas, welche fhon im Jahre 1384 ihren 
eigenen Geelforger hatte, ferner eine Zrivialfchule gleichwie 
ein von der. hiefigen Grundobrigkeit gefiftetes und unterhals 
tenes Verſorgungshaus für 8 arme, zugleich aber auch ers 
werböunfähige Perfonen. — Die Anzahl der allhier vorhans 
tenen Wohngebäude umfaßt fammt zweien im Thale befinds 
liben Zeihmühlen, von denen die eine den Namen Stra; 
ſſik oder Strafchif Hat, 23 Nummern, worin 36 Wohn⸗ 
gartheien und 169 Menſchen ſich befinden, — Die, Ort⸗ 
ſchaft foll ehedem ein für fich heſtebendes AAergnt gewefen 
feyn. 

Gerwen 5 Aug ezd, Roth⸗ Augezd, ‚beinahe 0: Stuns 
ten ſüdlich von Smilkau, faſt achtzehn Stunden, weit von 
Prag, hat 28 Häuſer, 36 Samilien und 167, Seelen; alle 
bier. befindet fich eine zur Ehre des heiligen Apoſtels Mat— 
thäus errichtete. Lokalpfarrkirche und eine: Trivialſchule. 

Bañow, Baniow, ein Dörſchen, welches in einem 
Walde, nicht viel über eine Viertelſtunde Weges ſüdöſtlich 
vom Amtsorte, etwa 16 Geheſtunden von Prag entlegen 
iſt und nebſt einer Teichmühle nur 4 Wohnhäuſer, In dene 
ſelben aber 9 Partheien und 32 Bewohner enthält, 

Chodetice, Chotẽtice, Chodietig, Chotietitz, liegt 
fünf Biertelfiunden gegen die Abendfeite von Cmilfau , et⸗ 
was mehr ald 15 Etunten von Prag und zählt ſammt eis 
nem obrigkeitlichen, Meierhofe und. einem hiezu gebörigen 
Schhafftalle 15 Gebäude, 22 Familien und 61.Menfhen, 
Diefe Ortfchaft ſcheint vormals ein Nitterfig gewefen. zu 
ſeyn: denn in dem Landtagäbefhluffe vom. Sahre .1557 
erſcheint Smil Hodiegowſky von ll als 
Herr berfelben. . 

Ciſtowice, Eiflowig, etwa drei Biertelftunden fübr | 
weltlich vom Amtdorte, 16 Stunden von der Haupftſtadt, 
umſchließt 11 Hausnummern. mit 18 Wohnpartheien und 
73 Einwohner. 

Detkomw, Dietfow, Dietkau, anderthalb Stunden 
nordwefitich von Smiltay ,.: 15 Stunden. weit von Prag, 
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hat ſammt einem obrigkeitlichen Meierhofe und dem hiezu 
gehörigen Schafſtalle 14 — 26 Familien und 
702 Menſchen. 

+» Durdice, Durdik, ein am Bache Mafinit, eine 
fleine Stunde norbiefilich vom: Amtdorte, 15. Stunden 
weit von’ Prag gelegenes, aus 8 Häufern beftehended und 
von 14: Familien fo wie überhaupt von 59 EUR ie 
tes Dörfchen. 

Nowy Dwür, nowe ER Neuhof, — 
Stunden ſüdlich von Smilkau, 17: Stunde von der Haupts 
ſtadt, zählt fammt 2 Mahlmühten. 24 — mit 
36 Partheien und 168 Bewohner. 

Geffetice, Jeſchetitz, nahe am Bache Maſinjk, 
wa drei Viertelſtunden ſüdlich von Smilkau, beinahe 17 
Stunden von Prag“ entfernt, hat ſammt einer Mahlmühle 
13 Gebäude, 16 Wohnpartheien und 85 Einwohner. 

Girkikbowec, Girikowice, Girzikowitz, ein Dörf⸗ 
chen, welches unweit vom Bache Maſtnik, drei Viertelſtun⸗ 
den fudweſtuch vom Amtsorte, 16°, Stunde weit von 
der Hauptftadt liegt, und nebft einem-obrigkeitlihen Meiers 
Hofe nicht mehr als 5 Nummern mit 7° — und 28 
Bewohner enthält. 

Simpy, JIwy, iſt eine Stunde nordöſtlich von Snuul⸗ 
kau, 16% Stunde von Prag entlegen und zählt 11 Wohn⸗ 
— 17 Familien und 74’ Köpfe, 

Hermanice, Groß: Herimanis, eine Stunde norbs 
wefttic von Smilfau, 15 Stunden weit von Prag, um⸗ 
fließt 22 Hausnummern , 37 Partheien und 71 Geelen, 

Hekmamikky, Kleine Herjmanig, am Bache Maſt⸗ 
njk, um eine ſtarke Biertelftunde näher an Smilkau gele— 
gen, zählt 15 Gebäude, worunter ein obrigkeitlicher Meis 
erhof und der hiezw. gehörige Scyafftall fo. wie eine Mabls 
miühle mitbegriffen iſt, ferner 20 Familien .und 92 Eins 
wohner. In der Nähe dieſer Ortſchaft iſt ein vorzüglicher 
Kalkſteinbruch. 

Kauty, Kautina, Kaut., im Walde drei Viertel⸗ 
ſtunden nordöſtlich vom Amtsorte, 15°, Stunde von Prag 


entlegen, bat ſammt einem obrigfeitlihen Meierhofe und 
Dem biezu gehörigen. Schafſtalle gleichwie nebft einer Teich⸗ 
mühle mit Namen Kuzel nur 11 Nummern, 15 Wohn: 
partheien und 66 Menſchen; allhier trifft man auch Die Vie 
verreſte eined alten Schloſſes. 

Krenowice, Kienowicky, Akenovit zwei Stun 
den norbweftlich von Smilkau, ı 5 Stunden. von. der Haupfs 
fadt , enthält 19. ——— 31. Be und 117 
Selen. 

Laudilka, liegt bee}. Wierlelſtunden nordweſtich 

von Smilfau;, 15: ı.Stunde von Prag und zählt bloß 3 
Häuſer, welche von 9 Familien und. 36-Menſchen bewohnt 
ſind. 
Lhota Hlawdtkowd oder hauontewd, oin Dörf- 
hen, welches drei Viertelſtunden ſüdſüdweſtlich vom‘ Amts⸗ 
orte, 16 Stunden weit von Prag entfernt iſt, und nur 4 
"Hausnummern mit 5 ———— — 21 RN: 
ner umfaßt. 

Lhota a liegt kaum. eine volle: Stunde 
füdfübweftlih von .Smilfau, 163 Etunde, von Prag und 
‘hat ſammt einer, Saref ‚genannten: :Mahlmühle eben⸗ 
falls nicht mehr ald 5 Gebäude mit 8 Familien: — ühber⸗ 
haupt 44 Einwohner. — Pf 
| Ehota plachowä, ei halbe Stunde, fie von 
:Amtdorte, 16 Stunden weit von der Hauptſtadt entlegen, 
‚zählt. 11 ""Häufer,, 18 Partheien und 78 Seelen; anher 
gehört auch die Einſchicht Ba flamw.ec. ober —— u 

«die abfeitig befindliche. Abdedersmohnung. 
——Liſſtẽnec, Liſchtienetz, ein anderthalb — 
ſüdöſtlich von Smilkau, 17'% ‚Stunde von Prag entferntes 
‚Dorf, welches fammt einer. Mahlmühle nur 8 Nummern, 
13 Zamilien und 51 Menfchen enthält, 

Onbiihomice, Wondkichowice, Oldkichowice, Won⸗ 
drzichowitz Oidtzichowitz liegt an der linzer Poſtſtraſſe drei 
Viertelſtunden öſtlich von Smilkau, etwas mehr als 16 
Stunden weit von der Hauptſtadt und zählt 9 Nummern, 
12 Wohnpartheien und 54 Seelen; allhier befindet ſich eis 
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ne ſehr alte, zur Ehre des heiligen Abtes Gallus erbaute und 
zum jungwozitzer Pfarrſprengel im taborer Kreiſe gehörige 
Filialkirche. 

Peklo, ein am Bache Maſtnik, eine Feine Stunde 
nordweſtlich vom Amtsorte, 154 Stunde weit von Prag 
‚gelegenes, bloß aus 2 Mahlmühlen, wovon die eine den 
Namen Drahnow führt, und zwei andern Wohngebäuden 
befichendes. Dörfchen mit. 5 Familien und 32 Einwohnern. 

Podleſy, Podled, it an der äußerſten Gränze des 
taborer Kreiſes, anderthalb Stunden öftlih von Smilkau, 
16 Stunden von Prag entlegen und umfaßt 11 Häuſer, 
‚17 Fawmilien, ‚überbaupt aber. gr Menfchen, 

Rikow, Rzikow, fünf Biertelftunden fübwärts. von 

Smilfau, etwas mehr ald 17 Stunden von Prag entfernt, 
‚hat 11 Gebäude, 15 Wohnpartheien und 77 Bewohner. 
. Sechow, Cechow, Zechow, etwas über eine halbe 
Stunde gegen Of: Suͤr⸗ Oſt von Smilfau; etwa 164 Stuns 
de weit von Prag gelegen, umfaßt 5 —— 8 Fa⸗ 
milien und 33 Seelen. 

Weſtec, Weſce, Weſtetz, nahe an der Gränze des 
taborer Kreiſes zwei Stunden ſüdlich vom Amtsorte, 18 
Stunden. von der Hauptſtadt, zählt bloß 3 Hausnummern, 
4 Partheien und 19 Menſchen. 

Zaleſy, Zaleß, ein Dörfchen, welches drei Viertel⸗ 
‚Kunden öſtlich von Smilkau, 16°, Stunde von Prag ent⸗ 
legen iſt, insgefammt nur aus zwei Wohnungen - beflcht, 
dennoch aber 7 Samilien und 42 Bewohner enthält, 

Zdirow, Sſtjrow, Stirow, liegt hart an der Gränze 
des taborer Kreifes, anderthalb Stunden füdlich vum Amtsor⸗ 
te, beinahe 172 Stunde von Prag. und umfaßt. nebft zwei 
Teichmühlen 7 Nummern, 12 Familien und 49 Einwohner, 

Uebrigend find auh 5 Bauernwirthichaften mit 37 
Menſchen in dem eigentlih zum Gute Getfihowig gehöris 
gen Dorfe Raditz dem Smilfautr Amte unterthänig. 
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Dadfelbe Tiegt beinahe im Mittelpunkte bed Moldaus 
bezivkes, ſo zwar, daß ed gegen Aufgang von der Herrfchaft 
Wotitz, füdlih von dem Gute Wogfau fo wie vom Gute 
Amſchelberg, gegen Untergang von vinem Theile des Gutes 
Sukdol und dem Gute Woſetſchan, endlich aber nordwärts 
von dem fo eben genannten Amtsgebiere, von. den Grunds 
flüden des zum Gute Wogkau gehörigen Dorfes Sletowitz 
und von ber Herrfchaft Wotitz begrünzt wird. 

Seine Ausdehnung ift nicht fehr bedeutend, da es in 
ſeiner größten Länge nicht viel über drei Viertelſtunden und in 
feiner Breite kaum fo viel beträgt. — Der geſammte Flä⸗— 
cheninhalt deöfelben beläuft ſich demnach nicht-höher als auf 
725 Joch 458 Geviertklaftern und zwar, umfaflen die 
Aderfluren 443 Joh 1480 QDuadratflaftern , ‚die Wiefen 
90 Joch 213 Geviertklaftern, die Gartengründe 9 Joch 
904 Quadratllaftern, die Hutweiden 32 Joh 1351 Ges 
-vierfflaftern, die Zeihe 25 Joh 1568 Quadratklaftern 
und die Waldungen 122 Joh 1342 Geviertkläftern , wo⸗ 
von ber obrigfeitlihe Beſitzſtand auf 104 Joch 162 Qua 
dratklaftern Felder, 30 Joch 109 Geviertflaftern Wieſen, 
3 Joch 400 Quadratklaftern Gärten, 12 Joch 1581 Ges 

vieriklaftern Hutweiden, ſämmtliche Teich⸗ und 82 309 
Mälder ausgemeffen worden ift, 

Der zum diesfälligen Betriebe der Landwirthſchaft vors 
handene Biehftand zählt insgeſammt 6 Pferde, nämlich: 3 
‚Stutten und 3 Wallahen , ferner 100 Rinder und zwat: 
‘40 Ochſen nebſt 60 Kühen, gleihwie endlih 219 Schafe, 

Die Anzahl aller Bewohner diefed Gutes umfaßt übers 
‚haupt 329 Seelen, worunter 319 Katholiten und ra 
Sfraeliten, 153 Individuen männlichen und 176 Verfonen 
weiblichen Geſchlechtes find, melde zufammengenommen 3 
Feine Ortfchaften, in denfelben 38 Häufer bewohnen, eis 
gentlich aber in 72 Familien vereinigt find. 
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Die Oberfläche biefer Gegend ift obgleich nicht geräte, | 
zu bergig, dennoch mehr uneben al$ flach. Der hieſige Boden 
iſt bei dem gänzlichen Mangel eines fliegenden Waſſers und 
feiner fteinigen Befchaffenheit troden und falt, demnach als 
fo feine Güte und Fruchtbarkeit bei der gleichzeitigen Eins 
wirfung eines nicht allzu milden Klima faum mehr ald nur 
fehr mittelmäßig; daher erfiredt ſich der ganzjährige Ertrag 
der Landwirthſchaft im Durchſchnitte auh nur auf etwa 
100 Metzen Weizen, 1220 Megen Korn, 282 Megen 
Gerſte und g20 Metzen Hafer, ferner.auf 721,Gentner 
Heu nebit 200 Centnern Grommet, fo wie endlic ‚auf bei— 
däufig 290 Klaftern weichen Holzes, 

- Die Sartencultur iſt allhier beinahe "gänzlich . verab⸗ 

fäumt, deſto mehr aber wird von dem hieſigen Landmanne, 
‚welcher gar keinen Zweig des Gewerbfleißes benügt, -und 
‚von; dem alleinigen- Fümmerlihen Erträgniffe der Zeldwirthe 
ſchaft lebt, der Kartoffelbau betrieben, 
en Das. Gut Stietkowitz geyörte in der, Mitte des vori⸗ 
gen Jahrhundertes der Familie der Grafen von Hradeps 
‚Ey, von welchen es ſodann durch Kauf an einen gewiſſen 
Herrn Franz von Müller gelangte, feit dem Sabre 
«1787 aber iſt e8 ein Eigentyum der Herrn Ritter Lip o ws 
fty von Lipowig und dermal if der Herr Aloys Lis 
powſky Ritter. von Lipowig im Befige desſelben. 
Die zu dem hieſigen a beigezählten - Orte 
ſchaften ſind: 
Sftẽeẽtkowice, Stelkowitz, der Sitz des obrigkeit⸗ 
lichen Amtes, ein an einer kleinen Anhöhe, 13 Geheſtun⸗ 
den weit ſüdlich von der Hauptſtadt gelegenes Dorf mit «ie 
nem kleinen Schloſſe, dem daranſtoſſenden Meierhofe, Bräus 
und Branntweinhauſe, überhaupt aber 19 Hausnum— 
‚mern, worin 38 Wohnpartheien und 195 ann gezählt 
‚werden, i 

Chraſtawa, ein. Dörfchen, wildes: kaum eine volle 
halbe Stunde ſüdweſtlich vom Amisorte, gleichwie nicht viel 
weiter als derſelhe von Prag. entfernt iſt und nur 4 Ges 
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bäude mit 6 Familien, ——— aber 1 Bewohner ent⸗ 

hält. J 

Botend Hora, Hora botend, liegt eine halbe Stunde 
weit ſüdlich von Stietkowitz, glekchwie ohngefähr 13: Stuns 

de von Prag und umfaßt fammt. der nahe: befindlichen Ein: 

wicht Sedletko 15 Wohnhäufer mit 22 — über⸗ 

haupt aber 115 —— 


| Amtsbezirt des es dutes Str je smirz. 


Es liegt an der mittäglichen Spitze des Kreiſes, nahe 
an der taborer Gränze und unweit von. der linzer Heerſtraſſe, 
fo daß es öftlih an das Gut Miloflis, ſüdwärts an das 
fo eben. genannte Amtögebiet gleihwie an die zum taborer 
Kreife gehörigen Dominien Zung = Wozis und Giſtebnitz, 
endlich gegen die Abendfeite: und nördlich am das Gut Prte 
{his gränzt, da feine „größte Länge und auch die Breite 
-ohngefähr drei Biertelftunden beträgt. 
© Der gefanmte Slächeninhalt desſelben erſtreckt ſich auf 
566 Zoch gg’ Quadratklaftern durchgehends Nuftifalgrund, 
‚nämli 331 Joh 1092 Geviertllaftern Aecker, 82 Joch 
874. QuadratklafternWiefen, 7 Joch 291 Geviertklaftern 
‚Gärten, 36 Joch 1112 Quadratklaftern Hutweiden, 16 
Joch 1555 Geviertklaftern Teiche und 9 Joch 1564 
- Quadratklaftern Waldungen. 

Die Bevölkerung diefed Gutes umfaßt überhaupt. 319 
Seelen und zwar gor Katholiken nebft 18 Sfraeliten, 
751. Individuen männliden und 168 Perfonen. weiblichen 
‚ Gefchlechtes, welche insgeſammt nur ein Dorf von 48 Häus 
‚fern bewohnen und 71 Zamilien ausmaden. . 

“Der hiefige Boden ift fehr uneben, ſteinig, — 
dig, trocken und kalt, das Klima bafribſ rauh, demnach 
alſo feine Fruchbarkeit ſehr gering, weshalb auch dus jähr« 

liche Erträgniß desſelben im Durchſchnittsverhältniſſe nicht 
höher als auf 921 Metzen Korn, 151 Metzen Gerſte, 861 
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Metzen Hafer, 534 Gentner Heu, 276 Gentner Grommet 
fo'wie endlih auf 109 Klaftern weihen Holzes angenom⸗ 
men werden fonnte. — Der Gartenbau ift durchgehends 
fehr unbedeutend, dagegen aber wird eine anfehnlihe Menge 
von Erdäpfeln für den einheimifchen Bedarf erzielt. — Der 
vorhandene Viehfland zählt Überhaupt 6 Pferde und zwar: 
4 Stutten nebft 2 Wallahen, ferner 130 Stüd Rindvieh, 
nämlih: 49 Ochſen und gı Kühe. 

Die einzige Nahrungsquelle ded daſigen Bewohners 
ift der geringe Ertrag ded Bodens, auf welchem’ er lebt; von 
einer anderweitigen Induftrialbefchäftigung ift gar Feine Spur | 
vorhanden, noch viel weniger aber von irgend einer At des 

Handels. 

Das Gut Strjesmirz gehörte vor der Schlacht am weiĩ⸗ 
Ben Berge dem Herrn Peter Plaß Hrjimanfty 
von Slaupno, nah derfelben aber dem Hermann 
Lukawſky von Lukawe tz, ſpäterhin dem k. k. Gene» 
ral Gotthard Miseroni von Liſſon, bald darauf 
aber den Rittern Stranik von Kopidlno, endlich den 
Kittern Maloweb von Malowitz, feit dem Sabre 
1790 aber dem Herrn Franz Kitter von Genjf und 
Bratrzis, fodann dem Herin Johann Adler, dem 
Herrn Anton Gittauer, hierauf dem Herrn Gott⸗ 
fried Sittauer, dem Herrn Karl Machotka, alde 
dann dem Herrn Kafpar Wünſche, dem Herrn Joſeph 
Sreiheren von Wegmwoda, dem Herrn Franz Grafen 
Mitrowfty von Nemiſchl, dem BE. Hertn Haupt: 
manne Friedrich Müller, nachher dem k.ek. Profeſſor 
Dr. Johann Arnold, dem ER. Hauptmanne: Frfes 
drich Tiegl Ritter don Lindenfron, Sn Durd« 
laucht dem Prinzen Friedrich von Heſſen-Caſſel, 
dem Herrn Johann Hartmann, fodann dem Herrn 
Franz Wolf, den Herren Brüdern Sofeph und Ans 
ton Beränef, Tegtlih aber dem Herrn Johann 
zihy Nunmehr ifl es ein Eigenthum des Herrn Fo» 
bann Kager Breipern - von — ke k. Mejor 
in der Armee. 


+ Das biefige Amtsgebiet enthält, wie bereit erwähnt 
worden ift, bloß eine einzige Drtfchaft, nämlich : 

— Strezmik, Sitrzesmirz, ein Dorf, welches 184 
Stunde füblid von der Hauptitadt, 4 Stunden von der Stadt 
Wottitz entlegen ift, nebft dem obrigfeitliben Schlößchen 
und dem daranftoßenden Meierhofe, fo wie dem Bräus und 
Brantweinhaufe und einer Mahlmühle insgefammt 48 Wohnz 
gebäude mit 71 Familien und 294 Menfchen enthält. Hier 
befindet fih eine Pfarrfirche unter dem Zitel des h. Abtes 
Gallus, welche laut den Errichtungsbüchern bereits im Jahre 
1384 beftand und aud ſchon damals mit einem eigenen 
Dfarrer verfeben war ; auf der größeren Zhurmglode derfelben 
ſieht man die Jahreszahl 1502. — Unweit von der Pfarr: 
kirche fiebt auch das Trivialſchulgebäude. 


Amtsgebiet des Gutes Suchomaſt. 


Dieſes Gut liegt im nördlichen Antheile des Kreiſes, 
unweit von der ſüdlichen Seite der Reichspoſtſtraſſe, ſo zwar, 
daß es gegen Aufgang von der Herrſchaft Königshof und 
vom Gute Liten, ſüdlich von den Herrſchaften Woſow und 
Lochowitz gleichwie vom Gute Zelkowitz, gegen Niedergang 
von der Herrſchaft Totſchnik und nordwärts abermals von 
der Herrſchaft Königshof eingeſchloſſen wird. — Seine 
Ausdehnung iſt von der Art, dag die größte Länge desſelben, 
nämlich die Entfernung de an der öſtlichen Gränze befindlie 
chen Dorfes Winarzig von dem Dorfe Launin etwas mehr als 
- anderthalb Stunden und die Breite diefed Amtsbezirkes, wenn 
man von ber nördlichen Gränze der zum Dorfe Slawik 

gehörigen Fluren bis über das Dorf Bikoſch herab rechnet, 
‚beinahe eben fo viel beträgt. 

Der geſaummte Flächeninhalt biefes Gutes erſtreckt ſich 
auf 4386 Joch 276 Geviertklaftern, jener des urbaren 
Landes insbejondere auf 4217 Joch 935 Quadratflaftern, 
und zwar betragen die Aderfluren 2518 Joh 549 Ger 
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viertklaftern, die Wieſen 297 Joch 158 Quadratklaftern, 
die Gartengründe 46 Joch 331 Geviertklaftern, die Hut⸗ 
weiden 691 Joch 447 Quadratklaftern:, die Teiche 
. 19 Joch gr Geviertklaftern und die Waldungen-645 Joch 
959. Quabdratflaftern, wovon - die- ber. Dbrigkeit zugehöri— 
gen Grundftüce, nämlich die. Aecker mit g41 Joch 1198 
Geviertflaftern, die Wiefen mit. 103 Joch 694 Quadratklaf⸗ 
tern, die Gärten mit 9 Jod} 200 GeviertPlaftern, die Hutweis 
den mit -532 Joch 440 Quadratftaftern, die Teiche mit 18 
Joch 634 Geviertflaftern und die Waldungen mit 630 30h 
411 Quadratflaftern ausgemefjen worden find, 

Die Bevölkerung dieſes Amtsbezirkes umfaßt 2049 
Individuen, eigentlih aber .1005 Perfonen männliden und 
1045 weiblihen Geſchlechtes, 2024 Katholifen und 124 
Quden, welde zufammengenommen g. Drtfchaften,, in dene 
felben überhaupt 326 Häufer bewohnen und eigentlich 220 
Familien bilden. 

Der hiefige Boden ift an ſich fanfthügelig, befteht 
aus einer mächtigen. Lage der. vortrefflichftien Dammerde und 
Hat ald eine überaus ſchätzbare Unterlage den: beiten Kalk⸗ 
ſtein. Obgleich außer dem von Suchomaſt gegen Karls⸗ 
hütten ſich hinabſchlängelnden Bache ſonſt gar kein beſtän⸗ 
diges fließendes Waſſer vorhanden iſt, fo zeigt ſich doch das 
Fruchtland wegen ſeiner leichtlehmigen Beſchaffenheit keines— 
wegs trocken, demnach die Ergiebigkeit desſelben vorzüglich 
genannt zu werden verdient. Der jährliche Ertrag. der 
Landwirtbfchaft allhier beläuft ſich im Durchſchnitte zum 
Mindeſten auf 4325 Megen Weizen, 3946 Meben Korn, 
4763 Meben Gerſte und 4824 Meben Hafer, nicht mins 
der auf 3277 Gentner Heu und 1085 Centner Grommet;. -- 
fo wie endlich auf 19T. Klaftern harten und 203 Klaftern 
weihen Holzes, — Der Bau- der. Futterfräuter, indbefons 
dere. aber der vom brabanter Klee wird allhier ſowohl von 
der Obrigkeit als von den Unterthanen «mit einer "Vorliebe, 
wie fie außerdem kaum ee im — — wird, 
betrieben. | 
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Die zum Betriebe der Landwirthſchaft vorhandene Arts 
zahl der Nusthiere umfaßt’ 164 Pferde, nämlich: 1 Hengft, 
119 Stutten und 44 Wallachen, ‚ferner 503 Rinder und 
zwar: 44 DOchfen nebft 45 9 Kühen;, fo wie endlith 2718 Schafe. 

Der Gartenbau wird dafetbft zwar beffer, als e8 Übers 
haupt im berauner Kreife der Fall iſt, dennoch aber keines⸗ 
wegs fo betrieben, wie er es verdient und im: der hieſigen 
Gegend lohnen möchte, vom Landmanne felbft..aber beinahe 
ganz vernachläfligt, fo daß derfelbe bei dem gänzlichen Mans 
gel von Gewerben oder irgend einer Inbuftrialbefchäftigung 
bloß vom Ertrage des Feldbaues und außerdem vom Kalk⸗ 
handel lebt, weil beinahe allenthalben die vorzüglichſten 
Kalkfteinforten zu Tage liegen. 

Das Gut Suchomaſt, womit dermal auch bie Güter 
main, Launin und. Bikoſch vereinigt find, gehörte in der 
Mitte des 16. Zahrhundertes einem -gewiffen Herrn Karl 
von Swärowa, 50 Jahre nachher einem: Herm Ab a m 
Bufowan fey,. welchem es nach der Schlacht am weißen 
Berge wegen feiner Theilnahme an den damaligen Volksun— 
ruhen vom k. Fiſkus entzogen wurde ; zu diefer Zeit erfaufte es 
Frau DorotHeaRitan, und bald darauf gelangte «3 an die 
Herrn von &almberg, ſodann aber an die Familie’ der 
Grafen Koforjomwek von Koforjomaz ige iſt es 
ein Eigenthum der Srau Dorotheadarabara. 

Die zu dem vr igen Amtegediete gehörigen Ortſchaf⸗ 
ten ſind: 

Suchomqa aivy Suthomaſt, der Sitz des herrſchaftli⸗ 
hen Amtes, ein at einem kleinen Bade, acht Stunden‘ 
ſüdweſtlich "von Prag, zwei Stunden weit von ber Stadt 
Beraun gelegenes! Dorf mit einem. anfehnlichen Schloſſe 
und einem: daran floffenden, zwar kleinen, jedody wegen der 
dafelbft vorhandenen Glashäuſer, worin man’ eine übers: 
aus große Anzahl: der feltenften und prachtvollſten Gewäch⸗ 
fe aller Weltgegenden - trifft‘, böchft ſehenswerthen Zier⸗ 
garten und. einem: hinter; demfelben befindlichen‘, obgleich 
nicht fehr ausgedehnten, dennodh anmuthigen Park. Zn 
der Nähe des Schloſſes fleht der obrigkeitlihe Meierhof, 
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das Bräu⸗ und Branntweinhaus fo. wie die Flußſiede⸗ 
rei; übrigens enthält. dad Dorf eine erſt kürzlich ganz nem 
und ſehr zwedmäßig. erbaute Schule und 2 Mahlmühten, 
endlich find in der Umgebung drei fchäßbare Kalkbrüche vor— 
handen, Die. Anzahl der hiefigen Wohngebäude erftredt 
fi) auf 74 Nummern, worin insgefammt 87 Tamilien 
und 422 Menſchen beifammen leben. 

Bikos, Bikoſch, , liegt in einer herrlichen Ebene, ei⸗ 
ne kleine halbe Stunde "fübtich vom Amtdorte, g: Stunde 
weit von Prag und hatfammt einem obrigkeitlichen Meier: 
hofe und einem hiezu gehörigen Schafftalle 64 Häufer, 83 
MWohnpartheien. und. 401 Bewohner, Diefe Ortſchaft bils 
dete ehemals ein feibftftäntiges Rittergut, welches bid zum 
Sabre 1424 dem Benebiktinerflofter auf der Anfel bei Das 
wie zügehörte und im Jahre 1464 vom Könige Georg 
dem Herrn von Wratiflam gefchenft wurte; zur Zeit der 
Schlacht am weißen Berge gehörte ed nebft Suchomaſt dem 
Herrn. Adam Bukowanſky und halte ein gleiches 
Schickſal wie jene Befigung ded genannten Ritters, 

Borek, auf einer Anhöhe, etwa eine halbe Etunde 
weit füdwefllih von Suchomaſt, gı Stunde von Prag ente 
fernt , zählt nicht mehr al5 11 Hausnummern mit 14 
Dartheien und 69 Menſchen; allhier befindet fich eine Pfarre 
kirche zur Ehre des h. Biſchofes Nikolaus, ferner ein obrige 
Beitlicher Meierhof und ein Schafftall, In der Nachbarſchaft 
trifft man endlich auch eine abſeits gelegene Wafenmeifterei, 

Launjn, Launin, ein Dorf, welches ahngefähr eine 
Stunde nordweitlih vom Amtsorte, 73 Stunde weit von 
Prag liegt, nebft einem obrigfeitlichen Meierhofe fo wie einer 
Teichmühle 28 Häufer, 35 Familien und 173 Einwohner 
zählt, einen vorzüglihen Kalkſteinbruch bejigt und ehedem 
ein eigened. dem prager Domkapitel gehöriged Gut bildete, 

Mälkowy, Malfom, ohngefähr. drei Viertelftunden 
weſtlich von Sudomaft, 82 Stunden von der Hauptftatt 
entlegen,, umfaßt einen obrigkeitlichen Meierhof und Schaf— 
ftal, nicht minder auch eine Zeichmühle, überhaupt aber 
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38 Gebäude, 55 Wohnpartheien mit 274 Seelen, und be— 
ſitzt übrigens auch einen überaus ſchätzbaren Kalkbruch. 
Stawjk, ein beiläufig eben fo weit als die vors 
benannte Oufchaft, jedoch gegen Nord = Norde⸗Weſt vom 
Amtsorte, etwa 7ı Stunde weit von der Hauptflabt ent— 
legenes Dorfchen mit einem obrigkeitlichen Meierhofe und - 
5 anderen Wohnhäufern, 7 Bamilien und 37 Menfchen. 
Tmañ, main, mein, liegt überaus freunds 
lich am Fuße einer Bewalbeten Anhöhe ‚ eine halbe Stun⸗ 
de norbweftlih vom Amtsorte, 73 Stunde weir von Prag 
und hat ein hübfches herr fchaftliches Schloß, eine Pfarr» 
kirche unter der Weihe des heil. Georg, welche febon 
im Jahre 1384 ihren eigenen Seelforger hatte, fammt 
einer Trivialſchule, einen obrigfeitlichen Meierhof, ein 
Bräus und Branntweinhaus , zwei Teichmühlen und einen 
reihhaltigen Steinbruch. Diefed Dorf bildete mit den Ort⸗ 
haften Malkow und Slawik ein befondered Gut, welches 
am Anfange des 17. Jahrhunderte? dem Herren Felir 
Wamberſky von Rohatetz, damaligen Ober-Steuereins 
nehmer im podbrder Kreiſe, bald hierauf aber einem ger 
wiffen Herrn Zdeniek Trmal zugehötte; als tiefer Lege 
tere wegen des auf ihm laftenden Verdachtes, die damaligen 
Volksunruhen begünftigt zu haben, in die Acht erklärt wur— 
de, ift dasfelbe von der k. Kammer eingezogen und fodann 
einem gewiffen Johann Wenzt verfauft worden Am 
Schluſſe des entwichenen Sahrhunderted war es eine von 
den Befigungen des Grafen Sriebrihb Des Fours 
iu Mont und Athienville und wurde im Jahre 
1824 mit dem Gute Suchomaſt vereinigt. 
Winarice, Winarjig, ein Dorf, weldes etwa 
eine Stunde weit gegen Aufgang von Suhomaft, 7, Stun« 
de von Prag entfernt liegt, nebſt einer Mahlmühle an eis 
nem Teichwaſſer 38 Hausnummern enthält und überhaupt 
von 46 Familien fo wie von 227 Menfhen bewohnt ift. 
WUeberdieß gehören zum biefigen Gerichtsbezirfe 8 Häu— 
fer mit 50 Seelen in dem zur Herrſchaft Königshof ges 
hörigen Dorfe Koniepruß. 
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Das ſelbe liegt beinahe in der Mitte am öſtlichen Ran⸗ 
de des Berqungebietes, in zwei Theile geſchieden, wovon 
der eine, welcher die Umgebung von Sudowitz bildet, an 
der Morgenfeite von der Herrſchaft Slap, ſüdlich von dem 
Gute Alt-Knin, nach Weſt von den Grundſtücken der Stadt 
Neu-Knin, nordwärts jedoch abermals von der Herrſchaft 
Slap umgeben iſt, hingegen der andere aber, aus den Grunds 
ſtücken des Dorfed Lhota zufammengefegt, nördlich und öfte 
li von der Herrfhaft Slap, ſo wie mittäglih und an der 
Abendfeite von tem Gute Alt-Knin eingefhloffen wird., ° 

Die gefammte Ausdchnung ter biefigen Grundfläde 
beträgt nicht mehr ald 568 Joch 861 Quadratklaftern und 
zwar: 341. Joch 1245 eviertflaftern Aecker, 38 Joch 
1112 QDuadratklaftern Wiefen, 6 Joch 673 Geviertklaf: 
tern Gärten, go Joh 578 Quabdratflaftern Hutweiden, 
4 Joch 86 , Geviertflaftern Teichgrund ſo wie endlich 96 
Joch 1186 Quadratklaftern Wälder, weiche Fluren jedoch 
durchgehends zur Klaſſe der Rufitalgrunſtuae gehören. 

Die Bevrölkerung dieſes Gutes umfaßt insgeſammt 
272 Köpfe und zwar: 264 Katholiken nebft. 8 Juden, 117 
Perfonen männliden, dagegen aber 155 Individuen weibs 
lichen Geſchlechtes, welche zufammengenommen 2 Ortſchaften, 
worin 44 Hausnummern ſich befinden, inne haben, übers 
haupt aber 59 Wohnpartheien bilden, 

Der Boden ift uneben, ‚bergig, grobfanig, an vielen 
Stellen aud) fteinig, kalt, mager und troden, indem nicht 
ein einziges Bächlein allhier angetroffen wird-, die Teiche 
überdieß ‚größtentheild ausgetrodnet und in Wieſen. uwmſchaf⸗ 
fen ſind. — Das jährliche Erträgniß desſelben umfaßt. im, 
ö Dur ſchnitte blog 263 Metzen Korn, 6895 Metzen Gerſte, 
533 Metzen Hafer, 473 Gentner Heu, 197 Gentner 
Srommet, 3 Klaftern harten und, 51 Klaftern weichen 
Holzes. — — zur Beſtellung der Landwirthſchaft in die⸗ 
ſem Verhältniſſe vorhandene Viehſtand zählt 8 Pferde, und 
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zwar: 6 Stutten nebft 2 Wallachen, ferner 6g Rinder, nim: 
lih: 16 Dchfen ſammt 52 Kühen und 345 Schafe. — 
Der Gartenbau ft bierorts unbedeutend , indem auch felbft 
die Gegend denfelben wenig begünftigt, deſto beträchtlicher 
aber die Erzeugung von Kartoffeln, welde, ba fie dem bies 
figen Laudmanne wegen des fonftigen fchlechten Ertrages der 
Feldwirthſchaft bei dem gänzlihen Mangel von Induftrie 
fo wie aller anderweifigen Erwerbsguellen, und wegen ihs 
rer Wohlfeilheit allgemein das beliebtefte und unentbehrlich 
fie Nahrungsmittel find, 

Das Gut Sudowitz, mit welchem dermal das Güts 
hen Lhota fegtffd vereinigt Mt, bejaß im Jahre 1622 ein 
gewiffer Herr Jakob Zudowſky, dasfelbe ward jedoch 
wegen feiner Mitſchuld an den Damaligen Bolfdunruhen von 
der. k. Kammer eingezogen; ſoͤdann gehörte ed in der Mitte 
de3 vorigen Jahrhunderts dem Herrn Cyhriſtoph Wag— 
ner von Ankerburg, im Jahre 1765 kauften es bie 
Herren von Stech, im Jahre 1785 beſaß es Hert 
Heinrich von Shittelöberg, und dermal iſt es ein 
Eigenthum des Herrn Johann May er Ritter von Ma y⸗ 
er sbach. 

Die anher unterthänigen Ortſchaften find: 

Sudowice, Zudowice, Zudowitz, Sudowitz, der 
Sig des obrigkeitlihen Amtes, ein Dorf, weldes an einer 
fanften Berglehne fehr freundfig gelegen, ohngefäht 9 Stun⸗ 
den füdlich von der Hauptſtadt, etwa eine halbe Stunde 
Weges von der Zöniglihen Stadt Neu⸗Knin entfernt if, 
ein Kleines Schloß fanınit dem daran floffenden Meierhofe, fo 
wie eitien-hiezu gehörigen Schafſtall, insgeſammt aber 30 
Wohngebäude, 43 Familien und 203 Seelen enthält, ale 
ber gehört übrigens noch ein zweiter, in ber Nachbarſchaft bee 
findlicher obrigkeitlicher Meierhof und die einſchichtig am Wal⸗ 
de gelegene Waſenmeiſterei. 

Segtſkaͤ Lhota, ein öhngefähr eine kleine Stunde 
ſüdöſtlich vom Amtborte, to Stunden vön Prag entferntes, 
aus 14 Hausnummern beſtehendes, von 16 Kamilien, wels - 
che zufammengenommen 65 Köpfe zählen, bewohntes Dorf: 


chen ; basfelbe bildete, wie bereits vorhin geſagt wurde, * 
dem ein ſelbſtſtändiges 





Amtsgebiet des Gutes Sukdol. 





Dasſelbe liegt ohngefähr in dem Mittelpunkte des 
Moldaubezirkes, ſo daß es an der Morgenſeite mit der 
Herrſchaft Tloſkau, ſüdlich mit der Herrſchaft Wotitz gleich— 
wie mit dem Gute Wogkau, weſtlich mit den Gütern Stiet« 
fowig, Amfcelberg, Kniowig und Woſetſchan und mit der 
Herrſchaft Zloffau fih verbindet. 

Seine größte Länge beträgt nicht viel über. eine —— 
Stunde, ſo wie die beträchtlichſte Breite desſelben beiläufig 
eine ganze Stunde, und der geſammte Flächenraum 746 Jod 
235 Quadratklaftern, da die vorhandenen Aecker 476 Io 
536 Geviertkiaftern, die Wiefen 71 Jod 1242 Quadrate 
Elaftern, die Gärten 10 Joh 448 Geviertklaftern, die Hut⸗ 
meiden 21 Joch 970 Quadratklaftern, die Teiche 15. Joch 
478 Geviertktaftern und die Waldungen 150 Joch 1361 
Duabratklaftern einnehmen, wovon 165 Joh 1349 Ges 
viertflaftern Aecker, 16 Joh 12 Quadratklaftern Wiefen, 
2 Joch 100 Geviertklaftern Gärten, 9 Joch 1432 Quas 
. bratklaftern Hutweiden, 13 Joch 1144 eviertklaftern 
Teihe und 134 Joh 353 Quadratklaftern Wälder. den 
Dominikalgrundbefig ausmachen, 

Die Bevölkerung diefes Amtöbezirfed umfaßt überhaupt 
331 Menfhen, nämlih 324 Katholifen und 7 Siraeliten, 
ferner 158 Perfonen männlichen und 173 Individuen weibs 
lihen Geſchlechtes, welde zufammengenommen 2 Ort⸗ 
fhaften mit 49 Wohngebäuden inne haben und 61 Wohn⸗ 
partheien darftelen, 

Der Boden allhier bildet, im Ganzen genommen, eine 
Ebene, ift jedoch dabei troden, fandig und kalt; das Klis 
ma ift überhaupt gemäßigt warm, an lebendigem Waſſer hier 
in der That beinahe gänzlicher Mangel, da auffer den vorhane 


denen 6 Meinen Kammerteichen und: den eben fo unbedeutenden 
14 Stredteihen Fein anderes Gewäſſer zu fehen ift. 

Der jährliche Ertrag des hierortigen Bodens beläuft ſich 
im Du chſchnitte auf 145 Megen Weizen, 931 Metzen 
Korn, 282 Metzen Gerfte, 857 Meten Hafer, 343 Cents 
ner Heu, 163 Gentner Grommet und. 136. Klaftern weis 
en Holzes; die zum dießfälligen Betriebe der Landwirthe 
ſchaft Dafelbft-vorfindige Gefammtzahl der Nutzthiere ums 
faßt 6 Pferde, nämlih: 3 Stutten und 3. Walladen ,. fers 
ner 87 Rinder und zwar: 30 Ochfen nebft 57 Kühen, fo 
wie endlih 209 Stüde Schafvieh. — Der Gartenbau be= 
ſchränkt ſich bloß auf einen fehr mäßigen Betrieb der Obſt⸗ 
baumzucht, defto bedeufender ift die Erzeugung der Erdäpfel. 
— Der hiefige Landınann befchäftigt und:ernährt fih, mit 
Ausnahme einiger wenigen, dem heimiſchen Bedarf faum 
entfprechenden Gewerbe, bloß mit der Landwirthſchaft. 

Dieſes Gut ift fhon feit geraumer Zeit ein Eigenthum 
der Herren Ritter Lipowſky von Lipowitz, ber gegen 
wärtige Bejiger desfelben ift Herr Aloys Lipowſky Rit⸗ 
ter von Lipowitz. 

Dem hieſigen Amte ſind folgende Dorfſſchaften untere 
geordnet: 

Sufdol, ber Sig des Amtes, ein Dorf, welches 
anmutbhig an einer Berglehne, «12 Geheftunden von der 
Haupiſtadt, unweit vom krzeczowitzer Bache liegt, ein obrig« 
keitliches Schloß mit einer zur Ehre des heiligen Johann von 
Nepomuk erbauten öffentlihen Kapelle , einen Meierhof 
fammt dem biezu gehörigen Schafflalle und eine Mahlmühle, 

überhaupt aber 31 Deuänansanc, 34 obu partheien und 
107 Einwohner enthält. 

Luhy, vom Amtsorte beinahe eine Stunde ſuduch, 
bon Prag 13 Stunden entfernt, eigentlich aber vom übri⸗ 
gen Gerichtöbezirfe getrennt, hat 18 Wohngebäude, 27 
Familien und 132 Seelen. Ä 
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Anitögebiet des Gutes Swinarz. 


Es ift im nörblichen Antheile des Beraunbezirfed ges 
legen, gegen. Aufgang von den Gütern Wfchenor. und Rzid⸗ 
ta, ſüdlich von den Herrihaften Mniſchek und Dobrjifch, 
nad) Untergang von dem Gute Liten, gleichwie endlidy nord» 
wärts von den Herrfhaften Karlflein und Königsſaal umge⸗ 
ben, fo daß feine, größte Länge und auch die Breite nicht 
viel mehr ald etwa drei. Viertelſtunden beträgt. 

Die volle Ausdehnung desfelben beläuft fih auf 1413 
Joch 399 Geviertklaftern, indem .die Aeder 773 Joh 105 
Quadratklaftern, die Wiefen 197 Job 1557 Geviertklaf⸗ 
tern, die Gärten. 27. Joh 372: Quabdralflaftern, Die 
Hutweiden 258 Joch 1476 Geviertklaftern, bie Teiche 
13 Joch 943 Quadratklaftern und. die Waldungen. 212 
Joch 746 Geviertklaftern einnehmen, wovon der. eigentliche 
Grundbefig der Obrigkeit mit 327 Joch 1243 Quadralklaf⸗ 
tern Felder, 39 Joch 894 Geviertklaftern Wiefen, 15 
Joch 474 Quadratklaftern Gartengrund;, 215, Joch 657: 
Geviertkiaftern. Hutweiden , allen vorhandenen. Zeichen und 

180 Joh 984 Quadratklaftern Waldftreden audgentefjen ift, 
Die Bevölkerung dieſes Gutes zählt insgeſammt 683 
Seelen und zwar, 669 Katholifen nebft 14 Juden, 316 
Individuen männlichen fo.wie, 367 weiblichen Geſchlechtes, 
welche überhaupt 4 Ortſchaften, aus 1177 Wohngebäuden 
beſtehend, inne haben und. in 163. Familien vereinigt find. 

Der biefige Boden ift eine leichtere Art von: Lehm⸗ 
grund, welcher nichtd mehr: ald hinreichende Bewäſſerung 
nöthig hat, obgleich diefelbe von der Natur fparfam zuges 
dacht it, indem. bier nur ber. einzige Heine wſcheraditzer 
Bach vorhanden ift, der obendrein in..der mwärmeren Zeit 
des Jahres jedesmal beinahe. ganz zu verfiegen pflegt, voll⸗ 
ends aber die ehedem hier befindlichen Teiche nunmehr fait 
alle ausgetrodnet und in Wiefen verwandelt find. — Das 
Klima allyier ift mild, unter diefen Berhältniffen alfo die 
Sruchtbarkeit des Bodens mehr ald mittelmäflig, fo daß 
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auch demzufolge das jährliche" Erträgniß desſelben im Durds 
f&hnitte mindeftend auf 565 Meben Weizen, 1741 Megen 
Korn, 573 Meben Gerfie, 1375 Megen Hafer, 1399 
Gentner Heu, 710 Sentner Grommet, 123 Klaftern 
harten und 3 Klaftern weichen Holzes. angenommen werden 
kann; der Anbau des brabanter Klees wird von der Obrigs 
keit im vorzüglichen Grade betrieben und dieſes Beiſpiel hat 
and; bereitd Mehrere der hiefigen Unterthanen zur erfreulis 
chen Nachahmung bewogen, — Die Obſtcultur, namente 
lich die Pflege der. Aepfel,s Birnen- und Zwetfchkenbäume 
iſt hier allgemein von nicht: geringer‘ Bedeutenheit, obſchon 
der Ertrag derfelben, mehr einheimifch verfpeifet- ald zum 
Verkaufe beftimmt wird, insbeſondere aber: ſcheint die hieſi— 
ge Gegend. der Vermehrung und Veredlung der. Kirſchen— 
und MWeichfelforten , da fie ohne ganz befünderer Wartung: 
durchgehends eine ungewöhnliche Größe erlangen , günflig 
zu feyn; der Gemüfebau mangelt dagegen faſt gänzlich, 

Der zum. Betriebe der Landwirthfchaft vorhandene 
Biehftand zählt insgeſammt 43 Roffe, nämlich: zı. Mütters 
pferde nebſt 12 Wallachen, ferner 254 Stüch Rindvieh 
und. zwar: 43 Ochſen mit 211 Kühen, wie endlich 
1283 Schafe. | 

- Die: vorzüglichften Mehrungeſweh ——— 
fer. Gegend find Der Ertrag des Feldbaues, die wenige Vieh⸗ 
zuct und der Lohn der Obſtbaumcultur, andere Mebenbee 
ſchäftigungen treibt er, da außer den nothtürftigften Hands 
werten fein anderer Nabrungszweig aufzuſinden iſt, eben 
ſo wenig als irgend einen Handel. | 

Das But Swinarz, der urſprüngliche Stäinmfi it der mi⸗ 
texlichen Familie Lit dwiſk y, war ehedem durch eine geraume 
Zeit ununterbrochen mit dem Gute Wſcheraditz vereinigt und 
demnach ein Eigenthum der Herrn und Grafen von Wrati— 
flam, bis es endlich im Jahre 1766 von dem Herrn 
Franz Wenzel Grafen Wratiſlaw von Mitro— 
mis aus jener Verbindung gebracht und dem damaligen 
k. k. Appellationdrathe Herrn Anton Maſchek Ritter 
von Maasburg käuflich überlaſſen wurde, nach deſſen 


Tode es im Jahre 1814 am den Herrn Johamn Nabe 
herny gelangte, von weldhem es im Laufe des Jahres 
1825 an den Herrn Wirthſchaftsrath Anton Johann 
Dppeltim Wege des Verkaufes Überging. 

Die zu dem hieſigen Amtögebiete gehörigen Ortſchaf⸗ 
ten find: 

Smwinaf, Smidaf, Swinarz, eigentlich aber wegen 
ber ehedem allpier vorhandenen vielen Weingärten urfprüng« 
ih Winarz genannt, der Amtsort, ein Dorf, welches 
an einem Bade in einem freundlichen Thale, 7 Gehefluns 
den ſüdweſtlich von der Haupritadt liegt, ein niedliches obrige 
keitliches Schloß mit einem Meierhofe, Schafftalle, Bräus 
und Branntweinhaufe,, eine Pottafchenfiederey , eine Mahl⸗ 
mühle und ein erft vor Purzer Zeit ganz neu und. zwedmäs 
Big erbauted Trivialſchulgebäude enthält; allhier find übri⸗ 
gend 59 Hausnummern, 85 —— und 353 Einwoh⸗ 
ner vorhanden. 

Halaun, auf einer Anhöhe, eine Biertelftunde öfte 
lich vom Amtöorte, eben fo weit als derfelbe von Prag 
entfernt, bat fammt einem obrigkeitlichen Meierhofe und 
Schafſtalle 30 Häufer, 41 Mohnpartheien und ı go Seelen, 

Hodin, Hodin, iſt in der Ebene, anderthalb Biers 
telftunden ‚weit fübmeftlih von Swinarz, 7. Stunde von 
Prag gelegen und umſchließt 15 REN mit. 20 Par⸗ 
theien und 86 Menſchen. 

Lhotka, ein auf der Anhöhe, eine halbe Stunde 
Weges nordnordöſtlich vom Amtsorte, etwa 6, Stun⸗ 
de von der Hauptſtadt entferntes Dorf, worin man ſammt 
dem obrigkeitlichen Meierhoſe und dem hiezu gehörigen 
Schafſtalle nicht mehr als 11 Gebäude, 17 Familien und 
64 Bewohner zählt. 


J 
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Dieſelbe liegt im nördlichen Drittheile des Moldauge⸗ 
bietes, jo zwar, daß fie gegen Aufgang von den zum kau⸗ 
timer "Kreife gehörigen Dominien Tworſchowitz, Gemnifct 
und Jankau, ſüdlich von der Herrſchaft Wotitz, gleichwie 
von den Gütern Wogkau, Woſetſchan, Sukdol und Krch⸗ 
leb, an der Abendſeite von dem Moldaufluße und dem jen— 
ſeits desſelben beſindlichen Gute Alt-Knin, nördlich aber 
von dem Gute Jablona, wie nicht minder von den Herr⸗ 
ſchaften Leſchan und Kouopifcht begränzt ‚wird. 

Ihre Ausdehnung iſt demnach von ungewöhnlicher Größe, 
fo daß auch ihre bedeutendſte Länge, nämlich die Entfers 

nung ber öſtlich gelegenen Einſchicht Gezwin von.dem: Gus 
de der zum Dorfe. Ziwohauſcht ‚gehörigen Grundſtücke nicht 
weniger als fünfthalb und die Breite derfelben, wenn man 
von der Einſchicht Plhowfa, bis an die Gränzen ded Dor- 
fes Schebanowitz rechnet, dritthalb Stunden beträgtz doch. 
iſt hiebei zu bemerken, daß innerhalb. dieſes Herrſchaftsgebie⸗ 
tes ein Theil des Gutes Tworſchowitz, welches zum kauti— 
mer Kreife gehöret, eingeſchloſſen iſt. 

Der geſammte Flächeninhalt der Herrſchaft Tloſt au 
beläuft ſich auf 21,954 Joch 646 Geviertklaftern und zwar 
umfaſſen die Ackerfluren 13,429 Joch 1284 Quadratklaf⸗ 
tern, die Wieſen 1417 Joch 64 Geviertklaftern, die Gärs 
ten 344 Joch 696 Quadratklaftern, die Hutweiden 1286 
Joch 1142 Geviertklaftern, die Teiche 526 Joch 359 
Quadratklaftern und die Wälder 4850 Sob 301 Geviert⸗ 
Haftern ; wovon ber. obrigkeitliche Beſitzſtand auf. 3063 
Joh 1562 Quadratklaftern Aecker, 377. Joch 1456 Ges 
viertklaftern Wieſen, 60 Jod ı 139 Quadratklaftern Gars 
tengrund, 325 Joh 1288 Geviertklaftern Hutungen, 513 
Joch 564 Quabdratklaftern Teiche und 3775. Joch 260 
Geviertklaftern Waldungen auögemeflen worden if. 

Der zum biesfälligen Betriebe der Landwirthichaft vor« 
‚bandene Viehſtand zählt indgefanımt 449 Roſſe, nämlich : 


368 Mutterpferde nebſt gr Wallayen, ferner 2723 Rin⸗ 
ber und zwar: 774 Ochſen fammt 1948 Kühen, gleichwie 
entlih 3392 Stüd Schafe, 

Die Anzapl aller Bewohner diefed Amtsbezirkes ums 
faßt überhaupt 9717 Seelen, worunter 3556 Katholiken 
und 161 Sfraeliten, 4198 Sndividuen männliben und 
4519 Perfonen weiblichen Gefchledytes ſind, welche zuſammen 
genommen 64 Ortichaften, nämlichs drei Marktflecken und 6r 
Dörfer, in denfelben 1107 Gebäude bewohnen, eigentlich 
aber 1758 Wohnpartheien daritellen. | 

Die Oberfläche dieſer Herrſchaft ift an ſich beindhe 
durchgebends uneben, bergig und, ohngeachtet ihrer fo beträcht« 
lichen Ausdehnung, nicht fehrarm an fließendem Gewäſſer, 
denn man trifft Hier mit Ausnahme der Moldau, wel—⸗ 
der nur auf eine Strede.von etwa fünf Biertelftunten das. 
weftliche Ende des hiefigen Amtsgebietes durchftröfnt, gleich⸗ 
wie außer dem Bache Byſtra, welcher aus der Herrſchaft 
Wotitz bei dem Dorfe Tomitz herabkömmt und ſchon unter: 
halb dem Dorfe Semowitz in die Herrſchaft Konopiſtht bins 
übergeht; dem krzekzowitzer Bade, der vom Gute 
Sukdol berabfümmt und unterhalb Krzetzowitz in das Gut 
Krchleb hinüber geht; dem marſchowitzer Bache, wels 
er bei Tikowitz entfpringt, fortan durch Teiche, endlich aber 
in das Gut Tworſchowitz fließt; dem ruboltißer Bade, 
der aus der Herrfchaft Wotitz herabkömmt und, unterhälb dem 
Dorfe Rudoltig mit dem Innowißer Bache fi) vereinigend; 'bei 
Zahradka inden marfchowißer Bach fällt, fo wie auffer dem 
drabfauer Bache, welcher oberhalb dem Dorfe Drach⸗ 
kau entſteht und unter. der Ortſchaft Bezdiegowig mit dem 
marfthowiger Bache fich verbindet, zwar fein einziges bes 
ſtändiges Büchlein; deſto bebeutenter aber ift ſowohl "die 
Anzahl der Teiche gleichtwie aud der Umfang und Waſſer⸗ 
reichthum einiger von ihnen: denn man zählt Verfelben übers 
haupt 58, worunter inäbefondere der podhrazer Teich 
unweit vom Dorfe Zomig, da er beinahe 87 Io, der 
femowiger Lei, indem er 53 Jod, der fplawer 
Teich in der Nähe des Markifledend Biſtritz, weliher faſt 


45 Joch, der großs Sedleger Teich in der Nachbar⸗ 
ſchaft des Dorfes. Sebletzfo, nachdem er ohngefähr 36 
Joch, gleichwie endlich der nahe bey Zloffau befindliche ſo⸗ 
genannte Herrenteic, da er beinahe 13 Joh im Aus⸗ 
maß | hält, die bemerfensmwertheften find. 

Der biefige Boden it im Durchſchnitte grobfandig, 
bie und da au mit Lehm gemengt, an vielen Drten fleis 
nig, oft feljig , demnach alfo ſchwer und kalt, fo daß feis 
ne Güte und Fruchtbarkeit Faum mittelmäßig genannt zu 
werden verdienen, indem der ganzjährige Ertrag desfelben auch 
nur 2427 Meben Weizen, 37384 Megen Roggen, 8006 
Megen Serfte, und 28569 Megen Hafer, dann 14313 
Gentner Heu nebft 6036 Centnern Grommet, endlich aber 
183 Klafter harten, und 4932 Klaftern weichen Holzes 
beträgt. — Die Gartencultur iſt, mit Ausnahme einiger, 
obgleih ebenfalls nicht ſehr bedeutender DObjibaumanlagen 
auf obrigfeitihen Grundftüden, von fehr geringer Erheb⸗ 
lichkeit, da übrigens die Eigenthümlichkeit diefer Gegend in 
diefer Beziehung wohl aub nicht. fehr günſtig iſt; deſto eifz 
tiger aber wird allhier der, Kartoffelbau betrieben, weil er 
dem hieligen Landınanne ‚dad wohlfeilſte, daber millfloms 
menfte und unentbehrlichſte Nahrungsmittel, liefert. Als 
ein anderweitiges Produkt des hierortigen Bodens verdient 
ſchlüßlich allerdings auch der unweit des Dorfes Bezdiego⸗ 
wis gewonnene Kalkftein wegen: feiner borzüglihen Güte 
angeführt zu werden, 

Da endlich, hier nirgendwo weder Fabriken noch Ma⸗ 
nufacturen und eben ſo wenig Bergwerke vorhanden find, 
ſo lebt der hieſige Landmann, welcher übrigens auch feltem 
irgend eined der nothdürftigſten Gewerbe und obendrein höchſt 
kümmerlich betreibt, Im firengften Sinne bloß von dem kärg⸗ 
lichen Ertrage des Bodens, melden. er bewohnt. - 

Die Herrſchaft Tloſtau ift eigentlich aus mehreren, 
ehedem felbitftändig geweſenen Beſitzungen, nämlid aus 
der urfprünglichen Herrſchaft diefes Namens, ferner: aus. 
ben Gütern Nemwellau, Lifhna, Marfehowis, Hodietitz, 
Rjehowig, Drachkau, Dprjetig, Ziwohauſcht, Oftromes: 
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u, f. mw. zufammengefegt,‘ demohngeachtet aber ift die Ges 
fehichte ihrer :Ereigniffe, da Ddiefelben, mit Ausnahme des 
alleinigen Gutes Lifchna, welches erft in dem Jahre 1g00° 
binzugefauft wurde, fibon feit langer Zeif einen: gemeinfas 
men Herrſchaftskörper bildeten, wenigftens feit dem Ende 
des 16. Jahrhundertd, fehr Elar' und einfay, da man 
nämlich weiß, Daß diefer Landſtrich, welcher in jener Zeit 
den Herrn Hodiegowſky von Hodiegom gehörte, 
nah der Schlacht am weißen Berge vom: E, Fiskus an dem’ 
Herrn Paul Mihna von Waczinow Fäuflid über— 
laffen wurde. Im Jahre 1687 war diefe Herrfchaft ein 
Eigenthum des Karl Grafen Ezabelicky Freiherrn 
von Sautig, Hauptmannd der neuen Stadt Prag, von 
diefem. gelangte fie an die Familie der- Grafen Collore- 
do zu Walfee, endlich aber an die Grafen von Pads 
t-a, Sreiherrn von Rayhofen; von dem fegten dieſer 
Befiker, dem Herrn Erneft Grafen von Pachta, Frei— 
herrn von Rayhofen, k. k. geheimen Rath, wurde fie 
im Sabre 1797 dem. Herrn Jakob Freiherrn “von 
Wimmer, k.k. Oberflen in der Armee käuflich überlafs 
fen, und von dieſem im: Jahre 1805 an die Herren Jo— 
bann.und Friedrih Grafen von Pourtalés ab: 
getreten, welche auch fortan im Beſitze derſelben ſich be⸗ 
finden. 

Die zu dem hieſigen Anttbeyrte gehörigen Briefe 
ten find: 

Tloſkow, Tloſtau, der Sitz des herrſchaftlichen 
Ortsgerichtes, ein in einem kleinen Thale, 100 wiener Klaf⸗ 
tern über dem Spiegel der Moldau bei Prag und 194,, fol⸗ 
er Klaftern Über der Oftfee bei Hamburg, zehn Stunden von 
der Hauptftadt Prag, zwei Geheflunden von Beneſchau ges 
legenes Dorf mit einem anfebulichen aber noch nicht vollends 
ausgebauten, obrigkeitlihen Schloße und einem an dasfelbe 
floßenden. weitläufigen Fafangarten, einem Meierhofe ſammt 
dem hiezu gehörigen. Schafftälle, einem Bräu⸗ und Brannts 
weinbrennhaufe und einer Mahlmühle, überhaupt aber 13 
Wohngebäuden, worin 23 Familien: und 120 Seelen ents 


halten ſind. Anher wirb auch der etwa eine Wiertelfiunde 
weit entfernte, einfchichtig gelegene, obrigkeitlihe Meierhof 
Derautice oder Herautig gerechnet. Diefes Dorf ift 
der Geburtsort ded hochwürdigſten Herrn Erneft Gons 
ftantin Ruziika, dermaligen Biſchofes zu Budweis. 

Neweklow, Newellau, mit dem Amtdorte durch eine 
herrlihe Doppelreihe Fräftiger Linden vereinigt und von 
demfelben faum eine volle Viertelftunde nah der Eütoft- 
‚Seite entlegen, gleihwie von der Hauptftadt etwas über 
zehn Geheftunden entfernt, ift ein unanfehnlichee Städtchen, 
. welches insgefammt 102, größtentheils fehr elend gebaute Häus 
fer,. 100 Samilien und g03 Bewoher enthält, Allhier bes 
findet fi eine zur Ehre bes h. Abtes Gallus erbaute Deranals 
kirche, welche ſchon im Jahre 1384 ihren eigenen Pfarrer 
hatte, und eine hiezu gehörige Trivialſchule. 

Dieſe Ortſchaft war ehedem der Hauptort eines für 
ſich beſtehenden Gutes, welches bis in das 13. Jahrhun⸗ 
dert eine der ‚vielen Beſitzungen der Herren von Rofene 
berg war; im Sahr 1285 wurde es von dem Herrn 
Heinrih von Rofenberg für dreihundert Markt Sils 
ber den Chorherrn am Zderas verkauft, fo zwar, daß ders 
ſelbe fih nur 260 Mark auszahlen ließ, dagegen aber den 
Reit von 40 Mark ihnen mit der Bedingung ſchenkte, daß 
fie verbunden waren, ihn fammt einem Gefolge von zwanzig 
Perfonen dreimal drei Zage lang foftenfrei auszuhalten, 
Im Sabre 1564 gehörte Newellau dem Herrn Adam von 
Rzepa, durch. defien Borbitte Kaifer Berdinand der Erfte 
fich bewegen ließ, dieſe Ortfchaft in die Zahl der —— 
cken zu erheben. 

Im Jahre 1814 und ıgr5 erlitt dieſes Städtchen 
zwei große Seueröbrünfte, von denen insbefondere bie ers 
ſtere überaus verheerend war, indem hiebei die Decantei, 
das Schulgebäude und noch 50 andere Hausnummern fammt 
allen zu denfelben gehörigen Wirthfchaftsgebäuden ein Raub 
ber Flammen wurden; der zweite Brand hat abermals 
23 Häufer eingeäfchert, - 
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Zu dieſer Ortfchaft rechnet man Migent auch die na⸗ 

be. gelegene. Einſchicht Zawadil. 
7 Marſfowice, Marfhowig , ‚ein armſeliges 
Städtchen, welches zwei Stunden füdlich von Tloſtkau, 
zwölf Stunden von Prag: entfernt iſt, 90 Wohngebäude 
mit. 130 Yamilien und insgefammt 541 Einwohner, eine 
Pfarrkirche, die zur Ehre der Verkündigung Mariens erbaut 
. und. bereit im Fahre 1384 ihren eigenen Geelforger hats 
e, ferner. eine Zrivialfchule, einen obrigkeitlichen Meierhof 
oo dem hiezu gehörigen Schafftalle, enthält. Diefe Orts 


ſchaft biltete vor Zeiten einen felbfiftändigen Ritterſitz, wel⸗ 


ber am Anfang des 15. Sahrhuntertes dem Dompropfie 
an der Schloßkirche zu Prag, gleichwie, gegen: das Ende des 
16. Jahrhundertes dem Herrn Wilhelm Kofoi Max 
loweg von Malomig zugebörte, und man gewahrt 
auch noch unweit vom Meierhofe einige Ueberrefte eines eher 
maligen Schloßes, 

Bifttice, Byflfice, Biſtrzitz, Biftrig, ein an dem 
Bache Boftra und an der linzer Poftftraffe, obngefähr eine- 
Stunde ſüdöſtlich vom Amtsorte, eilf Stunden weit von Prag 
gelegener unanfehnlicher Marftfleden mit 1 ı ı Hausnummern, 
welche von 165 Familien und 683 Menfchen bewohnt find; 
althier ‚befindet fich eine Pfarrfirhe unter dem Zitel der- heil, 
Apoftel Simon und, Judas, welde ſchon im Jahre 1384 
ihren eigenen Pfarrer batte. 

Auſſt, Auftj, Auſchte, ein dritthalb Stunden weftlich 
bom Amtdorte, etwa zehn Stunden von Prag entlegened 
Dorf mit 14 Hausnummern und 23 Wohnpartheien, wel« 
che insgefammt 76 Seelen umfaffen. Anher rechnet man 
auch ‚die nahe gelegene Einfhiht noww Mlegn, Neus 
mühle und in der Nähe liegt die zerflürte Veſte Oſtrome tz. 

- Bablice, Babtſchitz, auch Podhorjin genannt, ein 
hart an der Gränze des faufimer Kreifes, vier Stunden öfls 
lich von: Ztoffau, 11 Stunden-von Prag entlegened Dörf⸗ 
chen, welches nidyt mehr ald 2 Hausnummern mit 2 Wohns 
partheien und 14 Menſchen enthält, 


Bezdenomice, Bezegowice, Bezdiegowitz, Bezego« 
wi, liegt fünf Viertelſtunden gegen Oſtſüdoſt von Tloſtau, 
10: Stunde von der Hauptfladt und zählt 4 Häufer, 8 Fa⸗ 
milien und 31 Seelen; bier befindet ſich am vorüberfließen- 
den tworfchomwißer Bache eine Mühle, ferner ift daſelbſt ein 
obrigfeitlicher Meierhof und in deſſ en Nähe ein (ätbarer 
Kalkfteinbruch, 

Borowka, ein etwa eine halbe Stunde nordwärts 
von Ztoffau,. 92 Stunde von Prag entlegenes Dorf mit 23 
Wohngebäuden, 27 Familien und 155 Einwohnern, Anher 
find auch die Einfhichten Ratimeb und Podhor gleiche 
wie 3 einzelne Mahlmüblen zuzurechnen. 

Boſſkowice, Boſchkowitz, dritthalb Stunden füd« 
öſtlich vom Amtsorte, 13 Stunden von Prag, hat 27 Nums 
mern, worunter ein obrigkeitlicher Meierhof iſt, — NN 
pärtheien und 170 Bewohner, 

Brdeczny, ein beiläufig eine Stunde ſudlich vom 
Amtsorte, 11 Stunden von Prag entlegenes Dorf mit 5 
Häuſern, 11 Partheien und 52 Menſchen. 

Brewnice, Brjewnis, eine Viertelſtunde ſüdöſtlich 
von Tloſkau, etwat mehr als 10 Stunden von der Haupt⸗ 
ſtadt, hat 7 Wohngebäude, 10 Familien und 47 Seelen. 

Budkow, Budkau, liegt hart an der Gränze des 
Faufimer Kreifed, 4 Stunden öſtlich vom Amtsorte, 11 
Stunden von Drag, und zählt 7 Häuſer, -9 Bopnpartbien, 
insgefammt aber 48: Einwohner, 

Drabfow, Drabfau, ein am draqkauer Bache 
gelegenes, 2 Stunden füpöfttich von Zloffau, 12 Stunden 
von Prag entfernted Dorf mit 67 Gebäuden, worunter ein 
obrigkeitliher Meierhof ſich befindet, Hat 89 Familien und 393 
Bewohner. Hier find die Ueberbleibfel einer alten Wefte zu 
fehen, und hieraus ift zu vermuthen, daß ic SHE ebes 
dem ein Nitterfig gemefen iſt. 

Dubowfa, eine halbe Stunde öftlih vom Amtsorte, 
hat 9 Häufer, * Familien und 74 Menſchen. 

Ginoſſice, Ginoſchitz, vierthalb Stunden ſüdöſilich 
von Tloſkau, etwa 14 Stunden von der Hauptſtadt, zählt 
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22: Hauönummern ,. 37 MR und 146 Eins 
wohner. J 

Ho dẽtice, Hodietitz, ein ſi eben Biertelfiunden vom 
Amisorte, ‚beinahe 15 Stunden von Prag entlegened Dorf, 
wit einer. zum. marfchowiger Kirchſprengel ‚gehörigen Filial- 
kirche unter dem Titel der heiligen Apofisl Peter und Paul, 
welche fhon im Jahre 1384 ihren eigenen Seelforger hats 
te, ‚ferner mit -einem Schlößchen und Meierhofe, gleichwie 
6 anderen Wohngebäuden, 11 Familien und. 55 Bewohnern, 

Dieſe Ortſchaft war ehedem ein ‚eigener Nitterfiß, 
ber laut einer auf dem zur Ehre des h. Nikolaus errich— 
teten Altare befindlichen Auficrift dem. Herrn Bohuflam 
von Sudbol, welcher. diefen Altar im Jahre. 1375 ers 
bauen ließ, augehötte, 

Horetice, Horjetig, anderthalb Stunden ſüdlich vom 
Amtsorte, 113 Stunde von der Hauptſtadt, enthält 24 
Nummern, 36 Wohupartheien und 164 Seelen. 

Hürka hofetickä, ein fünf Viertelſtunden ſüdlich 
von Tloſkau, etwas mehr als 11 Stunden von Prag ent» 
ferntes Dorf mit: 9 Honaummein, 9 Partheien und 41 
Bewohnern. ee 

Huͤrka kapinos, eine halbe Stunde ſüdlich von 
Tloſkau, 102 Stunde von Prag, hat g Wohngebäude, 13 
Samilien und 51 Menfchen. | 

Hurka-Mühle, ein fünfBiertelftunden öftli vom 
Amtsorte, 11 Stunden von der Hauptſtadt, an einem 
Reiche gelegenes Dörfchen, welches nebit einer Mühle 3 Häu: 
fer, eben fo viele Familien und 20 Geelen zählt. 

Hut?, Glashütte, ein viertyalb Stunden öſtlich vom 
Amtsorte, 121 Stunde von Prag entlegenes Dorf, wel⸗ 
ches 11 Nummern, 20 Wohnpartheien und 92 Einwohner 
zählt; bier beftand vor etwa 50 Jahren eine fehr beſchäftigte 
Glasfabrik. Anher wird au die Einfhiht Wrbietin 
mit dem gleichnamigen obrigfeitlihen Meierhofe gerechnet, 

Kreiowice, Krzeczowitz, am Erjecjowiger Bache, 
fieben Biertelftunden fübweftlih vom Amtsorte, beinahe 12 
Stunden von der Hauptftabt entlegen, mit einer Lofal-Pfarr- 


— 551 — 


firche zur Chte des h. Evangeliften Lukas, welche in ben 
Errichtungsbüchern ſchon bei dem Jahre 1398. ald «ine 
Pfarrkirche verzeichnet ift, und einer Trivialſchule; bier find- 
indgefammt 37 Gebäude, worunter ein obrigkeitlicher Meiers 
bof ſich befindet, und überhaupt ‚zählt man, hier 54 Partheien 
gleihwie 228 Bewohner. 

Diauba Lhota, Langlhota, fünf Biertelflunden 
ſüdöſtlich von Zloffau, 11 Stunden von Prag, hat 19 Nums 
mern mit 33 Zamilien und 148 Seelen. 

Motra Lhota, Mokralhota, dritthalh Stunden ste 
Hd vom Amtsorte, ſtarke 12 Gehefiunden von Prag ents 
legen, umfaßt 36 Wohngebäude, 55 Familien und 240 
Einwohner; ‚hier werden auch zwei benachbarte Einſchichten, 
nämlich der obrigfeitliche Meierhof Wokow und die Mühle 
Splaw hinzugerechnet. 

Liböt, Libetſch, ein anderthalb Stunden füdſudöſtlich 
von Tiſtau⸗ beinahe 113 ı Stunde von ‚der Hauptſtadt ent⸗ 
fernted Dorf mit 11 Hausnummern, 16 und 
64 Menſchen. 

Lipka, Lipky, drei Viertelſtunden nordöſtlich von 
Zioffau, 93 Stunde von Prag, hat g Gebäude, 13 Par⸗ 
theien und- 58 Bewohner, 

Liffna, Lifhna, ein dritthalb Stunden öſtlich von 
Zloffau, 11 Stunden von der Hauptfiadt entlegenes Dorf 
mit einem alten, weitläufigen, ebemals fehr anſehnlichen und 
feſten, nun aber ziemlich verfallenen Schloße, welches nur 
mehr zum Theile bewohnt wird; alhier find nebſt einem 
obrigkeitlichen Meierhofe 26 Häufer, 47. Zamilien und 215 
Seelen. Diefe AAN De erfi noch vor kurzer Zeit 
ein felbftftändiges But, 

Liſſtẽeẽnec, Eifcptieneb, ein dritthalb — öftlich von 
Zioffau, über 12 Stunden von Prag, entferntes: Dörfchen, 
welches 3 Wohnhäuſer, 4 Emmen und 21 Einwohner 
‚enthält. 

Miroflawy, Miroflam, ift vier Stunden nach Oſt⸗ 
ſüdoſt vom Amtsorte, 732 Stunde von. der Haupiſtadt 


entfernt und hat 13 Nummern , 19 Wohnpartheien mit 
-A * 
5 


155 Bewohnern; biezu iſt auch die Einſchicht Chudlas 
beigezäblt. | | 
Mlikowice, Mlikowig, drei Viertelſtunden nördlich 
von Tloſkau, 94 Stunde von Prag, zählt 26 Häuſer, wor 
unter ein obrigkeitlicher Meierhof fiy befindet, 32 Wohn 
partheien und 156 Seelen; auber gehört auch: die Eins 
ſchicht Plho wka. —WW 

Moklin, iſt 33 Stunden öſtlich von Tloſkau, ıt 
Geheſtunden von Prag entfernt und umfaßt 4 Hausnummern, 

5 Familien und 24 Menſchen. 

Motten, ein 32 Stunde ſüdöſtlich vom Amtsorte 
beinahe 14 Geheſtunden von Prag entlegenes Dorf mit 5 
Nummern, 9 Wohnpartheien und 37 Einwohnern. 

Miftetice, Mſchtietitz, eine Stunde ſüdſüdöſtlich von 
Tloſkau, ıı Stunden von der. Hauptfladt, hat 15 Ge 
bäude, 20 Familien und 103 Bewohner. . 

Nef waclil, Nefwatihil, ein -fieben Viertelſtunden 
gegen Oſtſüdoſt vom Amtsorte, faſt mehr als ı 22 Stunde 
von Prag entfernteö Dorf, welches eine in den biftrißer Kirche 
fprengel gehörige Filialkirche zur Ehre der Erhöhung des h. 
Kreuzes, 58 Wohnhäufer, 78 Partheien und 356 Seelen 
beſitzt. 8T 
Opẽretice, Oprjetig, Woprjetik, 3 Stunde ſüd⸗ 
lich von Tloſkau, 12 Stunden von — hat 1 Wohn⸗ 
gebäude, 27 Familien und 111 Menſchen; auf einem nar 
he liegenden Berge ficht man die Ueberrefte eined alten Rits 
terſitzes. Hierher wird auch die Einfhiht Nom 2er 
ry, Neuhof, gerechnet. 

Pecinomw, Pebinow, vier Stunden vſilicht von Zie— 
ſtau, 11 Stunde von der Hauptftadt, enthält 4 Häu 
fer, worunter ein obrigfeitlicher Meierhof ik, 7 un 
und 49 Einwohner, 

Petrowice, Petrowitz, ein 2 Stunden, ſudöſtich 
vom Amtsorte, faſt 13 Stunden von Prag entfernter obrig⸗ 
Feitlicher Meierhof nebft zwei anderen Gebäuden, 10 Familien 
und 51 Seelen. Bon hier führt eine Doppelreihe Fräftiger 
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Odbſtbäumen in das beinahe eine halbe Stunde weit entle« 
gene Dorf Drachkau. 

Podhag, Podhay, vierthalb Stunden öſtlich von 
Tloſkau, iT’ Stunden von der Hauptftadt, ie 6 Da 
fer, 7 Paripelen und 47 Bewohner. 

Pojow,'hart an der Gränze des kautimer Krelſes, 

4'/, Stunde öſtlich von Tloffau, 124 Stunde von Prag, 
zähle 20 Nummern, 21 Wohnpartheien und 127 Menſchen; 
anher wird auch die Einſchicht Gez win gezählt. 

Radoſſowice, Radofhowig, dritthalb Stunden 
ſüdöſtlich von Tloſtau, 13 Stunden von Prag, hat 22 
Gebäude, 29 Familien und 143 Seelen, 

Kadf lamwice, Radflamiwice, Radſlawitz, Ratslar 
wis, liegt drei Biertelftunden nördlih vom Amtsorte, beis 
nahe 10 Geheftunden von Prag und enthält 16 Hause 
nummern, 217 Familien gleihwie 93 Einwohner: | 

Rebomice, Rzehowitz, ein Dorf, weldes eine 
Stunde ſüdlich von Zioftau, 11 Stunden weit von Prag 
entfernt it, 17 Nummern, 23. Wohnpartheien und 96 

Menihen enthält; anher rechnet man auch die „benachbarte 
Einſchicht Krzizka oder auch Opokilka genannt. 

Sfebanowice, Schebanowitz, liegt: zwei Stunden 
ſfüdſüdöſtlich vom Amlsorte 12 Stunden: von der Haupt: 
ftadt, und umfaßt 20 Hausnummern mit 29 Partheien 
und 154 Seelen; zu diefer Ortſchaft gehört auch der eine 
ſchichtig gelegene obrigfeittiche Meierhof Pohorsi. 

Sedleito, ein fieden Viertelſtunden mittäigfich | 
vom Amtdorte, 1 2 Geheftunden von Prag entlegenes Dorf, 
weldes 11 RNummern, 17 Familien und 68 Einwohner 
befist, wozu aber * die benachbarte — Nowä 
Hofpoda, Neuwirthshaus gehört. 

Streof fow, Skreyſſow, Skregſchow, Skreiſchau, 
am krzetzowitzer Bache, ſieben Viertelſtunden weſtſüdweſtlich 
von-Zloftau, 12 Stunden von Prag, bat ır Wohnge— 
bäude, 14 Ramilien und 72 Bewohner ; nn rechnet man 
* die en khott a. (ak 
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— . Spoly, eine: halbe Stunde füblih vom Amtsorte, 
10: Geheftunde von Prag, zählt 9 Gehönie, 16 MWohnz 
partheien und 72 Einwohner. 

Strany, eine halbe Stunde weſtlich vom Amtsorte 
und beinahe 11 Stunden von der Hauptſtadt, enthält 29 
Wohnhäuſer, 45 Wohnpartheien und 181 Menſchen. 

Strazowice, Straſſowice, Straſchowitz, liegt 
anderthalb Stunden ſüdlich von Thoſkau, beinahe 12 Stun: 
den von Prag und zählt 23 Häufer, 45 Partheien,: gleichs 
wie 131 Seelen 5 hiezu gehören aud Die ainſchichtigen Muh⸗ 
len Bleha und Schebek. 

Strnadice, Strnadiß, ein ſieben Viertelſtunden 
ſüdlich vom Amtsorte, 12 Stunden weit von Prag geleges 
ned Dorf mit 17 Däufern, 26 Zamilien und 105 — 
nern. 

Tikowice, Tilowitz, am marſchowitzer Bade, ans 
derthalb Stunden füdlih von Zloffau,, 114 Stunde von 
Prag, hat 4 Wohnhäuſer, 7 Parteien und 32 Gesten, 

Tomice, Tomitz, vierthalb Stunden füröftlich, von 
Tloſkau, beinahe 14 Stunden von der Hauptfladt, zäplt 
47 Gebäude, 59 Wohnpartheien und 273 Einwohner; 
anher gehört auch die -einfhichtige Mühle Podhraz, der 
Geburtsort des, als vaterländifcher Geſchichtsſchreiber, rühm⸗ 
lichſt bekannten Herrn P. Zimmermann, Prieſters des rit⸗ 
terlichen Kreuzherrnordens mit dem rothen Sterne, und Sceips 
tor an der kaiſerl. königl. Univerſitätsbibliothek zu Prag. 
Die von ihm bisher herausgegebenen Schriften ſind: M. 
Tullia Cicerona Lälius, aneb o prätelſtwj, prelozeno od 
Rehoke Hrubeho z Gelenj, wydäno 8 latinſtÿm textem, w 
Praze 1818. w 12. — Bohuſlawa z.Roblowic a z Ha: 
ſenſteinu Lift Panu Pettu z Roſenberka neywysſſjmuu heytma⸗ 
nu kraͤlowſtwj deſteho: O ſpraͤwẽ kraͤlowſtwj, pfän ofolo 
roku 1497, wyſſel tiffem w Praze 1818. 8. — Pokra⸗ 
dowaänj kroniky Beneſſe z Horowic neb Prjbẽhü zemẽ deſté 
vd L. P. 1393 az do 1470 zbẽhlch. WPraze 1810. 8. 
— Sana J. Pontana knihy o flateinofti wdleind: od: Reho⸗ 
te Hrubeho z Gelenj pfelojend, wybdand w Kratowe Hradcn 
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1819.8.— Leſearten eines hebräifchen Coder des 13. Jahre 
bundertes, verglihen mit: der Londoner Polyglott, 1820: — 
Pijbehome kraͤlowſtwj deſkeho, zbẽhlj za panowaͤnj Ferdinan: 
da J. w Praze 8. I. dil 1820. IL. bil 1821. — Pribẽho⸗ 
we- kraͤlowſtwjdeſteho za panowaͤnf Marimiliäga II. W 
Praze 1822. 8. — Er lieferte übrigens vielfältige Beiträs 
ge zu der Beitfchrift Cechoſlaw, gleichwie zu don Hormayr's 
Archiv für Geſchichte ıc. ıc. namentlich in dem letzteren (im 
JFahre 1824) eine fehr ausführliche Geſchichte de& uralten 
Haufes der Herren und Grafen von Kolowrat mit vorzüg—⸗ 
licher Berückſichtigung der Libſteinſtyeſchen Linie. 

I Wozice,-Rofhis, Totſchitz, dritthalb Stunden fübs 
öftlih. vom Amtsorte, 123 Stunde von Prag, mit einer 
zur Ehre de3 heiligen Martin erbauten, zum Bittriger Kirch⸗ 
fprengel "gehörigen Filialkirche, hat 22 Wohngebäude, 32 
Familien und 145 Bewohner. ee 7A | 

Nowäa Wed, Neutorf, liegt hart an ber Gränze 
bes Faufimer Kreifes, vier Stunden gegen: Oft Süd » Dfl 
bom Amtsorte, beinahe 1 12. Stunde von Prag und enthält 

43 Hausnummern fo wie So’ Mohnpartheien mit 279 
Seelen; allhier befindet: fich ein obrigkeitlicher Meierhof und 
unweit von dieſer Ortſchaft iſt die Einfhiht Kopanina, 

Wlkonice, Wlkonitz, liegt eine Stunde fübmeftlich 
von Zloffau, 11 Stunden von der Hauptftadt und hat 29 
Hausnummern, 43 Wohnpartheien gleichwie 172 Geelen; 
hier find auch zwei Einfchichten, nämlich: die Mühle Ep yträ 
und die Waldhütte Dub hinzugerechnet. 

Zadolj, drei Biertelftunden von“ Tioſkau, 11 Stun⸗ 
den von Prag, mit 19 u 21 — * 

131 Menſchen. 

Zageliny, Zagechy, drei Viertelſtunden gegen Sf: 
Sid-Hf von Tloſkau, ır Stunden von Prag, m 14 
Wohnhäuſer, 19 Familien und 79 Seelen. 
:Bahorjany, ein ſieben Viertelſtunden ſudoſtlic vom 
Amtsorte, beinahe 12 Stunden von Prag entfernted, am 
dradpfanet Bache gelegened Dorf mit 14 Nummern, 19 
Familien und: 73 Bewohnern. Er: 
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Zahorzi, drei Viertelſtunden ſudöſtlich vom A 
orte, 10'/, Stunde ‚von ber: Hauptſtadt, hat 4 Häufer, 7 
Mohnpariheien und 29 Einwohner, 

Bahräbfa, am marfchowiser Bache, anberthaih 
Stunden füvöflih vom Amtsorte,. ohngefähr 113 Stunden 
von Prag, enthält 23 Haysnummern 32 Bamiien und 
127 Menden. . 
| Balefy,-ik anderthalb, Stunden mittäglich von Zios 
ſtau, 11 Stunde von Prag, gelegen , und umfaßt 4 
Nummern „ 8 Samilien und zo Menfchen. 

Barybnice, Baribnig,, Saribnis, auch Zalug y ge⸗ 
nannt, liegt eine halbe Stunde füdli vom Amtsorte, To4 
Stunde. von.der Hauptſtadt, hat 4 Wohngebäude ,. 7 Far 
milien und 24 Bewohner, 

Bdäradice, Zdieraditz, ein etwa eine Stunde ſüd⸗ 
öſtlich vom Amtsorte, 11 Stunden von Prag entlegenes 
Dorf mit 24 Nummern, 39 Samilien und 163 Seelen. 

: Bbo.rmy ,‚ficben, Bierteiflunden ſüdweſtlich von Tlo⸗ 
flau,,, 12. Stunden von Prag, hat 12 Nummern, 17 Gas 
milien und 69 Einwohner. i 

Ziwohaufft, Ziwohauftfe ,. Ziwohoſcht, liegt dies⸗ 
ſeus und jenſeits der Moldau, 11 wiener Klaftern über 
dem Spiegel des Moldaufluſſes bei Prag, 1o5,; ſolcher Klaf⸗ 
ter über. der Oſiſee hei Hamburg, 2 Stunden weſtlich vom 
Amtsorte, 103 Stunde von Prag, amd hat sine. zur Ehre 
des peiligen, Fabian und, Sebaltian erbaute. Lokalpfarrkirche, 
welche fbon im Jahre, 1384 mit einem eigenen Pfarrer bes 
fegt war, eine Trivialſchule und andere ,.15 Hausnummern, 
welche von 93 Menſchen bewohnt find. — Diefes Dorf 
war ehedem der Hauptort. eines für fich beftchenden Gutes, 
weiches uriprünglich eine Beſitzung der Krone geweſen zu 
ſeyn ſcheint: denn es iſt bekannt, daß der Herzog -Wlas 
distaw II, mit. ‚feinem Toronerben gleichen. Namens im 
Sabre, urgr ‚albier die: Weihnactöfeiertage zubrachte, in 
xoglcher Zeit der mißvergnügte Prinz mitten in der Nacht. Die 
Sucht ergriff, und, mit einen Meinen. Gefolge von hier: aus 
zu feinem Diem 2 Bela, dem Könige in Ungarn, entf. 


Spätere, Urfunden thun endlich dar, Daß dieſes Gut zufolge 
einer von der Gemahlin. ded Könige Ditofar IL Rune 
gunde,im Jahre 1271 am 14. Oktober gemachten Schens 
Fung dem ritterlichen Orden ‚der Kreugheren mit dem rothen 
Sterne, weiterhin aber,. nämlich zur Zeit der huſſitiſchen Nee 
ligionskriege, einem gewiffen Herra No ſak von No far 
Fo w ‚gehörte, — Anher zählt man auch noch die nahen. Ein« 
fhichten Zlibee, Hradnice und Klaub. 
Auffer den aufgezählten Ortichaften : hat die hiefige 
Herrſchaft auch noch in fremden Amtsbezirken der Nachbar⸗ 
ſchaft mehrere Unterthanen, und zwar: in. dem zur Herrſchaft 
Konopiſcht gehörigen Dorf Semowik 3 Häuſer mit ‚27 
Bewohnern; in dem zum Gute Krchleb hinzugerechneten 
Dorfe Nahborub 14 Hausnummern mil 96 Seelen, 
gleihwie die benachbarte Einſchicht Percule mit 6: Eins 
wohnern, ferner in dem Dorfe Groß⸗ Semtin 5 Wohns 
‚gebäude mit 29 Menſchen, und im dem Dorfe Kleine 
Semtin, welde beide zulebt genannte Ortſchaften eigent- 
ih der Herrſchaft Wotitz untergeben find, 3: Nummern 
mit 19 Bewohnern ; fodann im Faufimer Kreife in den zum 
Gute Tworſchowitz zugehörigen Dörfern Girjin e Häu⸗ 
fer mit g Einwohnern ‚ und zu Rudoltigis Haus: 
nummern mit 23 Seelen, gleichwie in’ dem Dorfe Bas 
bradnig 5 Nummern mit 27 Bewohnern, endlich abet 
in den dem Freifaffenamte Niimomig- untergebeiten Orts 
haften: Kobily 2 Wohnhäuſer mit 9: Menſchen, = 
— 3 — mit — Seelen. 


Amtsbezirk des — Zrnoma. 


Dos But Trnowa befindet fich im nördlichen Kreis⸗ 
antheile,.hart am kinfen Ufer des Moldaufluffes, fo zivar, 
daß Liefer die öſtliche Gränze bildet, gleichwie es vom Gute 
Hradifto fo mie vom Gute Slap- ſüdlich, und von der 
Herrſchaft Königsſaal weftlidh und nördlich begränzt iſt. 
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DODas hieſige Amtögebiet iſt beiläufig eine halbe Stun⸗ 

de lang unde faſt eben fo breit, indem es nämlich einen. Flä⸗ 
chenraum don 790, Joh 443 "Geviertklaftern einnimmt: 
denn es umfaßt 282’ Joch 66g- Geriertflaftern Aecker, 4 
Joch 432 Quadratklaftern Wiefen, 36 Joh 918 Ge— 
viertklaftern Sartengrund, 816 Geviertklaftern Veichgrüns 
de und. 466 Joch 809 Quadratklaftern Wälder; alle fo 
eben aufgezählten Grundſtücke gehören jedoch eigentlich zum 
Ruſtikalbeſitzſtande. 

Die Anzahl der zum Betriebe der Landwirthſchaft all⸗ 
hier. vorhandenen Nutzthiere beläuft ſich auf 4 Mutterpfer⸗ 
de, ferner auf 41 Rinder, und zwar: g Ochſen mit 33 
Kühen, gleichwie endlich auf 300 Schafe. 

Die hieſige Bevölkerung zählt überhaupt 153 Köpfe, 
wovon 137: Chriſten und’ 16 moſalſchen Glaubens, 85 
Individuen. männlichen und 78 Petſonen weiblichen Ge« 
ſchlechtes ſind; dieſe bewohnen insgeſammt nur ein einziges 
Dorf von 22 Hausnummern; — ſie — in 35 
Familien vereinigt find. 

"Der Boden diefes Gutes iſt zienilich eben, ſchotterig, 
in geringer'Ziefe felfig, mager ‚und trocken; die. hier vor— 
handenen Gewälfer find. der Molbauflufß, welcher an der 
öftlichen Gränze vorüberftrömt, aus dem. Amtögebiete des 
Gutes: Hradifko: herabkömmt und:in die Herrfhaft Königs« 
ſaal hinübergeht; ferner der mnifhefer Bach, welcher 
die: füdöftliche Gränze zwifchen dem diesſeitigen Amtsgebicte 
und jenem des Gutes Hrabifko bildet und ſodann in die 
Moldau fält, endiich aber 3 Leiche von einem fehr unbes 
deutenden Umfange. — Die Fruchtbarfeit diefer Gegend 
kann bei den vorwärts geſchilderten Verhältniffen und der 
gleichzeitigen Einwirkung eined nicht allzu milden Klima 
höchſtens ald nur fehr mittelmäffig angenommen werden, 
welche Angabe allerdings: auch im. fo fern bethätiget wird, 
als das: jährliche Erträgniß dieſes Gutes im Durdfchnitte 
überhaupt bloß 29 Meben Weizen, 5gr Meten Korn, 
20 Metzen Gerſte und 448 Meben: Hafer, ferner 240 
Centner Heu nebft 60 Gentnern Grommet, endlich aber 


182 Klaftern harten und 94 Klaftern weihen Holzes bes 
trägt. Der Gartenbau iſt allhier ſehr unbeträchtlich, und 
ſelbſt auch anderweitige Erwerbszweige mangeln faſt gänz— 
Uch, da die hieſigen Unterthanen, welche insgeſammt vom 
Grundbeſitze quögefiplofien fi ind, ce vom UNE ia 
‚ernähren. 

: ‚Dad Gut Trnowa gehörte vormals zu ten Befi — 
der „Herren. von, Haſenburg, ward im Jahre 1280 von 
dem Herrn Udalrich Zagic von Haſenburg und 
Walde dem: Auguſtinerkloſter zu St. Benigna ge: 
ſchenkt, welches dasſelbe gegen die: jener Gegend näher ges 
legenen Güter. Praſtoles und Sedletz vertauſchte Am Arne 
fange: des ı5. Jahrhundertes war es eine: Beſitzung ber 
Pfarrkirche zum h. Aegidius in der Altſtadt Prag ; fodann 
im Jahre 1622 dem Herrn Wenzel Wilyelmivon 
NRaupown gehörig; am Schluffe des entwichenen Jahr: 
bunderted war es ein. Eigenthum des Herin Johann 
Kitter von Schönfeld, ſodann bis zum: Jahre 121.8 
des Herrn Doftors der Rechte und Landesadvokaten Joſeph 
Sckhaabner Edlen von Schönbaar, vom deſſen Erz 
ben e3 im genannten Jahre dem Herrn «Johann Daus 
dlebſty von Sterned Fäuflich überlaffen wurde ; :dermal 
aber beſitzt es feit dem Jahre 18923: Herr Joſeph 
Eduard Schaabner Edler von Shönbaan.. . ! 
Es enthält blos die. einzige Ortſchaft: 

Trnow ä, ein unweit Der paſſauer Heerſtraſſe are 
muthig gelegenes, von einem Walde: umkränztes, 5 Gehe⸗ 
ſtunden von der Hauptſtadt entferntes Dorf mit einem 
obrigkeitlichen Schloſſe, dem. daranſtoſſenden Meierhofe, 
Bräu⸗, Fluß⸗ und. Branntweinhauſe, und einem Schafe 
ſtalle. Ueberhaupt ‚aber. ſind, wenn man noch die zwei 
anher gehörige am Moldaunfersbefindliche Mahlmühlen und 
eine andere , welche am mnifchefer Bade liegt, hinzurech—⸗ 
net, 22 Wohnhäufer, 35. Familien und 15, 3} Einwohner 
vorhanden, Allhier befindet fich eine Pfarrkuche zum heil. 
Geiſte, welche en im. — 1384 — — Seel⸗ 
ſorger hatte. a 
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Diefed Gut liegt im’ füdlichen Theile des Kreiſes, uns 
weit vom: rechten Ufer des Moldaufluſſes, und iſt runde 
herum nad) allen Seiten von der Herrfhaft Chlumetz ein⸗ 
geſchloſſen, ſo zwar, "daß die größte Ränge beöfelben ohns 
gefähr fünf, Biertelfiunden , eben F— viel ne * die 
Breite desſelben beträgt. 

Es bildet einen Flächenraum von 1212 Joch 1392 
Geviertklaftern, in ſo fern nämlich 694- Joch 972 Qua⸗ 
dratklaftern Aecker, 93 Joch 1448 Geviertklaftern Wie- 
fen, 13 Joch 1192 Quadratklaftern an Gartengründen, 
30 Joch 870 Geviertklaftern Hutweiden, 32 Joch 1309 
Quadratklaftern Zeiche: und 347 Joch 401 Geviertklaf⸗ 
tern Wälder vorhanden find, von welchen Grundftüden 
man urfprüinglid ‚mit "Ausnahme von 22 Ich 287 Qua= 
dratflaftern Zeichgründen Dominikalbefisftandes, alles Uebri- 
ge für Ruftifalbefigung: erklärt Hat. 

Die Gefammtzapl der hiefigen Bewohner umfaßt 555 
Seelen, wovon 266 männlichen und 289 weiblihen Ges 
ſchlechtes, 528: Katbolifen: und 27 Juden find; ſie be⸗ 
wohnen 3 Dörfer, welche Überhaupt Dre und = 
Wohnpartheien enthalten, ".  ° 

Diefed Gut bildet: ein Freundtiches:&hat, weldieß ges 
gen bie. Mittagsfeite allmählig in eine waldreihe und an= 
mutbig begrünte Berglehne:libergeht5 der Boden allhier aſt 
von mehr: alö‘mittelmäßiger. Güte, da nicht nur eine güns- 
flige  Befchaffenheit des Erbreiches , fondern auch raftlofe 
Sorgfalt, bie votrhandenen Mißverhälthiffe zu befeitigen, 
die angewendete Mühe reichlich lohnen, ſo daß das mittle⸗ 
re Erträgniß für ein’ Fahr auf 232 Metzen Walzen, 1970 
Meken Koxn, 364 Meben Gerſte, 1479 Metzen Hafer, 
1126 Centner Heu, 518 Centner Grommet und 26% 
Klaftern weichen. Holzes berechnet iſtz hiezu ſind zum land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe insgeſammt 38 Pferde, 57 * 
ſen, 456 Kühe und — zen vorhanden. - 
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An fließenden Wäſſern trifft man hier bloß einen klei⸗ 
nen Mühlbach ohne Namen, welcher auf den nahen öſtli⸗ 
chen Bergen entfpringt, und nad einem Laufe von etwa 
einer Stunde, ſodann innerhalb der Herrſchaft Chlumetz in 
den Bach Brfina fällt; ‚die Weiher; deren man. insger 
fammt g zählt, find zum Theil beträchtlih, „denn einer 
von benfelben hat ein Ausmaaß von 22 Joch, übrigens 
gut gelegen, fo daß fie fehr große und ſchmackhafte Karpfın 
und Hechte liefern. — Die Gartenkultur wird hier mehr von 
der Obrigkeit als von ben Unterthanen betrieben ; dasfelbe 
gilt auch binfichtli der Obflbaumzudt, wobei zu bemers 
fen ift, daß bier gute und vorzügliche Dbflgattungen von 
jeder Art gedeihen, indem hier nicht allein gefchloffene 
obrigkeitliche Gärten , ſondern auch einige gut-erhaltene und 
forgfältig gepflegte Obſtalleen verfchiedener Art zu finden 
ſind. 
Der hiefige —— treibt gar kein Gewerbe, noch 
viel weniger irgend eine Art des. Handel, fondern lebt 
bloß vom Ertrage der BEER! und dem hiebei mög⸗ 
lichen Arbeitslohne. 

Dieſes Gut, welches ehedem der "gräffichen Familie 
Hradetzky von Hradek zugehörte, feit dem Sabre 
1801 aber ein Eigenthum des Herrn Franz Bühler, 
Bürgers der k. Hauptjladt Prag ift, zählt insgefammt nur 

3 Ortſchaften, nämlibe 

Tkebnice, Xiebetice, Trjebnitz, Strgebnitz, der 
Amtsort, ein 15 Stunden ſüdlich von Prag, 1 Stunde 
von der Stadt Seltſchan, anderthalb Stunden vom rechten 
Moldauufer entlegenes Dorf mit 37 Häuſern, 73 Famis 
lien und 309 Einwohnern; in der Mitte desſelben befins 
det fih das freundliche Schloß, welches vom“obrigfeitlichen 
Meierhofe und den hiezu gehörigen Gärten umgeben ifl, An 
her werden auch die nahe gelegenen Einfhichten a 
py und Podlipin gerechnet. 

Gezwin, Gezmwiny, ein Dörfchen, weldes füböft: 
lich drei DViertelflunden vom Amtsorte, 16 Stunden von 
Prag entfernt, in der Waldhöhe zerfireut liegt, und nebft 
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der benachbarten Einfhiht Hradczy, insgeſammt ans 
6 Häufern befteht, worin 9 Samilien, — aber 48 
Menfcen leben: — 

Wofrikow nebſt der Einſchicht Wokikowec eine 
halbe Stunde öſtlich von Trzebnitz, 153 Stunde von Prag, 
hat 26 — 50 Be und 198 Der 
— 
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Amtsbezirk des Gutes Wermier itz. 


Dasſelbe liegt im: ſüdlichen Dritttheile des Beraun⸗ 
gebietes, hart an der Moldau, fo zwar, daß ed gegen Oſt 
von dem Moldaufluſſe, fühlich von dem Gute Zduchowitz, 
gegen Untergang und Mitternacht aber von der Herrſchaft 
Dobrziſch begränzt wird. 

Die größte Länge dieſes Amtsgebietes beträgt ohnge— 
fähr eine Stunde und ſeine Breite beiläufig eben ſo viel, 
daher auch deſſen geſammter Flächenraum nicht mehr als 
782 Joch 1067 Quadratklaftern umfaßt, indem tie vor⸗ 
handenen Aecker 505 Jod 482 Geviertklaftern, die -Wiefen 
35 Joch 585 Quadratklaftern, die Gärten 7 Joch 1237 
Geviertklaftern, die Hutweiden 87 Joch 956 Quadratklaf⸗ 
tern, die Teiche 2 Joch 1101 Geviertkiaftern und die Wäl⸗ 
der 143 Joh 1506 Quadratklaftern einnehmen, wovon 
der eigentliche obrigkeitlihe Grundbefiß auf 116 Sodh 1029 
Geviertklaftern Zelder, 14 Joch 167 Quadratklaftern Wie: 
fengrund, 2 Zoch 1486 Geviertflaftern Gärten, 49 Joch 
594 Quadratklaftern Hutweiden, gleichwie über die vorfins 
digen Zeiche und.auf 129 Joh 1327 Geviertklaftern Wal- 
dungen fich erfiredt. 

Die Menge der allhier wohnenden Menſchen zählt 336 
Seelen und zwar 325 Katholifen nebfi 11. Juden, insbefon- 
dere aber 166 Individuen münnlichen und 170 Perfonen 
weiblichen Geſchlechtes, welche überhaupt in 3 Ortſchaften, 
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aus 52 Wohnhäuſern beſtehend, vertheilt * und — 
gı. Familien bilden, 

Der Boden allhier ift fehr uneben * bergig, nebſtbei 
felſig und dazwiſchen grobſandig; außer der vorüberſtrömen— 
den Moldau trifft man auf dem ganzen Gute kein einziges 
fließendes Waſſer; das Klima iſt rauh, demnach alſo auch 
die Fruchtbarkeit dieſer Gegend minder als mittelmäſſig, ſo 
daß ihr ganziähriges Erträgniß im Durchſchnitte auf 281 
Metzen Weizen, 956 Metzen Korn, 392 Metzen Gerſte 
und 639 Metzen Hafer, ferner auf 516 Centner Heu 
nebſt 158 Centnern Grommet, gleihwie entlih auf 96 
Klaftern weichen Holzed angenommen werden kann, — Der , 
zur Beftellung der Feldwirthſchaft in diefer Beziehung vor⸗ 
handene Viehſtand zählt übrigens 22 Pferde, nämlich: 
Stutten und 10 Wallachen, dann gı Rinder und — 
26 Ochſen nebſt 55 Kühen fo wie endlich 434 Schafe. — 
Der Stand der Gartencultur ift, im Ganzen genommen, ſehr 
geringfügig, da felbft auch die Elimatifche Befchaffenheit diefes 
Landſtriches hiezu wenig geeignet ift, defto beträchtlicher aber 
ift der Kartoffelbau. — Der biefige Landmann lebt demnach 
bei dem faft gänzlichen Mangel aller Induflrie und aller 
Gewerbe, bloß von dem fürglichen Ertrage des Bodens und 
von dem Zaglohne, der fich theild hiebei, theils bei der 
Egifffehrt auf Dem Moldaufluffe darbictet. 

Das Gut Wermierjig war am Ende ded 17. Jahre 
hunderted.ein Eigenthum des damaligen Kreishauptmannes im 
moldauer Kreife, ded Herin Mathias Leopold Ritters von 
Rofenfeld, welher es im Jahre 1687 dem Prämou— 
firatenferflifte am Strahof zu Prag erblidy hinterließ ; dasfıIbe 
verkaufte ed aber bald nachher an den Herrn Adam Ritter 
von Materzow, biefer gegen das Ente ded 18. Jahr: 
hunderted dem Herrn Joſeph Witek von Salzberg, 
berfelbe bald nachher dem Herrn Sofeph von Fliegels— 
feld, und diefer im Jahre 1783 dem Herrn Johann 
bon Müller, nunmehr aber gehört es feit dem Jahre 1801 
dem Herrn Emanuel Freiherrn von Stillfried, k.k. 
wirklichen Kämmerer und Nitter des Maltheferordens, 
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Die dem hieſigen Amte untergebenen Ortfchaften find: 
Wermẽkice, Wermierfise, Wermnierjice, Wermiers 
jis, wernd Miötice, ein auf einer Beinen Vergebene, nicht 
allzu weit vom linfen Moldaunfer gelegenes, freundliches 
und gut gebautes Dorf, welded 13 Stunden ſüdlich von 
der Hauptitadt entfernt if, 34 größtentheild fleinerne Häu— 
fer, ein herrſchaftliches Schloß Tammt dem Amtsgebäude, 
wofelbft fih auch ein E. k. Salzamt-befindet, dem obrigkeit- 
lihen Meierhofe und Schafftalle, Bräur,  Branntwein: und 
Flußhauſe, eine Mahlmühle und eine Lrivialfihule, gleichwie 
endlich eine zur Ehre der h. Mutter Anna erft im Sabre 1781 
errichtete Pfarrkirche enthält. Die Anzahl der Bewohner 
diefer Ortfcbaft beläuft ſich dermal anf 240 ra, wel⸗ 

che in 34 Familien beiſammen leben. 

Bikice, Biczite, Biczitz, Bitſchitz, liegt gleichfals 
nahe an dem Moldaufiuſſe eine kleine halbe Stunde mit—⸗ 
täglich vom Amtsorte, etwa 13: Stunde von Prag ent— 
fernt, und umfaßt bloß 3 Hausnummern mit 4 Wohnpar- 
theien und: 17 Mänfchen, | 

Bahage, BZabay, Häg, Hay, eine flarfe Stunde 
norbweftli von Mermierjig, beiläufig 13 Stunden weit 
von Prag, an einem Walde gelegen, hat 15 Wohngebäude, 
17 Samilien und g6 Einwohner. “Auf dem benachbarten 
anfehnlich hohen Berge Hwẽz daẽ genießt man eine m 
liche, viele Meilen weite Ausficht. 

Aufferdem gehören auch noch 4 Nummern mit 21 
Bewohnern in dem eigentlid zum Gute Zduchowitz unters 
thänigen Dorfe Wefte & zur hierortigen Gerichtsbarkeit. 


Amtsbezirk des Gutes Wiſoka. 


Er iſt im ſüdlichſten Theile des Beraungebietes, hart 
an der Gränze des prachiner Kreiſes gelegen, ſo zwar, daß 
er nur an der nordöſtlichen Seite mit dem berauner Kreiſe 
in Verbindung iſt, da er an jener Seite an das przibramer 
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und miliner Amtsgeblet gränzt, außerdem aber allenthal⸗ 
ben von Dominien des prachiner Kreiſes, nämlich: an der 
Südoſtſeite von der Herrſchaft Tochowitz, ſüdwärts und 
weſtlich von der Herrſchaft Rozmital, ſo wie endlich in der 
Nordgegend von dem Gute Altſattel⸗-Hradek eingeſchloſ—⸗ 
ſen iſt. | . = 
Die größte Länge beöfelben beträgt ohngefähr drei - 
Viertelſtunden, feine Breite fafteben fo viel. und der gefammte 
Flächeninhalt 1282 Joch 1449 Quadratklaftern, indem 
die biefigen Arder 681 Joch 656 Geviertklaftern, die 
Miefen 121 Joh 313 Quadratklaftern, die Gärten 15 
Joch 172 Geviertklaftern, die Hutweiden 105 Joch 606 
Quadratklaftern, die Leiche 2 Joh 1033 Geviertklaftern 
und die Wälder 357 Joch 269 Quadratklaftern einnehs 
men, wobon der obrigkeitlihe Beſitzſtand 113-0 533 
Geviertlaftern Felder, 34: Joch 372 Quadratklaftern Wier 
fen, 906: Geviertklaftern. Gartenhoden, 16. Joch 819 
Quabratklaftern Hutweiden, 1087 eviertklaftern Zeichs 
grund fo wie endlihb 233 Joch 240 Quadratklaftern 
MWaldftreden umfaßt. — Die. in’ diefem Berhältniffe zur 
Beltellung der Landwirthfchaft vorhandene Anzahl der Nuss 
thiere beläuft fid) auf 46. Roffe, nämlich :. 39: Mutterpferde 
und 7 Wallachen, ferner auf 234 Stück Rindvieh, und 
zwar: 93 Ochſen nebſt 141 Kühen, und auf 1250 Schafe. 
Die Summe der dafigen Bevölkerung zählt Überhaupt 
1282 Seelen, und zwar: 1171Chriſten nebfi 111 Sum 
den, ferner 602 Individuen männlihen und 67.2. weiblis 
hen Gefchlechtes , welche insgeſammt 5 :Dörfer mit 178 
Wohngebäuden inne haben, und 255 Familien ausmachen. 
Der hiefige Boden iſt, wie es fhon die Benennun⸗ 
gen der Ortſchaften andeuten, gebirgig, uneben , fteinig, 
dazwifchen grobfandig, mager, ba hier nicht ein einziges 
Bächlein fließt, troden und Ealt, das Klima rauh, demz 
nad) alfo die Fruchtbarkeit ded Landes fehr mittelmäßig, fo 
bag auch das ganzjährige Erträgniß desjelben nicht höher als 
auf 58 Metzen Waizen, 1953 Meben Korn, 238 Mes 
gen Gerfte und 1371 Meben Hafer, ferner auf 891 Cent⸗ 
Zopogr. des Berauner Kr. 35 
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ner Heu nnd 471 GCentner Grommet fo wie endlich auf 2 « 
Klaftern harten. und 176 Klaftern weichen Holzed berech⸗ 
net il. — Der Gartenbau ift in der hierortigen Gegend, 
da fie hiefür auch nicht allzu günftig iſt, ſehr unbedeutend, 
befto wichtiger aber der Anbau der Kartoffeln, und auf den 
obrigkeitlihen Grundftüden jener des Rapsfamens. 

Der hiefige Landmann nährt fich. bei dem Mangel eis 
gentliher Gewerbe und, meil er. faſt gar feinen Sinn 
für Induftrie verräth , beinahe bloß von dem Ertrage des 
Bodens, den er bewohnt; außerdem aber von dem Arbeit 
fohne in den Bergwerken der Nachbarſchaft. 

Diefes Gut, mit welchem dermal auch dad benachbar⸗ 
te Gut Kamena gleichwie dad Gut Strzepſto vereinigt iſt, 
gehörte ehedem durch eine geraume Zeit den Freiherrn von 
Kican, von welhen es vor nicht gar langer Zeit an die 
Freiperrn von Hillebrand gelangte. Gegenwärtig ift 
es ein Eigenthum, des Heren Mathias Friedrich Frei— 
bern von Rieſe. 

Die anher unterthänigen Ortichaften find: 

Wifoka, ein ızı Stunde ſüdweſtlich von ber Haupts 
fiadt, beiläufig anderthalb Etunden von Priibram und eine 
halbe Stunde von Milin entfernted Dorf, welches fammt 
einem herrſchaftlichen Meierhofe und Schafſtalle fo wie nebit 
einem Branntweinhaufe 46 Hausnummern mit 75 Famis 
lien und insgefammt 397 Einwohner enthält, 

Kamena liegt etwad mehr ald eine halbe Stunde 
gegen Wet: Nord Weft von Wifofd entfernt, und obngeführ 
15% Stunde weit von Prag; allhier trifft man ein obrig« 
keitliched Schloß fammt einem. Meierhofe und dem hiezu ner 
hörigen Schafftalle, cin Bräuhaus und eine Mablmühle, 
überhaupt aber 42 Gebäude ; worin 3653 Menfchen in 5g 
Familien beifammen ‚wohnen, Anher gehört auch eine in 
der Nachbarjchaft abfeits befindlihe Waſenmeiſterei. Diefe 
Ortſchaft bildet nebft dem Dorfe Zawrzitz ein eigenes und 
felbſtſtändiges Gut, welches noch vor nicht langer Zeit eis 
nem gewiflen Herrn Mathiad Wagner von Anker 
burg zugehörte. 


* 
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Modkowice, Modrzo witz, iſt eine Feine halbe 
Stunde ſüdweſtlich von Kamenä, etwa 16 Stunden von 
Prag entlegen und hat nebſt einem obrigkeitlihen Meierhofe 
und dem hiemit vereinigten Schafſtalle gleichwie ſammt eis 
ner benachbarten Abdeckerei 26 Häufer mit 36 Wehnparthei⸗ 
en und 199 Seelen. 

Strepfko, Striebflo, ein Pfarrdorf, welches eine 
nördliche Breite von 49 Graden, 37 Minuten und 19 Se⸗ 
kunden, fo wie eine öſtliche Länge von z3ı Graden, 37 
Minuten und 45 Sekunden hat, auf einem mäßig hohen 
Berge in der Mitte zwiſchen Wifokd und Kamend beiläus 
fig 15: Stunde weit von Prag liegt, eine: zur’Zeyer ber 
‚Himmelfahrt Marien erbaute: Pfarrkirche ſammt einer Trfe 
vialfhule , » gleihwie endlich eine: benachbarte Teichmühle, 
überhaupt aber 41 Wohngebäude umſchließt, wilde von 
5t Partheien, aus 247 Köpfen beftehend-- bervopnt find. 
Diefed Dorf war ehedem ein felöffiändiges’ Gut und der 
Stammort der ritterlichen Samifie der Herren‘ Wopiee 
von Strzepfko. 
3awrice, Zamrjiß, ein Darf, welches eine Halbe 
Stunde weit norbiweftlich von Wifofd, beiläufig 15 Stun⸗ 
den von Prag entlegen ift und 25 Hausnummern, 35 Feu⸗ 
erftellen,, insgefammt aber 175 Bewohner umfaßt. 

Außerdem gehören zu dem hiefigen Gute aud 2 Ge= 
bäude mit 9 Bewohnern in dem innerhalb des Gerichtöbes 
zitkes der —. Stadt Przibram gelegenen Dorfe Beiik. | 





Ai des Sites Wo og ‚Fa. 
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Dasſelbe liegt im füdweſtlichen She de Kreifes, 
gränzt öſtlich an die Herrfhaft Wotitz, gegen Süd an dab 
Gut Bollebowis, nach Weſt an die Güter Woſetſchan und 
Amfchelberg, endlich aber nordwärt3 an dad Out Sufdol 
fo wie an die Herrſchaft Tloſtau. 





* 
35 


2 


— 548 — 


Seine beirächtlichſte Länge, nämlich: die Entfernung 

‚des öſtlichen Endes. von der ſüdlich befindlichen amſchelber—⸗ 
‚ger Gränze beträgt nicht ‚mehr als eine halbe Stunde und 
die größte Breite, das iſt die Entlegenbeit Ver hiefigen zwei 
Ortſchaften Podoly und Sledowitz, macht ohngefäht eine 
Stunde aus. 
Der Flächenraum desſelben beläuft ſich —— auf 
824.5 Joch 443 Geviertklaftern, indem. die vorhandenen 
Aecker 455 Joch 1713. Qyabratklaftern, die Wieſen g5 
Joch 1391, Beviertflaftern , die Gärten 12 Joch 1356 
‚Dundrasklaftern „ ‚die ‚Hutweiden, -30. Joh 1461 Geviert- 
FHlaftern, > der Teichgtund 22 Joch 802 Quadratklaftern und 
die Waldungen 216 Joch 1120 Geviertklaftern betragen, 
wovon. 178. Joch 1483 Geviertklaftern Felder, 40 Joch 
823. Qugdratklaftern Wieſen, 6 Joch 721 Geviertklaftern 
Gärten „.25: Joh. 1330 Quadratklaftern Hutweiden, 17 
Joch 5.99, Geviertklaftern Zeide und 172 Joch 1006 Qua⸗ 
dratklaftern, Wälder zum Dominikalbefigftande gehören. 

Die Gefammtzahl der zum Landwirthſchaftsbetriebe 
vorhandenen Nutzthiere umfaßt 11 ‚Pferde, . nämlich: 9 
Gtutten. und 2 Wallachen, ferner 140 Rinder und zwar: 
32 Ochſen ſammt 108 Kühen ſo wie endlich 575 Schafe. 

Dieſer „Amtsbezirk zäplt ‚überhaupt 307 Bewohner, 

woxunter 347. Katholiken und 20 Iſtaeliten, 178 Indie 
viduen männlichen ‚und. 189, weiblichen Gefchlechtes find, 
welche; insgeſammt 3 Dörfer und. in: denfelben 50. Gebäude 
inne haben , eigentlich aber 105 Familien bilden. 

Die Oberfläche "diefes Gutes iſt zwar im Ganzen ge= 
nommen uneben, doch -aber nicht allzu bergig, demnach alſo 
ſeine Lage durch die daſelbſt obwaltende Abwechslung und 
Mannigfaltigkeit freundlich, wozu übrigens der hier durch— 
ſtrömende Bach Maſtnjik, welcher aus der Herrſchaft Wo— 
titz hereinfümmt. und im weſtlichen Laufe gegen Amfchelberg 
hinabfließt, wicht wenig. beiträgt; außerdem trifft man «hier 
auch noch 16 Zeiche, welche, obichon fie größtentheild von 
einem nicht fehr beträchtlichen Umfange find, dennoch zur 

nothwendigen Bewäſſ ſerung namhaft beitragen. 


Der Boden ift grobfandig ımd an vieleit Orten mit 
einer auten leichten &honart gemengt, feucht, ‚mehr warm 
als Falt, fo daß alfo unter der Mitwirkung eines nicht zu 
rauhen Klima die Fruchtbarkeit desfelben. immerhin als mits 
felmäßig gut und fein jährliche Erträgnig im Durchſchnitte 
auf 100 Mesen Weizen, 1319: Megen Roggen, 399 
Meben Gerfte und 832 Megen Hafer, ferner auf 655 Cent— 
ner Heu nebfi 283 Gentnern Grommet, ' endlich aber auf 
4 Klaftern harten und 156 Klaftern weichen Holzes ange— 
nommen werden kann. — Der Gartenbau iſt allhier fehr 
unbedeutend , defto berrächtiitger abet die Erzeugung der 
Kartoffeln, | 

Der biefige Landmann betreibt nur äußerft wenige Ges 
werbe, er fennt und benügt gar feinen Zweig der Induſtrie, 
und lebt, im.firengften Sinne des Wortes, bloß von dem 
Ertrage des Bodens, den er bebaut, und von dem bei den 
landwirthſchaftlichen Rn möglichen - ——— 
kümmerlich genug. 

Dieſes Gut, welches am Anfange des rzyten .¶ Jahre 
hundertes dem- Herrn Albrecht von Waldftein, Her- 
zog zu Friedland und Meclenburg, fodann aber den Grafen 
von Wrtby, nahher der Familie der Grofen Wratis 
flam von Mitromwis, alödann den Freiheren von Bies 
bin, fürzlih dem Herrn Johann von Elfenwans 
ger und den Freiherrn Franz von Hochberg zuges 
hörte, iſt dermal ein Eigenthum des Freiherrn Anton n von 
Rief e. 

Das hieſige Amtsgebiet enthält 3 Ocſchaſen, näm⸗ 

lich: 
| Wogkow, Woykau, Wojfau, der Sitz des —* 
keitlichen Amtes, ein aus 28 Hausnummern beſtehendes 
und von 72 Familien, überhaupt aber von 184 Menſchen 
bewohntes Dorf, welches auf einem mäßigen Bergabhange, 
unweit vom Bache Maſtnjk, 15 Stunden von Prag ent⸗ 
fernt liegt, ein niedliches Schlößchen fammt tem Amtshaus 
fe, einem Meierhofe und dem hiezu gehörigen. Edhafltalle, - 
ein Bräu⸗ und Branntweinhaus, endlid aber auch eine zum 


amfcelberger Pfarrfprengel beigezählte Filialfirhe unter dem 
Titel ded heiligen Apoftel Jakob, welche bereit im Sabre 
1384 ald eine eigene Pfarrkirche für ſich beſtand, nebft eis 
ner Trivialſchule enthält. Auf dem bierortigen Friedhofe 
ruht Herr Franz Johann Freiherr von Bieſchin, & 
k. wirklicher Kämmerer und geheimer Rath, Landrechtsprä⸗— 
fidvent und oberfter Landrichter im Königreige Böhmen, ges 
boren zu Woikau am 12. September 1742, geftorben in 
Prag am 24 Mai 1802, als rechtfchaffener Mann fo wie 
als treuer Staatödiener gleich hochgeſchätzt; feinen ut 
gel dedt ein Stein mit folgender Auffährift : 

Selig Ale, die des Lebens Reife 

Immer auf des Rechtthuns Pfaden gehen, 

Und im angewief’nen Wirkungöfreife 

Edlen Samen für die Menfcheit fäen. 

Die ein fanfter Schlummer, der den Müden 

Nach des Tages Arbeit Überfält, 

So des Biedern Tod; er ging im Frieden 

Sanft hinüber in die beſſ're Welt. 

An ſeiner Seite ſchlummert, treu im Tode wie im 
Leben‘, feine Gemahlin, die Frau. Maria Anna Freyin 
von Biefhin, gebome Freyin Janowſty von Tas 
nowiß, geboren in Gindrjihowig am 14. März 1739, 
geflorben zu Prag am 14. September 1814. 

Podoly, Podul, ein Dorf, weldyed nahe am Bache 
Maſtnjk, eine kleine halbe Stunde vom Amtsorte, 151 Gehe⸗ 
ſtunde von der Hauptſtadt entfernt liegt, insgeſammt 11 
Gebäude, worunter eine im Orte befindliche und eine abfei- 
tig gelegene, Wrba genannte Mahlmühle mitbegriffen ift, 
16 Familien und 78 Bewohner enthält. 

Sledowice, Sletowice, Sledowitz, Sletowitz, ift 
ohngefähr eine Stunde nördlich von Woikau, 14 Stunden 
weit von Prag gelegen, und umfaßt gleichfalls 11 Wohn⸗ 
bäufer mit 17 Partheien und überhaupt 89 Seelen. 

Außerdem beſitzt die hiefige Obrigkeit auch noch 2 
Hausnummern mit 7 Ginwohnern in dem zur Herrfchaft 
Ehlumetz gehörigen Dorfe Minartig, gleichwie einen 


Bauernhof mit 9 Bewohnern. in. dem innerhalb des Gutes 
Stietlowig gelegenen Dorfe Hora botend, 


Amtsbezirk des Gutes Wofetfhan. 


Er liegt beinahe in der Mitte des Moldaugebietes, 
und zwar: öfllih von der Herrſchaft Tloſtau, und auch 
von den Gütern Sukdol und Wogkau, ſüdwärts von dem 
Gute Amfchelberg, gegen Welt. vom Gute Kniowitz, gleiche 
wie endlich nördlich von den Gütern Naditfe und Krechleb 
eingeichloffen, fo daß feine bedeutendſte Länge ‚ohngefähr 
fünf Viertelſtunden und die Breite deöfelben beinahe eine 
Stunde beträgt. 

‚Der ganze Flãcheninhalt dieſes Gutes erſtreckt ſich auf 
2710 Joh 954 Quadratklaftern, da nämlich bie vorhaus 
denen Aecker 1709 Joch 1063 Geviertklaftern, die Wier 
fen 185 Joch 166 Quadratklaftern, die. Gärten 29 Joch 
1094 Geviertklaftern, die, Hutweiden 278 Job 654 
Quadratklaftern, die: Zeiche 63 Joh 688 Geviertklaftern, 

‚und die Waldungen 444 Joch 489 Quabdratflaftern um: 
faſſen, hievon aber find die obrigkeitlihen Gruntflüde ins⸗ 
befondere mit 468 Joch 564 Geviertklaftern Felder, 62 
Joch 325 Quadratklaftern Wieſen, 10 Joh 295 Ge- 
‚viertklaftern Gärten, 63 Joh 991 Qundratklaftern Hut: 
weiden, 62 Joch 1576 Geviertkiaftern Teiche und 323 
Joch 442 Quadratklaftern Waldſtrecken bemeſſen; für den 
hierortigen Landwirthſchaftsbetrieb ſind 37 Pferde, und 
zwar: 31 Stutten ſammt 6 Wallachen, ferner 464 Stück 
Rindvieh, nämlich: 140 Ochſen nebſt 264 Kühen und 
gıı Schafe vorhanden, 

Die allhier befindliche Seelenanzahl beläuft ſich auf 
1038 Individuen, morunter 1026 Chriſten nebſt 12 
Sfraeliten, fodann 488. Perfonen männliden und 550 
weiblichen Geſchlechtes find; dieſe bewohnen innerhalb 6 
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Ortſchaften 152 Gebäude, und Elben überhantst 240 Fas 
milien. 

Der Boden dieſeb Amtsgebietes iſt uneben, hügelig, 
zum größten Theile grobſandig und nur in einigen Strecken 
mit Lehm gemengt, an vielen Stellen aber auch ſteinig 
und felſig, dennoch aber, im Ganzen genommen, keineswegs 
trocken: denn durch dieſe Landſchaft fließt im nördlichen 
Laufe der aus der Herrſchaft Chlumetz herabſtrömende Bach 
Maſtnjik, ‚welcher ſodann an der mitternächtlichen Gränze 
‚in die Güter Nalzowitz und Raditſch hinüber gebt; auffers 
dem. aber: ift.eine nit unberrächtliche: Anzahl: von Zeichen 
‚vorhanden, welche jedoch: beinahe alle, mit. Ausnahme des 
einen Zlächenraum von beinahe 30 Joch : einnehmenden 
Teiches Gelito, von einem fehr geringen Umfange find. 

Die Güte des biefigen Landes iſt bei dem gleichzeiti— 
gen Einfluffe eines etwas rauhen Klima nur höchſt mittels 
mäflig, fo daß auch dad jährliche Erträgniß besfelben im 
Durchſchnitte faum höher. ald auf 578 Megen Weizen, 
4653 .Meben Korn, 1457 Metzen Gerfie und 2237 
Metzen Hafer, dann auf 1652 Gentner Heu nebfl 393 
‚Gentnern. Grommet, gleihwie auf 6 Klaftern harten und 
359 SKlaftern weichen Holzed angenommen werden kann. 
— Der Gartenbau ifi, abgefehen von einigen Unterneh 
mungen. der. Obrigkeit aus der früheren Zeit, höchſt unbes 
deutend, deſto beträchtliher aber der Anbau der Kartoffeln, 

Der Landmann treibt allhier Aufferft wenige und 
zwar faum die zur Befriedigung der, dringenbften Lebensbe⸗ 
dürfniffe nothwendigen Gewerbe, er kennt überhaupt gar 
einen Bweig der Snduflrie und feine einzige Erwerböquelle 
- if der Boden, welchen .er bewohnt, theild durch: feinen 
unmittelbaren Eärglichen Ertrag, theild durch den bei feiner 
Bearbeitung möglichen Zaglohn. 

Dieſes Gut gehörte am Beginn des 17. Jahrhunder—⸗ 
tes dem Herrn Adam Rzepitzky von Sudomierz, 
nach der Schlacht am weiſſen Berge: aber ward es von 
der k. Kammer eingezogen und von derſelben an den 
Herrn Albrecht von Waldftein, Herzog zu Frieds 
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land und Mecklenburg käuflich überlaſſen. Am Schluſſe 
des entwichenen Jahrhundertes gehörte ed dem Herrn 
Karl Lanius Grafen von Wellenburg, und ders 
mal iſt es ein gemeinfchaftliches Eigenthum der Pupillen 
nad). dem Herrn Johann Kitter von Mayersbach. 

Dem bhiefigen Amte find PEPEHMN 6 ne unters 

georbnet, und zwar: 
Woſekany, Woſeczany, Wofetſchan, der am Ba⸗ 
che Maſtnik, 14 Geheſtunden weit von Prag gelegene 
Amtsort mit 55 Wohngebäuden, worunter insbeſondere 
das auf einem anmuthigen Hügel oberhalb des Baches be= 
findliche obrigkeitliche Schloß mit einer Öffentlichen Kapelle 
und einem im engländifhen Gefhmade angelegten, weite 
läufigen Garten, merkwürdig iſt. Auhier befindet ſich 
übrigens ein Meierhof nebſt dem hiezu gehörigen Schafſtal⸗ 
le, ein Bräu—⸗ und Branntweinhaus, und eine anjehnliche 
Mahle und Brettmühle. Die Gefammtzahi der hieſigen 
Bewohner umfaßt 388 Seelen, welche in 87 Familien 
vereinigt find. Im der Nähe diefer Ortſchaft iſt ein ſeht 
ſchätzbarer Kalkſteinbruch. 

Briſſego w, Brizegow, Brziſcheyow, liegt etwa 
drei Viertelſtunden gegen Nord: Of von Woſetſchan, 134 
Geheſtunde von Prag, und enthält 17 Haudnummern 
mit 29 Wohnpartheien und überhaupt 110 Einwohner. 
Unweit von hier befindet ſich eine einſchichtig — Ab⸗ 
deckerei. 

Klimetice, Klimetitz, beinahe über fünf Viertel⸗ 

ſtunden nah Oſt-Süd⸗Oſt vom Amtsorte, 144 Stunde 
von Prag entlegen, hat nebſt einem obrigkeitlichen Meier⸗ 
hofe 20 Wohnhäuſer, 31 Familien und insgeſammt 132 
Menſchen. Anher gehört auch die benachbarte — 
Nechäba. 
Lhota profenidd, — Proſenka, eine Stun- 
de gegen Süd: Oft von Wofetfchän , 14: Stunde weit von 
ber. Haupfftadt entfernt, zählt 23 Nummern mil — Par⸗ 
theien und 170 Seelen. 
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Proſenlce, Proſenitz, ein Dorf, welches ohnge⸗ 

fähr drei Viertelſtunden gegen Oſt⸗Süd-Oſt vom Amtsorte, 

beiläufig etwas mehr als 14 Geheſtunden von Prag entlegen 

it, und fammt einem obrigkeitliben Meierhofe, gleichwie 

nebft dem hiezu gehörigen Schafſtalle, ıg Gebäude, 24 
Zamilien und 106 Einwohner enthält. 

Welbẽh, Webieh, Welbẽch, eine halbe Stunde 
nördlich von Woſetſchan, etwa 133 Stunde von Prag 
entfernt, zählt mebit einem obrigkeitlichen Meierhofe 19 
Häufer, 29 Wohnpartheien und insgefammt 132 Seelen, 

Ueberdies gehören zum hiefigen Gerichtöbezirke auch 7 
Nummern mit 44 Bewohnern in dem, eigentlid dem, Gu— 
te Sufdol untertyänigen Dorfe Luhy, fo.wie 3 Gebäude 
mit 18 Menfhen in dem zu dem Gute — beiges 
zählten Dorfe Hradijko, 


Amtögebiet der Herrfchaft Wofo w. 


Es iſt im nördlichen Antheile des Beraungebietes, in 
dem zwiſchen dem Hauſinagebirge und dem Waldgebirge Brdy 
befindlichen Thale gelegen, und gränzt gegen Oft an die 
Dominien Liten, Drahlowig und Dobrziſch, nach der Mit: 
tagsgegend ebenfalld an die Herrſchaft Dobrziſch, weſtlich an 
die Herrfhaft Horjowig, gleichwie an die Grundflüde der 
zur Herrfbaft Karlftein 'beigezählten Stadt Hoſtomitz und 
an die Herrichaft Lochowitz, endlich aber nordwärts an bie 
Güter Zelfowig, Suchomaſt und abermals an Riten. 

Die größte Länge der Herrf&aft, nämlich die Entfernung 
der beiden Ortſchaften Podbrd und Radauſch beläuft ſich auf 
ohngefähr anderthalb Stunden, die Breite jedoch und zwar, 
die Strede Weged von dem Ende ber winarjiger Grund⸗ 
ſtücke bis an den Scheidungspunft der woſower und horjos 
witzer Forſte unterhalb dem Dorfe Lſchtien . noch et⸗ 
was mehr. 
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"Der gefammte Flächeninpalt diefes Herrfchaftäkörpers 
beträgt 8751 Joch 565 Quadratflaftern, insbefondere aber 
jener der Aecker 4731 Joch 1274 Geviertkiaftern, ber 
Wieſen 730 Joh 446 Quadratklaftern, der Gärten 116 
Joch 247 Geviertklaftern, der Hutweiden 1615 Joch 747 
Quadratklaftern, der Teiche 97 Joch 1557 Geviertklaftern 
und jener der Waldungen 1459 Joh 1094 Duadrats 
flaftern, wovon der obrigkeitliche Beſitzſtand auf 1477 
Joch 1054 Geviertklaftern Felder, 248 Joch 1046 Qua⸗ 
dratklaftern Wiefengründe, 47 Joch 688 Geviertklaftern 
Gärten, 1478 Joch 1488 Quadratklaftern Hutweiden, 
93 Joch 371 Geviertklaftern Zeichgrund fo wie endlich auf 
1421 Joh 1173 Quadratklaftern Wälder berechnet iſt; 
wozu für den dieöfälligen Landwirthfchaftöbetrieb 232 Pferde, 
nämlih: 193 Stutten nebfi 39 Walachen, ferner 1104 
Rinder, und zwar: 133 Ochſen ſammt 971 Kühen gleich⸗ 
wie 3240 Schafe vorhanden ſind. 

Die allhier befindliche Volksmenge zählt insgeſammt 
4513 Seelen, nämli 4326 Chriſten nebſt 187 Bekennern 
des moſaiſchen Glaubens, 2232 Individuen männlichen und 
2281. Perfonen weiblihen Geſchlechtes, welche überhaupt 
15 Ortſchaften, in denfelben 7 13 Häufer bewohnen, «eigents 
lih aber 990 Familien ausmachen. 

Die Oberfläche dieſes Landſtriches ift an ſich beinahe 
durchgehends flach und eben, demnach alſo auch, da fie in 
der, Mitte des Haufinas und des Bröygebirges liegt, der 
Sammelplag von den dafelbft herabſtrömenden Gewäſſern, 
worunter insbefondere nachbenannte Bäche angeführt zu 
werden verdienen: der Bah Chumawa, welder aus 
der Bereinigung des wizimer, Eleinswofower, groß: wofower 
fo wie des bezdiediger Baches gebildet wird, von Oſt nach 
Melt verläuft und norbweftlih in die Herrfhaft Lochowitz 
hinüber geht; der wifimer Bach entipringt am Fuße 
des Waldgebirged Brdy oberhalb den Dorf Wijim, durd= 
ſtrömt dasfelbe, und. bildet gleichfam den "Urfpruing des Chus 
mawabaches; der klein⸗woſower Bach fümmt von 
demfelben Gebirge herab, durchſchneidet dad Dorf Klein⸗Wo⸗ 
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ſow und verbindet ſich zwiſchen den Ortſchaften Neuhof und 
Lazowitz mit dem wizimer Bache, indem beide Wäſſer ihre 
Benennungen verlieren und den Bach Chumawa bilden; der 
großswofower Bad fließt gleichfalls von dem Brdy⸗ 
gebirge herunter durch das Dorf Groß-Woſow und unterhalb 
dem Dorfe Lazowig in den Chumawabach; der bezdies 
diser Bach beginnt hinter: dem Dorfe Lſchtien in den 
auf dem Broygebirge befindlien Waldungen der Herrfchaft 
Dobrziſch, ſchlängelt fich bei den Ortfhaften Lſchtien, Ho⸗ 
flomig, Bezdiedig , Radauſch und Neumetl vorüber , und 
fällt unterhalb dem letztgenannten Dorfe in die Chumama ; 
ferner find hier noch zwei andere fleine Bäche, nämlich der 
podbrder Bad, der hinter dem Dorfe Podbrd von dem 
Gebirge Brdy, endlich aber der wfheradiger Bad), 
welcher von dem Dorfe Wſcheraditz herabfließt, fo daß beide 
öftlich verlaufend'an der nordöftlichen Gränze des Amtsgebietes 
fich verbinden und in das Gut Kiten- hinüiberftrömen. — Die 
alhier vorhandenen Leiche find, mit Ausnahme des Teichs 
an dem Dorfe Lazowitz, welcher bei 33 Joch im Ausmaße 
hält, beinahe alle fehr unbedeutend. | 
Der biefige Boden ift fat durchgehends lettig, reich 
an der vortrefflichſten, mit erwärmenden Kalktheilchen ges 
mengten Dammerde, demnach alſo bei dem gleichzeitigen Eins 
fluſſe eines ſehr milden Klima überaus fruchtbar, ſo daß das 
jährliche Erträgniß desſelben im Durchſchnilte wenigſtens auf 
7637 Metzen Weizen, 9399 Metzen Korn, 7689 Metzen 
Gerſte und 9689 Metzen Hafer, -ferner auf 6841 Eentner 
Heu, fo wie 2367 GCentnerGrommet, endlich uber auf 
774 Klaftern harten und 1370 Klaftern weichen Holzes 
angefchlagen zu werden vermag, — Die Obſtbaumzucht, 
als der alleinige: Zweig der Gartencultur, den man in diefer 
Gegend betreibt, iſt nicht unbedeutend, doch aber bei Weiten 
beträchtlicher auf obrigfeitlichen — als bei den Un⸗ 
terthanen. 
Der hieſige Landmann wählt, mit Ausnahme des Na⸗ 
gelſchmiedehandwerkes, für welches die benachbarten Eiſen⸗ 
hütten der Herſchaft Horjomig ſo überſchwenglichen Stoff 
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darbieten, felbfk kaum die zur Befriedigung der allerdringendſten 
Lebensbedürfniffe nothwendigen Gewerbe im gehörigen Maaße, 
Eennt gar feine Art des Handels ‚oder irgend einer Induftrials 
beſchäftigung, fondern Lebt — von dem Ertrage der 
Landwirthſchaft. 

Dieſer Amtsbezirk iſt eigentlich. 4 mehreren, ehedem 
ſelbſtſtändig geweſenen Beſitzungen, nämlich: aus der urſprüng⸗ 
lichen Herrſchaft dieſes Namens, ferner. aus den Gütern 
Wſcheraditz, Skrziph, Neuhof, es Reumetl und 
Lichtien zufammengefeßt. 

Die Herrichaft Woſow war ſchon im fünfgehnten Jahr⸗ 
Hunderte ein Beſitzthum der Herren Wratiflaw, von 
Mitrowigz; im Jahre 1543 gehörte fie, dem Herrn We nr 
zel Berta von Dub und Leippa;. Ef. Math und 
oberften Kämmerer ; fodann. im Anfange des fiebenzehnten 
Saprhundertes dem. Herrn Ulrich Gexsdor finon Gerdr 
dor f, welcher dieſelbe aus Strafe für: feine Empörung ver⸗ 
for, indem fie am 18. Februar 1623 an die Frau Gas 
Lomene won Gersdorfi um 2957 Scock 8 Groſchen 
4 Denar verkauft wurde; Eliſabeth Selomenend 
Tochter, eine verwittwete Freyin vonWratifkam traf 
dieſe Befikung. im: Sabre 1678:an Ferdinand: Gras 
fen: vom Kaunis käuflich abe, ſeit welcher: Zeit ſie, mit 
Ausnahme einer: dreijährigen: Unterbrechungsperiode, Da näm⸗ 
lich Serdinand Rudolph GrafıWaldftein, Haupt— 
mann des podbrder Kreiſes Vom, Sabre 1703 bis 1706 
Snhäber der Hertſchaft Woſow ferswie der Güter Neuhof 
und Skrzipl geweſen war, ein Eigenthum jener gräflichen Bar 
milie geblieben, iſt bis ſie von dem HexrrneJ ohann Gra⸗ 
fen von Kaum ich,kank. Hoflehnrichter im Jahre 1804 an 
den. Herrn Franz Xa verr Sechl in de nmib uch und von 
dieſem im nächſtfolgenden Jahre amı-den Herrn Wenzel 
Freiherrn Ubelli- von. Siegburg, k. k. Appellaͤtions⸗ 
rath, und von diefem im Jahre 1g1rg an den gegenwärti⸗ 
gen: Befiger Sr. Ercellenz den, Herrn Io fe ph. Grafen Wr ar 
tiflaw von Mitrowitz, & & wirklichen Kämmerer und 
‚ geheimen Rath, oberften Landesmarſchall und Oberfterbland« 
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küchenmeiſter im Königreiche Böhmen, des k. k. öſterreichi⸗ 
ſchen Leopoldsordens Kommandeur und des Maltheſer⸗Or⸗ 
dens Ritter verkauft wurde. 

Dem hieſigen Amte ſind näcdenannte IS, meitentheils 
grobe Dörfer untergeordnet: 

Bofom,:Groß-Wofomw, der Amtsort, iſt 11 Stun. 
* ſüdweſtlich von der Hauptſtadt Prag, 3 Stunden ſüd⸗ 
lich von der k. Kreisſtadt Beraun entlegen, und enthält nebſt 
einem neu erbauten anſehnlichen Schloße und einem daran 
beſindlichen Meierhofe fo wie ſammt einem Bräu⸗ und Brannt⸗ 
weinhaufe, 53 Wohngebäude, 79 Familien und 360 Eins 
wohner; allhier befindet ſich eine ſehr ſchöne, zur Ehre des 
h. Johann des Täufetrs im Jahre 1734 von dem Herrn 
Johann Adolph Grafen. von Kaunitz errichtete 
Pfarrkirche, gleichwie eine im Jahre 1816 neu: erbaute: Tri⸗ 
vialſchule und eine Mahlmühle. In der Nachbarſchaft die⸗ 
ſes Dorfes gewahrt man eine dem Anſcheine nach ſehr alte 
Schanze, deren Entſtehung ganz unbekannt iſt. 

Bech d jn, Biechtzin, fünf Viertelſtunden ſüdlich v vom 
Amtsorte, 123. Geheſtunde von Prag, enthält 3 Haus⸗ 
nummern, 1 30 Wohnpartheien und 497 Seelen. 

Noweé Dwory, Neuhof, ein etwa. eine halbe Stun⸗ 
de nördlich vom Amtsorte, ırı Stunde von Prag entferntes 
Dorf ‚mit, einem obrigkeitlichen Meierhofe und dem hiezu ges 
hörigen Schafſtalle, 15 :anderen Wohngebänden, 23. Fa: 
milien und 117 Seelen. Im dem .bierortigen obrigfeitlis 
chen Obfigarten hat man im Jahre. 1873 zwanzig Stüde 
* alter: Gold⸗ und: Silber « Münzen: gefunden. 

CEhlumec, Groß⸗ Chlumek , liegt am Rande: des 
Baldgebirges, eine: halbe Stunde ſüdlich vom Amtsorte, 113 
Stunde: von Prag, und zählt 41 N 5% Familie 
en und: 270 Bewohnern 

Chlumedek, Klein · Chlumetz, um eine Viertelſtun⸗ 
de ſüdlicher als die — Ortſchaft, hat 30 Häufer, 
44 Wohnpartheien und 205 Menſchen. Auher gehört auch 
eine in der Nachbarſchaft abſeitig gelegene Wafenmeifterei. 


Lazowice, Lazowitz, eine halbe Stunde nördlich 
vom Amtdorte, IT. Stunde von Prag, umfaßt nebil‘eis 
ner Mahlmüple 35 Gebäude, 48 Familien ımd a” Eins 
wohner, 

efften, Lichtien, eine Stunde füblid vom Amts⸗ 
orte, 12 Etunden von der Hauptftadt, enthält fammt eis 
nem: obrigkeitlihen Meierhofe 16 Rusmanen, 23° Familien 
und 107 Seelen. 

Nefwadil iſt fünf Viertelſtunden nordöſtlich von 
Groß⸗ Woſow, Io, Stunde von Prag entlegen, hat mit 
Hinzuzähtung einer in der Nähe befindlihen .Mahlmühr 
le, 34 Böoongebäube, 43 Wopnpartheien und 187 Eins 
— 

Neumetl, eine Stunde nordweſtlich vom Awitdorte, 
113 Stunde von Prag, hat 93 Hausnummern‘, worunter 
ein obrigkeitficher Meierhof fammt dem hiezu gehörigen Schafe 
falle, 140. Wohnpartheien und 615 Menſchen; hier be⸗ 
findet ſich eine Pfarrfirhe unter dem Titel der h. Peter 
und: Paul, welche fihon im Jahre 1384 mit einem eigenen 
Seelforger verfehen war, gleichwie endlich eine Trivialſchule; 
anher gehört auch eine gegen das Lochowitzer Dorf Libomiſchel 
hinab einſchichtig gelegene Mühle. — In der Näde tiefer 
Ortſchaft trifft man die Ueberrefte des ehemaligen Ritterſitzes 
Hauſina, welcher, wie die Sage ſpricht, der Wohnort 
des in der valeriandiſchen Legende berühmten Hoͤrimir 
geweſen ſeyn ſoll. Er lebte unter der Regierung des Her: 
zogs Krjezompfl, und zw jener Zeit riß in Böhmen eine 
allgemeine Hungerönoth ein, weil ſich die größte Anzahl der 
Landesbewohner auf den Bergbau verwendete und Hiemit 
die Feldwirthſchaft verabſäumt wurde; Horimir rieth deshalb 
dem Herzoge, durch einen öffentlichen Befehl das Bergwe⸗ 
fen einzuſchränken und den Feldbau in eine beſſere Aufnah— 
me zu bringen. Als jedoch diefer, durch Einflüfteruingen 
Anderer: verleitet, in Dieter Hinſicht nicht3 verfügte, hingex 
gen aber die durch Horimir’3 Klage beleidigten Einwohner 
von Przibram feine Befisungen plünderten und verwüſteten, 
ergrimmte Horimir höchlich, Überfiel mit einer großen Anzahl 
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ſeiner Knechte die Bergleute zu Przibram, verjagte dieſelben 
und zerſtörte die meiſten der vorhandenen Erzgruben. Nach— 
dem der Herzog hievon Kunde erhalten hatte, ließ er den 
Ritter Horimir auf fein Schloß Pſaͤry fommen und verur⸗ 
theilte ihn, ohne feine Entfhuldigungsgründe gelten zu lafs 
fen, unverzüglich zum. Tode, fo. daß bderfelbe nur mit gro⸗ 
fer Mühe die einzige. Gnade zu ‚erbitten ‚vermochte, ehebe⸗ 
vor dad Ürtheil vollzogen werden follte, nur. noch einmal 
fein Leibroß, ‚einen, herslihen Schimmelhengſt mit Namen 
Schemif, befleigen und innerhalb des Wales um die hers 
zogliche Burg herum tummeln zu dürfen. Der geliebte 
Streithengft; wurde, alfo vorgeführt, Horimir beftieg ihn. und 
begann mit demfelben auf der Höhe der. Ringmauer zu tras 
ben ; kaum hatte er jedoch eine Heine Strede. feiner Bahn 
zurüdgelegt, ‚al er das. Pferd anhielt, demfelben ‚einige den 
zunächſt ftehenden Perfonen. unverftändlihe Worte in's Ohr 
raunte, ‚und fiebe Da! der Hengſt bäumte ſich, und: feßte in 
einem Sprunge ‚von. dem. Walle des Schloſſes Wifchehrad 
in den Moldauflug, fo daß alſo Horimir unaufhaltfam an 
dad, jenfeitige Ufer gelangte und der ihm brohenden. Lebens⸗ 
gefahr, glücklich entrann. — In ber fpäteren Zeit gehörte 
dad But. Neumetl. dem Bingen; Grafen Wratiflam 
von Mitromwig, damaligen Befiger der Herrichaft Locho⸗ 
wig, von biefem hat es Johann Adolph Graf von 
Kaunis, Herr auf Wofow im Jahre 1752 erfauft, fo 
daß alſo beide Befigungen ſeitdem nur einen RE 
per ausmachen. 
Podbrdy liegt dine Fleine, Stunde. nordöſtlich vom 
Amtsorte, 11, Stunden von ber Hauptſtadt und enthält 
40 Hausnummern, 56 Wohnpartheien und. 230 Menfchen; 
hier befindet ſich ein obrigfeitlicher Meierhof und. in der Näs 
he, auf einer am Walde gelegenen Anhöhe, trifft man Spu⸗ 
ren eines verfallenen Schloffed, Anher gebört eine in der 
Nachbarſchaft einfhichtig gelegene Wafenmeifterei. 
Radauſch, eine Stunde weſtlich vom: Amtsorte 
gleichwie 113 Stunde von Prag entlegen, mit 58 Gebäus 
ben, worunter ein obrigkeitlicher Meierhof fammt einem 
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hiezu - gehörigen Schafſtalle iſt, 70 Wonparthelen und 
373 Seelen. | 

Stiiple, Sfripel, Kripe, Skrzipel, iſt eine kleine 
halbe Stunde weſtlich vom Amtsorte, 114 Stunde: ‚weit von 
Prag-und zählt-nebft einem obrigkeitlichen- Meierhofe und 
einem innerhalb deöfelben befindlichen Schafſtalle überhaupt 
25 Häuſer, 32 Parthejen und 1.74 Bewohner ;, allhler ift 
eine: zum. woſower Kirch ſprengel ‚gehörige und nachdem fie, 
ehebevor den 4 Johann dem Täufer gewidmet war, im 
Jahre 1768 ;aber wegen, gänzlicher Baufäligfeit. eingeriffen 
und vom; Neuen erbaut werden mußte, ‚Dermal. zur Ehre der 
h. Apoſtel Indas und Thaddäus geweihte Silialfirche * wel⸗ 
che in den Errichtungsbüchern ſchon bei dem Jahre 1384 
als Pfarrkirche verzeichnet . ift und, diefen Rang bis zum 
Jahre 1734, da: nämlich, ‚jene zu, Woſow errichtet. ward, be⸗ 
bauptetes: Obgleich übrigen ‚diefed Dorf. ehemals der 
Hauptort eines eigenen ſelbſtſtändigen, ‚Gutes, geweſen mar, 
welches am Anfange des ı5. Jahrhundertes dem Ritlet 
Drjeho. Hrẽ zaitz vou Stijipiel, einem Schwager 
des berühmten vaterländifchen Gefchichtsicreibers B art oſch 
von Drahonis, ferner am, Anfange des 17. Jahrhun⸗ 
derts dem Herrn Ulrich Gersdorf bon Gersdorf 
gehörte; welcher nach der Schlacht am; weißen Berge ge⸗ 
nöthigt war, dasſelbe an den Johann Walter. Zaris 
für bie — von 11704 Schock 20 Groſchen zu über⸗ 
laſſen und, obſchon es auch noch fpäterhin ein. Eigentum | des 
Ritters Frie drich von Naffau fo wie endlich des Jo⸗ 
hanu Wratiflam Herrn von Mitromiß. geweſen ift, 
fo hat doch keiner der genannten Herren das ‚Patronatsrecht 
über die hieſige Kirche ausgeübt ,, fondern das ſelbe beſaß, ſo 
wie. es die vorhandenen Kirchenbücher aus der älteren Zeit 
darthun, der jeweilige Abt des Benediktinerkloſters zu St. 
Johann unter dem Felſen, indem nämlich daſelbſt noch bei 
dem Jahre 1628 angeführt wird, daß am 6. November 
des gedachten Jahres von dem Abte jenes Conventes, To⸗ 
bias Wenzl ald Kirchenpatron, im Beifeyn bed. Gons 
vent⸗ Priors Namens Prokop und des Gutsherrn Feriĩſe⸗ 

Topogr. bed Berauner Kr. 36 
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drich Nitterd von NAf ſau, dann mehrerer zu dieſem 
Kirchfprengel eingepfarrter Perjonen eine achtjährige Kirs 
chenrechnung abgehalten worden .ift, Einen ferneren Bes 
weis hiefür Tiefert:Ver Umfland-, daß zu jener Zeit ftet$ 
Air Vriefter aus dem: Benebitinerorden die Geelforge zu 
Skrzipel ausübten, fo daß allhier erft im Jahre 16go ein 
Weltprieſter Namens P. Franz Anton Taborſky 
als Pfarradminiſttator eingeführt und hlemĩt das Patronats⸗ 
recht der woſower Obrigkeit eingeantwortet wurde. — Als eine 
geſchichtiiche Denkwürdigkeit dieſer Kirche verdient eine alte 
Glocke angeführt zu werden, welche vor mehr als dritthalb⸗ 
hundert Zahret für dieſelbe angeſchafft worden iſt, ſich aber 
dermdl auf den Thurme“ zu Woſow befindet und folgende 
Aufſchrift frägt: „Vento Ion vdelan get do Skröyple E 
„waren Janu nakladem wiſy obce, ktemuz zaduſſy prina. 
Leta pane 567: Briccius Prägensis auxilio di- 
„Vino fecit'me. “Ad’laudem et gloriam omnipo- 
‚tentis’Dei @t honorem gloriôsae virginis Mariae 
„et bancti Joanuis Baptistae haet cantpana fusa 
„est presilente D. Joanne ‘Placklo ’Abbate insu- 
„lenst 'Sab ‘Rırpe $: Joannis Bäptistaei ' Sit laus 
„Deo. S. I. 3 SB 9 BE BE ER 
ze, Ri, Wiſchin, liegt" beiläufig‘ eine hal⸗ 
be Stunde notdoſtlich un Amtsorte 11Stunden von 
Prag, und hat 56" Haustrammmern ft 75 Wohnpartheien, 
überhaupt aber Zr Einwohner hier if’ gleichfalls ein 

ee, malh Woſow, Klein⸗Woſow, iſt vom 


Amisdrte etwa eine Biertelſtunde nordöſtlich, gleich wie von 
Prag kaum ır Stunden entfernt, und umfaßt 25 Wohn⸗ 
häufer , "36 Nartheten und 163 Seelen. a 
| Wfleradice,: Wſcheraditz, ein ohngefähr eine 
Stunde nordöſtlich vom Arntdorte, 10 Stunden: von der 
Hauptftabt entlegened Pfatrdorf, welches nebft einem obrig⸗ 
keitlichen Schloſſe, ſo wie dem daran ſtoſſenden Meierhofe und 
dem hiezu gehörigen Schäfſtalle 102 Wohngebäude, 141 
Samilien und 660 Bewohner enthält, Die hiefige Kir⸗ 
che, an welcher auch eine Trivialſchule, wie nicht: minder 


ein im Sahre 1634 von dem Herrn Siegmund Mar: 
kard Tuniechodſky von Pobiejowig,- damaligen 
Herrn des Gutes Wſcheraditz, für 3 arme und erwerbsun⸗ 
fähige Perfonen geftiftetes Verſorgungshaus ſich befindet, 
ward zum Ruhme des heiligen Apoftels Bartholomäus ers 
richtet, und ift eine der älteften im: Sreife, da fie in. ben 
Errichtungsbüchern ſchon bei dem Jahre 1384 ald Pfarr: 
£irche vorfümmit. Da diefelbe nad) Beendigung. der utra⸗ 
quiftifchen Unruhen fehr ſchadhaft befunden wurde, fo ließ 
fie die Frau Katharina Srifelda Gräfin Wrar 
tislaw von Mitrowitz, geborene Gräfin Lajans 
fEy, im Jahre 1640 wieder herſtellen; als fie jedoch dem⸗ 
ungeachtet ſpäterhin vollends einzuſtürzen drohte, - fo ward 
fie im. Jahre 1774 auf Befehl und Unkoften des Herm 
Franz Wenzel Wratidlamw Grafen von Mitros 
wit, ganz niedergeriffen und vom Grunde auf neu er= 
baut, An derfelben trifft man noch mehrere wohl erhalte= 
ne Leichenfteine mit Aufſchriften, worunter die nachfolgenden 
die bemerfenöwertheften find: „Leta P. 1625 tu ſtredu 
yo S. Thaddiaſſt mezy pronj a druhau hodinau na noc 
ufnula w Panu Panj Anna. Mitrowfli,  Boje propucz 
‚gi ſlawne Skrziſſenj. — Gottlob Podiwin Mathifeus «de 
Hostina obitt XIXMay aetatis suoe 57, Ao. 1736. 
— Ao. Domini 1755 die q. Inii obiit in Domi- 
no perillustris Dominus Joannes Bernardus Ma- 
thiseus de Hostina Dominus m Drachlowitz ae- 
tatis suae annorum 46.” In der Nähe diefer Ortſchaft 
beſteht ein vortreffliher Kalkſteinbruch. — Das Dorf Wider 
raditz bildete ehedem nebft den Ortfchaften Neſwaczil und 
Podbrd, ein ‚eigenes und. felbftftändiges Gut ; welches im 
Sabre 1277 von dem Herm Udalrich Zagic von 
Hafenburg, dem Klofter zu S. Benigna gefchentt 
wurde, ferner feit dem Anfange ded 16. Jahrhundertes der 
uralten. Familie der Herren und Grafen von Wrati: 
flamw angehörte, fodann am Anfange des.rg. Jahrhun⸗ 
derts auf eine kurze Friſt an ben Herrn Karl Sieg: 
mund Zuniechodfly von Pobicjowiß und von 
| 5 * 
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dieſem an die Freyin Renata von Biefhin, endlich 
aber neuerdings an ‚die Grafen Wratiflam von Mis 
tromwiß ‚überging. Im Jahre 1805 wurde diefes Gut 
abermals verkauft und zwar. an den Herrn Heinrich 
Neumann Edlen von Maifenthal, k. k. Haupt⸗ 
mann, ton welchem es im Jahre 1817 an den Herrn 
—Wenzel Ubelly Freiherrn von Siegburg, k. k. 
Appellazionsrath, Herrn der Herrſchaft Woſow, ‚gelangte, 
ſo daß es damals mit jenem Herrſchaftskörper vereinigt 
wurde, und ſeitdem auch in — Zuſammenhange — 
ben iſt. 

Aufferdem gebören: zu der Gef igen Herrſchaft auch 
noch in dem zum ſuchomaſter Amtsgebiete beigezählten Dor—⸗ 
fe Binarjig 15 — mit 20 DMUHER und 
80 ——— | | BE San, 
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_Amtöbegirk der. Hertſchaft Wotig: 





Er it im ſüdlichen Antheile des. Moldaubezirkes, hart 
au den Gränzen des kaukimer gleichwie des taborer Kreifes 
und an der linzer- Poſtſtraſſe gelegen, indem er öftlih an 
dad im faufimer Kreife enthaltene Gut Jankau fo wie an 
die zum taborer Kteife gehörigen Dominien Witſchkowitz und 
Neuftupow,, gegen Süd an die Herrfhaft Smilkau, nad 
Untergang an die Güter Amſchelberg, Wogkau und Suk— 
dol, fo wie nosdwärts an die Herrfchaft Zlofkau gränzt. 

- Die größte Länge dieſes Landftriches vom Dorfe Kar 
liſcht bis zum Dorfe Bezmirz erftredt ſich auf beinahe zwei 
Stunden, die Breite desſelben aber, nämlich x die. Entfer« 
nung ‚der Ortfchaften Hoſtieſchow und Libohoſcht nicht viel 
weniger, fo. daß aljo der. Flächeninhalt desfelben überkaupf 
auh 11373 Kob 621 Tuatratklaftern umfaßt, da die vors 
handenen Aecker 6847 Joch 263 Geviertklaftern, die Wigs 
fen 1229 Joh 1410 Quadratklaftern, die Gärten 156 
Joch 305 Geviertklaftern, die Hutweiden 1406 Joch 1239 
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Quadraiklaftern, die Teiche 171 Voch 1574 Geviertklaf⸗ 
fern’ und: die: Wälder 1861 Joch 625 Quadratklaftern ein⸗ 
nehmen, wövon.der obrigkeitliche Beſitzſtand mit 1535 Sch 

114 Geviertflaftern Felder, 294 Joh g23 Quabratllafe 
tern Wieſen, 36 Joch 999 Geviertklaftern Gartenboden, 
362 Joch 669 Quadratklaftern Hutweiden, 163.300 
936 Geviertklaftern Teichgrund und mit 11 38 Joech 1471 
Quadratklaftern Waldungen ausgemefjen worden find. 

Ä Der zum Landwirthſchaftsbetriebe vorhandene Vieh: 
fiand umfaßt 135 Pferde, nämlih: 106 Stutten nebſt 29 
Wallachen, ferner 1330 Rinder und zwar: 416 Ochſen 
ſammt ’grg4 Kühen und auch 2754 Sthafe. W 

Die hieſige Volksmenge beläuft ſich im Ganzen- ges 
nommen auf 5156 Seelen, worunter 4773 Katholiken 
und 383 Iſtraeliten, 2408 Individuen männlichen und 
2648 Perſonen weiblihen Geſchlechtes find, welde insges 
fanmt 44 Ortſchaften mit 717 Hausnummern bewohnen, 
überhaupt aber 1175 Familien bilden, 

Der Boden diefer Herrſchaft iſt beinahe durchgehends 
uneben und bergig, feine unmittelbare Oberfläbe grobfane 
Dig, mager, kalt und, mit Ausnahme des den weilichen 
Nand durchſtrömenden Baches Maſtnjk und einiger ganz 
kleiner unbenannter Bäche gleichwie etwelcher auch nicht ſehr 
beträchtlicher Teiche, trocken, ‚und da übrigens das Klima 
allhier im Ganzen genommen rau und falt ift, fo iſt es 
aud) leicht denkbar, daß die Fruchtbarkeit diefes Landſtriches 
nicht anderer Art als höchſtens ſehr mittelmäßig genannt zu 
werden verdient. — Das Erträgniß des Landbaues beläuft 
fi im Durchſchnitte jährlich auf 276 Meken Weizen, 15899 
Metzen Korn, 3221 Mesen Gerfle und«rı227 Metzen 
Hafer, ferner auf 9048 Centner Heu nebft 2945 Cent? 
nern Grommet, fo.wie auf 25 Klaftern harten und 1115 
Klaftern weichen Holzed. — Unter den Erzeugniffen ber 
hierortigen Landwirthſchaft verdienen endlich auch die überaus 
ſchmackhaften Welfe, melde in den obrigkeitlihen Weihern _ 
in beträchtlicher — unterhalten werden, eine ganz vor⸗ 
zügliche Erwähnung. — Die Obſtkultur iſt aus den oben⸗ 
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angeführten Urfachen, namentlich wegen: ber. unwirthbaren 
Beſchaffenheit diefer Gegend, bafelbft höchſt unbedeutend ; 
die anderweitigen Zweige des Gartenbaues kennt man allhier 
vollends beinahe gar nicht, dagegen werben bafelbji allge: 
mein fehr viele. Erdäpfel angebaut, weil fie dem beifpiellos 
dürftigen Bewohner diefes. Amtsbezirkes Das unentbehrlichfie 
Lebensbedürfnig find, ‚indem bier, außer. dem färglichen Er: 
trage des magern Bodens. und bei dem gänzlichen Mangel 
einer Spur vom Gewerböfleiße,, in der. That gar feine — 
ſtigen Erwerbsquellen vorhanden ſind. 

Die dermalige Herrſchaft Wotitz iſt aus mehreren, ehe⸗ 
dem ſelbſtſtändig geweſenen Befigungen zuſammengeſetzt, da 
ſie nämlich aus der Vereinigung der urſprünglich von einan⸗ 
der unabhängig beſtandenen Herrſchaften und Güter Wotitz, 
Sanowig, Beſtahow, Krjefhig, Martinig, Nezditz uud 
Dlbramowis entfanden if. Die Herrfhaft Wotig für fi 
allein gehörte am Anfange ded ı zten Jahrhunderts der. Fa— 
milie der Herren Kaplii non Sule witz, welde jedoch 
derſelben nach der Schlacht am weißen Berge verluftigt wur: 
den, worauf fie Herr Se zy ma von Wrtby. im Jahre 
1622 von: ber füniglichen Kammer erkaufte; feit jemer Zeit 
biieb fie ein Eigenthum dieſer gräfliben ‚Samilie bis ‘zum 
Sahre 1810, indem fie damals durch. Erbſchaft an ven 
huchgebornen Herrn Franz Sofeph ‚Grafen Wrati- 
flaw von Mitrowiß, k. k. wirklihen Kämmerer ges 
langte, welder noch fortan im Beſitze derfelben ſich befins 
det, Ä 

Die dem hiefi igen Autögebiete unfergeorbueten Ortſchaf⸗ 
ten ſind: 

Wotice, Wotlitz, eine obrigfeitliche Schutzſadt, 
welche an der linzer Poſtſtraſſe, fünfzehn Geheſtunden ſüdlich 
von der Hauptſtadt Prag, dritthalb Poſtmeilen von der 
Stadt Beneſchau, zwei Poſtmeilen weit von der Poſtſtation 
Miltſchin entlegen, der Sig des herrſchaftlichen Amtes fo 
wie eines k. k. Poſtamtes iſt, 202 zum größten Theile aus 
Holz erbaute und beinahe durchgehends nur aus dem Erdger 
ſchoſſe beſtehende Wohngebäude mit 354 Familien und 1648 


Bewohner (hierunter 37 1. Sfraeliten), enthält, Sie Hegt in 
einer kleinen, ringsherum von Bergen umfchloflenen: Ebene, 
bildet eine offene Ortſchaft ohne Ringmauern und ohne Shor 
re, ift übrigens. unanſehnlich und mit Ausnahme von ohn⸗ 

gefähr drei oder vier ordentlichen Gaffen beinahe gayz plans 

108 gebaut.” Der Marktplatz ifinvom beträchtlicher Größe, 
ein regelmäßiges: Viereck bildend, dabei aber ſehr uneben 
und: fo wie die ganze Übrige: Stadt. ungepflaftert., Dort 
‚Seht dad Rathhaus, das k. k. Poſtamt, die öffentliche Apo⸗ 

theke und in den Seitengaſſen die Stadtkirche unter dem 
Titel des h. Wenzel, welche ſchon im Jahre 1384 als ei⸗— 
ne Pfarrkirche verzeichnet: iſt, ferner dad Stadtſchulgebäude, 

das herrſchaftliche Umtsbaus ſammt einem kleinen Schlöß⸗ 
chen und dem daran ſtoſſenden Meierhofe, woſelbſt ſich auch 
das obrigkejtliche Bräu⸗ und Branntweinhaus befindet, gleich⸗ 

wie endlich dad im Jahre 1627 von dem Herrn Sezyma 

(Zozymus) Grafen von Wrtby gefliftete Franziskaner⸗ 

Hofter mit der hiezu gebörigen-zur Ehre: des heil. Sranz 

Seraphicus erbauten Kirche. Unweit von: der Stadt trifft. 
man 2 Mahlmühlen, eine abjeitig gelegene Wafenmeifterei 
und einen Kalkfleinbruh, — Die hiefige Stabtgemeinte hat 
ſeit ſehr geraumer Zeit das Recht, alljährlid acht große 
Märkte abzuhalten, nämlih: am Donnerflage vor Dem 
Palmfonntage, am Feſttage der Erfindung des Heil. Kreuzes, 
om Tage nach dem Feſte der Heimfuhung Mariens, am 
Feſte des h. Franz Seraphicus, am Fefte ded h. Peter von 
Allantara und am St. Thomastage. — Bon befonderen 
geſchichtlichen Ereigniffen im: Bezug auf die Stadt Wotig 
iſt nichts. aufzuführen, ausgenommen, baß dieſelbe am 5. 

April 1420 von der Rotte des Ziſſta unter der Anführung 
diefes Wütherichs überfallen und auf die ſchonungsloſeſte 
Weiſe audgeplündert, fodann im Jahre 1645 von’ dem 
ſchwediſchen Heere unter dem- Generale Torſtenſohn fehr 
hart bedrängt und im Jahre 173.1, nämlich am 18. Sep⸗ 
tember durch eine zufällige Feuersbrunſt, welche nicht weniger 
als 65 Bürgerhäuſer eingeäſchert hat, heimgeſucht worden iſt. 


Babice, Babitz Gioß Wabit, beſteht bloß · aus dir. 
nem einzigen Wohngebäude ,; das etwa drei Viertelftunden 
füdweftiih vom Anitsorte; 15 Stunden von Prag. entfernt 
liegt, und 2 Familien entält — insgeſammt 5 Köpfe 
ausmachen. 8 

Beztahow, Beſtahew, in: auf einer Anhöhe ohne 
gefähr drei Viertelſtunden weſtlich von Wotitz, 15. Stunden 
von der Hauptitadt gelegenes Dorf, welches fammt- einem 
obrigfeitlichen Meierbofe und einem’ hiezw gehörigen Schafe 
ftale fo wie nebft- einer in der Nähe befindlichen einfchichtigen 
Mahlmühle ,' die- den Namen Pilanc oder Pilany führt, 
13 Hausnummern umfaßt, und von 21 Familien, überhaupt 
aber von 78 Seelen bewohnt if. Dieſe Ortſchaft bildete 
ehedem ein felbftftändiges Rittergut, welches am Schluße des. 
16. Jahthundertes dem lee Niklas von Riczan 
zugehörte. 

Bezmär, Beymierf Befimirfeh, fegt beinahe 2 Stun⸗ 
den weit weſtuch vom Amtsorte, 15 Stunden von Prag, 
und Hat 17 Gebäude, 28 Molnpartheien und 106 Mens 
ſchen; allhier beſteht auch "ein obrigfeitlicher Schafſtall. 

Bukowäce, Buczowice, Buczowitz, Butſchowitz, 
unweit vom amſchelberger Bache, ſieben Viertelſtunden weſt⸗ 
lich’ vom Sitze des Amtes, ı5 Stunden von Prag, umfaßt 
nebſt zwei Mahlmühlen, wovon die eine einfchichtig gelegen 
ft und Faroljm heißt, imdgefammt 1 5 
mit 24 Bamilien und 99 Seelen, ©. 

- Brafftice, Prafftice, Braſchtitz, Praſchtitz iſt ein 
ohngefähr drei Vierteiſiunden nordweſtlich von Wotitz, 144 
Stunde von Prag’ entlegenes: Dürfen’ mit 5 DEN 14 
Partheien und’ sr: Bewohnern. | 
—Brudenjn, Budenin, iſt eine ſtarke halbe Stunde 
gegen Nordoſt von Wotitz, 14: Stunde von der: Haupfs 
ftadt entlegen und umſchließt 22 Wohngebäude, 38 Sams 
lien und 168 Einwohner. 

Gawor, Jawor, ein Obefchen, welches etwa brei 
Viertelftunden gegen Nordweſt vom Amtsorte, 144 Stunde 
weit von Prag liegt, und fammt der benachbarten Einſchicht 
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Cerniſſt, Gzerniſcht, bloß g Häufer,Rben ſo wiele Kamis 
lien und insgeſammt 12 Bewohner zählt.Allhier befindet 
ſich ein obrigkeitlicher Melerhof ſammt dem dien gebteigen 
Schafſtalle. 

Gelenec, Gelenecz, Jelenet, Jelenelſch iſt nur um 
eine halbe Bierteiftunde, weiter. gegen Weſt ‚gelegen als die 
vorbenännte Ortſchaft, und — 4 Gebäude, 5 ee 
gleihwie 21 Menfhen. 

Gefliebice, Geſtkabice, Geſirzebit, Gelltgabin, 
iſt eine ſtarke halbe Stunde ſüdweſtlich vom Sitze des Am— 
tes, 153 Stunde weit von Prag. entfernt. und zählt nicht 
mehr: als 8 Nummern mit 12 Kae und en 
+0 Seelen.. 

Hoſtẽſſow, Hoſtiſſow, Hofliefhon, Hofifcas, ‚an 
ber Heerfirafie , :etwa drei Biertelfiunden ‚füblic vom. Amts—⸗ 
orte, 153 Stunden von Prag, hat 8 Päufe, 12 Wohnpar⸗ 
thcien und 32 Einwohner. ' 

Sanowice, Janowitz, ein: in — anmuthigen 
Thale beiläufig fünf Viertelſtunden nordweſtlich von Wotig, 
"14. Geheftunde weit von der: Hauptſtadt gelegenes, höchſt 
unanfehnliche3 Städtchen mit-gT. Nummern, 49 Familien 
und 221 durchaus bloß vom Aderbau. lebenden Bewohnern, 

Sanomwice, Janowitz, "ein mit der worbenannten 
Drtfchaft unmittelbar. zufammenhängendes und durd gar 
nichts, auch nicht im Mindeflen unterfchiedenes Dorf, welches 
48 Gebäude, 73 Partheien und 309 Menſchen enthält. 
Allhier ‚befindet ſich eine zur Ehre des h. Martin erbaute 
Pfarrkirche, welche ſchon im Jahre: 1.407 ihren eigenen 
Geelforger hatte, ferner eine Trivialſchule, ein anfehntiched 
Schloß mit dem daran floßenden: obrigkeitlihen. Meierhofe 
gleichwie dem hiezu gehörigen Schafftalle und ein Brannts 
weinhaus. Dieſe beiden Ortfchaften "bilden zuſammenge⸗ 
nommen ‚mit: den Dörfern Braſchtitz, Groß-Lhota, Mrwik 
und Podol ein abgefondertes Gut, welches: jedoch bereits ur⸗ 
fprüngli mit der Herrſchaft Wotitz diefelben Befiger und 
demnach aud jederzeit die nämlichen Schickſale hatte, ausge— 
nommen, daß ed von dem Heren Franz Sofeph Grafen 
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Wratiftaw von Mitrowitz im Jahre ıgrr an ben 
Sreiperen Sodann Afifeld von Widrzi käuflich übers 
laſſen, jedoch im Jahre 1816 wieder zurüdgefauft wurde. 

Kaliffte, Kaliſcht, ein etwa eine Stunde nordöftlich 
von Wotig, 14 Stunden von Prag entlegenes Dorf mit 
20 Hausnummern, 29 Wohnpartheien und 119 Seelen. 
Kochnow, liegt um eine Pleine halbe Stunde näher 
an Wotis und hat nicht mehr ald 5 Häufer mit 7 Samilien 
und 40 Menihen. 

Koffvomwice, Korhomik ,, eine Stunbe weftlig vom. 
Amtöorte, zählt fammt der benachbarten Einſchicht W o lo⸗ 
wec ober Wolowetz, 6 Gebäude, 12 Partheien und 45 
Bewohner. 

Kienomwice, Krjenomwig, beinahe zwei. Stunden 
weit gegen Weſtſüdweſt vom Amtsorte, 15 Stunden von 
Drag, umfaßt nebſt zwei Mahlmühlen, wovon die eine 
einfchichtig gelegen ift und Hawraͤnek beißt, 18 Nume 
mern, 29 Wohnpartheirn und 117 Einwohner. 

Kiefice, Krjefhis, etwa drei Viertelflunden nord⸗ 
weitli von Wotig, 144. Geheflunde von Prag entlegen, ent⸗ 
hält 18 Wohngebäude, insbeſondere aber einen obrigkeitlichen 
Meierhof, 30 Familien und Überhaupt 137 Seelen. © Dies 
ſes Dorf war urfprünglih ein. ſelbſtſtändiges Gut und der 
Stammort eines hievon rinen Namen führenden ritterlichen 
Geſchlechtes. 

Lhota, Groß⸗Lhota, ein ohngefähr fünf Viertelſtun⸗ 
den weſtlich vom Amtsorte, 15 Stunden weit von Prag 
gelegenes Dorf mit 18 en 31 Partheien und a 
Menſchen. 

+ &Hotka, Klein⸗ Lhota, liegt um due Biertelflunde 
füdlicher als vorbenannte Ortfchaft umd zählt nicht mehr ald 
3 Dausnummern, 5 Familien und 22 Bewohner, 

Libohauſſt, Liboyofit, Libohofcht, fieben Viertel⸗ 
flunden gegen Norſtoſt von Wotig, 133 Stunde von ber 
Haupiſtadt entfernt, hat fammt einer. Mahlmühle nur 4 
Gebäude mit 6 Familien und 21. Menfchen. _ 
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Life, Liſſa, ein Dörſchen, welches an einem kleinen 
Bade, etwa eine Viertelftunde gegen Südoſt vom Amtsorte, 
ı5 Stunden weit von. Prag gelegen ift :und fammt ber 
einſchichtigen Mahlmühle Baftat oder Baſtarz bloß 7 
Nummern enthält, worin: 11 Familien, ie aber: 54 
Eeelen wohnen. 

Manklowice, Manielowitz, anderthalb. Geheſtun⸗ 
den nordweſtlich vom Amtsorte und ohngefähr 133 Stunde 
von Prag, umfaßt 9 Häuſer mit 16 RR und o 
Bewohnern. 

Martinice, Martinig, ein Dorf, weiches eine Stun 
de ſüdweſtlich von Wotig, 16 Stunden weit von Prag liegt, 
20 Wohngebäude, 28 Familien und 102 Einwohner zählt, 
eine zum motiger Pfarrfprengel gehörige, unter dem Titel 
der Himmelfahrt Mariend erbaute Filialkirche, welche ſchon 
im Sabre 1384 ihren eigenen Pfarrer hatte, und eine Tri— 
vialfepule enthält. Anher gehört auch noch die benachbarte 
Mahlmühle Maftnjk. — Diefed Dorf war ehedem ein 
eigenes, für fi befiehended Rittergut, ift der Stammort 
der uralten Familie der Herrn und Grafen von Martinig 
amd man gewahrt allhier noch einige Ueberreſte eines verfals 
denen Schlofles, . 

Mifletice, Mifletis, ein etwa brei Bierselffunben 
nordweitlih von Wotig, 143 Stunde weit von ber Haupts 
ſtaͤdt entlegened Dörfchen, welches fammt der nahen Ein: 
ſchicht Gedlina, nur 9 Nummern, 17 Wohnpartheien 
und 72 Seelen zäh, | 
Mladauſſow, unweit von der Heerſtraſſe, eine 
kleine Viertelſtunde nördlich von Wotitz, hat, ſammt den 
nahen einſchichtigen Mahlmühlen Spaäleny und Hog, 
17 Gebäude, 24 Familien und gg Menſchen. 

Mrwice, Mrwitz, ‚ein anderthalb. Stunden moxbe 
weſtlich von Woiz 133 Stunde von Prag entferntes und 
ſehr zerſtreut liegendes Dörfchen, welches nicht mehr als 9 
Hausnummern mit 9 Partheien und 51 Seelen. umfaßt. 

 Mazdice, Mazditz, liegt etwa drei Viertelſtunden 
ſüdweſtlich vom Amtsorte, 153 Stunde von der Hauptſtadt 
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und enthält. zo Häuſer, 14 Wohnpartheien und inöges 
fammt 64 Einwohner, 

Nezdice, Nezdis, eine Stunde weſtlich von Wotitz, 
15 Stunden von Prag, zählt bloß 7. Wohngebäude, 14 
Familien und 57 Seelen. Hier trifft man Spuren eines 
verfallenen Schloſſes. 

Olbramowice, Olbramowitz, * an der Poſt⸗ 
ſtraſſe, eine kleine Stunde nördlich vom Amtsorte, 1.4 Stun« 
den weit von Prag gelegener unanfehnlicher Flecken, welcher 
ſammt einer Mahlmühle überhaupt nur go Nummern mit 
54 Familien und. 216. bloß Ackerbau ‚reibende Bewohner 
zählt. 
Olbramo wice, Olbramowit ‚ein mit der voran⸗ 
ſtehenden Ortſchaft unmittelbar zuſammenhängendes und 
durch gar nichts, weder im Mindeſten unterſchiedenes Dorf 
mit 22 Wohnhäuſern, 25 Partheien und 106 Menſchen. 
Allhier befindet ſich eine zum wotitzer Pfarrfprengel gehörige 

Filialkirche, ſo wie ein obrigkeitlicher Meierhof ſammt einem 
Schafſtalle. Dieſes Dorf bildete ehedem mit Inbegriff des 
nahen Fleckens, gleichwie der Dörfer Groß-Semtin und 

Klein⸗Semtin einen für ſich beſtehenden Ritterſitz, und iſt 
der Stammort der uralten Bam Ezes ka von Olbra⸗ 

mowietz. 

P a Podol, J Hleines Darf, welches ohnge⸗ 
fähr drei Viertelſtunden nordweſtlich von Wotitz, 144 Stun⸗ 
be, von. Prag entlegen iſt, und ſammt einen obrigkeitlichen 
Meierhofe fo wie nebſt dem hiezu gehörigen Schafſtalle nur 9 
Hausnummern, 14 Familien und 68 Einwohner umfaßt. 

Radotiu,, liegt. gleichfalls drei Viertelſtunden weit 
jedoch gegen Untergang von: Amtsorte, 15 Stunden von der 
Hauptftadt uud hat. 13 Gebäude - mit 17 Wopapartbeien 
und:g3. Seelen. | 

Semtjn, Groß · Semtin, ein. in einer Ehme, beis 
läufig eine Pleine Stunde nördlih von Wotitz, 14 Stunden 
von Prag befindlihed Dorf, woſelbſt fih 19 Häufer, 2 
Samilien und 146 Menfhen befinden, Anher ift’ auch bie 
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benachbarte Einſchicht Mokkany, — hin ugerech⸗ 
net. 

Semtijmek, Klein⸗Semtin, iſt an einem Hain 
Bade, um eine Viertelſtunde weiter gegen Mitternacht ges 
legen, ind zählt mebft ‚einer Mahlmühle bloß 8 BORN 
11 Partheien und 539 Bewohner, 

Stawlow,. eine kleine Stunde nordhorbivefhoärts 
vom Sitze des Amtes, 14 - Stunden‘ von der. Hauprfladt 
entlegen, enthält, feioft mit Hinzurechnung der Einſchicht 
Stregezek, nicht mehr als 9 16 en | 
und 69 Einwohner, | 

Srbice, ESrbig, ein Dorf, weiches — über — 
halbe Stunde nordweifli” von Wotiß, 14%, Stunde von 
Prag entfernt iſt und 13 Gebäude mit 24 Familie; übers 
haupt aber 107 Menſchen umfaßt. Anher gehöret auch 
die benachbarte kinſcit Sauſedka. 8 

Stkelitow, Strzelitow, iſt kaum volle drei Vier⸗ 
telſtunden gegen Weſt-Süd-Weſt vom; Amtsorte, 15 Stuns 
den von Prag entlegen und hat — 6 Wobnhäcſer 10 
Familien und 39 Seelen, — 

‚Wefelka, ein Dörſchen, welches etwaß; — dia 
eine halbe Stunde nordweftlih von: Wotig , 14% Stunden 
weit von der Hauptſtadt hegt und nicht mehr. als 4 Num⸗ 
mern mit 4 Feuerſtellen und insgeſammt 25 Köpfe enthälti 
Allhier befindet fih ein obrigkeitlicher Schafſtall. 
— Wertrow, Wietrow, - auf einem: Berge, hart an 
der Gränze des Faufimer: Kreiſes, eine: kleine Halbe Stunde 
ſüdöſtlich von Wottitz, 15% Stunde von- Prag entfernt, 
hat 12 Gebäude, 18 Wohnpartheien and 91° Bewohner 

" Boratice, Woraczitz Woratſchitz, ein obrig keitli⸗ 
cher Meierhof und Kmimice oder Kminitz, ‚eine nahe ges 
legene Bauernwirthfchaft bilden. zufammen «ine. ohngefähr 
drei Biertelfltunden vom Sitze des Amtes und 15 Geheſtun⸗ 
den von Prag entlegene Ortſchaft, — man 3 Fami⸗ 
lien und ıı Menſchen trifft. 

Wränow, liegt. eine Stunde wveſtich vom Amtsor⸗ 
te, 15 Stunden weit von. der Hauptfiadt, und umfaßt 
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ebenfalls nicht mehr als 3 Nummern mit 5 Bohnpartheien 
und 17 Seelen. 

Zahrädka, ein, Dorf, welches 2 Stunden weſtlich 
von Wotitz, gleichroie TB Stunden von Prag entlegen ift 
und 18 Wohngebäude mit: 23 — überhaupt aber 111 
Bewohner enthält, 

3dẽboẽ, Zdieborz, ein an einem Meinen Bache, ohn⸗ 
gefähr eine kleine: Stunde südlich vom. Amtsorte, 16 Stun- 
den von Prag: entlegened'‘, nur aus 2° Häufern beftehendes 
und don 6 Partheien, fo wie a von 18 Menſchen 
—— ge 
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=... Diefed. Gut: liegt im nördlichen Antheile des Kreiſes, 
am linken Ufer des Beraunflußes, und gränzt gegen’ Aufgäng 
an die. Herrſchaft Königſaal, gegen die Mittagsfeite an 
dad Gut Rjidfa, gegen Untergang an das Gut Dobrfichos 
wis und if: der NEO NEEUENN: bifdet der. nt 
bie natürliche Begränzung. 

Die ⸗ größte Auerel nung desſelben von nf nach Wei 
beträgt: ohngefähr . drei'Wiertelftunden fo wie jene von Mord 
neh Süd beilänfig eine Stimde, 

15 Der geſammte Flächenraum des Gutes belãuft ſich 
auf 607 Joch 1579 Geviertklaftern, indem nämlich an 
ackerbaren Fluren 263 Joch 357: Quadtatklaftern, an 
Wieſen 35- Joch 1009 Geviettklaftern, an Särtengränden 
0:30 :1260, Quadratklaftern, an Hutiweiden. 34 Joch 
7022 Geviertklaftern/ an Kein: 1. 30% 259 Quadrat 
klaftern und m Baldungen 960 Joh 872 Geviertklafteru 
vorhanden find, wovon br Joh :1509 Quadratklaftern 
Aecker, 8 Bob 1491. Geviertklaftern Wieſen, ı Joch 
320 Duabratflaftern Gärten, 1436 Geviertflaftern . Hutz 
. weideh, 72. Quddratkiäftern Teiche und fänmtliche Wälder 
als die * Giefige Dominifalbefisung anzuſehen ſind. 
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Die hierortige Anzahl der Bewohner erſtreckt ſich ins⸗ 
geſammt auf 412 Seelen, wovon 223 Individuen männ⸗ 
lichen und 189 Perſonen weiblichen Geſchlechtes, 370 
Katholiken und 42 Bekenner der moſaiſchen Religion ſind, 
welche insgeſammt in. 2 Dörfern, und zwar: in gg Hätte 
fern beifammen wohnen, überhaupt aber 132 — 
en ausmachen. 

Der hieſige Boden bildet, mit Ausnapme de längs 
dem Ufer der Beraun bei Wſchenor fid) bildenden Thal⸗ 
grundes, beinahe allenthalben Berglehnen md: Schluchten, 
fo daß, ‚obgleich die Ufergegend immerhin zu ven gefegneten 
Fluren des Beraunthales hinzugerechnet zu werden verdient, 
dieſelbe durch . das häufige Austreten des Fluſſes eben fo 
oft und; gefahrvoll bedroht wird, al6 die höher ‚gelegenen 
Landftrihe hinſichtlich ihrer fteilen Lage und der demnach 
dur die Einwirkungen der Negengüffe verarmten Oberfläs 
che kaum der mittelmäßigen: een beigagäptt a werk 
den verbieten. -- 

Die Anzahl-der zum Betriebe der Landwirthfchaft alle 
bier-vorhandenen Nutzthiere umfaßt. 12 Pferde, nämlich: 6 
Stutten und 6 Wallachen, 72 Rinder und zwar: 12 Od 
fen nebit 60 Kühen, fo wie endlih 367 Schafe. 

Das jährliche Grträgnig des Landbaues beläuft fi im 
Durkfänitte auf 204 Meken Meigen, 681 Meben Korn, 
286 Metzen Gerfte und 259. Megen Hafer, ferner auf 
302 Gentner Heu nebſt 102 Centnern Grommet, und auf 
142 Klaftern hasten Hohes; — Die Opfibaumzücht ift 
allyier'nicht ganz unbedentend j auſſerdem finden-die Bewoh⸗ 
ner diefer Gegend, obſchon ſie faft gar keine eigentlichen 
Gewerbe treiben, einige Beſchäftigung theils in den nahe 
gelegenen Steinbrüchen innerhalb: der Herrfchaft — 
theild- Bei. der- Schifffahrt auf dem Beraunfluſſe. 

Das Gut Wſchenor, womit dermal bereits feit geratıs 
mer Zeit dad Gut Czernolitz Wereinigt ift, gehörte, laut vor⸗ 
handenen Urkunden, am Schluſſe des 17. Jahrhundertes 
dem Hräger "Metropolitan. Domtagitel, fodann gegen daß 
Ende des votigen Jahrhunderts „dem Freiherrn Johann 


Mladota von Solopiff, nachher saber einen gewiis 
fen Herrn Philipp Eyben, und gegenwärtig. ijl es ein 
Eigentbum bed ‚Herrn. Iofeph Krieften. 

Die dem bieligen — ntergebonen Ortfafr 
ten ſind: : 
Bifenorn, ‚Bicenor, ber ‚Sig. dei obrigkeitlichen 
Amtes, ein in einem fehr anmuthigen Zhalgrunde, am Ause 
gange iner von. einem Bache durchſirömten Bergſchlucht, 
unweit vom Ufer des Beraunflußes, beinahe 5 Geheſtun— 
den ſüdlich von Prag, eine halbe Gtunde‘ von Dobrzicho— 
witz, anderthalb Stunden weit von. Känigsſaal gelegenes 
Dorf, welches ſammt dem niedlichen. herrſchaftlichenSchlof⸗ 
fe und dem daran. befindlichen Meierhofe, dem Bräu— und 
Branntweinhaufe und nebft. einer Mahlmühle 23 Hausnunte 
mern mit 43 Bamilien und 198 Einwohner zählt. 

Cernolace, Getnolitz, liegt am, Abhange eines Ber⸗ 
ges, etwa drei Viertelſtunden ſüdſüdweſtlich vom Amtorte, 
53 Stunde von Prag und zählt ſammt der nahe ‚gelegenen 
obrigkeitlichen . Meierei, welche nomy Davilr,. der Neuhok, 
heißt 8A — 5 —— ‚und, überhaupt 
214 — im kei A Us Bl: 
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Ä Dohbe befindet ic in der: fühlihfign. Gegend des 
Moldaugebietes, unppeit dom rechten Ufer der Moldau, hart 
an. der, Gränze des prachiner Kreiſes, jo daß es oſtwärts au 
das, Gut Petrowitz, ſüdlich an die zum prachiner Kreiſe ges 
hörige Herxſchaft Worlik fo wie an das Gut Klutſchenitz, 
gegen Untergang gleichfalls an die Herriäaft Bor, nördlich 
die Herrſchaft aber an Chlumetz angränzt. 

Seine Länge iſt nicht unbeträchtlich, ‚de 9— ſich ſchief 
die Moldau, hinab, beinahe über eine Stunde weit er⸗ 
firedt, Dagegen ‚beträgt aber feine größte Breite -aum mehr 
als eine halbe Stunde, daß alfo demnach der gefammte Flä⸗ 


cheninhalt auch nur 1249 Joch 378 Quatratkfaftern, inde 
beſondere aber jener der vorhandenen Felder 746 Zoch 948 
Geviertklaftern , der Miefen 704 Joch 1440 Quadratklaf⸗ 
tern, der Gärten 17 Joch 166 Geviertklaftern, der Hut— 
weiden 94 Joch 1091 Quadratklaftern, der Teiche 14° 
Soh 1488 Geviertklaftern fo wie jener der Wälder 270 
Joch 242 Quadratflaftern einnimmt, indem hievon 188 
Soh 733 Geviertklaftern Acker, 35 Ich 235 Quadrate 
klaftern Wiefen, 7 Joch 5g Geviertklaftern Gartengrund, 
10 Joch 265 QDuadratklaftern Hutweiden, 14 Sod 13 
Gevierrklaftern Teiche und 165 Joch 868 Quadratklaftern 
Woldungen den hiefigen obrigkeitlichen Grundbeſi itz aus ma⸗ 


chen. 

| Der viesfalld zur Beftellung der Landwirthſchaft vors 
handene Biehftand zählt 10 Pferde, nämlih: 6 Stutten 
und 4 Wallachen, ferner 170 Nirider tin zwat: 56 Ode 
fen nebft 114 Kühen fo wie endlich 450 Schafe. 

Die allhier befindliche Menſchenzahl beläuft ſich über— 
haupt auf 695 Köpfe, wovon 681 Katholiken und 14 
Juden, 328 Individuen männlichen, die Übrigen 367 aber 
weibliben Gefhlechtes find; dieſe nehmen insgefammt 4 
Drtfchaften mit 84 Wohngebäuden ein und find eigentlich in 
138 Familien vereinigt. 

Die Oberfläche dieſes Landſtriches iſt feht uneben, bers 
gig, am vielen Orten fteinig und felfig, außerdem aber grobe 
fantig, an manden Stellen aber auch mit etwas Lehm ge« 
mifcht ; die alhier vorhandenen Gewäffer find, aufer etwel- 
chen Zeichen von fehr geringem Umfange, zwei Fleine uns 
benannte Bäche, wobon der eine unmeit Zahradka entfpringt 
und nordöſtlich in das’ Amtögebiet des Gutes Petrowik bins 
abläuft, indeß der andere vom Dorfe Koſobud herabkömmt, 
und im nördlichen Laufe ſodann eine Etrede weit die Grän- 
je zioifchen den diesfeitigen und’ den Chlumetzer Grundſtü⸗ 
cken bildet, endlich aber in die Herrſchaft Chlumetz gänzlich 
Übergehend beim Dorfe Praufkowitz im tie Moldau ſich er—⸗ 
gießt. — Der hiefige Boden iſt noch. dem, 'wad vorwärts 
gefagt worden if, und bei dem dteichgeitfgen Einfluſſe eines 
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rauhen Klima von einer. kaum wmittelmäßigen Güte, fo bag 
fein ganzjähriges Erträgnig im Durchſchnitte nicht Hüher als 
auf 109 Metzen Waizen, 1667 Metzen Korn, 345 Meken 
‚ Gerite und 1346 Metzen Hafer, ferner auf 770 Gentner 
‚ Heu nebft 217 Gentnern Grommet und 169 Klaftern weis 
chen Holzes. angenommen zu werden vermag, — Der Gars 
tenbau, welchen diefe. Gegend auch äußerſt wenig begünftigt, 
ift allbier unbedeutend, defto wichtiger aber für den biefigen 
Landmann, ‚welcher übrigens außer der Bewirthfehaftung des 
ärmlichen Bodens, den er bewohnt, gar feine andere Bes 
ſchäftigung treibt, der Anbau der Kartoffeln, indem fie 
ihm das wohlfeilſte, michtigfte und unentbehrlihfle Mits 
tel zur Erhaltung des fümmerlihen Lebens barbieten. 

, Das Gut Bahradfa, mit welchem das. benachbarte 
Gütchen Chlum ſchon feit geraumer Zeit vereiniget iſt, ger 
hörte ehedem den Neichögrafen ‚von Zuder, am Schluße 
des vorigen Jahrhunderts dem Freiherrn Tobann Franz 
von Linker und Lutzenwick, gleichwie nachher dem 
Herrn Paul Michna Grafen von Waizenau, der—⸗ 
mal aber iſt es ein Eigenthum des Herrn Chriftoph Has 
niſch, Bürgers der füniglihen Hauptftadt Prag, | 

Die dem hiefigen Gerichtöbezirke aa a Ortſchaf⸗ 
ten find > 

3ahraͤdka, der. Amtsort, ein hart an ber Gränze 
bes prachiner Kreifes, in einer pergigen und rauhen Gegend, 
18 Geheftunden ſüdlich von Prag, eine Heine Stunde weit 
von Petrowiß gelegenes Dorf, welches fammt dem obrigs 
feitlihen Schloſſe, ‚gleihwie dem daran ftoffenden ‚Bräus 
und Branntweinhaufe, einem Meierhofe und dem hiezu ges 
hörigen Schafftalle, fo wie nebft einer Mahlmühle 21 Nume 
mern mit 4I. Wohnpartbeien und überhaupt 168 Seelen 
umschließt. . 

. Ptednj Chlumy, Vorder⸗ Chlum, ein auf einer 
Berglehne unweit des Moldauſluſſes, beinahe mehr als an⸗ 
derthalb Stunde nordweſtlich vom Amtsorte, 17. Stunden 
weit von Prag befi ndlich ‚ed, armſeliges Dorf woſelbſt ſich 
mit Hinzurechnung eines obrigkeitlichen ; Bräus ‚und Brannt: 
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weinhaufes 25 Gebäude, 29 Familien und 198 Einwoh⸗ 
ner befinden. In der au diefes Dorfes ift ein ergiebiger 
Kalkſteinbruch. 

Zadnj € blumy, Hinter Chlum , liegt eine kleine 
Stunde gegen Weſt-Nord⸗Weſt von Zahradka, 171 Stun⸗ 
de von Prag entfernt, und umfaßt nebft einem fleinen 
Schlößchen gleichwie den benachbarten Einſchichten, Has 
brow, Dnen Swöt (jene Welt), Peckow oder Petz⸗ 
kow und Renkow oder Njenfom indgefammt nur 23 
Häufer, 29 Partheien und 193 Bewohner. Diefe Ort⸗ 
fhaft bildete ehedem, wie bereitd oben angedeutet wurde, 
im Bereine mit dem voranbenannten Dorfe ein felbftfländi- 
ges Rittergut, 

Kozobudy, Koſobud, ein kleines Dörfchen, wel⸗ 
ches drei Viertelſtunden wefuch vom Amtsorte, 18 Stunden: 
von der Hauptſtadt entlegen iſt, und nicht mehr als 15 
Wohnhäuſer mit 29 Wobnpanheien, überhaupt aber 139 
Seelen enthält. 

Außerdem beſitzt das Gut Zahradka innerhalb des pe⸗ 
trowitzer Amtsgebietes, und zwar: im Dorfe Krhow ı 
Haus mit 5 Einwohnern, und im Dorfe sung 13 Ge⸗ 
bäude mit 58 Unterthanen, 


Amtsbezirk des Gutes Zdu chowitz. 


Es liegt im ſüdlichen Thelle des Beraungebietes, un⸗ 
weit vom Moldaufluſſe nahe an der prachiner Kreisgränze 
und zwar: öſtlich von der Moldau fo wie von den Hertz 
fhaften Chlumeg und Dobrzifch, gegen die Mittagdfeite von 
dem leßtgenannten Amtögebiete, weftlich vom Gute Emolo= 
tel und von ber Herrfchaft Dobrjifh, endlich aber nord⸗ 
wärts von dem Gute Wermierjiß eingefchloffen. | 

Die bedeutendfte Länge desſelben erſtreckt fich kaum 
über eine Stunde, jedoch die Breite auf mehr ald andert= 
halb Stunden, und fein gefammter Flächenraum auf 1297 


97 


Joch 5 40 Geviertklaftern, da der hiefige Aderboden roog: 
Joch 1265 Duadratflaftern, der Wiefengrund 59 Joch 
189 Geviertklaftern, die Gärten 14 Joh 1479 Quaa 
dratklaftern, die Hutweiden 58 Job 860 Geviertflaftern, 
die Zeibe 3 Joch 1571 Quadratklaftern und Die Wälder 
150 Joch 1576 Geviertklaftern betragen, wovon der ei« 
gentlihe Grundbefig der Obrigkeit 238 Joch gır Qua» 
dratktafternXeder, 22Joch 47 1 Geviertfiaftern Wiefen, 4 Jod) 
775 Duadratklaftern Zeihgrund, 4 Joch 733 nen 
Flaftern Hutweide, fämmtliche Leiche gleihwie endlih 12 
Joch 1291 Quadratklaftern Waldungen umfaßt. 

Die Menge der Einwohner dieſes Gutes zählet im 
Ganzen genommen 896 Seelen, nämlih 855 Katholifen 
und 41 Juden, überhaupt aber 432 Perfonen männlichen 
nebft 464 Individuen weiblichen Geſchlechtes, welche ins⸗ 
gefammt 4 Dorfſchaften, eigentlich aber 138 Häufer bes 
wohnen und 215 Familien bilden. 

Der Boden allhier ift von gemifchter Beſchaffenheit, 
nämlih an vielen Stellen, befonderd in der Nähe des Mols 
daufluffes uneben, bergig und felſig, nicht felten, vorzüg⸗ 
lich in der Umgebung des Amtsortes, in. freundlihe Thäler- 
verlaufend; am allerhäufigften ift er grobſandig, ſeltener bes 
fleht er aus einem mit Fleinen, lofen Steinen untermengten 
an vielen Drten eifenfüffigen Thon; übrigens ift er mehr 
troden als feucht, da man in diefer Gegend auſſer dem an 
der Gränze in einer tiefen Schlucht vorüber fließenden Mol— 
daufluſſe und einigen Eleinen Zeichen Bein beftändiges Waſſer 
trifft: Das biefige Klima ift übrigens im Ganzen genoms 
‚men fühl, daher auch die Fruchtbarkeit dieſes Landſtriches 
nur mittelmäßig, fo daß das jährliche Erträgniß der Lands 
wirthſchaft im Durcfchnitte nicht. höher als auf 375 Meben 
Weisen, 2025 Metzen Korn, 615 Metzen Gerfle und 
1261: Meben Hafer, ferner auf 659 Gentner Heu nebſt 
329 Centnern Grommet, fo wie endlid auf 35 Klaftern 
weihen Holzes angenommen zu weiden vermag. — Die 
Gartencultug, für welche die örtlichen Verhältniſſe nicht ſehr 
günſtig find, wird: nur von der Obrigkeit im eingeſchränk⸗ 


 - 
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ten Maaße, von dem gemeinen Landmanne aber gar nicht 
betrieben, um ſo eifriger dagegen der Kartoffelbau bon dem⸗ 
ſelben begünfligt. 

Der zur Beſtellung der Landwirthſchaft allbier vorhans 

dene Viehſtand zählt insgeſammt 24 Pferde, nämlih: 22 
Stutten nebſt 2 Wallachen, ferner 202 Rinder und zwar: 
64 Ochſen fammt 138 Kühen, ſo wie endlich 662 Schafe. 

7 Der Färgliche Ertrag des Feldbaues ift, da gar. feine 
anderweitige Befhäftigung, fein Bmeig irgend eines Nebens 
erwerbes befannt ift, die visiekgen use des hieſi⸗ 
gen Landmannes. 

Dieſes Gut war im Jahre, — ein Eigenthum des 
Freiherrn Adam Wratiflam von Mitro:mik ,..fg> 
dann aber des Heren Johann: Framg‘Freißeren von. 
Kaiferitein,, bald nachher aber ed.) Hein , Mathias 
Leopold Ritter von Roſenfel d, Herrn der Güter Wers 
mierig und Bohoſtitz ‚ ‚damaligen Kreishauptmannes des 
podbrder Kreifed, nach deſſen Ableben dad Gut Z8duchowitz 
im Wege eines geſcoehenen Vermächtniſſes an das Strahö⸗— 
fer Prämonſtratenſerſtift gelangte, welches ſeitdem noch im⸗ 
mer im Beſitze desſelben ſich befindet. 

Die zu dem hierortigen Amtsbezirke gehörigen Ortſchal⸗ 
ten ſind: 

Zduchowice, Zduchowitz, der Sit des obrigkeitli— 
dien Amtes, ein auf einer Bergebene, unweit der Moldau, 
16 Seheflunden füdtich von der Hauptftadt, 6 Stunden 
von Dobrziſch, beinahe eben fo weit von Priibram und ei— 
ne. halbe: Stunde meit vom Manfrfleden Kamaik gelegenes 
Dorf... welches ein kleines Schloß mit einer bffentlichen Kat 
pelle, gine Trivialſchule, einen obrigfeitlichen Meierbof fammt 
dem hierzu gehörigen Schafftalle, gleichwie nebſt einer Teich—⸗ 
mühle überhaupt Sr. Wobnhäufer mie? Samitien und 345 
Bewohner enthält. : + 

Der unweit von hier gelegene, beinabe — über 
das Moldauufer in eine bedeutende Höhe “fi erbebende 
Ders. Wrany, bietet vom feinem Gipfel eine herrliche 
Ausficht , ſowohl über ‚die nachbarliche Gegend als auch bei 
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heiterem Wetter auf einen großen Theil des Gränzgebirges 
von Baiern; am Fuſſe diefed Berges beftept ein hoffnungs⸗ 
voller Schwefelkiesbruch. 

Welkä liegt eine Stunde nordöſtlich vom Amtsorte, 
15 Stunden von Prag entfernt, auf einer Berglehne, uns 
:weit vom Moldaufluffe, "und: umfaßt fammt einer Maple 
müble 40 Hausnummern, 58 Vehnvarcheien * 255 
‚Seelen. 

Weſtec, Weſee, Weſtetz, an der Einmundungeſtelle 
eines kleinen unbenannten Baches in die Moldau, anderk 
halb Stunden gegen Nord⸗Nord⸗Oſt von Bouchowig, 144 
Stunde von Prag entfernt, hat 33 Gebäude, worin 46 

Familien und indgefammt 2923 Menfchen wohnen. | 

Zebräkom ift in einer. Felſenſchlucht am -Ufer der 
Moldau, eine ſtarke Stunde fünlih vom : Amtsorte, 17 
‚Stunden weit von der »Hauptftadt gelegen, und enthält 
nebſt zwei nr 15 Date mit 24 Varthelen und 103 
Bewohner. 

Aufferdem —— zum hieſigen Gerichtebegirke auch 
noch 7 Hausnummern mit 57 Einwohnern in dem eigent⸗ 
lich innerhalb der SEIN BIN BEFBEN RAR 
Luhy. 





Lehngut Cholin. 





Dasſelbe befindet ſich am linken Moldauufer, ſo zwar, 
daß es gegen die Morgen⸗ und Mittagsſeite vom Fluſſe bes 
gränzt, gegen Untergang vom Gute Czella und ‚gegen er 
ternadht vom Gute Alt⸗Knin umgeben’ ift, 

Es enthält. 46 Joh 1148 Sedieritfaftern Aeker, 1 
Joch 1581 Quadratklaftern Wieſen, 1. Joch 1 111Ge⸗ 
viertklaftern Gartengrund, 9 Joch 752: Quadratklaftern 
Hutweiden und 32 Joch 77 1 Geviertklaftern Wald wovon 4 
Joch 1513 Quadratklaftern Felder, 1 Joch 381 Geviert⸗ 
klaftern Wieſen, ı Joch 471 Quadratklaftern Garten und als 
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fer Waldgrund "die Dominikalbeſitzung ausmachen, demnach 
alſo einen geſammten Flächenraum von 86 Joch1 563 
Quadratklaftern, weldyer von 8 Menfhen, nämlich: 32 In: 
dividuen männlichen und 26 weiblichen Geſchlechtes bewohnt iſt. 
| Der Boden iſt größtentheits füpöftlich gegen den Moldaus 
flug pin abgedacht, und von mittelmäffiger Fruchtbarkeit, Inden 
er vorzüglich Kor, Gerfte und Erdäpfel hervorbringt, fo zwar, 
daß das jährliche landwirthſchaftliche Erraguiß im Durch⸗ 
ſchnitte eigentlich auf 14 Meten Waizen, 37 Metzen Korn, 
25 Meben Gerfle und 73 Metzen Hafer, 34 Eentner Heu, 
5 Gentner Stommet und 20 Klaftern weichen Holzes des 
rechnet wird. Zum bkonomiſchen Bedarf’ find dermal E: 
Pferde, 18 Kühe und 60 Schafe: vorhanden, 
* Zu dieſem Gute, ‚welches gegenwaͤrtig ſeit dem Jahre 
1820 dem Herrn Anton Froöhlich, & €. Hauptmann 
in der Armee und feiner grau Gemaptin Philippine ges 
bornen Gräfin Wratiflam von Mitrowig. gehört, wird 
nur eine einzige: Ortschaft gezählt, nähtihr 
Cholyn, “oder Cholinſko ein Dörfhen, welches an 
einer: er Berglehne des rechten Molbauufers/ 72 Stunden: weit 
mittäglich 'von "Prag. liegt, enthält fammt dem‘obrigkeitlichen 
Schlößchen nur’ g Häufer mit 19 $amilien und insgefammt 
38 Menſchen.“ Hier‘ befindet ſich auch eine ſtatk beider 
ueberfuht über den Moldaufluß. — 
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' Dies Gut eg“ Am‘ e Akten —* be Kieled/ 
indem es an ber Oſt⸗Nord⸗und Meftfeite'von dem alt’ hier 
ner Amtsbezirke,ſüdlich aber. vom Lehngute Cholin, 
Moldaufluße und abermals‘ vom Gute Alt⸗ Knin — * 
if Gr mis RT 

Die größte Länge deſes Kmtögebieted gleichwie deſſen 
größte Breite beträgt ohngefähr eine halbe Stunde und ſeine 
geſammte Grundfläche 333* Joch 14 77.Gevierkklaftern, 
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indem ex 208 Joch 621 Quadratklaftern ‚an Feldern, 23 
Zoch 443 Geviertklaftern an Wiefen, 6 Joch 1026 Qua: 
dratklaftern an Gartengründen,. 10 Joh 322 Geviertklaf— 
tern an Hutweiden, 4 Joch 3 Quadratkiaftern an Teich⸗ 
gründen und 76 Job 602 Geviertklaftern. an Walduns 
gen enthält; hievon begreift der Dominikalbeſitzſtand: 1.60 
Joch 1138 Quadratklaftern Aecker, 25 Joh 122 Gevierts 
Blaftern Wiefen, 5 Joch 1067 Quadratklaftern Gartens 
grund, 9.30 196 Geviertklaftern Hutweide, 3 Joch 
833 Quadratklaſtern Teiche, fo wie endlich ſämmtliche 
Walder, wozu noch lauf. den. vorgenommenen Grängbes 
richtigungen ein Antheil des Moldauflußes gehört, welcher 
30 Klaftern lang und 15 Klaftern breit Mr. 

- Die Anzahl der. Bewohner dieſes Gutes . beläuft ſich 
auf 367 Seelen, wovon. 164 Individuen mannlichen und 
203 weiblichen Geſchlehtes 256 otdoſcher und 114 
moſaiſcher Religion ſind. 

Der Boden if, eben ober fanft abhängig. mit Ausnahme 
ber gegen.bie. Moldau hin gähe, abflürzenden Lchne ; ;. die Er⸗ 
giebigfeit beäfelben beinahe mehr als mittelmäßig. Das jähre 
liche Erträgniß iſt im Durchſchnitte eigentlich auf 111Metzen 
Weizen., .361.. Metzen Korn, 135 Metzen Gerſte, 432 
Metzen Hafer, 394 Centner Heu, 187 Centner Grommet, 
13 Klaftern barten.und 27 Klaftern weichen Holzes berechnet. 

Zum Wirtbfchaftäbetriebe find 11 Pferde, nämlich: 
1 Hengſt, 8 Stutten und 2 Wallachen, ferner: 87 Rin⸗ 
ber, und zwar: 23 Ochſen nebſt 64 m, ſo wie end⸗ 
lich 371 Schafe vorhanden. 

Diefed Gut gehörfe ehedem den Rittern Macht von 
Sövenm acha, ſpäterhin dem Ion: ann Grafen von; Uns 
werth, dann aber dem Landes advokaten Jo hann Gers 
Fit, nach deſſen im Jahre, 1804 erfolgten Ableben es ‚ges 
mäß. ben beftehenden ehnrechten der Krome wieder heimfiel. 
Endlich wurde im Jahre 1320 Se. Ercellenz Johann Frei⸗ 
herr von Kutfchera, BP Feldmarſchall⸗ Lieutenant und 
ee Sr.- Majeſtat des — abermals mit 
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‚Hier befindet ſich nur eine einzige Ortſchaft und zwar: 

Celjur, Wielin,. Gzelin, ein Dorf, welches 11 Etuns 
den füdwelllib von Prag entfernt, in einem anmuthigen 
Thale liegt, fammt dem obrigteitlicyen Schloſſe, Dem daran 
ſtoſſenden Meierhofe und dem hiezu gehörigen Schaſſtolle, 
gleihwie einer Synagoge 46 Häuſer mit 86 Wohnpartheien 
zählt und 367 Menfchen enthält... Zu dieſem Dorfe ger 
hören übrigens, noch die benachbarten Einfhidten, Bur 
fewnice, Gämky, Staffomna, Gezero, die 
Mühle Luh und die Wafenmeilterei. Draya. 


Lehngut Gzim=Ctiboromffy. 


Dieſes Gut, welches dermal dem Herrn Joſeph Lhot⸗ 
ſty zugehört, bildet, ſo wie die beiden nachbenannten Be⸗ 
figungen. einen Theil der zur Gemeinde ded innerhalb des 
Gutes Slap gelegenen Dorfes S;im gehörigen Grundſtücke, 
fo zwar, daß «6. eigentlich einen, Flächenraum von nicht 
mehr ‚ald 51. Joch 47 Geviertklaftern Ruſtikalboden — 
mend bloß 26: Joh yo :QDuadratklaftern Ueder ,. 
Joch 1208 Geviertklaftern Wieſengtund, 5: Joch —— 
Quadratklaftern Hutweide und 16 Foch 459 Geviertklaftern 
Waldboden umfaßt, und zur Bewirthſchaftung ſind ba ebens 
falls nur 2 Mutterpferde, 6 Kühe und 10 Schafe vorhan⸗ 
den. — Die Anzahl der hiefigen Unterthanen, welche einen 
Meierhof nebſt 9 anderen Hütten bewohnen, erſtreckt 
ſich nicht höher als ‚auf 6:2, Seelen, und zwar: 25 Indie 
viduen männlichen und 37 Derfonen weiblichen Geſchlechtes. 





| Lehngut Czim⸗Na ſak owiß. — 


Dieſe dem Herrn Joſeph Lhotſty zugehörige Beſiz⸗ 
zung erſtreckt ſich auf einen Flächeninhalt von nicht weniger. 


-»- 


als 306 Joh 5380 Quadratklaftern Ruftikalgrund, Indem 
allyier 180 Joh 624 Geviertklaftern Felder, 11 Joch 127 
Duadratklaftern Wiefen, 27 Joh 1400 Geviertklaftern Huts 
weiden und 87 Joh 29 Quadratklaftern Waldungen, gleich— 
wie zum Bebufe der Bewirtbfchaftung des Bodens 2 Stut⸗ 
ten, 4 Ochſen, 12 Kühe und 16 Schafe vorhanden find. — 
Die Summe der hierortigen Amtsuntergebenen beläuft ſich übers 
haupt auf 69 Seelen, wovon 28 Individuen männlichen und 
41 Perfonen weiblichen Gefchlechtes find; alle wohnen in: ei⸗ 
nen Meierhofe und 11 anderen Gebäuden beiſammen. 


— — 





Eehngut Czim⸗Trin kĩſch. 


Dieſes Gütchen, welches dermal ein Eigenthum des 
Herrn Anton Czämſtky iſt, umfaßt gar nur-ı2 Jod’ 58% 
Quadratklaftern Ruftifalboden, indem hiezu nicht mehr als 
9 Joch 409 Geviertflaftern Adergrund, 1 Joch 705 Qua⸗ 
dratklaftern MWiefe, fo. wie ı Joch 1071 Geviertklaftern 
MWeideland zugemeffen und auch bloß 2’ Dchfen'nebft 4 Kü⸗ 
hen: zur Bewitthſchaftung deöfelben vorhanden find. —“ Oie 
gefarhmte Unzahk der Unterthanen , aus 20 Köpfen, näms 
üch:9 mãnnlichen und OrI- ‚weiblichen Sndividuen beftes 
hend, wohnt in einem Reierhetet und‘ 2 anderen nahe ges 
Tegenen — BR 
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Es liegt im nordlichen Antheife des Kreiſes und if 
beinahe rundherum von! dem Amtsgebiete der Herrſchaft Wo- 
fow eingeſchloſſen, indem es nur an der Nordfeite an das 
Gut Liten gränzt, j Ä 

Es enthält 107 Joh 1194 Geviertklaftern Aeder, 
10 Joh 1014 Duadratklaftern Wiefen, 6 Joh 137 Ge⸗ 


viertflaftern Gärten, 12 Joch 1293 Quadratklaftern 
Hutweiden, 674 Geviertklaftern Zeichgrund und 17 Io 
867 Quadratklaftern Wald, fo zwar, dag fänmtlicher Boden 
zu ven Ruflifalbefigungen des Landes gehört, und demnach 
einen gefammten Flächenraum von 154 Joh und 979 Ges 
viertklaftern einnimmt, welcher von 97 Menfchen, nämlich 54 
Derfonen männlichen und 43 Individuen el ai Geſchlech⸗ 
tes bewohnt ft, © 
Das Gut ſelbſt befindet ſich in einem anmuthigen Tha⸗ 
le von etwas mehr als mittelmäſſiger Fruchtbarkeit, indem 
das jährliche Erträgniß des Landbaues im Durchſchnitte 123 
Metzen Weizen, 251 Metzen Korn, 79 Metzen Gerſte, 184 
Metzen Hafer, 108 Centner Heu, 7 Centner Grommet und 
21 Klaftern weichen Holzes beträgt; wozu insgeſammt 3 
Mutterpferde, 4 Ochfen und ı2 Kühe gehören. DIR: 
Diefes Gut gehört dermal dem Herrn Wenzel 
Ubelly Freipern von Siegburg, k.k. wirklichen Hof: 
rathe, Beiſitzer des k.k. Appellationse und Kriminal⸗Obert 
gerichtes fu wie der k. k. Erbſteuerhofkommiſſton im Könige 
reiche Böhmen, 
Dasſelbe enthält bie einzige Ortfchaft : 
Drahlomwice, Drahlowi, Dedeitewik ; ein Sf 
welches in einer anmutbigei: Ebene, beinahe 9 Geheftunden 
füdweftlich von der Hauptftadt Prag, eine Stunde von Wos 
for entfernt ift und nebſt einem Edelhofe rg Häufer, 21 
— —— ———— we 9 Bewohnet entpält. * 
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Dasfelbe liegt im — Anthelle des Recke, gräjt 
öſtlich an dad Gut Wſchenor, gegen Mittag‘ an die- Herr⸗ 
ſchaft Königsſaal, ſüdweſtlich an die Herrſchaft Muiſchel und 
nad Nordweſt an dad Gut Dobrjichowitz. 

Dad hiefige Umtögebiet mißt in feiner beträchtfichften 
Länge von ber mnifcheker bis zur wſchenorer Gränge beiläufig eine 
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ganze Stunde und nach ber entferngeiten Breite von ber mnis 
ſcheker bis zur dobkichowitzer Gränze ohngefähr drei Viertelſtun⸗ 
den, ſo zwar, bafı es einen Flächenraum von 623 Joch 1092 
Quadraiklafiern einnimmt, indem nämlich die vorhandenen 
Aecker 253 Joch 821 Gevierttlaftern, die Wiefen 76 Joch 
1544 Quadratklaftern, die Gärten 5 Joch 237 Gevierte 
flaftern, die Hutweiden 5 Joch 213. Quadratkiaftern, der 
Zeihyrund ı Joch 400 Gevieriklaftern und die Waldun⸗ 
gen 280 Joch 1477 Quadratklaftern betragen, wovon Al⸗ 
les mit Ausnahme der Wälder, welche den Dominikalbeſitz⸗ 
ſtand ausmachen, den Yuftitalgrundflücen gleihgerechnet ift. 
— Der allhier vorhandene ‚Biebjtand umfaßt 9 Pferde, 
nämlich: 1 Stutte und g Wallachen, ferner, 73 Find, und 
. jwar 21 Ochfen nebft. 52 Küben, 

Die Geſammtzahl der Bewohner dieſes Amlsberirkes 

beträgt 235. Menſchen, wovon, 107 Individuen männlichen 

und 128 Perſonen weiblichen. Geſchlechtes, 6 ifraelitifchen, 
bie. andern alle katholiſchen Glaubens ſind, welche insgeſammt 
ein Dorf. von 42 Gäufern bewohnen. und 56 Familien 
bilden. 

Der hieſige Boden it ziemlich. eben, doch wegen ſeiner 
Beſchaffenheit, da er namlich zum: ‚größten Theile aus Thon⸗ 
ichiefer. befteht, von nicht fonderliher Güte; alhier trifft man 
endlich nur-einen einzigen, kleinen und unbenannten Bad, 
welcher ‚innerhalb. diefes Gutes ‚entipringt und:gegen Gpernos 
litz binabfließt,, fo wie endlich einen Karpfen-Stredteih, — — 
Der jährliche Ertrag des Landbaues kann im Durchſchnitte 
auf 146 Metzen Welzen, 657 Metzen Korn, 264 Metzen 
Gerfie und 498 Megen Hafer, ferner: auf 293 Gentner 
Heu nebft 111 Gentnern Grommel, To wie auf 69 Klafs 
tern barten und ı St — weihen Holzes berechnet 
merden. 

Innerhalb dieſes Guted, welches entwigegen Jahr⸗ 
hunderte im Befig der Samilie der Grafen von Kolowrat 
war, alödann dem Georg-Guftan Freiherrn von Skron⸗ 
jey und Budczow, nachher aber dem Franz Ritter 
yon Steinsh erg. gehörte, nach deflen Ableben endlich im 
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Zahre 1904 dur das Heimfallörecht wieder an die k. k. 
Kammer gelangte und dermal noch immer Sr. Majejlät dem 
Kaifer zugehört, trifft man daS einzige Dorf: 

Rzidkaä, weldes beinahe 6 Geheftunden ſüdweſt⸗ 
lich von Prag entfernt nahe an der paſſauer Heerſtraſſe 
liegt, ſammt dem obrigkeitlichen Solößchen gleichwie dem 
daranſtoßeuͤden Meierhofe 42 Häuſer zählt, und 56 Wohn— 
partheien, insgeſammt aber 235 Seelen enthält. . Das 
Amtshaus, welches im Zahre 1808 durch eine Feuersbrunſt 
zerſtört worden war, ift ſeitdem nur erft zum Theile wieder 
hergeſtellt. Anher gehört ‚auch die eine Viertelſtunde weit 
entlegene Einfhiht Mleynec, eine gewefene Mahlmühle, 





Lehngut Smolotel. 


Es liegt im füblihen Theile des Kreifes, nahe am 
linken Moldauufer und an der praciner Kreisgränze, fo 
zwar, daß es öftli von dem Gute Zduchowitz, an der Süd⸗ 
und Weitfeite von dem Gute Milin, und nordwärts von 
der Herrfchaft Dobrziſch umgeben ift. 

Seine größte Länge mißt ohngefähr anderthalb Stun⸗ 
den, und die beträchtlichſte Ausdehnung von der Mitter— 
nachtögegend gegen die Mittagsfeite beinahe eine volle Etuns 
be, da nämlich der geſammte Flächenraum 204 Joh 1233 
Duabratflaftern, nämlich: 926 Joch 803 Geviertklaftern 
Aecker, 132 Jod. 1144 Quadratflaftern Wiefen, 14 Joch 
149 Geviertflaftern Gärten, bo Joh 799 Quadratklaf⸗ 
tern Hutweiden, 21 Joch 158 Geviertklaftern Teiche und, 
836 Joh 1380 Quadratflaftern Waldungen einfhließt, 
wovon indbefondere 272 Zoch 397 Geviertklaftern Felder, - 
51 Joch 731 Quadratklaftern Wiefen, 3 Joch 944 Ge: 
viertflaftern Gärten, 27 Joch 152 Quadratklaftern Hut— 
weiten, 20 Joch 1282 Geviertklaftern Teiche, und 970. 
Joh 783 Quadratklaftern Wälder zum obrigkeitlichen Grunds 
befige gehören. 


u ⸗ 


Diefed Gut ift von 4go Menfchen, eigentlich aber 472 
Katholifen und g Ziraeliten, 25.1 Perfonen männlichen und 
229 weiblichen Gefchlechtes bewohnt, welche in einem Dors 
fe von 74 Häufern beifammen und in 110 Wohnpartheien 
vereinigt find, 

Oer biefige Boden iſt uneben und bergig; die Erdober⸗ 
fläche iſt außerdem zum größten Theile grobſandig, mehr 
trocken als feucht, da fie nur ein einziger kleiner und unbe« 
nannter Bach durchſtrömt, welcher aus den um dad Dorf 
Drfnit herum. befindlichen dobrziſcher Wäldern herabkömmt 
und im weſtlichen Laufe abermals. in bie Herrfhaft Dos 
brziſch hinübergebt. Die übrige Bewäflerung des Landes ger 
ſchieht aus’ dem Abfluffe der bier vorhandenen Weiher, wore 
unter man 1 Kammerteih und 2 Stredteihe zählt; daher 
ift die Fruchtbarkeit des hieſigen Bodens aud beinahe etwas 
mehr ald mittelmäßig, und das jährliche Erträgniß desſel— 
ben im Durchſchnitte 254 Megen Weizen, 2246 Meben 
Korn, 700 Megen Gerfle und 1426 Meben Hafer, fer= 
ner 358 Centner Heu nebſt 298 Gentnern Grommet fo wie 
enbli 21, Klaftern harten und 922 Klaftern weichen Hols 
zes. — Der Gartenbau umfaßt bloß. die Gultur der gewöhn⸗ 
lihen Kernobftarten in einem fehr mäßigen Grabe, veflo 
mehr aber beforgt man allhier. die Gultur der: Grdäpfel. 

Die zum Betriebe der Landwirthſchaft vorhandene Ans, . 
zahl der Nusthiere beläuft ſich insgefammt auf 24 Pferde, 
nämlih : 23 Stutten und ı Wallaben, ferner auf .160; 
Stück Rindoieh, eigentlich: 30 Dchfen nebſt 130 Kühen 
und auf 536 Schafe. 

Der hieſige Landmann befchä äftigt fi fi ch, wit Ausnahme 
einiger felbjt für den häuslichen Bedarf. kaum binreihenden 
Gewerbe, worunter dad Weben grober Leinwandforten noch 
am häufigften getrieben wird, bloß mit dem Aderbau und 
erwirbt durch den armfeligen“ Ertrag desſelben ‚feinen küm⸗ 
merlichen Lebensunterhalt, da fonft feine Spur irgend eined 


Induſtrialverſuches, noch viel weniger eines Genpetgmeiges 
vorhanden ift, 
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Das Gut. Emolotel gehörte am Ende des 17. Sahr: 
hundertö tem Herrn Chano wſky Dlauboweffy von 
gangendorf, am Anfange des verflofienen Jahrhunderts 
dem Probſte an ber prager Metropolitankitche Zdenko 
Georg Chrzepiczky von Modliczowicz, nach 
deſſen Tode es erblich an feine Schweſter die Frau San- 
tini von Eichl gelangte, deren Tochter Johanna 
Antonia, verwittwete Freyin von Wanczura, dasfelbe 
ihrem zweiten Semahle Adam Freiheren von Skronſky 
und Budczomw hinterließ; feitbem blieb e8 ein Eigenthum 
diefer Samilie bi zum Jahre 1808, zu welcher Zeit es 
Anton Freiperr von Hochber g an ſich faufte, dagegen 
aber bald wieder dem hodgebornen Herrn Johann reis 
berrn 9 enniger von Eberg, Mitgliede des permanen« 
ten. Ausſchuſſes der hochlöblichen Herren Stände fo wie Beis 
figer der kaiſerl. königl. Erbfteuerhoffommiflion im Königreis 
he Böhmen, überließ, welcher no dermal im Beſitze des⸗ 
ſelben iſt. 

Zu dem hieſigen Gute gehört bloß eine einzige Ort⸗ 
ſchaft und zwar: 

Smolotely, Smolotel, der Sitz des obrigkeitlichen 
Amtes, ein -in einer anmuthigen, rundherum von Bergen 
eingefchlofienen Ebene, 16 Geheftunden ſüdlich von der 
Haupiſtadt, fünf Biertelftunden öftlib von Milin entleges 
ned Dorf, welches nebft dem herrſchaftlichen Echloffe, dem 
daran ftoffenden Bräu⸗ und Branntweinhaufe, einem Meis 
erhofe und Echafftalle, einer Zrivialfchufe und 3 Mahlmüh— 
len insgeſammt 74 Hausnummern mit 92. Feuerftellen, 
überhaupt aber 496 Bewohner enthält, . Auf dem unweit 
von diefer Ortfchaft gelegenen anfehnlich hohen Berge Max 
Fowa liegt eine zum petfchiger Sprengel: gehörige zur Ehre 
des h. Johann des Täufers erbaute Silialfirche. Außerdem 
rechnet man zu diefem Dorfe auch noch die benachbarten 
Einſchichten Sfalanda oder Schalanda und Perautka, 
gleihwie ‚endlih 1 Gebäude mit Io Seelen im Dorfe 
Drfnik, weldes zur Herrichaft Dobrjiih gehört, nidt 
minder auch 2 Nummern mit 21 Bewohnern im Dorfe 
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Groß-Petihisß, ferner 2 Haudnummern. mit 12 Mens 
fhen im Dorfe Klein⸗-Petſchitz, melde Ortfchaften 
dem Gute Milin unterthan find, und Tı:Häufer mit 88 
Einwohnern in dem innerhalb des zduchowitzer Amtsgebietes 
gelegenen Dorfe Weſtetz, anher beigezählt werden müſſen. 





Lehngut Wonoklas. 


Es befindet ſich im nördlichſten Antheile des Beraun⸗ 
gebietes, mitternächtlich und öſtlich von der Herrſchaft Kös 
nigsſaal, ſüdwärts von dem Gute Dobrzichowitz und nach 
Weſt von der Herrſchaft Karlſtein umgeben, 

Die größte Länge desſelben beträgt ohngefähr eine hal— 
be Stunde, feine Breite faft eben fo viel, und deſſen gan— 
zer Flächeninhalt 149 Jod 1410 Quadtatklaftern, wovon 
die Zelder 57 Joch 835 Geviertflaftern, die Wiefen 3 Joch 
1355 Quadratllaftern, die Gärten 1 Joh 1309 Ges 
viertklaftern, die Hutweide 2 Job 145 Quatratklaftern, 
der Teichboden 1493 Geviertklaftern und die Waldungen 
83 Joch 1073 Quabdratklaftern einnehmen, fo zwar, daß 
die aufgezählten Grundflüde indgefammt zu der Klaffe des 
Nuftifalbodens gehören, für deren Bewirthfcbaftung insges 
fammt 2 Mutterpferde, 16 Rinder und zwar! 4 Ochſen 
fammt 12° Kühen fo wie endlih 120 Schafe vorhanden 
find. 

Die hiefige Bevölkerung zählt überhaupt 39 Köpfe, 
worunter 20 Katholifen und 19 Iſraeliten, 19 Inbivie 
duen männlichen und 20 Perfonen weiblichen Gefdlechtes 
find, welche zufammengenommen in einem Dorfe 1o Häus 
fer inne haben und 11 Mohnpartheien ausmachen. 

Der Boten allhier iſt, da diefes Gut an der weftlis 
chen Endigung tes farlfteiner Sebirgejuges gelegen. ift, 
beraig, neben, grobfantig, häufig mit loſen Sieintrüm—⸗ 
wern gemengt, und ton dem robliner Bache bewäfferf; das 
Klima dieſer Gegend'iſt, ungeachtet fie in einer nicht unbe⸗ 


deutenden Erhöhung liegt, und gegen die Einwirkungen ber 
mitternächtliben Stürme eine fehr geringe Schutzwehre bes 
figt, nicht allzukühl, demmach alfo die Fruchtbarkeit beinahe 
etwas mehr ald mittelmäßig , fo daß das jährliche Erträgniß 
im Durchſchnitte auf 36 Metzen Weizen, 96 Meben Korn, 
34 Megen Gerfie, und 53 Megen Hafer, gleihwie auf 
48 Sentner Heu ſammt 14 Centnern Örommet, endlich aber 
auf 57 Klaftern hanten Holzes berechnet iſt; die Gartens 
cultur ift allhier höchſt unbedeutend, 

Der hieſige Landmanu lebt bei dem gänzlichen Mans 
gel aller Induſtrie und ohne allem Gemerböbetriebe Die 
von dem kärglichen Extrage des Feldbaues. 

Diefed Gut, welches dermal dem Freiherrn Lu d wig 
von Wimpfen zugebört, enthält bloß eine einzige Ortſchaft 
und zwar: 

Wonoklaſ v, Wonoklas, ein auf einer Bergebene, 
etwa 4 Geheſtunden ſüdweſtlich von Prag gelegenes, arm» 
feliged Dorf, woſelbſt die bierortige Obrigkeit fammt dem 
Schlößchen fo wie nebfl dem daran ftoffenden Bräuhaufe 
und Meierhofe nidyt mehr ald ız Gebäude mit 24 Fami⸗ 
hen, inögefammt aber 116 Unterthanen zählt, Bu der 
Nähe dieſes Dorfes find zwei ſehr borzligliche Kalkſtein⸗ 
brüche. 

Auſſerdem gehören zum hieſigen Amtsgebiete auch noch 
11 Häuſer mit 64 Einwohnern in dem benachbarten, ins 
nerbalb.der Henſchaft Konigsſaal gelegenen Dorfe ©. di 
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Lehngut Zelkomwig. 


Diefed Gut liegt im. norbnorbmeftlichen. Antheile des 
Beräungebietes, indem ed an ber, Nord: ‚und Dflfeite ven 
dem Gerichtäbezirke des Gutes Suchomaſt, mittäglid von 
der. Herrichaft Wofow und gegen. mb pon der bertſchaft 
Lochowitz begränzt wird. 

Topogr. bed Berauner Kr. — 38 
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Seine größte Länge glelchwie deffen größte Breite be— 

trägt ohngeführ "eine halbe Stunde und der-gefanimte Fläs 
chenraum desfelben nicht mehr als 259 Jod 421 Geviert⸗ 
klaftern, indem er 156 Joh. 1023 Quadratkfaftern an 
Aeckern, 27 Joh ’go Geviertklaftern an Wiefen, 5 Joh 137 1 
Quadratklaftern an Gartengrund, 34 Joh 895 Geviertz 
Elaftern an Hutweiden, 4 Joch 85 Quadratklaftern an Tei-⸗ 
chen und 31:30 177 Geviertklaftern Waldboden enthält, 
wovon bloß der Teichgrund als der hierſelbſt vorhandene 
und unmittelbare Befisftand der Obrigkeit verzeichnet ift. 

| Die Anzahl der Bewohner: dieſes Gutes beläuft fich 
auf 163 Seelen, wovon 76 Individuen männlichen und 87 
Perſonen —* Geſchlechtes, 146 —— und 17 
iſraelitiſchen Glaubens find, 
Der Boden iſt eben, oder doch nur ſanft abhängig und 
ſeine Ergiebigkeit allerdings lohnend, fo zwar, daß der jähr⸗ 
liche Ertrag desfelben im Durchſchnitte immerhin auf 366 
Metzen Weizen, 364 Metzen Korn, 416 Meten Gerſte und 
276 Mesen Hafer, ferner auf 267 Gentner Heu nebft 38 
Gentnern:Grommiet, fd wie endlich auf 12 Klaftern harten 
Holzes berechnet it. — Zum Wirthfhaftöbetriebe find 2 
Stutten, 28 Ochſen, 56 Kühe und 634 Schafe vorhans 
den. — Die Obſtbaumzucht ift fo wie die übrigen Zweige 
des Gartenbaues alldier faſt ganz umbenügt und der hiefige 
Bewohner ’lebtibei dem gänzlihen Mangel‘ irgend eined ans 
deren Erwerbözmweiges von dem alleinigen Lohne: ded Felde 
baues. 

DieſesGut ER von dem Herrn Georg Ber: 
nard Wratiflaw Freibern von Mitrowitz, Herrn 
der Herrfhaft Lochowitz im "Jahre 1699 aus der Vereinie 
gung der ritterlichen Lehnhöfe Podleniowily und Koſakow— 
fly und des Robotlehns Rauſty gebildet und als ſolches im | 
ZJahre 1754 von der Frau Walburga Netoligfy 
‚Gräfin von Eifenberg und nad deren Ableben im Jahre 
1795 von dem, Jakob Czerny Ritter von Edelmuth 
erkauft. Mach den Toͤde dieſes-Beſitzers fiel! dad Gut wie⸗ 
der an Se, zn ben An, als nn von — 
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anheim, doch warb es abermals von Ihrer k.k. Majeſtät 
der Kaiferin und: Königin mit allerhöchſter Entſchließung vom 
19, Oftober 1819 dem Herrn Peter Ritter von Mere 
tens, damaligen. Vicepräfidenten des kak. böhmiſchen Lan— 
desguberniums, nunmehrigen k. k. Vicepräſidenten der ho— 
hen Hofkammer allergnädigſt verliehen, welcher noch fortan 
im Genuſſe desſelben ſich befindet. 

Innerhalb a Gutes iſt nur eine einzige Ortſchaft, 
nämlich: 

Zelkowice, Zelkowitz, ein in einer Keinen, runds 
herum von fanften Hügeln eingefchloffenen Ebene, — 9 
Geheſtunden ſüdweſtlich von der Hauptſtadt, dritthalb Stuns 
den von Beraun gelegenes Dorf, welches ſammt einem obrigs 
keitlichem Meierhofe und dem hiezu gehörigen — 
gleichwie nebſt einem herrſchaftlichen Branntweinhauſe, 
Hausnummern mit 36 Familien und Bene ‚03 Sin 
wohner enthält. Ä n 





.  Befigungen der k. k. Freiſaſſen. 


Im .ıten Freiſaſſenviertel. 

In dem Dorfe Auſchtitz, welches eigentlich bei der 
Herrſchaft Konopiſcht verzeichnet iſt, befinden ſich zwei Frei⸗ 
höfe; der eine, welcher unter Nro. C. 10 gelegen ift, 
gehört dem Herrn Franz Edlen von Zweig, kaiſerlichen 
königlichen Oberfiwachtmeifter, und demfelben find beizuzäh— 
len die Chaluppen unter Nro.C.. g, 9 und 16, das Ju⸗ 
denhaus unter Nro. C. 13 fo wie endlich die Schmiede uns 
ter Nro. C. 14; der andere, welcher unter Nro. C. 6 
beſchrieben ‚wird, ift ein Eigenthum ded Johann Hnis 
liczka. — Diefe beiden Befigungen, enthalten 46 Joch 
767 QDuabratflaftern Felder, 4 Joch 566 Geviertklaftern 
Wieſen, 1 Job 1432 Quadratklaftern Gärten, 4 Joch 1403 
— —— und 4 Joch go —— 

ald | 
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In dem außerdem zur Herrfchaft Leſchan gehörigen 
Dorfe Chleby ift ein unter No. C. 7 gelegener dem 
Franz Brzezina gehöriger, Freihof, welchem übrigens 
auch nod) die Chaluppen unter Nro. C. ı und 3 beigeredy- 
net werden ; hiebei befinden. fih: 28 Joch 1098 Gevierrklafs 
tern Aecker, 3 Joch 108 Quabdratklaftern Wiefen, 2 Joch 
68 Seviertklaftern Gärten fo wie 1569 Quadraikiaftern 
Hutweiden. | 

Sn dem Dorfe Beinen welches eigent⸗ 
lich bei der Herrſchaft Konopiſcht vorkömmt, liegt ein Hof 
mit Nro. C. 15, welcher dem Franz Sazyma zuge⸗ 
hört, glelchwie eine Chaluppe unter Nro. C. 14. Die 
anhet zugemeſſenen Grundſtücke umfaſſen 28 Joch 1553 
Quadratklaftern Felder, 2 Joch 651 Geviertklaftern Wie⸗ 
ſen und 1237 Duadratklaftern Gärten, Ä 
| Das ebenfalls zur Herrfhaft Konopiſcht beigezäblte 
Dorf Krhanig enthält unter Nro. C. 17: eine freifäßlis 
che Chaluppe, welde ein Eigentyum des Sofeph Sti— 
burek ift und wozu nur 3 Joch_aderbarer Gründe gehös 
ven, | 
In dem der Herrſchaft Leſchan untergeordneten Dorfe 
Lautj befindet fih ein mit Nro. C. ı verzeichneter, dem 
Herrn Ignatz Kleinwähter und der Frau Anna 
Ballabene gebhöriger Freihof fammt den Chaluppen 
unter Nro. C. 2, 3 und 4. Die hiezu bemefjenen Grunde 
flüde find 78 Roth 2899 Geviertktaftern: Aeder, 7 Joch 
814 Quadratklaftern Wiefen, 328 Geviertflaftern Gartens 
grund, 12 Joch 946 Quadratklaftern Hutweiden, 3 Joch) 
194 Geviertklaftern Teiche und 52 Jod 1071 Quadrats 
laſtern Waldungen. 

In dem nahe am linken Ufer der Moldau, etwa fünf 
Biertelftunden von- der E, Stadt Neusfnin, etwas mehr 
ald ro Geheftunden weit von der Hauptftadt befindlichen. 
Dorfe Moran befindet fih ein dem Joſeph Hoto- 
weh gehöriger Freihof mit Nro. C. ı fammt dem unter 
Nro. E. 4 gelegenen Bräuhaud und dem mit N ro, C. 11 

bezeichneten Judenhauſe, gleichwie den Chaluppen von Nro. 
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C. 2. 3.5. 6. 7. 8. 9: 10, 12. 13 und 14, wor⸗ 
unter auch die nahe Einfhiht Malczany oder Maltihan 
begriffen iſt. An hierher zugenieffenem Grundbefig zählt man 
41 Joch 468 Geviertklaftern Felder, 2 Ich gr, Qua⸗ 
dratklaftern Wiefen, 1 Joch 898 Geviertkloftern Garten« 
grund, 6 Joh 1500 Quadratklaftern Hutweide und 188 
Joch 464 Geviertklaftern Waldungen. 

In dem zum Gute Krchleb beigezählten Dorfe N ob: orub 
find 2 unter Rro, C. 8 und 14 gelegene Kreihöfe des J a⸗ 
kob Kargel gleihreie die freifäßlihen -Chaluppen mit 
Nre.E. 9. Ir, 12.21. 22. 33. 34. 35 und 38. Die 
anher gehörigen Grundflüde umfaſſen 72° Joch 149 Ges 
viertklaftern Selder, 2 Joch 7 Quadratklaftern Wieſen, ı 
Joch 522 Gerviertklaftern Gärten, 7 Joch 998 Quadrat— 
Elaftern Hutweide und 2 Joch 191 Öeviertklaftern Wald⸗ 
grund. 

Bei Ma — innerhalb der Herrſchaft Tloftau 
iſt ein dem Wenzel Pawlat gehöriger unter Nro. C. 2 
gelegener, Podmarſchowitz genannter Frejhof ſammt 
‚einer Judenchaluppe mit Nro. C. 33 der hierortige Grund— 
beſitz beträgt 4„1. Joch 632 Quadratklaftern Aecker, 4 Joch 
178 Geviertklaftern Wieſen, 459 Quadratklaftern Garten⸗ 
grund, 3 Joch 1097 Geviertklaftern Hutweiden und 2 Joch 
1434 Quadratklaftern Wald, 
In dem eigentlich zum konopiſchter Amtsbezirke beige: 
zählten Dorfe Przibieſchitz trifft man 3 Freihöfe: der 
erfte unter Nro. C. ı iff ein Eigenthum ded Johann Tro— 
jan, und anher find die Chaluppen mit Nro. C. 7, 8 und 
15 zuzurechnen ; der zweite, welcher den Waifen des Jo— 
hann Brzezina gehört, liegt unter Nro. GE. 2 :und 
bievon find die Chaluppen mit Nro. EC. 18 und 21 abge= 
theilt; den dritten unter Nro. C. 4, mozu auch noch die 
—— unter Nro. C. 3, 5 und 20 fo wie das Juden⸗ 
haus mit Nro. C. 19 beizuzählen find, befist Magdal e— 
na Starka. Die Sluren diefer 3. Belisungen enthalten 
158 Joch 1401 Geviertlaftern Aeder, 9 Joch 1009 
Duadrafklaftern Wieſen, 6 Joch 1526 Geviertklaftern Gär⸗ 
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ten, 3 Joch 155 Quadratklaftern Hutwelden und 32 Joch 
364 Geviertklaftern Wälder. 

Das zur Herrſchaft Tloſkau conſcribirte Dorf Ries 
howitz enthält gleichfalls 3 freifäßlihe Höfe; den erften 
unter Nro. C. 5 befigt durch Einfaufsrecht die Grundodrig- 
keit der Herrſchaft Zioffau; der zweite aber unter Nro. E. 
6, wozu auch no das mit Nro. C. 14 bezeichnete Juden⸗ 
haus zu zählen ift, gleichwie der dritte unter Nro, C. 10, 
weldyem die Chaluppen. mit Nro. C. ı und 9 zugerechnet 
werden , jind ein Eigentbum des Johann Widanek. 
Die Grundftüde diefer Sreifaffenhöfe umfaffen 583 Joh 903 
Geviersklaftern Aeder, 5 Joh 1359 Quadratklaftetn Wie⸗ 
fen, 761 Geviertklaftern Gartengrund,. 4 Joch 2y7 Qua⸗ 
dratklaftern Hutweiden un) 9 Joch 1508 Geviertklaftern 
Waldgrund. 

Nächſt der innerhalb der Herrſchaft Leſchan gelegenen 
Ortſchaft Teletin find ebenfalls drei Freihöfe, der erſte, 
welcher mit N. C. 7 bezeichnet iſt, wovon endlich auch die 
Chaluppen unter N. C. 1, 3 und 4 abgetheilt ſind, gehört 
dem Joſeph Cikan; der zweite unter N. C. 8, wozu 
die Chaluppen von N. C. 9. 10. 13. 16.'17 und 18 beis 
zuzählen find, ift ein Eigenthyum des Joſeph Kautffy 
und den dritten unter NC. 2, zu weldenr eigentlich aud) 
das Häuschen von N, C. 2ı gerechnet werden foll, beſitzt 
Anna Dworzjaf, Die ander zugemeffenen Gruntftüde 
befichen aus 128 Ioh 732 Quadratklaftern Aderboven, 
12 Joch 1034 Geviertklaftern Wiefen, 3 Joch 1 728 Qua⸗ 
dratklaftern Gärten, 13 Joch 455 Geriertklaftern Huts 
weiden, 879 Duadratflaftern Teichgrund a 296 Joch 
631 Duiapratffaftern Waldungen, 


Sm aten SreifaffenvierteL 


Die in dem amfchelberger Gerichtsbezirke befindliche 
Ortfhaft Hulim enthält zwei Freihöfe; ‚der eine unter N. 
C. 1 verzeichnete, iſt ein Eigenthumdes Thomas Schiſch— 
fa und hiezu gehören die Chaluppen mit NR: €. 3. 4.5 
und 6; den anderen unter N. C. 7 beſitzt Martin Gins 
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dra und. demſelben iſt die Chaluppe non N. C. 9 beizurech- 
nen. Die ander zugemeffenen Grundſtücke betragen 58 
Joch 724 ‚Geniertklaftern, Aecker, 4 Joh 1350 Quadrat: 
Baftern Wieſen, 2: Joh 58 Geviertklaftern Gärten, 4 
Joh 1245 Quadratklaftern Hutweide, 1. Joch 249 Ger 
wiertklaftern Teichgrund und 21 Joch 336 NSS | 
Wälder.— 

In dem auf der Herefchaft. Smilkau — Dorfe 
Jeſchetitz befindet ſich ein dem Franz Krzemen ges 
hötiger Frteihof unter N. G.. 2, ſammt den Chaluppen von 
N, C.Z. 4 und 5 3. hiebei ſind gg Joch 953 Gevpicrtklaf⸗ 
tern Aecker, 7 Joch 1549, Quadratklaftern Wieſen, 3 
Joch 486 Geviertklaftern Gärten, Ad Joch 1189, Duar 
dratklaftern Hutweiden, 376 ‚Geviertklaftern EN 
fo wie. 20 Joh 487 Quadratklaftern Wald. | 

Dad zum. Herrſchaft Wotitz gehörige. Dorf Krze n o⸗ 
wiczky enthält 2 Freihöfe; der eine unter N. C. 2, wor 
zu auch die mit N. €. 3. 4 und 16 verzeichneten Chalup⸗ 
pen belzuzählen ſind, iſt ein Eigenthum der Waiſen nach 
dem Martin Hodik; der zandere, welcher unter N, 
G,:5; gelegen iſt, uud wovon: die Chaluppen N. C. 6. 7. 
8 9..19 abgetheilt ſind, gebört.. den Waiſen nach dem 
Adalbert Hodik.. Diefe beiden Befigungen umfaſſen 
69. Joch 1193 Geviertflaftern Aecker, 14.ISoh. 540 Quas 
dratllaftern Wieſen, ı Joch 1468 Geviertklaftern Gärten, 
14 Sch 587 Quadratklaftern Hutweiden, 1151 Gevierts 
klaflern zrihe und: 4 So 7209 Ne Wald⸗ 
—— ae a er ©S Wer 

In— dem eigentlich * petrowitzer Amte ein 
* Dorfe Kuny iſt ein.unter N. C. 3: gelegener, dem 
Sohann Kut ſchera gehöriger Freihof ſammt den hiezu 
beizuzählenden Chalupypen /N. C. 2. 73.7 2m und 22,; die 
anher zugemeſſenen Grundſtücke betragen. 55. Joch 1107 
Quadraiklaftern Aecker, 5 Joch 995 Geviertklaftern Wieſen, 
2 Joch 1067. Qundtatktaftern Gärten, 4. Joch 977 Ges 
viertklaftern Veiwe den und 30, a) 559 — | 
Waldungen.. 2... 2 cd weni d Sun rd 
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In dem zur Herrſchaft Chlumetz beigezählten Dorfe 
Lhota wilafomwd trifft man unter R.:&,-2>einen Frei⸗ 
hof, welder ein Eigenthum ded Joſephh Kubiczek iſt, 
gleihwie die freifäßlichen Chalupper von N. E. Io. rı.. 12 
und 225; ber hiezu gehörige Grundbefig enthält 37 Zoch 
1179 Geviertflaftern Aecker, 7 Joch 720 Quadratklaftern 
Wieſen, ı Joh 391 Geviertklaftern Gartengrund, endlich. 
aber auch 1 Joh 733 Quadratklaftern Hutweiden. | 

Das innerhalb: der Herrfhaft Smilkau gelegene. Dorf 
Roth⸗Augezd enthält: einen: dem Herrn Karl Ritter 
von Ehrenfeld gehörigen DominikalFreihof. unter M 
C. 1 fammt den mit N, C. 4. 59. 10: 12. II. rT4. 15 
16.17. 18. 1% 21123. 25.26. und2g. bezeichneten Chas 
luppen, befien Grundeigenthbum auf 60 Joch 397 Quas 
dratklaftern Felder, 9. Zoch 322 Geviertklaftern Wieſen, 
1304 Quadratklaftern Gartengrund, 3 Joch 1296 Ges 
viertklaftern Hutweide/ 2 Joch 1285 Geviertklaftern Teiche 
und 13 Joch 1395 Quadtatklaftern Wald ſich erſtreckt. 

Außerdem: ſind Hier noch zwei Ruſtikal⸗Freihöfe, und 
zwar unter N, C. 2:umMd 3 5 jener gehört dem Joh anu 
Sudan, dieſer dem Thomas Ptaczek;z die. Grunde 
ſtücke derſelben umfaſſen 67 Joh 1347 Gebvlertklaftecn 
Aecker, 13 Joch 784 Quadratklaftern Wieſen, 1. Doch 
422 Geviertklaftern Gartengrund, 1 Joch 1382 Quadeat⸗ 
klaftern Hutweide, 738 Geviertklaftern Aehboden — 8 
Joch 136 Quaͤdratklaftern Wälder. 

Die gleichfalls zur Herrſchaft Smilkau conferibire — 
ſchaft Rzjzenkow hat einen unter Nr. C. 5 verzeichneten 
bem Joſeph Suhan gehörigen Freihof, fo wir die hies 
von abgetheilten Chaluppen mit:Nr. C: 65,5, g und'gi 
Anher find! 23 Joch 447 Quadratblaftern Felder, 3 Joch 
78 Sesiertfläftern Wiefen; 5 94 .Quabratklaftern Gartengrund) 
600 Geviertklaftern Hutweide nebſt 980 ——— 
Waldgrund zugemeſſen. 

In’der ebenfalls zur Herrſchaft Swilkau untertbänigen 
Dorfſchaft Rzikow find. zwei Freihöfe; der eine mit Nr. 
C. 1, wovon eine Chaluppe unter Nr. C. 9 abgerheitt ift, 
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gehött bem Abalbert Kregezy, der andere von N.C. 3 
if ein Eigentbum des Thomas Weſely; hiezu kömmt 
auch noch eine unter N. C. ro gelegene Chaluppe beizuzähe 
len. Die Grundfiüde derfelben umfaflen 34 Joch 145 
Geviertklaftern Aecker, 3 Joh 1249 Quabdratklaftern Wies 
fen, 2 Joch .355 Öeviertklaftern Gärten, 9 Joh 289 Quas 
dratklaftern Hutweiden, 75 Geviertklaftern Zeihboden fo wie 
ı2 Joh 189: Quadratklaftern Wälder, - 

In dem zur Herrſchaft Chlumes gehörigen Dorfe S Fur 
hrow befigt Anton Duchon einen Freihof unter Nr, 
C. 9, fo wie die Chaluppen 13, 14 und 16 nebſt 16 Joch 
731 Quadratflaftern Aderboden, 3 Joch 1376 Geviertklaf⸗ 
ten Wiefen und 1002 Quadratflaftern Hutweide. 

Unweit von der fo eben genannten Ortſchaft liegt eins 
ſchichtig der mit N. C. 32 verzeichnete. :Freibof Wefelicze 
to fammt dem hiezu gehörigen Judenhauſe mit N. C. 36. 
Der Eigenthümer desfelben ift Joſeph Leitgeb und 
fein. Grundbefig erſtreckt ſich über 32 Joch 976 Geviertklafe 
tern Aecker, 2 Joch 1112 Quabratklaftern Wiefen, ı Joch, | 
80 Geviertklafiemn Gartengrund, 1 Joch 1211 Quadrat⸗ 
klaftern Hutweide und Joch 259 Geviertklaftern Wal⸗ 
—— 

Das innerhalb vn Hertſchaft Wotitz gelegene Dorf 
Sahradfa enthält unter. N. C. 2 einen dem Adalbert 
Hulinfky gehörigen Freihof, — die_hiebon abge⸗ 
theilten Chaluppen mit. N. C. 3. 4, 5, 6,7, 8. 9. 145 
15, 16, 17 und 18, deſſen-Grundſtücke 79 Joch 350 
Quabratffaftern Aderland, ır Joch 876 Gebiertffäftern 
Wieſen, ı Joh, 1294 Otiatralktäftern Gartengrund, 
3 Joch 312 Geviertklaftern ‚Hutweiten, 8 * I u Qua⸗ 
mus ke ee unfall mr 
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